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Raumliches Leitbild

Dem Regionalen Raumordnungsprogramm wird ein raumliches Leitbild vorangestellt. Das Leit-
bild besteht aus grundlegenden Zielvorstellungen und konkreteren Bausteinen, die den raumli-
chen Bezug zu den regionalplanerischen Zielen und Grundsatzen herstellen.

Erhaltung und Entwicklung der Lebensqualitét

Lebensqualitat wird sowohl subjektiv als auch objektiv erfahren. Im Rahmen der Regional-
planung stehen im Wesentlichen Faktoren der objektiven Lebensqualitat im Vordergrund. Dies
beinhaltet das Vorhandensein ausreichender und differenzierter Erwerbsmoglichkeiten, die
Bereitstellung von Bildungs-, Erholungs- und Freizeiteinrichtungen, ein leistungsféahiges Ver-
kehrsnetz insbesondere fur den Umweltverbund sowie eine gesunde Qualitat von Natur, Land-
schaft, Luft und Wasser.

Nachhaltige Raumentwicklung / Erneuerbare Energien / Klimaschutz

Der Begriff der Nachhaltigkeit wird vor allem im Naturschutz und den entsprechenden Gesetzen
verwendet und bezieht sich dort auf die dauerhafte Sicherung aller nicht vermehrbaren Natur-
guter. Der Begriff der Nachhaltigkeit soll im Rahmen des Regionalen Raumordnungsprogramms
Uber diese allgemein tbliche Definition hinaus umfassender interpretiert werden. Dabei wird
neben dem Naturschutzgedanken auch die Siedlungs- und Wirtschaftsentwicklung in die
grundlegende Zielvorstellung einer nachhaltigen Raumentwicklung mit einbezogen. Der Boden
gehdrt zu den nicht vermehrbaren Naturgitern, so dass bei der Flachenbereitstellung fir Woh-
nen, Gewerbe und Infrastruktureinrichtungen vorausschauend und sparsam damit umzugehen
ist. Gleichzeitig bedeutet Nachhaltigkeit in dieser Definition aber auch die Sicherung und den
Erhalt lebenswerter, langfristig stabiler Ortschaften sowie das Angebot von Arbeitsplatzen.
Durch die Erhaltung und Schaffung von Erwerbsmdglichkeiten fiir die Bevolkerung und die
Sicherung von Ortschaften mit Infrastruktur wird eine langfristige, positive Gesamtentwicklung
des Landkreises Verden ermgglicht. Auf die Forderung erneuerbarer Energien wird ein beson-
derer Schwerpunkt gelegt. Gleichzeitig sollen geeignete Instrumente der Raumordnung einge-
setzt werden, um aktiv Klimaschutzaktivitaten zu unterstitzen.

Das Leitbild selbst besteht aus folgenden ,Bausteinen®, die in den einzelnen Kapiteln des
Regionalen Raumordnungsprogramms in konkrete Ziele umgesetzt werden:

Siedlungsentwicklung, Zentrale Orte und Daseinsvorsorge

Die deutlichen Bevélkerungszunahmen des Landkreises Verden bis zum Jahr 2004 resultierten
uberwiegend aus Wanderungsgewinnen. Diese Entwicklung hat sich in den vergangenen Jah-
ren geandert; die Wanderungsgewinne sind bei dauerhaft negativem naturlichen Saldo riicklau-
fig, die Einwohnerzahl nimmt leicht ab. Diese Entwicklung wird sich in den kommenden Jahren
fortsetzen und lasst sich bei der Entwicklung der Gemeinden ablesen. Bereits heute dauert es
langer als noch vor wenigen Jahren, bis neue Baugebiete vollstandig bebaut sind. Bedarf nach
zusatzlichen Siedlungsflachen besteht nur noch in geringem Umfang. Dafiir ricken Instrumente
der Innenentwicklung wie Wiedernutzung leerstehender Bausubstanz und Bestandserhaltung in
den Vordergrund.

Mit der Starkung der Zentralen Orte sowie Vorgaben an die Gemeinden zur Sicherung und
Erhaltung von landlichen Orten mit Infrastruktur ist auch in Zukunft eine gesteuerte Siedlungs-
entwicklung maéglich. Zentraler Bestandteil ist der OPNV. Fiir den Landkreis Verden ist es wich-
tig, dass die Erreichbarkeit und Mobilitat der Kreisbewohner méglichst auch ohne PKW
gewabhrleistet werden kann. Dies tragt zu einer Stabilisierung auch landlich gepragter Ortschaf-
ten bei.

Sicherung und Entwicklung der wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit

Die Schaffung ausreichender Erwerbsmoglichkeiten ist ein zentrales Anliegen der regionalen
Wirtschaftsentwicklung im Landkreis Verden. Eine wesentliche Saule hierfir ist die durch klein-
und mittelstandische Betriebe gepragte Wirtschaftsstruktur sowie die ausgeglichene Branchen-
struktur im Landkreis.
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Die im Landkreis Verden vorhandenen Betriebe, die infrastrukturelle Ausstattung und die guten
regionalen und Uberregionalen Verkehrsanbindungen tber Schiene, Stralle und WasserstralRe
sind im Rahmen der Bestandspflege als Potenziale zu sichern und zu entwickeln. Die guten
Standortvoraussetzungen sind dartber hinaus fur Neugriindungen und Gewerbeansiedlungen
gezielt zu nutzen.

Sicherung und Entwicklungsaspekte der natirlichen Lebensgrundlagen

Die Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts sowie die Pflanzen- und Tierwelt sind sowohl als
Lebensgrundlage fur den Menschen als auch um ihrer selbst Willen nachhaltig zu schitzen.
Dazu gehdren neben konkreten Schutz- und Entwicklungsmaf3nahmen z.B. ein sparsamer Um-
gang mit nattirlichen Ressourcen wie Boden und Wasser, Ausschopfung aller Energieeinspar-
potenziale sowie Verkehrsvermeidung bzw. -verlagerung auf umweltfreundliche Verkehrsmittel.

GrofRere Flachen im Landkreis Verden sind von so hoher Qualitat flir den Naturhaushalt, dass
ihre Erhaltung durch Vorrangausweisung geboten ist.

Klimaschutz

Die Regionalplanung hat durch die Steuerung von Flachennutzungen vielfaltige Mdglichkeiten,
positiv zum Klimaschutz beizutragen. Dazu gehoéren eine auf die Zentralen Orte ausgerichtete

Siedlungs- und Infrastrukturentwicklung, die Beibehaltung und Starkung des OPNV’s sowie die
Sicherung von Kaltluftentstehungsgebieten und regionalen Grinzigen.

Grolie Teile des Landkreises sind noch nicht oder nur gering durch Siedlungsflachen, Ver-
kehrswege und Hochspannungsleitungen belastet. Diese Freiflachen stellen einen grof3en Wert
dar und sind als Aquivalent zu den Siedlungsflachen unverzichtbar. Die Freiflachen sind zu er-
halten und zu einem Freiraumverbund miteinander zu verbinden.

Walder und Moore wirken als CO,-Speicher; der Erhalt und die Vermehrung von Waldern sowie
der Erhalt von Mooren hat daher ein grof3es Gewicht. Zum Klimaschutz tragen auch die Ziele
und Grundséatze zum Biotopverbund bei, die insbesondere durch Festlegung von Vorrang- und
Vorbehaltsgebieten Natur und Landschaft realisiert werden. Die langfristige Sicherung von
Trinkwasserressourcen erfolgt durch Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Trinkwassergewinnung.

Mit der Festlegung von Vorranggebieten Windenergienutzung leistet der Landkreis Verden
einen wichtigen Beitrag zur CO,-Minderung. Als Anpassungsstrategie an den Klimawandel wer-
den Festlegungen zum Hochwasserschutz und Deichbau getroffen.

Kultur, Tourismus, Erhaltung und Entwicklung der regionalen Identitat

Regionale ldentitat entsteht durch Besonderheiten (endogene Potenziale), die eine Region un-
verwechselbar anderen gegeniiber macht. Sie erzeugt zum einen Lebensqualitat, zum anderen
sind endogene Potenziale wichtige Ansatzpunkte der Wirtschaftsentwicklung.

Eine Besonderheit des Landkreises bildet die abwechslungsreiche Landschaft, bestehend aus
den Flussniederungen von Weser, Aller und Wimme, die Geestflachen mit hohem Waldanteil
sowie Hochmoorflachen. Die Siedlungsstruktur folgt schwerpunktmafig den alten Handels-
wegen entlang der Urstromtaler und wird durch ein Netz von grof3eren und kleineren Orten ,mit
eigenem Gesicht erganzt. Dieses vielfaltige Bild stellt zusatzlich zur glinstigen geographischen
Lage und den guten Verkehrsanbindungen einen weichen Standortfaktor dar, erzeugt einen
hohen Wohnwert und bietet gute Voraussetzungen zur Entwicklung eines umwelt- und sozial-
vertraglichen Tourismus und vielfaltiger Erholungsmoglichkeiten. Neben diesen allgemeinen
Potenzialen sind auch die vor Ort vorhandenen kulturellen Eigenarten, das Vereinsleben, die
handwerklichen Fahigkeiten und die speziellen Standortvorteile erganzend zu férdern und zu
nutzen. Zu diesen regionalen Besonderheiten zahlen beispielsweise die Tierzucht mit entspre-
chenden Einrichtungen und Veranstaltungen, die historische Domstadt Verden, das Dorf der
Bauern und Kunstler Fischerhude und die Findorffsche Siedlungsstruktur im Raum Posthausen.

Die vielfaltigen Identifikationsmerkmale sollen erhalten, gestarkt und entwickelt werden.
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Sicherung gleichwertiger Lebensbedingungen in den Teilrdumen

Innerhalb des Landkreises ist darauf hinzuwirken, dass in den unterschiedlich strukturierten
TeilrAumen gleichwertige Lebensverhaltnisse herrschen. In den diinner besiedelten TeilrAumen
des Landkreises sollen vorhandene Infrastruktureinrichtungen gesichert und erhalten werden.
Durch die verkehrliche ErschlieRung, insbesondere die OPNV-Bedienung, ist der funktionale
Zusammenhalt der Teilrdume des Landkreises zu sichern.

Die unterschiedlichen Qualitdten des dichter besiedelten stadtischen und der diinner besiedel-
ten landlichen TeilrAume des Landkreises sind - sich gegenseitig erganzend - miteinander zu
verzahnen und zu beiderseitigem Vorteil auszugestalten.

Beachtung rdumlicher Verflechtungen

Der Landkreis Verden gehort zur Metropolregion Bremen/Oldenburg. Insbesondere mit der
Stadt Bremen bestehen nahezu in allen Bereichen enge Verflechtungen. Aber auch mit den
benachbarten niedersachsischen Landkreisen gibt es Verbindungen in sozialer, kultureller und
wirtschaftlicher Hinsicht.

Die wechselseitigen Beziehungen mit anderen Raumen sind bei allen raumbedeutsamen Pla-
nungen und MalRnahmen zu bertcksichtigen und aufgabenbezogen zu entwickeln. Der Raum
der Metropolregion Bremen/Niedersachsen hat dabei eine besondere Bedeutung.
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1. Ziele und Grundsatze zur gesamtraumlichen Entwicklung des Landes und
seiner Teilrdume

1.1 Entwicklung der raumlichen Struktur des Landes

zu 01 Nachhaltige Raumentwicklung

Das Regionale Raumordnungsprogramm des Landkreises Verden greift die in 8 1 Abs. 2
Raumordnungsgesetz verankerte Leitvorstellung einer nachhaltigen Raumentwicklung auf. Ziel
einer nachhaltigen Raumentwicklung ist es, die wirtschaftlichen, sozialen und 6kologischen
Funktionen und Anforderungen miteinander dauerhaft, groRraumig und ausgewogen in Ein-
klang zu bringen. Mit dem Grundsatz, gleichwertige Lebensbedingungen in allen Teilraumen
herzustellen, bekraftigt der Landkreis zudem seinen Willen zu einer ausgewogenen Raum-
struktur.

zu 02 Bevolkerungsstruktur, Demographischer Wandel

Demographische Entwicklung im Landkreis Verden

Eine wesentliche Aufgabe des Regionalen Raumordnungsprogramms ist eine Standortsiche-
rung und Flachenvorsorge fir zukinftige Entwicklungen. Nutzungsanspriichen aus siedlungs-
struktureller Sicht stehen dabei Anforderungen aus Sicht des Natur- und Landschaftsschutzes,
des Bodenschutzes, der Sicherung von Rohstoffvorkommen etc. entgegen. Wichtige Kenn-
grofRe fur die raumliche Planung ist die Bevolkerungsentwicklung. Um die sich daraus ableiten-
den Raumanspriche quantifizieren zu kénnen, wird die Bevolkerungsentwicklung seit 1990
aufgezeigt. Darauf aufbauend werden Aussagen fur die zukinftige Bevolkerungsentwicklung bis
zum Jahr 2030 und den daraus folgenden Konsequenzen getroffen.

Entwicklung der Einwohnerzahlen des Landkreises

Bis 2004 gehdrte der Landkreis Verden zu den wachsenden Regionen in Deutschland. Allein im
Zeitraum von 1987 bis 2004 stieg die Einwohnerzahl um 18 % (20.768 Einwohner): Achim
(5,5%), Dérverden (12,7%), Kirchlinteln (19,7%), Langwedel (30,5%), Ottersberg (22%), Oyten
(24,5%), Verden (13,8%), Thedinghausen (22,5%).

1990 1995 2000 2005 2010] 2011 2012 2013
Landkreis Verden 117.716] 128.108| 132.820] 134.084| 133.368] 131.936| 132.129 132.459
Achim 28.974| 30.050] 29.735| 30.141] 30.143}f 29.598 29.680 29.991
Dorverden 8.970 9.456 9.669 9.542] 9.185 9.011 9.005 8.933
Kirchlinteln 8.989 9.959| 10.341] 10.485] 10.420§ 10.033 10.069] 10.065
Langwedel 11.391] 13.020] 14.317| 14.631] 14.621) 14.421] 14.408 14.359
Ottersberg 10.056] 11.354] 12.040] 12.117] 12.055§) 12.118 12.218 12.250
Oyten 12.710] 14.491] 15.098] 15.288] 15.450§ 15.356] 15.375 15.413
\Verden (Aller) 24.589| 26.774] 27.082] 26.828] 26.802] 26.599 26.626] 26.668
Thedinghausen, SG 12.037] 13.004] 14.538] 15.052] 14.692) 14.800] 14.748 14.780

Tabelle 1: Entwicklung der Einwohnerzahl im Landkreis und den Gemeinden 1990-2013
Quelle: LSKN-Online, Datei K1000014, ab 2011 K1020014"

! GroRe Differenz zwischen 2010 und 2011 ergibt sich aus der unterschiedlichen Datengrundlage (1. Fortschreibung
Zensus 1987 und 2. Zensus 2011)
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Entwicklung der Einwohnerzahlen im Landkreis Verden von 2000-2013
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Diagramm 1: Entwicklung der Einwohnerzahlen im Landkreis Verden 2000-2013
Quelle: LSKN-Online, Tabellen:Z1001696,K1020014 (ab 2011); eigene Berechnungen2

4%

3%

2%

1%

0%

-1%

-2%

Diagramm 2: Zu- und Abnahme der Bevdlkerung in Prozent von 1987 - 2013
Quelle: LSKN-Online, Datei K1000014, ab 2011 K1020014°

Die Gemeinden verzeichneten im Zeitraum 1990 bis 1995 die hdchsten Zuwéachse, insbeson-
dere Langwedel, Oyten und Ottersberg. Seitdem sind die Zuwachsraten gesunken.

Von 2004 bis 2009 ist ein leichter Bevolkerungsriickgang von 0,7 % zu verzeichnen gewesen.
Seit 2011 steigt die Bevolkerung wieder leicht an (0,4%).

Wahrend bis 2004 noch eine einheitliche Entwicklung mit zum Teil starken Bevdlkerungsgewin-
nen fir alle Stadte und Gemeinden zu verzeichnen ist, ergibt sich fur die Jahre bis 2013 ein
differenzierteres Bild.

Von 2004 bis 2013 kdnnen fir Ottersberg (+0,95%) und Oyten (+0,5%) leichte Bevdlkerungs-
gewinne registriert werden. Dem stehen leichte Bevélkerungsverluste in Verden (-0,86%), The-

2 Bis 2010 Zensus 1987ff, ab 2011 Zensus 2011ff
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dinghausen (- 1,75%) und Langwedel (-2,08%) gegeniber. Zum Teil wechselten Zu- und
Abnahme von einem zum néchsten Jahr, so dass insgesamt bei den genannten Kommunen fiir
die Entwicklung seit 2004 von einer Stagnation der Bevdlkerungsentwicklung gesprochen wer-
den kann.

Hervorzuheben ist, dass Achim, Oyten und Ottersberg von 2011 bis 2013 die Bevdlkerungs-
anzahl deutlich gestiegen ist und Ottersberg trotz der durch den Zensus 2011 korrigierten
Bevolkerungsanzahl im Jahr 2013 den héchsten Bevolkerungsstand (12.250 Einwohner) im
Betrachtungszeitraum (1990 — 2013) erreicht hat. Eine Trendumkehr von Stagnation zu
Wachstum kann davon aber nicht abgeleitet werden.

Leicht gesunken ist die Bevdlkerung seit 2004 in Langwedel (- 2,08%) und Thedinghausen (-
1,75%). Starke bis sehr starke Verluste sind dagegen in Kirchlinteln (-3,52%) und Dorverden (-
7,57%) aufgetreten. Es ist davon auszugehen, dass zukunftig weiterhin Dorverden und Kirch-
linteln Bevolkerungsverluste aufweisen werden.

Einwohnerdichte

Bezogen auf die Flache des Landkreises Verden stellt sich die Einwohnerdichte mit 169 Ein-
wohnern/gkm dar und entspricht in etwa der durchschnittlichen Bevdlkerungsdichte Nieder-
sachsens (166 Einwohner/gkm).

Die Stadte Achim und Verden (Aller) weisen innerhalb des Kreisgebietes mit 445 bzw. 373 die
hdchsten Dichtewerte auf, es folgt Oyten mit 245. Die Gemeinde Kirchlinteln verzeichnet mit
59 Einw./gkm die geringste Einwohnerdichte im Kreisgebiet.

Komponenten der Bevdlkerungsentwicklung

Die Bevolkerungsentwicklung setzt sich zusammen aus der naturlichen Bevélkerungsentwick-
lung (Geburten und Sterbefélle) und der Bevolkerungsumverteilung durch Wanderung (Binnen-
wanderung/ AuRenwanderung). Die entsprechenden Kennzahlen fur den Landkreis Verden
gehen aus Tab. 2 hervor. Zur Veranschaulichung dienen die Diagramme 3 bis 8.

Wahrend der Landkreis bis Mitte der 90er Jahre Wanderungsgewinne erzielen konnte, sind
diese gegen Ende der 90er Jahre geringer geworden. In den Jahren 2005 und 2007 sind sogar
Wanderungsdefizite zu verzeichnen. Erst in den Jahren 2012 und 2013 konnten wieder nen-
nenswerte Wanderungsgewinne von 479 bzw. 640 Personen verzeichnet werden.

In Niedersachsen gibt es seit 1972 ein Geburtendefizit, d.h. die Zahl der Neugeborenen liegt
unter der Zahl der Gestorbenen. Das Verhaltnis wird durch die Geburtenziffer ausgedrtckt, die
bei 1,4 Kindern je Frau liegt. Um eine Generation zu ersetzen, waren 2,1 Kinder je Frau erfor-
derlich®. Im Landkreis Verden ist die natiirliche Bevélkerungsentwicklung seit dem Jahr 2000
negativ.

Insgesamt fihrt die zuriickgehende Wanderungsaktivitat bei negativem nattrlichem Saldo zu
Bevdlkerungsverlusten seit 2005. Erst im Jahr 2010 ist wieder ein positiver Saldo festzustellen,
da die Zuwanderungszahlen den negativen nattrlichen Saldo Uberstiegen. Dabei handelt es
sich jedoch um eine Momentaufnahme. Eine generelle Trendwende kann daraus nicht abgelei-
tet werden.

% Landesbetrieb fiir Statistik und Kommunikationstechnologie Niedersachsen (LSKN) (Hrsg.) (2011): Die
Ergebnisse der regionalen Bevdlkerungsvorausberechnung fur Niedersachsen bis zum 01.01.2031, Basis 2009,
S. 10. In: Statistische Berichte Niedersachsen Al 8.2/S, Hannover
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Natdr- Bevolkerungs-
licher Wanderungs- | zunahme/

Jahr Geburten | Sterbefalle | Saldo Zuzlge | Fortziige | saldo abnahme

1990 1.375 1.371 4| 5.999 8.294 2.295 2.299
1991 1.359 1.310 49| 5.879 7.964 2.085 2.134
1992 1.326 1.303 23| 6.507 8.696 2.189 2.212
1993 1.291 1.338 471 7.348 9.190 1.842 1.795
1994 1.388 1.291 97| 7.617 10.153 2.536 2.633
1995 1.369 1.451 -82| 7.345 9.045 1.700 1.618
1996 1.380 1.373 7| 7.649 8.896 1.247 1.254
1997 1.486 1.345 141| 8.054 9.034 980 1.121
1998 1.408 1.414 -6| 8.267 9.200 933 927
1999 1.365 1.363 2| 8.047 8.920 873 875
2000 1.371 1.372 -1 7.806 8.342 536 535
2001 1.280 1.342 -62| 8.057 8.588 531 469
2002 1.244 1.383| -139| 8.147 8.690 543 404
2003 1.226 1.401| -175| 8.088 8.596 508 333
2004 1.196 1.374| -178| 7.675 8.093 418 240
2005 1.157 1.323| -166| 7.638 7.626 -12 -178
2006 1.111 1.326| -215| 7.161 7.260 99 -116
2007 1.148 1.304| -156| 7.043 7.004 -39 -195
2008 1.109 1.375| -266| 7.215 7.271 56 -210
2009 1.065 1.354| -289| 7.236 7.290 54 -235
2010 1.121 1.347| -226| 6.843 7.113 270 44
2011 1.022 1.422| -400| 7.418 7.495 77 -323
2012 1.096 1.395| -299| 7.446 7.925 479 180
2013 1.109 1.452| -343| 7.404 8.044 640 297
Durschnitt
1990 - 2010 1.250 1.364| -114| 7.412 8.280 868 755

Tabelle 2: Komponenten der Einwohnerentwicklung im Landkreis Verden 1990 - 2013

Quelle: LSKN-Online, Tabellen:21001696, 21032691 (ab 2011)
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Diagramm 3: Anzahl Geburten/Sterbefélle im Landkreis Verden 1990-2013

Quelle: LSKN-Online, Tabellen:21001696, 21032691 (ab 2011)
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Diagramm 4: Anzahl der Geburten im Landkreis Verden 1990-2013

Quelle: LSKN-Online, Tabellen:21001696, 21032691 (ab 2011)
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Diagramm 5: Anzahl der Sterbefalle im Landkreis Verden 1990-2013
Quelle: LSKN-Online, Tabellen:21001696, 21032691 (ab 2011)

Wanderungssaldo Landkreis Verden
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Diagramm 6: Wanderungssaldo Landkreis Verden 1990-2013
Quelle: LSKN-Online, Tabellen:21001696, 21032691 (ab 2011)
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Diagramm 7: Verhaltnis zwischen Zuziigen und Fortziigen im Landkreis Verden 1990-2013
Quelle: LSKN-Online, Tabellen:21001696, 21032691 (ab 2011)

Natiirliche Bevolkerungsbewegung im Landkreis Verden
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Diagramm 8: Natlrliche Bevélkerungsbewegung im Landkreis Verden 1990-2013
Quelle: LSKN-Online, Tabellen:21001696, 21032691 (ab 2011)
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Bevélkerungsprognosen

Die vorliegenden Bevilkerungsprognosen gehen von einer langfristigen Abnahme der Bevolke-
rung aus, die in den Jahren 2011 bis 2013 von einer besonders starken Nettowanderung unter-
brochen wurde.

Zur kunftigen Bevolkerungsentwicklung des Landkreises Verden liegen folgende Prognosen
vor:
o Landesamt fir Statistik und Kommunikationstechnologie Niedersachsen (LSKN),
Regionale Bevélkerungsvorausberechnung fiir Niedersachsen bis 2031* sowie
e N-Bank, Wohnungsmarktbeobachtung 2014/2015, Generationengerechtes Wohnen
in Niedersachsen— Perspektive 2035°
Kommunalverbund Bremen: Demografie-Bericht®
e Bertelsmann Stiftung: Bevélkerungsprognose’

Bevolkerungsprognosen fiir den Landkreis Verden
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Diagramm 9: Bevodlkerungsprognosen fur den Landkreis Verden 2010-2035
Quellen: LSKN, NBank, Kommunalverbund Bremen, Bertelsmann Stiftung

In die Studie des LSKN sind die Ergebnisse der 12. koordinierten Beviolkerungsvorausberech-
nung der Statistischen Amter des Bundes und der Lander eingeflossen. Sie geht als Basis vom
Bevolkerungsbestand des Landkreises Verden vom 31.12.2008 aus. Dagegen wurden fir die
anderen Bevolkerungsprognosen neuere Datenbestande als Basis der Vorausberechnung ver-
wendet. In diesen konnten die bereinigten Datenbestédnde des Zensus 2011 sowie die jingeren
Bevolkerungsgewinne der Jahre 2010, 2012 und 2013 bertcksichtigt werden.

Der 13. koordinierten Bevolkerungsvorausberechnung der Statistischen Amter des Bundes und
der Lander liegt ein Bevilkerungsbestand vom 31. Dezember 2013 zugrunde. Diese Voraus-
berechnung wurde aber noch nicht auf einzelne Landkreise heruntergebrochen, so dass vom
LSKN kein aktualisiertes Datenmaterial vorliegt.

Auf Grundlage der neueren Prognosen ist zu erkennen (vgl. Diagramm 9), dass der mit dem
Demografischen Wandel verbundene Bevélkerungsriickgang weniger stark ausfallen wird als
urspriinglich angenommen. Zurtickzufiihren ist dies jedoch ausschlief3llich auf die jingeren
Wanderungsgewinne (vgl. Diagramm 6). Bei der natirlichen Bevdlkerungsbewegung wird sich
der bisherige negative Trend weiter fortsetzen (vgl. Diagramm 8).

* ebd. sowie LSKN-Online, Datei 21010011

> NBank (Hrsg.) (2015): Wohnungsmarktbeobachtung 2014/2015, Generationengerechtes Wohnen in Niedersachsen
— Perspektive 2035

® Kommunalverbund Bremen) ( 2015): Demografie-Monitoring (online: www.demografie-monitoring.de )

" Bertelsmann Stiftung (2015): Bevélkerungsprognose Landkreis Verden (online unter www.wegweiser-
kommune.de/statistik/bevdlkerungsprognose, Abbruf vom 03.08.2015)



http://www.demografie-monitoring.de/
http://www.wegweiser-kommune.de/statistik/bevölkerungsprognose
http://www.wegweiser-kommune.de/statistik/bevölkerungsprognose
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Die jungeren Bevolkerungsprognosen fur den Landkreis Verden gehen fur den Zeitraum 2012
bis 2030 bzw. 2013 bis 2035 (NBank) von einem Bevolkerungsriickgang von 1,26% (Bertels-
mann Stiftung), 2,85% (Kommunalverbund Bremen) und 4,88% (NBank) aus.

Beurteilung der vorliegenden Bevolkerungsvorausberechnungen

Bei den Prognosen handelt es sich um sog. Komponentenmethoden. Die demographische
Entwicklung wird unter der Pramisse fortgeschrieben, dass sich die maf3geblichen Einflussfak-
toren (Geburten- und Sterbefalle, Bevolkerungsumverteilung durch Wanderung) nicht wesent-
lich andern. Die Fortschreibung erfolgt allerdings nicht linear, sondern wird aufgrund von Plau-
sibilitatstiberlegungen modifiziert.

Die folgenden Ausfiihrungen beziehen sich auf die Prognose der Bertelsmann Stiftung®. Die
anderen Prognosen gehen von d&hnlichen Annahmen aus.

Bzgl. der natirlichen Bevolkerungsentwicklung wird fiir den Landkreis Verden weiterhin von
einem Geburtendefizit ausgegangen®, das bis zum Jahr 2030 auf 5,9% steigen soll. Bei den
Wanderungen wird ein positiver Wanderungssaldo von 1,6% bis 4,1% angenommen®®. Das
Geburtendefizit kann jedoch durch die Wanderungsgewinne nicht ausgeglichen werden. Somit
nimmt die Bevolkerungszahl ab.

Es ist zu berlcksichtigen, dass Prognosen generell mit Unsicherheiten behaftet sind. Insbeson-
dere die Determinanten, die die Wanderungsbewegungen (Zuzlige und Fortziige) beschreiben,
sind schwer vorhersehbar. Da der Landkreis Verden jedoch seit 2005 abnehmende Bevdlke-
rungszahlen aufweist und die Wanderungsgewinne sehr viel geringer geworden sind, ist davon
auszugehen, dass sich diese Entwicklung in Zukunft fortsetzen wird. Jedoch in einem geringe-
ren Mal3e als noch 2009 angenommen wurde. Die Prognosen werden daher fir realistisch
gehalten.

Altersstruktur

Es sind erhebliche Verschiebungen der Altersstruktur zu erwarten. Auch fir den Landkreis Ver-
den gilt: ,Wir werden weniger, bunter, alter”. Die Zahl der Kinder und Jugendlichen wird von
heute 18% (2013) auf ein Sechstel (16%, im Jahr 2030) sinken.

Die Zahl der Personen im erwerbsféahigen Alter (18- bis 65jahrige) nimmt ab, im Landkreis Ver-
den von 61% (2013) auf nur noch 54% (2030) der Bevélkerung™*. Die Zahl der Alteren (iiber
60jahrige) wird stark zunehmen. Wahrend der Anteil der 65jahrigen und Alteren im Jahr 2013
bei 21 % (gut ein Funftel) liegt, wird er im Jahr 2030 auf 30 % (fast ein Drittel) angestiegen sein.
Aufgrund der héheren Lebenserwartung von Frauen werden die oberen Altersgruppen starker
von Frauen besetzt sein. Die unteren Jahrgdnge werden dagegen immer weniger besetzt sein.

Besonders auffallig ist die Steigerung der Zahl der Hochbetagten (80 Jahre und alter). Der
Anteil wird sich von 5 % im Jahr 2013 nahezu verdoppeln auf 9 % im Jahr 2030.

Die Alterung wird auch durch das steigende Durchschnittsalter deutlich. Hier wird im Landkreis
Verden ein Anstieg erwartet von 44,1 Jahre (2013) auf 48,2 Jahre (2030)*.

Die Betrachtung des Erwerbsquotienten zeigt, wie viel erwerbsfahige Personen fir die Versor-
gung jungerer und alterer Menschen verantwortlich sind*®. Im Jahr 2031 betrégt dieses Verhélt-
nis im Landkreis Verden 92, d.h. 100 erwerbsfahige Personen werden fiir 92 Altere und Jin-
gere sorgen mussen. Der Landkreis Verden liegt unglnstiger als der niederséchsische Durch-
schnitt mit 84. Dies ist darauf zurtickzufiihren, dass im Kreisgebiet der Anteil der &lteren Gene-
ration gréRer sein wird.

8 Bertelsmann Stiftung (2015): Bevélkerungsprognose , a.a.0.

%ebd., a.a.0..

Y epd., a.a.0..

1| SKN-online: Tabelle K1020111; Kommunalverbund Bremen: www-demografie-monitoring.de, eigene
Berechnungen

12 Kommunalverbund Bremen) ( 2015): Demografie-Monitoring (online: www.demografie-monitoring.de )

13 |_andesbetrieb fiir Statistik und Kommunikationstechnologie Niedersachsen (LSKN) (Hrsg.) (2011): Statistische
Monatshefte Niedersachsen (Heft 1/2011), S. 22 + 23
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Alters-
31.12.2013 (LSKN) Prognose Kommunalverbund Bremen
gruppen
2013 Anteil 2020 Anteil 2030 Anteil
0-17 23.624 18 21.526 16 20.355 16
18-64 81.220 61 79.208 60 70.254 54
65-79 21.081 16 22.160 17 27.681 21
80und 6.534 5 9.490 7 11.074 9
Gesamt 132.459 100 132.384 100 129.364 100

Tabelle 3: Zukunftige Altersstruktur
Quelle: LSKN-online: Tabelle K1020111; Kommunalverbund Bremen: www-demografie-monitoring.de,
eigene Berechnungen

Bevdlkerung des Landkreises Verden 2013/2030 nach Altersgruppen (%)
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Diagramm 10: Bevdélkerung nach Alter 2013/2030
Quelle: LSKN-online: Tabelle K1020111; Kommunalverbund Bremen: www-demografie-monitoring.de,
eigene Berechnungen

Aus den Veranderungen der Altersstruktur ergeben sich Konsequenzen in regionalplanerischen
Handlungsfeldern. Hierzu zahlen u.a.: Veranderungen in der Schullandschaft bei zuriickgehen-
den Schiilerzahlen, Innenentwicklung vor Au3enentwicklung, Kommunale Infrastruktur im Hin-
blick auf die Grundversorgung (Wasserver- und —entsorgung, Mullentsorgung), Mobilitat und
OPNV einer alter werdenden Gesellschaft und riicklaufige Schiilerzahlen, langfristige Verande-
rungen beim Wohnungsbestand sowie die Sicherstellung der Versorgung mobilitatsein-
geschrankter Menschen im wohnumfeldnahen Bereich.

Alle gesellschaftlich handelnden Akteure sind aufgefordert, zu reagieren. Insbesondere soziale
Infrastruktureinrichtungen wie Alten- und Pflegeheime, Seniorenwohnanlagen, Arzte, Apothe-
ken, Pflegedienste, Treffpunkte sind zu sichern und auszubauen. Um langfristig Infrastruktur-
kosten zu sparen, soll die Standortwahl sozialer Einrichtungen am zentraldrtlichen System
ausgerichtet werden. Die Konzentration dieser Einrichtungen in den Zentralen Orten und Orten
mit weitergehender Siedlungsentwicklung tragt durch die Kaufkraft der Senioren andererseits
zum Erhalt und Sicherung von Versorgungsinfrastruktur wie Laden, Banken, Poststellen etc.
bei.
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Entwicklung der Haushalte

Die zukunftige Haushaltsentwicklung ist wesentliches Indiz fir den Wohnungsmarkt und die
Wohnungsnachfrage.

Die Nachfrage nach Wohnbauland ist von folgenden Faktoren abhangig:
zukunftige Bevolkerungsentwicklung

Entwicklung der Haushaltsstruktur

Flachenbedarf pro Wohneinheit

Verhéaltnis der unterschiedlichen Hausformen untereinander.

Zur Projektion der Haushalte wird die Studie Wohnungsmarktbeobachtung 2014/2015 der
NBank herangezogen®. Basisjahre der Studie sind 2005-2009. Die Zahlen wurden landkreis-
weit ermittelt, haben also eine hohe Relevanz.

Wahrend die Zahl der Haushalte bis 2009 niedersachsenweit standig gestiegen ist, nimmt die
durchschnittliche HaushaltsgréRe weiter ab™. Der Trend zur Bildung kleinerer Haushalte setzt
sich somit fort. Der Haushaltszuwachs ist auf die Bevolkerungszuwéchse in der Vergangenheit
und die starke Zunahme von 1- und 2-Personen-Haushalten zurlickzufiihren. Insbesondere der
Zuwachs der Bevolkerung Uber 60 Jahre tragt zum Haushaltswachstum bei. Der gréf3te Teil der
Uber 60jahrigen lebt in kleinen Haushalten.

Im Landkreis Verden wird die Zahl der Haushalte bis 2035 leicht abnehmen: Wahrend im Jahr
2013 von 59.888 Haushalten ausgegangen wird, werden fir das Jahr 2035 59.278 geschatzt.
Gravierender sind die Veranderungen in der Haushaltsstruktur. So wird die Zahl der Ein- und
Zwei-Personen-Haushalte bis 2035 um 2% bzw. 8% steigen. Viel gravierender werden die
Anderungen bei den Mehrpersonenhaushalten sein. Die Anzahl wird um ca. 15% bis zum Jahr
2035 sinken. *°,

Bis 2035 wird die Dominanz der Uber 60-jahrigen bei den 1- und 2-Personen-Haushalten weiter
zunehmen. Die Zahl der Haushalte mit 3 und mehr Personen wird dagegen zuriickgehen. In
immer weniger Haushalten werden Kinder und Jugendliche leben.

Planerische Konsequenzen fir den Wohnungsmarkt

Der Wohnungsmarkt im Landkreis Verden ist z.Zt. stabil*’

Wohnungsmarkt:

e Die Wohnflache pro Kopf ist in den vergangenen Jahren im Landkreis Verden leicht
angestiegen, von 46,2 m2 im Jahr 1998 auf 48,3 m2 im Jahr 2009"°. In Zukunft ist
mit einer Abschwéchung des Anstiegs des Wohnflachenverbrauchs zu rechnen®.

e Weiter anhaltender Trend zum Wohnen in der Stadt und abschwachende Suburba-
nisierung®’. Grund sind u.a. auch steigende Mobilitatskosten. Dieser Trend macht
sich im Landkreis Verden durch die zuriickgehenden Wanderungsgewinne bereits
bemerkbar.

¢ Ausdifferenzierung qualitativer Wohnbedirfnisse: Einerseits ist die Nachfrage nach
kleinen und preisgiinstigen Wohnungen gestiegen®. Andererseits gibt es
Leerstande, inshesondere bei Gebauden, die vor 1978 errichtet wurden und

. Folgende Trends bestimmen den

¥ NBank (Hrsg.) (2015): Wohnungsmarktbeobachtung 2014/2015

> NBank (Hrsg.) (2015): Wohnungsmarktbeobachtung 2014/2015, .a.a.O., S. 33

16 NBank (Hrsg.) (2015): Wohnungsmarktbeobachtung 2014/2015, ...a.a.0

7 \erband der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft (vdw) und GEWOS (Hrsg.) (2011): Entwicklung der
Wohnungsmarkte in Niedersachsen und Bremen 2025, Bericht Mérz 2011; Datenblatt Landkreis VVerden

18 Bundesamt fiir Bauwesen und Raumordnung (Hrsg.) (2001): Wohnungsprognose 2015, Bonn, S. 82,
Raumordnungsregion 15 ,,Bremer Umland®, bestehend aus den Landkreisen Verden, Diepholz und Osterholz.

9Verband der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft..., Entwicklung... , a.a.0., Datenblatt Landkreis Verden

“ebd., S. 8

* ebd., S. 10 und 15

“ebd., S.9
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energetisch und seniorengerecht modernisiert werden miissen®. Eine verstérkte
Nachfrage gibt es nach seniorengerechten Wohneinheiten®.

Die leicht sinkende und alter werdende Bevdlkerung des Landkreises Verden wird bis 2035 zu
einem Wohnungsiberhang bei den Ein- und Zweifamilienhdusern und zu Neubaubedarfen bei
den Mehrfamilienhausern fihren. Der Wohnungstiberhang bei den Ein- und Zweifamilienhaus-
halten wird besonders stark in Dérverden ausgepragt sein.”

Handlungsempfehlungen an die Wohnungswirtschaft sind dementsprechend:
e Energetische und seniorengerechte Sanierung des Wohnungsbestandes
e nachfragegerechter Neubau
e Schaffung kleinerer und mittlerer Wohneinheiten in zentralen Lagen®

Planerische Instrumente der Innenentwicklung und der Bestandserhaltung gewinnen an Be-
deutung. Dazu gehéren Brachflachenwiedernutzung, eine verstarkte Mobilisierung von Bau-
licken und Nachverdichtungen. Aber auch landliche Entwicklungsprogramme oder Programme
zur Stadterneuerung sind geeignet, gezielte Strategien zur Leerstandsbeseitigung und Innen-
entwicklung zu erarbeiten.

Angesichts einer zuriickgehenden Bevélkerung bei gleichzeitiger Zunahme des Anteils dlterer
Menschen im Landkreis Verden steigt der Bedarf an seniorengerechten Wohnformen in raumli-
cher Zuordnung zu Infrastruktureinrichtungen (soziale Infrastruktur, Versorgung) und Zugang
zum OPNV. Diese Zukunftsaufgabe ist von der Wohnungswirtschaft zu l6sen..

zu 03 Ausbildung, Arbeitsmarkt und Familienfreundlichkeit

Die wirtschaftliche Entwicklung der Region wird in Zukunft wesentlich von der Verfugbarkeit
gualifizierter Fachkrafte abhangig sein. Komplexe Lebensmuster und Erwerbshiographien von
Frauen und Méannern charakterisieren das zukinftige Erwerbstatigenpotenzial.

In den kommenden Jahren wird es einen erheblichen Ersatzbedarf an Arbeitskraften aufgrund
von Verrentungen und Pensionierungen geben. Diesen stehen immer weniger Schulabganger/-
innen gegenuber, die neu in den Arbeitsmarkt eintreten.

Die Beachtung familiarer Interessen und Verpflichtungen von erwerbstatigen Frauen und Man-
nern ist fur die regionale Wirtschaft daher unverzichtbar. Eine gezielte Férderung und Nutzung
des vorhandenen Frauenerwerbspotenzials erhoht die Attraktivitat des Wirtschaftsstandortes
und verringert staatliche Transferleistungen. Eine Nutzung des Frauenerwerbspotenzials kann
sowohl quantitativ, also durch Erhéhung der individuellen Arbeitszeit, als auch qualitativ (Nut-
zung der Fachkompetenz) erfolgen.

Vor diesem Hintergrund haben die Fachkrafteoffensive und die Koordinierungsstelle Frau und
Wirtschaft Landkreis Verden vier wesentliche Handlungsfelder identifiziert:
o die bessere ErschlielBung des in der Region vorhandenen Erwerbstétigenpotenzials,
e die Erhdhung der Zuwanderung junger Frauen und Manner,
¢ die Verringerung der Abwanderung junger Menschen mangels Ausbildungsmaoglich-
keiten und
e die Forderung des Zuzugs von Fachkraften und jungen Familien.

Die Steigerung der Familienfreundlichkeit des Arbeitsmarktes stellt sicher, dass wohnortnah in
ausreichender Anzahl Arbeitsplatze zur Verfligung stehen, fiihrt die Funktionen Arbeiten und
Wohnen wieder naher zueinander und kann dadurch Verkehrsbelastungen durch lange
Pendlerfahrten zum Arbeitsplatz verringern.

Um den oben skizzierten Problemen entgegenzuwirken, wurde ein Grundsatz festgelegt.

Zehd., S. 37

* ebd., S. 11

2 NBank (Hrsg.) (2015): Wohnungsmarktbeobachtung 2014/2015, a.a.0., S. 72f

%6 \Verband der Wohnungs- und Immobilienwirtschatft..., a.a.0., Datenblatt Landkreis Verden
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zu 04 TeilrAume mit besonderen Strukturproblemen

Die Gemeinde Dorverden weist lagebedingte Nachteile insbesondere bei der grol3rdumigen
verkehrlichen Anbindung auf. So betrégt die Entfernung zur Autobahn (BAB 27) ca. 15 km.
AulRRerdem wirken auch die Arbeitsplatzverluste durch die Kasernenschliel3ung im Jahr 2003
nach. Diese Entwicklungen haben zu starken Arbeitsplatz- und Kaufkraftverlusten in der
Gemeinde gefuhrt. Um dieser Entwicklung entgegenwirken, wurde ein Grundsatz formuliert.

zu 05 Landliche Regionen, Entwicklungsprojekte

Trotz der Nahe zu Bremen ist das Kreisgebiet in weiten Teilen landlich gepragt. Dies betrifft
insbesondere die Gebiete aul3erhalb der Siedlungsachse Bremen-Achim-Verden. Um Zukunfts-
perspektiven zu entwickeln, Arbeitsplatze zu sichern und zu schaffen sowie eine gute Lebens-
gualitat in den Ddorfern zu erhalten, arbeiten die Gemeinden Kirchlinteln und Dorverden, der
Flecken Ottersberg und die Samtgemeinde Thedinghausen aktiv in kreisgrenzenubergreifenden
Projekten zur Entwicklung des landlichen Raumes mit.

Bereits seit Ende der 90er Jahre wirken die Gemeinden Ddrverden und Kirchlinteln in den
LEADER-Regionen "Aller-Leine-Tal" und "Hohe Heide" mit. Der LEADER-Region Aller-Leine-
Tal gehéren aulRer Dorverden und Kirchlinteln (stdliche Ortschaften) aus dem Landkreis Heide-
kreis die Samtgemeinden Ahlden, Rethem (Aller) und Schwarmstedt sowie die Gemeinden
Hambiihren, Winsen (Aller) und Wietze aus dem Landkreis Celle an?’. Das Gebiet ist durch den
Flusslauf der Aller gepragt. Bereits umgesetzte Projekte sind u.a. der Dorfladen Otersen mit
angegliedertem Café, das Amtshaus Westen als Mehrgenerationenhaus sowie die naturnahe
Umgestaltung des Allerufers in Westen. Zukunftige Projekte befassen sich z.B. mit der Unter-
stiitzung alternativer Energien wie Photovoltaik sowie einem Ausbau des Rad- und Wassertou-
rismus.

Zur LEADER-Region Hohe Heide gehoéren aus dem Kreis Verden die Gemeinden Kirchlinteln
(nérdliche Ortschaften), aus dem Landkreis Heidekreis die Gemeinde Neuenkirchen (teilweise),
die Stadt Soltau (teilweise), die Stadt Schneverdingen (teilweise) sowie die Stadt Visselhtvede
und die Samtgemeinde Bothel aus dem Landkreis Rotenburg (Wiimme)?. Bundesweit vorbild-
lich ist die ortstibergreifende Dorferneuerung "Lintelner Geest", die im Jahr 2000 mit dem Euro-
paischen Dorferneuerungspreis der ARGE Landentwicklung und Dorferneuerung als Beispiel
einer ganzheitlichen und nachhaltigen Dorf- und Regionalentwicklung ausgezeichnet wurde. Mit
dem Projekt wurde der Startschuss fiir eine sanfte, ortsangepasste Tourismusentwicklung initi-
iert. Projekte sind u.a. die Entwicklung der historischen Ortsmitte Kirchlinteln als MaRnahme zur
Starkung des Ortskerns, die Waldregion Hohe Heide mit den Wald- und Holztagen GroR3 Heins
sowie Initiativen zur Schaffung von Ausbildungspléatzen fir junge Menschen in der Region.

Seit der EU-Foérderperiode 2007-2013 werden verstarkt Kooperationsprojekte der beiden
LEADER-Gebiete zusammen mit der Vogelparkregion Walsrode durchgefiuhrt. Das betrifft z.B.
den Auf- und Ausbau des Tourismus oder Energieprojekte.

Der Flecken Ottersberg beteiligt sich am 2005 begonnenen LEADER-Prozess der ,Gesund-
Region Wumme-Wieste-Niederung®. Weitere Beteiligte sind die Samtgemeinden Sottrum und
Fintel, die Gemeinde Scheeliel, die Stadt Rotenburg (Wimme) sowie die Gemeinde Gyhum der
Samtgemeinde Zeven vertreten sind. Eines der Leitprojekte ist die Entstehung eines Gesund-
heitskompetenzzentrums in Ottersberg, bei dem Gesundheit, Wirtschaft und Kunst zukunfts-
trachtig miteinander verbunden werden sollen.

Die Samtgemeinde Thedinghausen beteiligt sich mit weiteren Samtgemeinden und Gemeinden
aus den Landkreisen Nienburg und Diepholz seit 2006 am Regionalmanagement Mitte Nieder-
sachsen. Grundlage fur MaZnahmen ist ein integriertes landliches Entwicklungskonzept

%7 KoRiS — Kommunikative Stadt- und Regionalentwicklung (2007): Regionales Entwicklungskonzept Aller-Leine-
Tal, im Auftrag der Lokalen Aktionsgruppe Kooperationsraum Aller-Leine-Tal, S. |
%8 okale Aktionsgruppe Hohe Heide (2007): Regionales Entwicklungskonzept Hohe Heide 2007-2013, S. VII
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(ILEK)®. Gepragt wird das Gebiet durch die Mittelweser. Eines der Leitprojekte ist der Erbhof in
Thedinghausen, fiir den ein Nutzungs- und Betriebskonzept erarbeitet und umgesetzt wurde®.
Aktuell ist zudem die Entwicklung von MaRnahmen und Strategien zum demographischen
Wandel.

Allen landlichen Entwicklungsprojekten gemeinsam ist die Erarbeitung im "Bottom-Up"- Pro-
zess, d.h. das aktive Einbringen von Burgern in Arbeitsgruppen und Arbeitskreise. Dadurch wird
eine starke Identifizierung der Birger mit ihrer Region erreicht. Die Projekte zeigen Wege auf,
wie das Leben in den landlich gepragten Regionen auch vor dem Hintergrund des demographi-
schen Wandels zukunftssicher gestaltet werden kann. Diese aktive Entwicklung gilt es weiter-
zufuhren.

zu 06 Kulturelles Angebot

Kulturelle Angebote sind in hohem MalRe mitbestimmend fur die Lebensqualitat in einer Region.
Auch fur die Wirtschaft haben die weichen Standortfaktoren ,Kultur® und ,Bildung, Ausbildung®
erheblich an Stellenwert gewonnen. In allen Gemeinden des Kreises hat sich ein vielfaltiges
kulturelles Angebot etabliert. Theaterauffihrungen, Konzertveranstaltungen, Markte und
sonstige kulturelle Veranstaltungen finden statt. Erganzend kann das reichhaltige kulturelle
Angebot im Oberzentrum Bremen in Anspruch genommen werden.

Im Bereich der Kultur wird eine Uberregionale Werbung und Vernetzung immer wichtiger.
Grenziberschreitende Projekte werden z.B. durch das Kulturbiro des Kommunalverbundes
Bremen/Niedersachsen initiiert und durchgefiihrt. Eine Kooperation ist auch mit anderen be-
nachbarten Gebietskorperschaften von Vorteil. Insgesamt kann die Kultur als ,weicher” Stand-
ortfaktor durch kooperative Projekte gestéarkt werden.

zu 07 Museen in Verden

Die genannten Einrichtungen weisen einen weit Uber die Grenzen des Landkreises Verden
hinausreichenden Bekanntheitsgrad auf und haben damit Uberregionale Bedeutung. lhre
Erhaltung und Weiterentwicklung liegt im Landkreisinteresse. Es wird ein Ziel festgelegt. Die
Umsetzung erfolgt durch die Museumstrager, also den Landkreis Verden und die Stadte und
Gemeinden.

zu 08 Uberregionale Bildungsstatten

Bildungsmaglichkeiten sind neben kulturellen Angeboten in hohem Maf3e mitbestimmend fiir die
Lebensqualitat in einer Region. Auch fir die Wirtschaft haben die weichen Standortfaktoren
“Kultur” und “Bildung, Ausbildung” erheblich an Stellenwert gewonnen.

Im Landkreis Verden befinden sich folgende weiterfilhrende Schulen

¢ Haupt-, Real- und Oberschulen in den Zentralen Orten
Gesamtschule im Grundzentrum Oyten

e Gymnasien in den Mittelzentren Achim und Verden sowie im Grundzentrum Otters-
berg

e Waldorfschule im Grundzentrum Ottersberg

e Berufsschulzentrum im Mittelzentrum Verden

e Fachhochschule fur Kunst im Grundzentrum Ottersberg

Dabei haben das Berufsschulzentrum in Verden und die Kunst-Fachhochschule in Ottersberg
nicht nur fir den Landkreis Verden eine hohe Bedeutung, sondern auch fir angrenzende
Regionen. Daher wurde ein Grundsatz formuliert.

Das Berufsschulzentrum in Verden-Dauelsen ist eine Bildungseinrichtung von tberregionaler
Bedeutung. Das Angebot umfasst kaufmannische, gewerbliche, landwirtschaftliche und
hauswirtschaftliche Berufsschulen, Berufsfachschulen, Fachschulen, Fachoberschulen und

2% GfL Planungs- und Ingenieurgesellschaft GmbH (2006): Integriertes landliches Entwicklungskonzept (ILEK),
Ergebnisbericht, im Auftrag der Samtgemeinden Bruchhausen-Vilsen, Eystrup, Heemsen, Grafschaft Hoya,
Steimbke, Thedinghausen

*ebd., S. 39
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Fachgymnasien. Aufgrund seiner Bedeutung fir die regionale Entwicklung ist der Standort zu
erhalten und bedarfsgerecht weiterzuentwickeln.

Die Fachhochschule Ottersberg ist eine seit 1984 staatlich anerkannte Fachhochschule in freier
Tragerschatft. Sie beinhaltet ein Institut fir Kunsttherapie und Forschung und ein Institut fur
Kunst- und Designtherapie. Rechtstrager ist die Hochschulgesellschaft, eine gemeinnutzige
GmbH. Die Absolventen sind im gesamten Bundesgebiet tatig, Uberwiegend im Bereich der
Kunsttherapie und der Kunstpadagogik. Als “weicher” Standortfaktor ist die Fachhochschule
von grof3er Bedeutung flr die Region.

1.2 Einbindung in die norddeutsche und europaische Entwicklung

zu 01 Regionales Entwicklungskonzept LK Verden

2006 wurde vom Fachdienst Wirtschaftsférderung des Landkreises Verden ein Regionales
Entwicklungskonzept (REK) erstellt. Hintergrund war die Zugehorigkeit des Landkreises Verden
ab dem 01.01.2007 zum Ziel-1-Férdergebiet des ehemaligen Regierungsbezirks Lineburg. Das
REK sollte im Zeitraum von 2007-2013 eine zielgerichtete und ressourcenschonende Verwen-
dung von EU-Foérdergeldern sicherstellen.

Die Aufstellung des Regionalen Entwicklungskonzeptes fand in einem diskursiven Prozess mit
mehreren Workshops statt, an denen sich insgesamt tiber 400 Akteure beteiligten. Durch die-
ses "Bottom-Up-Prinzip" wurde eine breite Beteiligung von Blrgern und Vertretern von Politik,
Verwaltung, Wirtschaft und Bildungseinrichtungen erméglicht.

Gesetzlich verankert ist das Instrument des REK'’s in § 13 Raumordnungsgesetz. Bei einem
REK handelt es sich um ein freiwilliges Planungsinstrument. Es wird durch die Selbstbindung
der beteiligten Akteure wirksam.

Das REK verfolgt das Ziel, die Entwicklung des Landkreises Verden handlungs- und zukunfts-
orientiert zu beeinflussen. Zukunftsentwirfe sollen erarbeitet werden, die mdglichst konkret
formuliert sind und durchzufiihrende Aktivitaten enthalten. Vor diesem Hintergrund ist es als
Erg&nzung rechtlich bindender Planungsinstrumente anzusehen, das flexibel und projektbezo-
gen angewandt werden kann. Das REK ist offen fur neue Vorhaben, die z. B. wahrend der Um-
setzungsphase entstehen. Dabei sind Fachwissen von Experten und regionales Engagement
der Akteure praktisch im REK zu verbinden.

Schlusselthemen der Zukunft im Rahmen des REK sind Wirtschaft und Arbeit, Bildung, Soziales
und Integration, Klimaschutz und Umwelt. Ziel des REK’s ist es, fur diese Themen MaRnahmen
fur das Handeln des Kreises zu entwickeln. Diese sollen neben eigenen Handlungsansatzen
auch die interkommunale und regionale Zusammenarbeit voran bringen

Der zeitliche Planungshorizont ist wegen der Handlungsorientierung kurz- bis mittelfristig. Das
REK ist deshalb in regelmafigen Abstanden zu tGberprifen und erneuern.

zu 02 Metropolregion

Die Ministerkonferenz fir Raumordnung (MKRO) hat am 28. April 2005 die Region Bre-
men/Oldenburg als Europaische Metropolregion anerkannt. Damit kann sich die Region als
starker selbstandiger Lebens- und Wirtschaftsraum auf européischer Biihne profilieren. Zur
Qualifikation als europaische Metropolregion trugen u.a. die Wirtschaftskompetenzen der
Region sowie die Verbindungsfunktion (u.a. Giber Hafen und Flughafen) bei. Eine klare Ab-
grenzung der Metropolregion gibt es nicht. Der Kernraum (Land Bremen, RAG sowie Gebiet der
Strukturkonferenz Oldenburg) umfasst ca. 2,4 Millionen Einwohner.

Der Landkreis Verden gehort der Metropolregion Bremen/Oldenburg an und wirkt in ihren
Gremien mit. Eine standige Aufgabe ist, den doch eher abstrakten Begriff der Metropolregion
den Burgern zu vermitteln und ihn mit Leben zu erfullen.

Die Metropolregion Bremen/Niedersachsen ist aus der Regionalen Arbeitsgemeinschaft
Bremen/Niedersachsen (RAG) hervorgegangen. Diese hatte sich aus der Gemeinsamen Lan-
desplanung Bremen/Niedersachsen (GLP) entwickelt, die 1963 begriindet und 1990 neu belebt
wurde. Es steht ein Forderfonds zur Verfigung, den die Lander Niedersachsen und Bremen
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finanzieren. Damit werden u.a. Projekte unterstiitzt, die die groRrdumige Zusammenarbeit
voranbringen.

Weitere Handlungsfelder sind Wirtschaftsforderung und Strukturpolitik, Mobilitéat und Tourismus.
Diese werden durch Projekte umgesetzt. So befasst sich z.B. das Verkehrsforum Nordwest mit
den grof3raumigen, auch durch den Landkreis Verden laufenden Verkehrsstromen auf Stral3e,
Schiene, Wasser und Luft. Im Handlungsfeld Tourismus profitiert der Landkreis Verden von
gemeinsamen Marketingaktivitaten.

zu 03 Kooperationen

In vielen kommunalen Aufgabenfeldern ergeben sich Notwendigkeiten und Erfordernisse der
regionalen Zusammenarbeit. Aufgabenbereiche wurden bereits in der Vergangenheit regionali-
siert, d.h. die Verantwortung wird von einer Ubergeordneten Stelle an einen Planungs-/ Aufga-
bentrager innerhalb eines Verbundes ,vor Ort* angesiedelt, so z.B. in der Wirtschafts- und
Strukturpolitik und im Offentlichen Personennahverkehr. Kooperationen von Gebietskdrper-
schaften sind in verschiedenen Bereichen und auf unterschiedlichen Ebenen sinnvoll. Sie
haben das Ziel, Aufgaben effizienter bewdltigen zu kénnen.

Durch Kooperationen ist es moglich, die vor Ort vorhandenen Potenziale zu biindeln, den Ver-
waltungsaufwand zu minimieren und durch geschlossenes Auftreten eine starkere Position
einzunehmen. So kénnen die Starken des eigenen Planungsraums optimal genutzt und gleich-
zeitig auch Vorteile fur schwéchere Kooperationspartner erzielt werden.

Gemeinde-, Kreis- und Landesgrenzen uberschreitende Kooperationen bestehen im Landkreis
Verden in verschiedenen Aufgabenbereichen und auf unterschiedlichen Ebenen. Nachfolgend
sind einige Beispiele wiedergegeben:
e Zweckverband Nahverkehr Bremen/Niedersachsen (ZVBN): Aufgabentrager im
straRengebundenen OPNV
gemeinsam mit den Stadten Bremen, Bremerhaven, Oldenburg, Delmenhorst, den
Landkreisen Osterholz, Wesermarsch, Ammerland, Oldenburg und Diepholz (siehe
auch Kap. 4.1.2 05)
¢ Kommunalverbund Bremen/Niedersachsen e.V.: Regionale Zusammenarbeit in der
Stadtregion Bremen (siehe auch Kap. 1.3 01)
e Entwicklung gemeindegrenzeniberschreitender Gewerbegebiete in Verden/ Kirch-
linteln und Achim/Oyten
e Kooperation der Aller-Weser-Klinik mit dem Diakoniekrankenhaus Rotenburg/
Wimme seit 2011

Im Tourismusbereich arbeitet der Landkreis Verden mit umliegenden Organisationen projekt-
gebunden zusammen, so z.B. mit der Bremer Tourismuszentrale (BTZ), der Mittelweser Touris-
tik GmbH, Teufelsmoor, Hohe Heide. Innerhalb des Landkreises besteht eine regelmaliige
Abstimmung mit den kreisangehorigen Stadten, Gemeinden und der Samtgemeinde.

1.3 Entwicklung in den Verflechtungsbereichen Bremen/Niedersachsen

zu 01 Kommunalverbund Bremen/Niedersachsen

Im Kommunalverbund werden Themen der Stadt-Umland-Planung wie z.B. Abstimmung der
Siedlungs- und Flachenplanung, Einzelhandelsgrof3projekte und Foérderung der Kultur behan-
delt. Der Landkreis Verden wirkt im Kommunalverbund mit.

Initiilert wurde vom Kommunalverbund auch das Interkommunale Raumstrukturkonzept Raum
Bremen (INTRA), ein Kooperationsprojekt zur Regionalentwicklung im Raum Bremen. Bei
INTRA haben die Stadte Bremen und Delmenhorst, 5 Landkreise und weitere 28 Stadte,
Gemeinden und Samtgemeinden aus dem Bremer Umland zusammengearbeitet. Mit dem am
01.03.2005 von allen Burgermeistern und Landraten unterzeichneten INTRA wurde erstmals ein
gemeinsames Konzept zur Stadt-Umland-Problematik erarbeitet, das Starken und Schwachen
der Region aufzeigt und eine Zusammenschau der Planungsansatze beinhaltet. Darauf aufbau-
end wurden Vertiefungsprojekte zum Regionalen Einzelhandel, zur Regionalen Zentrenstruktur
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und zum demographischen Wandel angeregt. Es handelt sich hierbei um raumordnerische Zu-
kunftsthemen, die einer tiberregionalen Abstimmung tiber die Grenzen des Landkreises Verden
hinaus bedirfen. Sie kdnnen aus der Sicht des Landkreises Verden nur im Uberregionalen
Konsens unter Einbeziehung der Stadt Bremen geldst werden.

Die Stadt Bremen hat kein Landesraumordnungsprogramm. Nach 8 8 Abs. 1 ROG kann hier
der Flachennutzungsplan diese Funktion tbernehmen. Das niederséchsische Landesraumord-
nungsprogramm gilt nicht in Bremen. Eine gleichberechtigte Akzeptanz aller Partner ist Voraus-
setzung flr die L6sung der raumordnerischen Zukunftsprobleme. Dies gilt im besonderen Maf3e
fur Bremen und das niedersachsische Umland. Daher wurde ein entsprechender Grundsatz
formuliert.
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2. Ziele und Grundsatze zur Entwicklung der Siedlungs- und Versorgungsstruk-
tur

2.1 Entwicklung der Siedlungsstruktur

zu 01 Kulturdenkmale

Die Erhaltung von Kulturdenkmalen hat im Landkreis Verden grof3en Stellenwert. Dabei geht es
nicht nur um Denkmalpflege im traditionellen Sinne, sondern auch um die Erhaltung von Sied-
lungsstrukturen, eine sinnvolle (Nach-) Nutzung erhaltenswerter Bausubstanz und landliche
Entwicklung. Der Identifikation des Birgers mit Zeugnissen heimischer, regionaler Kultur kommt
dabei besondere Bedeutung zu. Auch fir die Naherholung und Tourismus spielen Bau- und
Bodendenkmale eine wichtige Rolle. Sie sollen daher nach Moglichkeit zuganglich gemacht
werden. Bei archaologischen Denkmalen bietet sich das Aufstellen von Informationstafeln zur
Erlauterung an.

Baudenkmale umfassen Einzelobjekte und Ensembles. Ein Ensemble ist eine Anlage, die aus
mindestens zwei Gebauden besteht (z.B. Amtshof und Kirche in Westen, Gemeinde Dorver-
den), kann aber auch einen ganzen Stralenzug oder einen ganzen Ortskern umfassen (z.B.
Dorflage Otersen, Gemeinde Kirchlinteln). Archdologische Denkmale sind entweder Baudenk-
male wie z.B. Grabhigel, Burganlagen, Schanzen oder Landwehren, oder Bodendenkmale, die
im Boden verborgen und oberirdisch nicht mehr sichtbar sind. Archaologische Denkmale sind
durch Bodeneingriffe, z.B. bei BaumafRnahmen, Abgrabungen, landwirtschaftlicher Nutzung,
extrem gefahrdet.

Ein Grofteil der Denkmale ist der unteren Denkmalschutzbehorde, dem Landkreis Verden,
bekannt. Um das Ausmalf3 der Zerstérung zu reduzieren, sollte vor jedem nennenswerten
Bodeneingriff eine Anfrage durch den Planungstrager beim Landkreis erfolgen, um zu klaren,
ob bekannte Fundstellen betroffen sind. Erfasste Fundstellen kénnen so wirkungsvoller
geschuitzt oder im Notfall geborgen werden.

In der zeichnerischen Darstellung sind Kulturelle Sachgiter dargestellt (historisch bedeutsame
Siedlungsstrukturen sowie Bau- und Bodendenkmale, siehe Tab. 4). Die ausgewiesenen
Objekte pragen durch ihre Architektur, die staddtebauliche Dominanz und ihre individuellen Park-
und Freiflachen den regionalen Raum bzw. besitzen eine herausragende wissenschatftliche und
kulturhistorische Bedeutung. Sie liegen zudem Uberwiegend am bzw. in unmittelbarer N&he
zum regionalen Radwegenetz. Damit bieten sie gute Moglichkeiten zur Einbindung in Angebote
der Naherholung und Touristik.

Baudenkmale

Der Ortskern von Fischerhude mit seinen historischen Gebauden und der erhaltenen doérfli-
chen Charakteristik — Siedlungsflache im Wechsel mit Freiflache — ist als denkmalpflegeri-
sches Ensemble ein Zeugnis niederdeutscher bduerlicher Baukultur.

Fischerhude

Amtshof Otters-
berg/Schanze

1585 wurde der Amtshof in seiner heutigen Form errichtet. Der geschlemmte Backsteinbau
mit schloss @hnlichem Charakter zeigt in Sandstein hergestellte Renaissanceportale. Die
historische Befestigungsanlage mit dem Wassergraben ist in groRen Bereichen noch deut-
lich sichtbar.

Schloss Etelsen
und Schlosspark

Das in einer grof3zligigen Parkanlage gelegene Schloss wurde zwischen 1885 und 1887 im
Stil des Historismus errichtet.

Erbhof Theding-
hausen

Der Erbhof wurde 1620 im Stil der Weserrenaissance errichtet.

Altstadt Verden mit
Dom, Burgberg
und Allerniederung

Die Verdener Altstadt besitzt eine weitgehend noch erhaltene mittelalterliche Struktur. Eine
besondere Bedeutung weist die Stadtsilhouette auf mit dem Blick Giber die Aller auf die vom
Ufer bis zur Altstadtmitte bis auf drei Geschosse Hohe gestaffelte, zusammenhangende
Bebauung, die vom méachtigen Dom und den weiteren Turmen lberragt werden. Einen Kon-
trast dazu bildet der stdlich daran angrenzende, steil abfallende Hang des durchgrinten
Burgbergs.

Kiikenmoorallee
(K12)

Bei der Kilkenmoorallee handelt es sich sowohl um ein Kultur- als auch ein Naturdenkmal.
Die mit Feldsteinen noch im urspriinglichen Belag gepflasterte Stral3e ist von alten Eichen
gesaumt.

Mihle und Mdller-
haus Brunsbrock

Bei der Windmihle handelt es sich um eine 1884 erbaute Galeriehollanderwindmihle. Das
Millerhaus wurde als niederdeutsches Vierstander-Fachwerkhallenhaus erbaut.
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Baudenkmale

Amtshof und Kir- Das 1762 erbaute Amtshaus weist auf die Vergangenheit des Dorfes als Amtssitz und

che Westen Standort einer herrschaftlichen Doméne hin. Die zukiinftige Nutzung als Generationenhaus

ermoglicht einen freien Zugang. Gemeinsam mit der benachbarten St. Annenkirche mit
romanischem Backsteinrundturm der ehemaligen Burganlage bildet es ein historisches
Ensemble direkt am Fahranleger der Allerfahre am Allerufer. Etwas weiter stidlich an der
K 14 befindet sich die Miihle Westen, eine in der 2. Halfte des 19. Jahrhunderts erbaute
Galeriehollanderwindmuhle.

Allerhang Otersen

Die zur Ortsdurchfahrt giebelstéandigen niederdeutschen Fachwerkhallenhauser mit Neben-
gebauden wurden nach einer Brandkatastrophe in den Jahren 1724-1725 erbaut. Die Fach-
werkhduser und der historische Baumbestand sind in ihrer stddtebaulichen Einheit ein bau-
denkmalpflegerisches Ensembile.

Rittergut Donner-
horst

Das in einem Park gelegene Rittergut Donnerhorst zeigt in der Architektur des Herrenhauses
Stilelemente des Klassizismus und der Neugotik.

Kirche Riede

Die aus Backsteinen erbaute Kirche stammt aus dem 13. Jahrhundert; 1521 wurde die Kir-
che vergréRert. In ihrem Inneren sind sehenswerte wertvolle Wandmalereien aus dem
Spatmittelalter erhalten, darunter Christus als Weltenrichter, die Frau mit dem Butterfass und
Szenen aus dem Leben von Adam und Eva.

archologische Baudenkmale

Halsetal Die Bedeutung ergibt sich aus der kleinrdumigen Konzentration von Denkmalen unter-
schiedlicher Epochen und unterschiedlichen Charakters. Das Halsetal weist besonders viele
Grabhugel auf. Damit hat es exemplarischen Charakter und bietet gute Voraussetzungen fir
die Anlage eines archéologischen Lehrpfades.

Schwedenschanze | Der gut sichtbare Rest einer Schanze als sternférmige Erh6hung im Gelénde ist Beleg fir

an der Allermin- den Befestigungsbau der Neuzeit und Dokument fur die Eingliederung Verdens ins Konig-

dung reich Schweden nach dem Drei3igjéhrigen Krieg.

Hinenburg in Es handelt sich wohl um die Burg des Adalbert von Bremen. Mit ihrem méachtigen Wall zeigt

Achim-Baden sie das Reprasentationsbediirfnis ihres adelig-kirchlichen Besitzers. Wall und Graben sind

sehr gut erhalten, die Ausnutzung der natirlichen Lage fir die Befestigung ist deutlich zu
erkennen.

Motte? (Turm-
hiigelburg) in
Dorverden-Barme

Ratselhafter Turmhugel im Wald. Alter und genaue Funktion (mittelalterliche Motte?) unbe-
kannt. Kleiner Hiigel von 15 Metern Durchmesser, von Graben umgeben.

Motte und Wurt
Gut Oenigstedt,
Thedinghausen

Es handelt sich um ein in unserer Region duf3erst seltenes Beispiel einer Wurt der R6mi-
schen Kaiserzeit vor 2000 Jahren. Die Motte stammt aus dem Mittelalter und existiert spater
als benachbarter Gutshof weiter. Die Wurt ist nur schlecht, die Motte ausgezeichnet zu er-
kennen: viereckige Erh6hung mit vorgelagertem breiten Graben.

Landwehr Hilsen
mit Wegespuren

Die mittelalterliche Landwehr wird von Hohlwegen gekreuzt und verweist damit auf die
Funktion der Landwehren als Wegesperren und Zollstationen. Beides — Landwehr und
Hohlwege — sind deutlich zu erkennen.

Schanze und
Landwehr Giers-
berg

Es handelt sich um ein Beispiel fur die Wiederverwendung einer mittelalterlichen Landwehr
in der Neuzeit, wohl im Dreif3igjahrigen Krieg. Die Schanze auf der Landwehr ist der letzte
erhaltene Rest einer ganzen Reihe von Forts, die sich in Richtung Etelsen hinzogen. Die
ehemals vierfligelige Schanze ist gut zur Halfte, die Wélle der Landwehr auf bis zu 100
Metern Lange erhalten.

Hugelgréaberheide
Kirchlinteln mit
Hohlwegspuren

Die Hugelgraber geben mit ihrem Heidebewuchs einen guten Eindruck von ihrem Aussehen
zur Erbauungszeit in der Jungsteinzeit und Bronzezeit. Die neuzeitlichen Hohlwege verwei-

sen auf sehr viel dltere Fernverbindungen und demonstrieren die Lage von Higelgrabern an
(bronzezeitlichen) Fernwegen.

Burg bei Lang-
wedel, Hagen-
Grinden

Die gut erkennbaren Uberreste der Burg aus der Mitte des 12. Jahrhunderts liegen direkt an
der Alten Aller (heute Schleusenkanal). Sie hiel? friher Wunnenburg/Wunnenhagen. Wélle
und Grében sichern ein rechteckiges Plateau, auf der Flussseite fehlen sie.

Snedensteine in
Doérverden-Hiilsen

Die beiden Snedensteine von 1575 sind ein frihes Beispiel fur eine Grenzmarkierung und
markierten das Dreilandereck zwischen dem Bistum Verden, dem Herzogtum Lineburg und
der Grafschaft Hoya. Sie zeigen, dass Hilsen damals nicht zum Landkreis Verden gehdrte.
Der urspriingliche Standort war weiter nérdlich bei der Kalihalde.

Kultstatte im
Dalsch, Kirchlin-
teln-Hohenaver-
bergen

Es handelt sich um einen der seltenen ausgegrabenen naturheiligen Platze der Vorzeit in
Norddeutschland. Hier fanden in der Eisenzeit um 500 v.Chr. Kulthandlungen an einem
groRRen Findling statt (heute nicht mehr vorhanden).

Tabelle 4: Kulturdenkmale
Quelle: eigene Zusammenstellung
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zu 02 und 03 Siedlungsentwicklung

Durch den Rickgang der Bevolkerungszahlen kommt es zu einem Rickgang der Bau- und
Siedlungstéatigkeit. Langfristig wird auch ein Ruckbau von Geb&uden und Ortsteilen unvermeid-
lich sein. Vor diesem Hintergrund ist eine regionalplanerische Steuerung von Siedlungstatigkeit
und Infrastrukturerhalt bzw. —ansiedlung unabdingbar fiir eine ausgeglichene, gleichwertige
Lebensverhaltnisse unterstitzende Raumstruktur.

Grundsatzlich sind die Gemeinden aufgefordert, vor einer NeuerschlielBung von Siedlungs-
flachen Innenentwicklung und Leerstandsmanagement zu betreiben. Dennoch wird weiterhin
auch neue Siedlungsentwicklung erforderlich werden.

Die Existenz gesunder, gut ausgestatteter Zentraler Orte ist die Basis fir eine ausgeglichene
Raumstruktur. Die zukunftige Siedlungsentwicklung ist daher in erster Linie auf die in der zeich-
nerischen Darstellung festgelegten zentralen Siedlungsgebiete zu konzentrieren. Sofern eine
Siedlungsentwicklung dort nicht oder nicht in erforderlichem Umfang verwirklicht werden kann,
ist in zweiter Prioritat die Siedlungsentwicklung auch in anderen Ortschaften mdglich, wenn
bestimmte Kriterien erfillt sind. Dazu gehort zwingend eine OPNV-Anbindung. Dies ist
erforderlich, um auch fir diese Ortschaft eine PKW-unabh&ngige Mobilitat sicherzustellen. Zur
OPNV-Anbindung z&hlen Buslinien der Bedienungsebenen 1, 2 und 3, Stadtverkehre und
Burgerbusverkehre.

Daruber hinaus sollten in den Ortschaften weitere Infrastruktureinrichtungen vorhanden sein:

e Betreuungseinrichtung fir Kinder
Um fir junge Familien als Wohnstandort attraktiv zu sein, sind entsprechende
offentliche Betreuungseinrichtungen fur Kinder wie Kindergarten oder Kinder-
tagesstéatte vor Ort erforderlich.

e Grundschule
Grundschulstandorte sind Kristallisationspunkte fur die Bevdlkerung und ein Indiz fur
die Tragfahigkeit und Zukunftsfahigkeit einer Ortschaft. Sie haben i.d.R. Bedeutung
Uber die Ortsteilgrenzen hinaus.

e Lebensmittel-Einzelhandel und/oder Backer
Zur Lebensmittel-Grundversorgung eines Ortsteils zahlt fir den Landkreis ein
Lebensmittelmarkt, Backer, Metzger, Drogerien, Tankstellen-Einzelhandel, Hofladen,
Dorfladen. Mindestens eine Einrichtung davon muss vorhanden sein.

e Apotheke und/oder arztliche Grundversorgung
Unter arztlicher Grundversorgung wird das Vorhandensein eines Allgemeinmedi-
ziners verstanden.

Mindestens zwei dieser 0.g. vier Kriterien sollten erfillt sein. Die Kriterienerfillung kann bei
benachbarten Ortschaften (wie Westen/Hulsen oder Luttum/ Hohenaverbergen) auch von der
,2porfregion“ erflillt werden, d.h. es ist ausreichend, wenn die Infrastruktureinrichtung in einer
der beiden benachbarten Ortschaften liegt. Bei den Grundschulen ist das z.B. der Fall. Diese
Zusatzkriterien wurden als Grundsatz formuliert, sind also in die Abwagung einzubeziehen.

Durch diese Regelungen werden fir die kinftige Siedlungsentwicklung in den Stadten,
Gemeinden und der Samtgemeinde einerseits weitere Mdglichkeiten bei begriindetem Bedarf
geschaffen und andererseits der demografischen Entwicklung und deren Folgen Rechnung
getragen. Dies erfolgt Uber die gemeindliche Bauleitplanung. Dabei ist auf Siedlungsbedarf, -
umfang, Standortalternativen sowie Kriterien einzugehen.

Der Vorrang Zentraler Orte ist zu beachten. D.h. die primére Siedlungsentwicklung hat weiterhin
in den Zentralen Orten zu erfolgen.

In den dbrigen Orten und Ortsteilen ist eine Eigenentwicklung weiterhin moglich. Dazu ist aus
dem jeweiligen Ort heraus der Bedarf nachzuweisen. Bei der Eigenentwicklung sind die demo-
graphischen Rahmenbedingungen, die Entwicklungschancen des jeweiligen Ortes sowie Infra-
strukturfolgekosten zu beriicksichtigen. Zur Eigenentwicklung zahlen der Wohnflachenbedarf
(Anstieg der Wohnflache pro Kopf bei gleichzeitigem Sinken der Haushaltsgré3e) und der



Regionales Raumordnungsprogramm Landkreis Verden 2016

Begriindung 28
Wohnungs-Ersatzbedarf (Umbau, Sanierung, Ersatzbau) Bauflachen fiir Wanderungsgewinne
zéhlen nicht zum Eigenbedarf.

Auch Siedlungsentwicklung zur Deckung des Eigenbedarfs soll primar durch MaRnahmen der
Innenentwicklung wie BaultickenschlieBung, bauliche Verdichtung und Umnutzung vorhandener
Gebaude zu Wohnzwecken stattfinden. Eine Uber den Eigenbedarf hinaus gehende Bauland-
ausweisung ist nicht raumvertraglich, da dies die Zentralen Orte und Orte mit weitergehender
Siedlungsentwicklung gefahrden und damit zu einer unausgewogenen Raumstruktur und
ungleichgewichtigen Lebensverhéltnissen fihren wirde.

Auch fur Ruckbaumanahmen kommen vorrangig Orte und Ortsteile in Betracht, die nicht zen-
trales Siedlungsgebiet oder Ort mit weitergehender Siedlungsentwicklung sind.

Im nachfolgenden sind zusammenfassend die Prioritdten angegeben:

Siedlungsentwicklung:

1. zentrale Siedlungsgebiete (liber Eigenbedarf hinaus)

2. Ort mit weitergehender Siedlungsentwicklung, von Gemeinden bestimmt (Uber Eigenbedarf
hinaus, wenn Kriterium OPNV und ggf. Zusatzkriterien erfullt sind)

3. Sonstige Orte, Ortsteile (nur Eigenbedarf)

Ruckbau:

1. Orte, Ortsteile, die weder zentrales Siedlungsgebiet noch Ort mit weitergehender
Siedlungsentwicklung sind

2. Ort mit weitergehender Siedlungsentwicklung, von Gemeinden bestimmt

3. zentrale Siedlungsgebiete

Diesem RROP liegen die Flachennutzungsplandarstellungen mit Stand 01.01.2015 zu Grunde.
zu 04 Flachensparendes Bauen, Innenentwicklung

Die Bundesregierung hat im Jahr 2002 eine nationale Nachhaltigkeitsstrategie verabschiedet.
Im Rahmen der Siedlungsentwicklung ist dabei Ziel eine Begrenzung der Flacheninanspruch-
nahme fiir Siedlungs- und Verkehrsflachen bis zum Jahr 2020 auf 30 ha pro Tag. Im Jahr 2008
betrug der bundesweite Flachenverbrauch fir Siedlungs- und Verkehrsflachen jedoch noch

95 ha pro Tag*..

Um den Siedlungsflachenverbrauch auf Kreisebene zu reduzieren, wurden Ziele festgelegt.
Diese richten sich in erster Linie an die Stadte, Gemeinden und die Samtgemeinde zur Umset-
zung in der Bauleitplanung.

Vor dem Hintergrund zuriickgehender Bevolkerungszahlen ist mit einem zunehmenden Leer-
stand von Wohn- und Geschaftsgebaduden sowie landwirtschaftlichen Gebauden zu rechnen.
Sofern diese innerhalb der Ortschaften liegen, also nicht im planungsrechtlichen Au3enbereich,
ist eine Nachnutzung dieser brachgefallenen Flachen der ErschlieBung neuer Baugebiete vor-
zuziehen. Mit MaZnahmen der Innenentwicklung wie Nachverdichtung und Bauliickenschlie-
Bung kann einer Zersiedlung und weiterem Landschaftsverbrauch entgegengewirkt und
ErschlieBungskosten gespart werden.

Fur den Fall, dass die ErschlieBung neuer Baugebiete dennoch notwendig wird, sind im Inte-
resse des Boden- und Klimaschutzes kompakte Bau- und Siedlungsformen vorzusehen. Sied-
lungsnahe Freiraume, die der Naherholung dienen (siehe 3.2.3 02) sollen nicht in Anspruch
genommen werden. Der Bedarf ist von der Stadt/ Gemeinde/ Samtgemeinde dem Landkreis
gegenuber im FlAchennutzungsplanverfahren nachzuweisen.

zu 05 Brachflachennutzung bei Gewerbegebieten

Das Primat der Reduzierung der Flacheninanspruchnahme gilt auch fir Gewerbe- und Indu-
striegebiete. Daher wurde ein entsprechender Grundsatz formuliert, der vor der Inanspruch-
nahme bisher unversiegelter Flachen fir gewerbliche bzw. industrielle Zwecke die Prifung

31 Bock, Stephanie, Hinzen, Ajo, Libbe, Jens (Hrsg.) (2011): Nachhaltiges Flachenmanagement — Ein Handbuch fiir
die Praxis, Deutsches Institut fiir Urbanistik (Difu), Berlin, S. 21
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einer moglichen Nutzung vorhandener Gewerbebrachen fordert. Dies ist im Rahmen der
gemeindlichen Bauleitplanung umzusetzen.

zu 06 Wohnungsmarkt und demographischer Wandel

Im Rahmen des Wandels der Altersstruktur der Bevoélkerung ist auch die Wohnungswirtschaft
aufgefordert, LOsungen fiir angemessenen Wohnraum im Alter zu finden. Hierzu kann nicht nur
ein seniorengerechter Umbau des eigenen Hauses gehéren, sondern auch neue Wohnformen
wie Senioren-Wohngemeinschaften, Mehrgenerationen-Wohnsiedlungen etc.

zu 07-09 Gewerbliche Entwicklung, Vorranggebiete industrielle Anlagen und Gewerbe
Vorbemerkung

Zur Analyse der gewerblichen Situation im Landkreis Verden liegen folgende Gutachten vor:

¢ Niedersachsisches Institut fir Wirtschaftsforschung im Auftrag des Landkreises Ver-
den, Gewerbeflachenentwicklungskonzept fur den Landkreis Verden (GEK),
September 2004

¢ Niedersachsisches Institut fir Wirtschaftsforschung im Auftrag des Landkreises Ver-
den, Bewertung der potenziellen Gewerbeflache Kirchlinteln-Horst im Rahmen des
Gewerbeflachenentwicklungskonzeptes fir den Landkreis Verden, September 2005

o LogisticNetwork Consultants im Auftrag des Landkreises Verden, Ergebnisbericht
Profilbildung Logistikregion Verden (Logistikgutachten), Januar 2008

Die Informationen in diesem Kapitel sind Giberwiegend aus dem GEK entnommen. Die regio-
nalwirtschaftliche Situation und die Entwicklungstendenzen im Landkreis Verden stellen sich
danach wie folgt dar:

Der Landkreis Verden ist Bestandteil des Wirtschaftsraumes Bremen. Er liegt verkehrsgtinstig
im Stadtedreieck Bremen — Hamburg — Hannover. Standortvorteile sind durch die Lage an den
Verkehrsachsen BAB 1, BAB 27 gegeben sowie durch die geringe Entfernung zum Oberzen-
trum Bremen mit Uberregionalem Giterverkehrszentrum und Flughafen. Positiv ist auch die
gunstige Lage im Hinterland der norddeutschen Hafen. Durch das Kreisgebiet verlaufen Gber-
regional bedeutsame Linien des Schienenverkehrs, das SPNV-Angebot ist gut.

Das Kreisgebiet liegt im Einzugsbereich des Oberzentrums Bremen. Durch die hohe Arbeits-
marktzentralitat Bremens ergeben sich stark ausgepragte Verflechtungen. Aber auch die
Arbeitsmarktzentralitat im Kreisgebiet selbst ist ausgesprochen hoch. Von rund 46.000 sozial-
versicherungspflichtig Beschéftigten (am Wohnort) im Landkreis haben gut 34.000 oder 74 %
ihren Arbeitsplatz auRerhalb des Kreisgebietes®. Der Landkreis hat 27.600 Einpendler (=

69 %). Daraus ergibt sich eine nur leicht negative Pendlerbilanz von -14 %, was fir einen Land-
kreis im unmittelbaren Einzugsbereich eines Oberzentrums erstaunlich wenig ist. Damit zeigt
sich u.a. die relativ ausgewogene Wirtschaftsstruktur im Landkreis.

Auch innerhalb des Landkreises sind die Pendlerverflechtungen recht hoch. Die héchste
Arbeitszentralitat hat die Kreisstadt Verden mit einem Einpendlertberschuss von 6.370 sozi-
alversicherungspflichtig Beschaftigten (71%). Vergleichsweise niedrige Pendlersalden weisen
dariiber hinaus Ottersberg, Achim und Oyten auf. Eher als Wohnstandorte zu klassifizieren sind
Langwedel, Thedinghausen, Kirchlinteln und Ddrverden.

%2 Die Daten in diesem Absatz sind entnommen: Landesbetrieb fiir Statistik und Kommunikationstechnologie
Niedersachsen, LSKN-Online, Tabelle P70H5109, Stand 08/2011; sowie eigene Berechnungen
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Beschéf- davon || Antell Beschéf davon || Anteil Pendlersaldo
Gemeinde tigte am Ein- | % tigte am Aus- || (%) Anteil” absolut?
Arbeitsort  pendler Wohnort pendler
Achim 9.836 7.129 10.538 7.831 -6,7 -702
Dérverden 1.233 674 3.036 2477 -59,4 -1803
Kirchlinteln 1.381 817 3.805 3.241 -63,7 -2424
Langwedel 2.282 1.504 5.354 4.576 -57,4 -3072
Ottersberg 3.994 2.956 3.904 2.866 2,3 90
Oyten 3.771 2.899 5.477 4.605 -31,1 -1706
SG Theding-
hausen ¥ 2.077 1.380 5.306 4.609 -60,9 -3229
Verden 15.348 10.332 8.978 3.962 71,0 6370
Landkreis 39.922 27.691| 69,4 46.398 34.167| 73,6 -14,0 -6476
1) im Verhaltnis zu den Beschaftigten am Wohnort
2) Differenz zwischen Einpendlern und Auspendlern
3) Uber Mitgliedsgemeindegrenzen
Tabelle 5: Pendler; Sozialversicherungsbeschaftigte am 30.06.2010
Quelle: LSKN-Online, P70H5109, Stand 08/2001; eigene Berechnungen
30.06.2000
Land- u. Forst-  [Produzierendes ([Handel, Gast- Dienstleistun- gesamt
Gemeinde wirtschaft Gewerbe gewerbe, Verkehrfgen u.&.
absolut %"absolut %labsolut %labsolut %"absolut
Achim 29 0,3 3951 40,9 3061 31,7 2614 27,1 9655
Dorverden 68 4,8 600 42,6 237 16,8 505 35,8 1410
Kirchlinteln 115 7.6 570 37,5 396 26,1 439 28,9 1520
Langwedel 57 3,0 732 38,0 406 21,1 729 37,9 1924
Ottersberg 115 2,9 871 22,0 2312 58,4 663 16,7 3961
Oyten 120 3,0 1074 26,8 1758 43,8 1060 26,4 4012
Thedinghausen 167 7.9 972 46,1 492 23,3 479 22,7 2110
\Verden 215 1,5 5677 38,5 3010 20,4 5846 39,6 14748
Landkreis 886 2,3 14447 36,7| 11672 29,7| 12335 31,4 39340
30.6.2010
Land- u. Forst-  [Produzierendes |Handel, Gast- Dienstleistun- gesamt
Gemeinde wirtschaft Gewerbe gewerbe, Verkehrfgen u.&.
absolut %"absolut %labsolut %|absolut %labsolut
Achim 22 0,2 3409 34,7 3116 31,7 3278 33,3 9825
Dorverden 56 4,5 434 35,2 303 24,6 438 35,5 1231
Kirchlinteln 101 7,3 372 26,9 380 27,5 528 38,2 1381
Langwedel 35 1,5 602 26,4 659 28,9 986 43,2 2282
Ottersberg 117 2,9 882 22,1 2023 50,7 972 24,3 3994
Oyten 22 0,6 737 19,5 1655 43,9 1357 36,0 3771
Thedinghausen 135 6,5 754 36,3 630 30,3 558 26,9 2077
\Verden 317 2,1 5097 33,2 3190 20,8 6744 43,9 15348
Landkreis 805 2,00 12287 30,8 11956 29,9" 14861 37,2 39909

Tabelle 6: Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte am Arbeitsort; nach Wirtschaftsbereichen
Quelle: LSKN-Online; 30.06.2000: Tabelle K70D3112, 30.06.2010: Tabelle K70H5101%

%% Angaben zu sozialversicherungspflichtig Beschéftigten ohne Angabe des Wirtschaftsbereichs wurden nicht

berticksichtigt



Regionales Raumordnungsprogramm Landkreis Verden 2016

Begriindung 31
Bezlglich der sektoralen Wirtschaftsstruktur ist festzustellen, dass in der flachengrof3ten
Gemeinde Kirchlinteln ein recht hoher Anteil von 7 % der sozialversicherungspflichtig Beschaf-
tigten im primaren Sektor arbeitet. Dies ist u.a. darauf zurtckzufihren, dass mit der Entwicklung
von ,Urlaub auf dem Bauernhof“ in der Lintelner Geest der Landwirtschaft Zukunftsperspektiven
ertffnet worden sind. Im Kreisgebiet ist die sektorale Wirtschaftsstruktur recht ausgewogen; die
Bereiche Produzierendes Gewerbe, Handel, Gastgewerbe und Verkehr sowie Dienstleistungen
u.a. weisen ahnliche Beschéftigtenzahlen auf.

Insgesamt ist die Wirtschaftsstruktur im Kreisgebiet in besonderem MaRRe gepragt durch kleine
und grol3ere mittelstandische Betriebe. Diese haben sich in der Vergangenheit relativ stabil
gegenlber konjunkturellen Schwankungen gezeigt. Auch einige GroRbetriebe haben ihren Sitz
im Landkreis.

Der mit Abstand bedeutendste Industriezweig ist der Bereich Nahrungsmittel (knapp 4.000 Be-
schaftigte), insbesondere an den Standorten Verden (Herstellung von Futtermitteln, Backwaren,
Kleintiernahrung, Fleischverarbeitung) und Achim (Herstellung von Futtermitteln, Backwaren),
Ottersberg (Herstellung von Fertiggerichten)®*. Es folgen

e Maschinenbau, u.a. in Verden (Herstellung von Maschinen fir das Ernahrungs-
gewerbe), Achim (Herstellung von Maschinen fir die Textil-, Bekleidungs- und
Lederindustrie) und Oyten (Herstellung von Verpackungsmaschinen).

¢ Metallverarbeitung, mit Standorten u.a. in Achim (Aluminiumverarbeitung und Ober-
flachenveredelung) und Oyten (Herstellung von Rohrdurchfiihrungen)

e Elektrotechnik, mit Standorten u.a. in Verden (Herstellung von Elektromotoren und
elektronischen Bauelementen), Achim (Herstellung von Elektrik- und Elektronik-
Ausstattungen fir Fahrzeuge) und Dérverden (Herstellung technischer Leuchten)

o Kunststoffverarbeitung bzw. Herstellung chemischer Erzeugnisse in Achim und
Verden

e spezialisierter Hoch- und Tiefbau in Achim (Gleisbau) und Verden
Umweltschutz (Umwelttechnik) in Achim und Thedinghausen

e und die Energiewirtschaft.

Im Dienstleistungssektor sind landkreisweit der Handel und die 6ffentliche Verwaltung tber-
durchschnittlich stark vertreten:

GroRRhandel: insbesondere an den Standorten Achim, Verden und Oyten
Einzelhandel: Ottersberg mit dem Kaufhaus Dodenhof

Verkehr: inshesondere an den Standorten Oyten und Verden

offentliche Verwaltung: Stadt Verden (Kreisverwaltung, Gesundheits- und Sozial-
wesen, Landesbehdrden, Gerichte, sonstige 6ffentliche Dienstleistungen). Auch fur
unternehmensbezogene Dienstleistungen und das Kredit- und Versicherungs-
gewerbe ist die Stadt Verden wichtigster Standort im Landkreis.

Auf die relativ stabile Wirtschaftsstruktur weist auch die vergleichsweise niedrige Arbeitslo-
senquote von 6,5 % hin gegeniiber 7,8 % in Niedersachsen®.

zu 07 Standortvorteile

Aus den o.g. vorliegenden Gutachten geht hervor, dass der Landkreis Uber herausragende
Standortvorteile verfligt, u.a. durch die Lage an den Verkehrsachsen BAB 1 und BAB 27 sowie
der Nédhe zum Oberzentrum Bremen. Diese Potenziale gilt es zu nutzen. Hierzu gehoért in erster
Linie die Schaffung von planerischen Voraussetzungen, damit den vorhandenen Betrieben
Erweiterungs- bzw. Verlagerungsmaglichkeiten gegeben werden. Neue Arbeitsplatze werden
auch durch Existenzgriindungen geschaffen, die im Kreisgebiet durch eine Vielzahl von Mal3-
nahmen geférdert werden.

% Niedersachsisches Institut fur Wirtschaftsforschung (N1W) /2004): Gewerbeflachenentwicklungskonzept fiir den
Landkreis Verden (GEK), im Auftrag des Landkreises Verden, S. 7

% Industrie- und Handelskammer Stade fiir den Weser-Elbe-Raum (2011): Wirtschaftsbericht 2010, Statistischer
Teil, S. 8
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zu 08 Wirtschaftsbereiche

Die im Grundsatz genannten Wirtschaftsbereiche sind aufgrund ihrer Spezialisierung und
Arbeitsplatzbedeutung von grol3er Wichtigkeit fir den Landkreis Verden. Dazu gehdren nicht
nur Branchen des verarbeitenden Gewerbes (siehe dazu Vorbemerkung), sondern auch der
Logistik (siehe dazu Kapitel 4.1.1 03) und der Tierzucht (Kapitel 3.2.1 01). Der Bereich Nach-
haltiges Bauen/ Bautkologie hat mit der Eréffnung des Norddeutschen Zentrums fiir Nachhalti-
ges Bauen im September 2012 in Verden internationale Bedeutung erlangt®. Gerade letztes
Beispiel zeigt, dass neue Wirtschaftsbereiche eine hohe Bedeutung bekommen kénnen. Auch
fur diese gilt die Notwendigkeit der Zusammenarbeit mit anderen Unternehmen, der Vernetzung
und Kooperation. Durch die Synergien profitieren alle Seiten.

zu 09 Vorranggebiete industrielle Anlagen und Gewerbe

Die Strategie aus dem RROP 1997, herausragende qualitativ hochwertige Gewerbeflachen als
,vorranggebiete fur industrielle Anlagen und Gewerbe“ vor anderweitigen Nutzungsanspriuchen
zu sichern, hat sich bewéhrt und wird daher fortgefuhrt.

Auswahl der Gebiete

Basis fur die Auswahl der Vorranggebiete industrielle Anlagen und Gewerbe waren im Wesent-
lichen folgende drei Quellen:
e Gewerbeflachenentwicklungskonzept 2004 (GEK)*
e Bewertung der potenziellen Gewerbeflache Kirchlinteln-Hors
e Logistikgutachten 2008%.

Fur eine Ausweisung im RROP sind besonders gut Flachen geeignet, die im GEK als Uberre-
gional (U) bzw. Uberregional/Regional bedeutsame Flachen (U/R) bewertet wurden (siehe
Tabelle 7, Spalte Bew. It. GEK). Zusatzlich zu den Flachen aus dem GEK wurden folgende
Gebiete in die Auswahl einbezogen:

e Verden Max-Planck-Stral3e als flachenumsatzstarkes, raumbedeutsames Gebiet

e Kirchlinteln-Horst

o ehemaliges Kasernengelande Dorverden-Barme als Option fir flachenintensive

Betriebe, insbesondere aus der Logistikbranche®
e Langwedel-Daverden Autobahn

t38

Aufgrund der steigenden Bedeutung des Schienenguterverkehrs ist es zudem von Vorteil, wenn
die Mdglichkeit eines Schienenanschlusses besteht.

% 0.V. (2012): Wir setzen ein Zeichen fiir skologisches Bauen. In: Verdener Aller-Zeitung vom 08.09.2012, sowie
Internetseite www.nznb.de

%7 Niedersachsisches Institut fir Wirtschaftsforschung (N1W) (2004): Gewerbeflachenentwicklungskonzept fiir den
Landkreis Verden (GEK), im Auftrag des Landkreises Verden, ders. (2004):
Gewerbeflachenentwicklungskonzepte im Bremer Umland, im Auftrag der Landkreise Diepholz, Osterholz und
Verden

% Niedersachsisches Institut fur Wirtschaftsforschung (N1W) (2005):, Bewertung der potenziellen Gewerbeflache
Kirchlinteln-Horst im Rahmen des Gewerbeflachenentwicklungskonzeptes fur den Landkreis Verden, im Auftrag
des Landkreises Verden

% LogisticNetwork Consultants (LNC) (2008): Ergebnisbericht Profilbildung Logistikregion Verden, im Auftrag des
Landkreises Verden

“0 |_andkereis Verden, Planungs-, Wirtschafts-, Verkehrs-, Bauausschuss am 18.06.2008, DS 80.16.479 - M
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Num- | Gebiet Flache Bew. bebaut im bereits Ergan- Erschlie- aul3erhalb Lage Flache im
mer in ha It. GEK | ja/nein RROP im F-Plan zungs- 3ung vor- Vorrang- an RROP in
1997 ent- flache handen gebiet Trink- Schiene™ ha
halten ja/nein™* wasser
1 | Achim-Embsen 71 V] nein ja ja nein ja ja nein 115
2 | Oyten, sidl. Autobahn 44 8] nein ja ja nein ja ja nein
3 | Achim-Uphusen, sw der BAB 1 73 U nein ja ja nein nein® ja ja 107
4 | Achim-Uphusen Nord-Ost 40 U nein nein nein ja nein® ja ja
5 | Achim-West (westl. Wohngebiet) 24 V] nein nein nein nein nein ja ja
6 | Achim-Uphusen West 143 V] nein nein nein nein nein ja nein
7 | Achim-Nord (sudl. Embsen) 20 8] nein nein nein nein ja ja nein
8 | Achim, Gewerbepark Uesen 56 U/R ja nein ja nein ja ja ja
9 | Achim-Hassel Ost 18 U/R nein nein ja nein ja nein ja
10 | Achim Baden-Nord 10 U/R nein nein ja nein ja nein nein
11 | Oyten, Gewerbepark Nord/Sid 101 U/R ja nein ja nein ja ja nein
12 | Oyten Schaphusen A 17 U/R nein nein nein nein ja ja nein
13 | Oyten Schaphusen B 11 U/R nein nein ja nein ja ja nein
14 | Oyten Schaphusen C 11 U/R nein nein ja nein ja ja nein
15 | Langwedel-Daverden-Erweiterung 47 U/R tlw. ja ja nein ja ja ja 108
16 | Langwedel Daverden 52 U/R tiw. ja ja nein ja ja nein
17 | Langwedel-Daverden Autobahn 9 nein nein nein ja nein ja nein
18 | Verden-Finkenberg Ost 91 U/R tiw. ja ja nein ja nein nein 139
19 | Verden-Finkenberg Ost Erweiterung | 7 U/R nein nein ja ja ja ja nein
20 | Verden-Finkenberg Ost Erweiterung Il 15 U/R nein ja ja nein ja ja nein
21 | Kirchlinteln Weitzmiihlen 1.Stufe 13 U/R nein nein ja ja ja ja nein
22 | Kirchlinteln Weitzmihlen 2.Stufe 11 U/R nein nein ja ja nein ja nein
23 | Verden Max-Planck-StralRe 80 ja nein ja nein ja ja ja 80
24 | Verden-Nord | (sudl. Walle) 20 U/R nein nein ja nein ja nein ja 62
25 | Verden-Nord Il (n6rdl. Neumuihlen) 29 U/R nein nein ja nein ja ja nein
26 | Verden-Nord Il (Tierheim) 8 U/R nein nein nein nein ja ja ja
27 | Verden-Nord IV 12 U/R nein nein nein nein nein nein ja
28 | Kirchlinteln-Horst 78 U/R nein nein nein nein nein nein ja
29 | Dorverden-Barme, ehem. Kaserne 72 ja nein ja nein ja ja ja 69
Gesamt 1.188 680

x1 Sofern neue, noch nicht vorhandene StraRenbauvorhaben erforderlich sind, wurde "nein" gewahlt.

x2 Lage an einer vorhandenen Schienentrasse
x3 Voraussetzung ist neue BAB-Anschlussstelle Achim-West und Verlangerung Theodor-Barth-Str. Gber BAB 1 aus GE Uphusen/Mahndorf

Tabelle 7: Flachenbewertung Gewerbegebiete
Quelle: Niedersachsisches Institut fir Wirtschaftsforschung (NIW) (2004): Gewerbeflachenentwicklungskonzept fiir den Landkreis Verden (GEK), im Auftrag des
Landkreises Verden; ders. (2005): Bewertung der potenziellen Gewerbeflache Kirchlinteln-Horst im Rahmen des Gewerbeflachenentwicklungskonzeptes fur den
Landkreis Verden, im Auftrag des Landkreises Verden; eigene Angaben




Regionales Raumordnungsprogramm Landkreis Verden 2016
Begriindung 34

Abbildung 1: Vorranggebiete industrielle Anlagen und Gewerbe

Ausgewahlt wurden insbesondere Flachen, die im RROP 1997 bereits als Vorranggebiet indu-
strielle Anlagen und Gewerbe ausgewiesen sind, sowie Flachen, die diese sinnvoll ergdnzen
bzw. im Zusammenhang mit diesen zu betrachten sind.

Die Vorschau-Flachen Verden-Nord I, Il und Il werden hinzugenommen, da einige der im
RROP 1997 enthaltenen Gebiete nur sehr langfristig nutzbar sind. So ist bei den Uphuser Fla-
chen zur ErschlieBung zunachst die Herstellung von Verkehrsinfrastruktur in Form der neuen
BAB-Anschlussstelle Achim-West erforderlich. Hier ist eine enge Abstimmung mit der Stadt
Bremen erforderlich. Bei Achim-Embsen gibt es Realisierungsschwierigkeiten aufgrund der
Grundbesitzverhéaltnisse. Die drei Flachen in Verden-Nord sind teilweise bereits im
Flachennutzungsplan enthalten, liegen verkehrsgiinstig an der BAB-Abfahrt Verden-Nord und
sind kurzfristig realisierbar. Zudem besteht die Mdglichkeit eines Schienenanschlusses.

Zusétzlich werden das Industrie- und Gewerbegebiet Dorverden-Barme und die Vorschau-Fla-
chen in Verden-Nord als Vorranggebiet industrielle Nutzung und Gewerbe ausgewiesen.

Das Industrie- und Gewerbegebiet Doérverden-Barme, ehemaliges Kasernengelande, bietet ein
grol3es Flachenpotenzial fur flachenintensive Industrienutzungen, insbesondere aus dem
Logistiksektor. Zudem ist auch ein Schienenanschluss vorhanden. Ziel des Landkreises ist eine
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industrielle Nachnutzung der Flache, die zum Teil bereits umgesetzt wird. Auf der Ebene der
Bauleitplanung werden MaRnahmen getroffen, die die Vereinbarkeit des Vorranggebietes
industrielle Anlagen und Gewerbe mit dem Wolfcenter als bedeutsamen Erholungsschwerpunkt
sicherstellen (z.B. Entflechtung des Zufahrtsverkehrs).

Der Umfang der Vorranggebiete industrielle Anlagen und Gewerbe betragt insgesamt 680
Hektar. Dabei ist zu berticksichtigen, dass in diesem Flachenumfang auch bereits bebaute
Flachen enthalten und einige Gebiete nur sehr langfristig nutzbar sind.

Gebiet Hektar
Achim-Embsen/Oyten 115
Achim-Uphusen 107
Langwedel-Daverden 108
Verden-Finkenberg/Kirchlinteln-Weitzmuhlen 139
Verden Max-Planck-Stral3e 80
Verden-Nord 62
Dorverden-Barme 69
Gesamt 680

Tabelle 8: Vorranggebiete industrielle Anlagen und Gewerbe

Aus der Umweltprifung ergibt sich, dass in den Gebieten Achim-Uphusen und Ddrverden-
Barme bei der weiteren Planung und Umsetzung besonders auf den Schallschutz zu achten ist.
Dies betrifft z.B. die Auswahl der anzusiedelnden Betriebe oder Betriebszeitenregelungen. Im
Gebiet Dérverden-Barme ist zudem auf eine mdglichst geringe Versiegelung zuséatzlicher
Flachen zu achten. Im Gebiet Langwedel-Daverden sind vor einer Realisierung die
Auswirkungen auf Brutvogel zu prifen.

zu 10 Tourismus

Vorbemerkung

In den vergangenen Jahren wurden im Freizeit- und Tourismusmarkt kontinuierlich Entwick-
lungspotenziale ausgebaut. Der Landkreis und seine Gemeinden profitieren davon zunehmend.
Diese positive Entwicklung soll fortgesetzt werden.

Zum Tourismus/Fremdenverkehr gehéren alle Erscheinungen und Wirkungen, die mit der Reise
von Personen an einen Ort verbunden sind, der nicht Wohn-, Arbeits- oder Einkaufsort ist.
Damit im Zusammenhang steht ein kirzerer oder langerfristiger Aufenthalt an diesem Ort, mit
Ubernachtung. Tourismus ohne Ubernachtung ist Tages-Tourismus. Dieser wird statistisch nicht
erfasst, hat jedoch im Landkreis Verden eine hohe Bedeutung.

Touristische Einordnung des Landkreises Verden

Der Landkreis Verden ist im Uberregionalen Wettbewerb nicht als eigenstandige touristische
Destination bekannt. Obgleich der Landkreis Verden durch seine Vielfalt der Landschaftstypen
(Wummeniederung, Aller- und Wesermarsch, Verdener und Lintelner Geest) ein hohes touristi-
sches Potenzial aufweist, steht bei der touristischen Werbung die Vermarktung durch die Kom-
munen im Vordergrund. Das Kreisgebiet gehort unterschiedlichen Reiseregionen an. Fir die
Gemeinde Oyten und die Stadt Achim spielt die rdumliche Nahe zur Hansestadt Bremen eine
wichtige Rolle. Die Kreisstadt Verden ist als Reiterstadt bekannt und weist bedeutende
Sehenswiurdigkeiten auf. Im Kreisgebiet gibt es raumliche Bezlige zur Lineburger Heide,
Hohen Heide, zum Gebiet Teufelsmoor/Wimmewiesen, zur Tourismusregion Mittelweser, zum
Aller-Leine-Tal und zum Elbe-Weser-Raum. Potenzial bietet das Kreisgebiet auch durch die
abwechslungsreiche Landschaft (Wald, Moor, Fliisse), Fernradwege wie Weser- und
Allerradweg sowie die Mdglichkeit zu Schiffsfahrten auf Aller und Weser.




Regionales Raumordnungsprogramm Landkreis Verden 2016
Begriindung 36
Entwicklungsaufgabe Tourismus

Mit der Entwicklungsaufgabe Tourismus werden Standorte gekennzeichnet, die aufgrund ihrer
Ausstattung und Bedeutung fiir den regionalen und tberregionalen Tourismus erhalten und
entwickelt werden sollen.

Kriterien:

e Sehenswirdigkeiten, tberregionale touristische Anziehungskraft

e Tourismusschwerpunkt, Stadte/Gemeinden/Samtgemeinden mit mehr als 50.000
Ubernachtungen pro Jahr (gemaR Definition der N-Bank, zitiert nach*!)

e Hohe Tourismusintensitat (Ubernachtungen pro Einwohner)

e Hohe Anzahl Ubernachtungsbetriebe (ab 10 Betten) im kreisweiten Vergleich

e Hohe Anzahl Schlafgelegenheiten (Betriebe ab 10 Betten) im Verhéltnis zur Ein-
wohnerzahl

e Hohe durchschnittliche Aufenthaltsdauer

Gemeinde/ Einwohner- | Ubernach- Uber- _Anzahl Zahl der | Zahl Bet- %)
Landkreis zahl EW |tungen/Jahr| nach- Ubernach- | Betriebe | tenim Aufent-
31.12.2013 2013 tungen | tungsbetrie- | im kreis- | Verhalt- halts-
pro be/Schlaf- weiten nis zur dauer
EW gelegenhei- | Durch- | EW-Zahl | (Tage)
in % ten schnitt (in %)
(in %)
sl 29991 77522 2,6 612 12 2,0 1,7
DOIverden 8933 KA. KA. ) A3 5 KA. KA.
Kirchlinteln 10065 34437 3,4 4%? 25 4,2 3,2
Langwedel 14359 15589 1,1 432 6 3,0 25
Ottersberg 12250 5206 0.4 6‘7‘ 6 05 1.9
Oyten 15413 44654 29 4;‘21 18 28 27
Verden (Aller) 26668 109946 41 gﬁ 23 34 22
SG  Theding- 14780 KA. KA. 3 5 KA. KA.
hausen k.A.
Landkreis 65/ 100 2,3 2,2
(insgesam) 132459 299327 2.3 3,080

Tabelle 9: Tourismus im Landkreis Verden 2013
Alle Zahlen beziehen sich auf das Jahr 2013. Nur Betriebe ab 10 Betten.
Quelle: LSKN-Online, Beherbergung im Reiseverkehr in Niedersachsen 2013, Tab. 27360151

In der offiziellen Statistik werden die Ubernachtungszahlen nur in Gemeinden mit mehr als 3
Betrieben erfasst, die jeweils mehr als 10 Betten haben. Fir die Gemeinden der Samtgemeinde
Thedinghausen und Dérverden liegen keine entsprechenden Zahlen vor. Die Ubernachtungs-
zahlen dieser Gemeinden werden allerdings in der Gesamtbetrachtung der Ubernachtungs-
zahlen des Landkreises mitgez&hlt (siehe Tabelle oben).

Die amtliche S_gatistik bildet die touristische Entwicklung auch deshalb nur teilweise ab, da die
Mehrzahl der Ubernachtungsbetriebe weniger als 10 Betten aufweisen und somit ein grof3er
Teil der Ubernachtungen insgesamt nicht erfasst werden.

' Landkreise Hameln-Pyrmont, Holzminden, Schaumburg, Nienburg, Zweckverband GroRraum Braunschweig
(2010/2011): Festlegungen zum Funktionsbereich ,,Erholung, Freizeit und Tourismus* in Regionalen
Raumordnungsprogrammen, S. 58
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Im Landkreis weist nahezu jede Gemeinde Sehenswirdigkeiten auf: Kirchen, Museen, Mihlen,
Fahren, technische Denkmaler, Parks. Diese werden nicht nur von Einheimischen, sondern
auch Touristen und Tagesgasten besucht. Eine tberregionale touristische Anziehungskraft
besitzt die Stadt Verden. Hier spielt neben dem Geschéftsreiseverkehr auch der Stadtetouris-
mus eine groRe Rolle. Im Jahr 2013 wurden fast 110.000 Ubernachtungen gezahlt. Die zweit-
hochsten Ubernachtungszahlen weist Achim auf bei gleichzeitig einer geringen Aufenthalts-
dauer.Dies weist auf einen regen Geschafts- und Tagungstourismus hin.

Die Tourismusintensitat (Ubernachtungen pro Einwohner) ist in Verden und Kirchlinteln am
hochsten. In Kirchlinteln befinden sich zudem % aller Ubernachtungsbetriebe im Kreisgebiet,
die hdchste Zahl der Betten im Verhaltnis zur Einwohnerzahl. Auch die durchschnittliche Auf-
enthaltsdauer ist mit gut 3 Tagen in Kirchlinteln im Kreisdurchschnitt am hochsten. Kirchlinteln
stellt sich somit deutlich als ,Urlaubs-/Feriengemeinde” dar. Die Bedeutung liegt insbesondere
in einem sanften, landschaftsbezogenen Tourismus.

Die Stadt Verden sowie die Gemeinde Kirchlinteln werden aufgrund ihrer touristischen Bedeu-
tung im Landkreis Verden als Standorte fir die Entwicklungaufgabe Tourismus im RROP dar-
gestellt.

Orte mit der Entwicklungsaufgabe Tourismus haben gleichzeitig eine hohe Bedeutung auch fir
die Naherholung. Auch die Erholungsfunktionen sollen sich daher in diesen Orten weiterent-
wickeln. Die Festlegung ist der gesamten Gemeinde zugeordnet und nicht nur einem Gemein-
deteil.

zu 11 Standorte mit der besonderen Entwicklungsaufgabe Erholung

Mit der Entwicklungsaufgabe Erholung werden Standorte festlegt, die eine regionale Bedeutung
fur die Nah- und Kurzzeiterholung haben. Dazu gehdrt neben einer attraktiven Landschaft auch
eine vorhandene/geplante Erholungsinfrastruktur mit regionaler Bedeutung. Des Weiteren sol-
len die Standorte mit dem OPNV erreichbar sein. Standorte mit der Entwicklungsfunktion Tou-
rismus beinhalten die Entwicklungsfunktion Erholen bereits und werden daher nicht doppelt
ausgewiesen.

Folgende Kriterien wurden dabei bertcksichtigt:

e Sehenswirdigkeiten, Einrichtungen mit mindestens regionaler Bedeutung fir die
Erholung

e Landschaftliche Attraktivitat (Vorrang- und/oder Vorbehaltsgebiete Erholung im
Gemeindegebiet)
Lage am Wasser

e gastronomische Einrichtungen
OPNV-Anschluss

Als Ergebnis werden Achim, Dérverden, Langwedel, Ottersberg und die Samtgemeinde
Thedinghausen festgelegt. In diesen Orten gibt es vielfaltige Moglichkeiten, sich zu erholen.
Einrichtungen, die eine Anziehungskraft Uber die Gemeindegrenze hinaus haben, sowie ein
gastronomisches Angebot sind vorhanden. Landschaftlich attraktive Bereiche sowie diverse
Moglichkeiten der Naherholung, z.B. Radfahren, Spazierengehen, Wassersport, sind vorhan-
den. Des Weiteren besteht die Mdglichkeit, die Orte per OPNV zu ereichen.

Mit dieser raumordnerischen Festlegung soll das erholungsrelevante Potenzial hervorgehoben
werden, damit zum einen im Rahmen von MalRnahmen der Regionalentwicklung als auch von
nachgeordneten Planungen eine zielgerichtete Entwicklung umgesetzt werden kann.

Die Festlegung ist der gesamten Gemeinde zugeordnet und nicht nur einem Gemeindeteil.
zu 12 Regional bedeutsame Erholungsschwerpunkte

Der Magic Park Verden ist ein Freizeitpark im Verdener Stadtwald mit Angeboten insbesondere
fur Kinder. Das 2010 in Dorverden er¢ffnete Wolfcenter bietet neben der Mdglichkeit zum
Beobachten von Wdlfen in naturnahen Gehegen auch viel Wissenswertes, u.a. in einer Aus-
stellung. Beide Einrichtungen haben Uberregionale Bedeutung als Tourismus-Destination und
sind dementsprechend als regional bedeutsamer Erholungsschwerpunkt festgelegt.
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zu 13 Larmsanierung

Stral3en- und Schienentrassen mit einem hohen Verkehrsaufkommen verursachen Verkehrs-
larm, der belastend auf die Bevdlkerung wirkt. Besonders gravierend im Kreisgebiet ist dieses
Larmproblem an den stark befahrenen Schienenstrecken, die an Siedlungsgebiete angrenzen.
Es wurde ein Grundsatz zur LA&rmminderung formuliert. Dieser richtet sich in erster Linie an den
Inhaber des Schienennetzes, die DB AG.

Die Bundesregierung stellt im Zuge des Programms ,Larmsanierung an bestehenden Eisen-
bahnstrecken des Bundes“ der DB AG Finanzmittel fir SchallschutzmalRnahmen an besonders
belasteten Schienenstrecken zur Verfiigung. Es ist ein gemeinsames Programm von Bundes-
regierung und DB AG. Als Zumutbarkeitsgrenze fur allgemeine Wohngebiete gelten 70 dB(A)
tagsiber und 60 dB(A) nachts. Es handelt sich um ein freiwilliges Programm unter Vorbehalt
der im Bundeshaushalt verfiigbaren Mittel. Ein Rechtsanspruch besteht nicht.

2003 wurde aus diesem Programm eine Schallschutzwand in Verden-Dauelsen errichtet. Im
Gesamtkonzept zur Larmsanierung werden weitere Ortschaften aus dem Kreisgebiet genannt.
Das Larmsanierungsprogramm wird regelmaRig fortgeschrieben®.

Eine Minderung der Schallbelastung kann auch durch die Entwicklung gerduscharmerer Fahr-
zeugtypen, z.B. mit ,Flisterbremsen®, erreicht werden.

2.2 Entwicklung der Daseinsvorsorge und Zentralen Orte

zu 01 Sicherung der Daseinsvorsorge

Der im Kreisgebiet stattfindende demografische Wandel wird begleitet von einem Riickzug von
Versorgungseinrichtungen aus landlich gepragten Gebieten und steigenden Kosten von Infra-
struktur und individueller Mobilitat. Der Wettbewerb um Einwohner, Standorte und Einrichtun-
gen hat zugenommen. Aufgabe der Raumordnung ist es, diesen Prozess Uber Prioritdten zu
steuern. Damit wird eine ausgewogene Raumstruktur unterstutzt.

Um die Kernorte zu stabilisieren und zukunftstrachtig zu machen, haben der Erhalt und die
Neuansiedlung von Angeboten der Daseinsvorsorge und von Infrastruktureinrichtungen in den
zentralen Siedlungsgebieten absolute Prioritat. Diese verfiigen zumeist iber eine gute OPNV-
Anbindung und sind somit fir viele Blrger erreichbar.

In zweiter Prioritat sollen Einrichtungen der Daseinsvorsorge und der Infrastruktur in anderen
Orten, die nicht zentrales Siedlungsgebiet sind, erhalten werden. Eine Neuansiedlung von Ein-
richtungen ist auch maoglich, sofern der Vorrang Zentraler Orte beachtet wird. D.h. es ist sicher-
zustellen, dass durch die Neuansiedlung die Tragfahigkeit Zentraler Orte nicht gefahrdet wird.
Darlber hinaus sind die Regelungen zur Steuerung von Einzelhandelsgro3projekten gem. Ziffer
2.3 LROP zu beachten.

zu 02 Breitbandversorgung

Eine qualitativ gute Breitbandversorgung ist Voraussetzung fir eine Nutzung von Internet-
dienstleistungen. Mit der Privatisierung des Telekommunikationsmarktes in den 90er Jahren
war die Hoffnung verbunden gewesen, dass eine ausreichende Versorgung durch die Privat-
wirtschaft gewahrleistet werden kann. Tatséchlich fehlen jedoch breitbandige Internetanschlis-
se in dinner besiedelten landlichen Regionen haufig oder sind unterdurchschnittlich. Es besteht
die Gefahr einer digitalen "Zwei-Klassen-Gesellschaft". Da der Ausbau der Breitbandinfrastruk-
tur von den Telekommunikationsfirmen unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten geplant und
durchgefihrt wird, steht die fehlende Wirtschaftlichkeit einer gesamtraumlichen Versorgung
haufig entgegen.

Die Ziele der Breitbandinitiative des Landkreises Verden wurden mit einer zeitlichen Kompo-
nente versehen, da es sich um eine langfristige Zukunftsaufgabe handelt. Zudem wurden die

*2 Bundesministerium fiir Verkehr und digitale Infrastruktur, Larmvorsorge und Larmsanierung, Gesamtkonzept zur
Larmsanierung, http://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/LA/laermvorsorge-und-laermsanierung.html
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Aspekte der flachendeckenden Daseinsvorsorge sowie die Starkung der Wirtschaftsstandorte in
der Region berticksichtigt.

Kurzfristiges Ziel ist eine Anbindung der bisher unterversorgten Gebiete. Hier soll die Versor-
gung hergestellt bzw. verbessert werden. Mittelfristig ist flachendeckend eine ausreichende
Versorgungsqualitat herzustellen und langfristig soll kreisweit eine flachendeckende Versorgung
mit hoher Qualitat erreicht werden.

Aufgrund der in der Vergangenheit exponentiell steigenden Anforderungen an die Verbindungs-
geschwindigkeit sowie der Entwicklung von immer leistungsfahigeren internetbasierten Pro-
grammen und Anwendungen ist zukunftig die Breitbandversorgung im Landkreis Verden den
aktuellen Entwicklungen laufend anzupassen.

Hierzu sind

e die fur den Ausbau der Breitbandinfrastruktur nutzbaren Infrastrukturen zu erfassen,

o die Ausbauabsichten und —aktivitdten der Marktteilnehmer zu beobachten

¢ eigenwirtschaftliche Ausbauprojekte von Telekommunikationsunternehmen zu initi-
ieren,

e Dbei Bedarf unterversorgte oder nicht ausreichend versorgte Gebiete im Landkreis
Verden Uber die Deckung der Wirtschaftlichkeitslicke mit 6ffentlichen Geldern zu
erschlief3en,

e bei Bedarf im Zuge von BaumalRnahmen Leerrohre mit zu verlegen.

zu 03 Post und Telekommunikation

Im Rahmen der Postreform sind aus der Bundespost in den Jahren 1994 und 1995 die drei
privaten Postnachfolgeunternehmen Deutsche Telekom AG, Deutsche Post AG und Deutsche
Postbank AG entstanden. Ziel der Privatisierung war u.a. Wettbewerbsfahigkeit auf dem
europa- und weltweit zunehmend liberalisierten Markt fur Post und Telekommunikationsdienst-
leistungen herzustellen, weitere Wettbewerber zuzulassen und Privatisierungserlése zu erzie-
len. Demgegeniber steht der nach wie vor im Grundgesetz verankerte Auftrag, im Bundes-
gebiet die Gleichwertigkeit der Lebensverhaltnisse zu gewahrleisten.

Um diesem Auftrag auch in den dinner besiedelten Gegenden im Landkreis Verden gerecht zu
werden, ist bei Standortentscheidungen im Post- und Telekommunikationswesen der Grundsatz
zu berlcksichtigen und auch hier entsprechende Dienste anzubieten.

zu 04 Mobilfunk

Eine zeitgeméaRe Telekommunikationsinfrastruktur ist in der heutigen Dienstleistungsgesell-
schaft ein grundlegendes Erfordernis. Rechtsgrundlage ist das Telekommunikationsgesetz
(TKG) vom 25. Juli 1996, das den Weg fur die Entstehung neuer Netzstrukturen und den Ein-
satz neuer Technologien offnete.

Die stéandige Weiterentwicklung im Bereich der Informations- und Kommunikationstechnologien
(z.B. digitale Technik) sowie die wachsende Bedeutung entsprechender Produkte und Dienst-
leistungen werden einen weiteren Ausbau von Richtfunkverbindungen, Kabelnetze und Mobil-
funktirmen erfordern.

Im Kreisgebiet ist eine Vielzahl von Richtfunktrasse vorhanden. Sie bendétigen aufgrund ihrer
physikalischen Eigenschaften nicht nur die Sichtlinie zur Funkibertragung, sondern i.d.R. eine
Schutzzone von 100 m beiderseitig dieser Linie. Zum Teil sind auch nur 50 m ausreichend. Die
Schutzzone bedeutet zwar im Regelfall keine vollige Freihaltung von Bebauung, sondern nur
eine Einschréankung der Bauhéhe. Vor der Neueinrichtung von Richtfunkverbindungen ist zu
prufen, ob bestehende Verbindungen genutzt werden kdénnen.

Auf die Darstellung von Richtfunktrassen in der zeichnerischen Darstellung wird verzichtet. Die
Freihaltung dieser Strecken ist weiterhin raumordnerisch relevant. Sie sind im Raumordnungs-
kataster der oberen Landesplanungsbehérde enthalten.

Im Mobilfunknetz wurde der friilhere GSM-Standard durch den UMTS-Standard abgeldst. Dieser
ermoglicht Giber Mobiltelefonate hinaus das Senden und Empfangen weiterer Daten. Das
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Mobilfunksystem basiert auf Funknetzen, die auf Basisstationen zurtickgreifen. Diese Basis-
stationen sind die Mobilfunksendestandorte. Die Antennen befinden sich entweder auf Masten
oder auf/an Gebauden bzw. baulichen Anlagen. Fir den Ausbau des UMTS-Netzes sind wei-
tere Standorte fUr Basisstationen erforderlich.

Die Errichtung eines Sendemastes fur den Mobilfunk kann raumbedeutsam sein. Bei der
Standortwahl ist auf die Siedlungsstruktur Ricksicht zu nehmen. So soll die Errichtung von
Sendeanlagen in der Nahe von Kindergarten, Schulen oder Krankenhdausern vermieden wer-
den. Weiterhin soll gepruft werden, ob die Antenne nicht an bestehenden Gebauden oder bau-
lichen Anlagen (z.B. Silos, gewerbliche Geb&aude, Windenergieanlagen) errichtet werden kann.
Dies gilt insbesondere im Auf3enbereich. Bei der Neuplanung kann durch Mehrfachnutzung
bestehender Standorte eine zusatzliche Beeintrachtigung des Orts- und Landschaftsbildes
verhindert werden. Informationen zu bestehenden Anlagen kénnen in der Standortdatenbank
der Bundesnetzagentur*®® eingesehen werden.

zu 05 + 06 Mittelzentren, Grundzentren, zentrales Siedlungsgebiet

Die niedersachsische Raumordnung geht von einer dreistufigen Hierarchie der Zentralen Orte
aus: Oberzentren, Mittelzentren und Grundzentren. Zentrale Orte héherer Stufe erfillen
zugleich auch Versorgungsaufgaben von Orten niedrigerer Stufe.
e Oberzentren:; Zentrale Einrichtungen und Angebote flr den spezialisierten héheren
Bedarf
o Mittelzentren. Zentrale Einrichtungen und Angebote fir den gehobenen Bedarf
° Grundiizntren: Zentrale Einrichtungen und Angebote fiir den allgemeinen, taglichen
Bedarf

Die Zentralen Orte sind als Standorte innerhalb der Stadte und Gemeinden und zuséatzlich als
zentrales Siedlungsgebiet in der zeichnerischen Darstellung festgelegt.

Mittelzentren sind nach dem LROP die Stadte Achim und Verden. Die Festlegung der Grund-
zentren erfolgt durch das RROP.

Das Konzept der Zentralen Orte ist auf die zentral6rtlichen Versorgungskerne sowie die Ar-
beitsstatten- und Wohnsiedlungskonzentrationen ausgerichtet. Die Festlegung der zentralen
Siedlungsgebiete erfolgte aus einem Zusammenwirken infrastruktureller und siedlungsstruktu-
reller Faktoren. Infrastrukturelle Faktoren sind Standorte zentralrtlicher Einrichtungen, also
soziale, kulturelle, wirtschaftliche sowie administrative Einrichtungen. Bzgl. der siedlungsstruk-
turellen Faktoren wird der jeweilige Siedlungszusammenhang betrachtet. Als Grundlage dienten
eine Untersuchung der Universitat Dortmund zur Zentralitét in der Region Bremen® sowie die
Flachennutzungsplandarstellungen®. Die zentralen Siedlungsgebiete dienen zwar in erster
Linie zur Ansiedlung und Sicherung zentral6rtlicher Einrichtungen. Gleichzeitig sind sie auch die
Hauptwohn- und —arbeitsgebiete der Bevdlkerung. Daher gehdren im Landkreis Verden auch
Wohn-, Industrie- und Gewerbegebiete zum zentralen Siedlungsgebiet.

Die Konzentration auf die Zentralen Orte ist darin begriindet, dass die Bevolkerung die Einrich-
tungen mit relativ geringem Zeit- und Wegeaufwand in Anspruch nehmen kann und die Ein-
richtungen selbst von der Néhe anderer zentraler Einrichtungen profitieren. Zudem ist i.d.R. ein
OPNV-Anschluss (SPNV, Bus) vorhanden. Das Konzept dient der langfristigen Infrastruktur-
sicherung und Kosteneinsparung.

Als zentrales Siedlungsgebiet wurden die siedlungsstrukturell zusammenhangenden Gebiete,
die eine Einheit bilden, festgelegt. Das sind neben der Siedlungsachse Achim — Langwedel —
Verden die weiteren Kernorte. Grundlage der Darstellung sind die Bauflachen (Wohnbau-

* Bundesnetzagentur (2013): Standortdatenbank zu Mobilfunkanlagen im Internet, http://emf2.bundesnetz-
agentur.de/karte.html

* Niederséchsisches Ministerium fir Ernahrung, Landwirtschaft, Verbraucherschutz und Landesentwicklung (ML)
(Hrsg.) (2008): Landes-Raumordnungsprogramm 2008, Kapitel 2.2 03

** Universitat Dortmund (2007): Kooperative Fortentwicklung der zentralértlichen Gliederung in der Region
Bremen, im Auftrag des Kommunalverbundes Bremen/Niedersachsen

*® Stand der Flachennutzungspléne: 01.01.2015
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flachen, Mischbauflachen, Flachen fur den Gemeinbedarf, Sonderbauflachen). In die Darstel-
lung wurden Sportplatze, Grinanlagen, Parks, Friedhofe und Kleingarten einbezogen, sofern
sie nicht abgesetzt von der Siedlung oder am Siedlungsrand liegen. Da die zentralen Sied-
lungsgebiete siedlungsstrukturell auch der Funktion ,Arbeiten” dienen, wurden auch Industrie-
und Gewerbegebiete dargestellt, soweit sie nicht als Vorranggebiet industrielle Nutzung und
Gewerbe dargestellt sind oder abgesetzt vom Ort liegen.

Separat liegende Ortschaften sind in der Regel nicht Bestandteil des zentralen Siedlungs-
gebietes. Nicht berlcksichtigt wurden auch bandartige Siedlungsstrukturen sowie einseitig
bebaute Bereiche in Randlagen.

In den als zentrales Siedlungsgebiet festgelegten Stadt- und Ortsteilen sollen zukinftig zen-
tralortliche Einrichtungen der jeweiligen Stufe angesiedelt und erhalten werden. Auch die
Hauptsiedlungstatigkeit soll sich hier konzentrieren. Fiir den grol3flachigen Einzelhandel wurden
spezielle Regelungen getroffen, siehe Kapitel 2.3.

zu 07 Oberzentrum

Nach dem LROP hat Bremen flr das niedersachsische Umland oberzentrale Bedeutung.
Bremen besteht aus der Stadtgemeinde Bremen sowie der Stadt Bremerhaven. Fir den
Landkreis Verden erflllt im Wesentlichen die Stadtgemeinde Bremen die Funktion eines
Oberzentrums, wahrend Bremerhaven nur eine geringe Bedeutung als Oberzentrum fir den
Kreis Verden hat . Da der Landkreis Verden ein Interesse an einem starken Oberzentrum
Bremen hat, wird diese Aufgabenwahrnehmung als konkretisiertes Ziel festgelegt.

2.3 Entwicklung der Versorqungsstrukturen des Einzelhandels

zu 01 Einzelhandel

Im Bereich des Lebensmitteleinzelhandels, dem fir die Versorgung der Bevolkerung mit Waren
des taglichen Bedarfs eine entscheidende Rolle zukommt, setzt sich der Strukturwandel weiter
fort mit den wesentlichen Merkmalen Konzentration von Angebotsstandorten und Vergrof3erung
der Verkaufsflachen. Zu beobachten ist eine massive Ausweitung der Verkaufsflache und ein
Verdrangungswettbewerb.

Es ist Aufgabe der Raumordnung, unterschiedliche Anforderungen an den Raum aufeinander
abzustimmen und die auftretenden Konflikte auszugleichen. Die Raumordnung normiert daher
Ziele und Grundsatze zur Steuerung des Einzelhandels und setzt insoweit einen ordnenden
Rahmen fur marktwirtschaftliche Prozesse in diesem Wirtschaftsbereich. lhre Pflicht ist es,
rechtzeitig vor Fehlentwicklungen zu warnen, die zu Funktionsverschiebungen im Zentrale-Orte-
Geflige fuihren kénnen oder zur Unterversorgung von Teilraumen und damit zur Verminderung
der Lebensqualitat, z.B. durch Leerstéande. Da die fir den Konsum zur Verfligung stehende
Kaufkraft insgesamt durch die abnehmenden Bevdlkerungszahlen stagniert, erfolgt bei
gleichzeitig weiter steigenden Verkaufsflachen eine starkere Verteilung der Kaufkraft. Kleinere
Verkaufsstatten werden langfristig nur bestehen kénnen, wenn sie zukunftsfahige Strategien
entwickeln.

Bzgl. der Zulassigkeit von neuen bzw. zu erweiternden Einzelhandelsgro3projekten enthélt das
LROP differenzierte Zielfestlegungen, die durch regionale Ziele und Grundséatze erganzt wur-
den.

Zentrale Versorgungsbereiche, Regionales Einzelhandelskonzept

Leitvorstellung der Raumordnung ist ein attraktiver und leistungsfahiger Handelsplatz "Innen-
stadt". Bei Neuansiedlungen und Erweiterungen von Einzelhandelsgrol3projekten sollen Scha-
digungen der Innenstadte durch Leerstéande vermieden werden.

Vor diesem Hintergrund sind die funf Planungsprinzipien fur die rdumliche Steuerung der
Versorgungsstrukturen des Einzelhandels zu beachten: Kongruenzgebot, Konzentrationsgebot,:
Integrationsgebot, Abstimmungsgebot, Beeintrachtigungsverbot.
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Der Landkreis Verden hat aktiv am Projekt "Regionales Zentren- und Einzelhandelskonzept"
(REHK) des Kommunalverbund Bremen/Niedersachsen 2008-2013 mitgearbeitet. Das Konzept
dient u.a. dazu, nahere Angaben darlber zu erhalten, wie viel Einzelhandel an welchen Stand-
orten vertraglich ist, unter Bertcksichtigung der jeweiligen Versorgungsfunktion. Wesentliches
Ziel des Konzeptes ist eine Starkung der Ortskerne und Innenstadte bei der Funktion "Einkau-
fen". Das Konzept bietet Hilfestellung fiir zukunftige Strategien im Hinblick auf eine gezieltere
Ansiedlungspolitik von Einzelhandelsgro3projekten im Raum Bremen, mit dem Hintergrund
einer langfristigen Versorgungssicherheit im Einzelhandelsbereich.

Im Rahmen der Konzepterarbeitung hat sich herausgestellt, dass die Schwéache der Einzel-
handelsinnenstadte/-ortskerne im hohen Mal3e auf vorhandene nicht integrierte Standorte grof3-
flachiger Einzelhandelsbetriebe mit innenstadtrelevantem Angebot zuriickzufuihren ist.*’
Schwach ausgepragt ist u.a. das Mittelzentrum Achim, das heute seiner mittelzentralen Funk-
tion im Einzelhandel nicht gerecht wird. Konkurrenz besteht insbesondere durch die Standorte
Dodenhof und Weserpark. Hier gilt es, innovative Ideen und MalRBhahmen zu entwickeln, um die
Leistungsfahigkeit des Einzelhandels in Achim durch die Attraktivierung der Innenstadt und die
Neuansiedlung von Geschéften zu verbessern.

Das Mittelzentrum Verden verfligt zwar insgesamt Uber eine gute Einzelhandelszentralitat. Es
besteht jedoch auch hier Handlungsbedarf, um Leerstanden entgegenzuwirken. Die Stadt Ver-
den hat dazu ein kommunales Einzelhandelskonzept erarbeitet, das eine Starkung der Anzie-
hungskraft der Innenstadt durch unterschiedliche MaRnahmen vorsieht*. So ist u.a. im Rahmen
der Umstrukturierung der Verdener Innenstadt eine Nachnutzung des ehemaligen Kaufhallen-
Gelandes durch eine Einzelhandelsnutzung und eine Neuordnung der Parksituation vorgese-
hen. Die Malinahmen sind geeignet, die Innenstadt attraktiver zu machen und weitere Kéufer-
schichten anzuziehen. Mal3Bnahmen, die zur Starkung der Innenstadt fihren, werden vom
Landkreis unterstutzt.

Im Regionalen Zentren- und Einzelhandelskonzept sind rAumliche Abgrenzungen der Einzel-
handelsinnenstadte bzw. —ortskerne (Versorgungskerne) enthalten, die auf Vorschlagen der
beteiligten Kommunen basieren®. Als Einzelhandelsinnenstadt/ -ortskern sind nach dem
Konzept Gebiete einer Stadt/ Gemeinde zu verstehen, in denen sich der Einzelhandel zukinftig
konzentrieren soll. In der Regel finden sich in diesen Bereichen auch weitere Dienstleistungen
(z.B. Geldinstitute, Post, Gastronomie, Reisebiros, Reinigungen etc.). Fur den Landkreis
Verden liegen entsprechende Abgrenzungen fur sechs Kommunen vor: Stadte Achim und
Verden, Gemeinden Kirchlinteln und Oyten, Samtgemeinde Thedinghausen, Flecken Otters-
berg. Die Gemeinde Kirchlinteln und die Stadt Verden (Aller) haben eigene Einzelhandels-
konzepte aufgestellt. Diese konkretisieren die Abgrenzungen der zentralen Versorgungsberei-
che.

Fur die Beikarte 1 wurden die Abgrenzungen des zentralen Versorgungsbereiches aus dem
Regionalen Zentren- und Einzelhandelskonzept bzw. aus den konkretisierenden Einzelhan-
delskonzepten entnommen. Fur die Gemeinde Dorverden und dem Flecken Langwedel liegen
noch keine Einzelhandelskonzepte vor.

Im RROP werden die Einzelhandelsinnenstadte bzw. —ortskerne mit dem daflir vorgesehenen
Planzeichen ,Versorgungskern® dargestellt.

Fir die Ansiedlung und Erweiterung von Einzelhandelsgro3projekten ist i.d.R. eine raumordne-
rische Vertraglichkeitsprifung nach § 16 NROG durchzufiihren. Ausnahme sind Gebiete mit
bestehenden Baurechten, also in denen bereits Bebauungsplane existieren, die grol3flachigen
Einzelhandel ermdglichen.

Die Festlegung der Versorgungskerne in Beikarte 1 soll zukinftig dazu beitragen, in den
Innenstadten und Ortskernen die raumordnerische Prifung von Einzelhandelsgrof3projekten zu

" Dr. Acocella (2008): Regionales Zentren- und Einzelhandelskonzept fiir die Region Bremen, Fortfiihrung des
IMAGE-Verfahrens, Endbericht, im Auftrag des Kommunalverbundes Niedersachsen/Bremen e.V., S. 68

8 CIMA, Endbericht Einzelhandelskonzept fiir Verden (Aller) im Auftrag der Stadt Verden, Oktober 2004

* Kommunalverbund Niedersachsen/Bremen e.V., Regionales Zentren- und Einzelhandelskonzept Region Bremen,
Anlage B Seiten 1-10, 2013
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erleichtern und das Verfahren zu beschleunigen. Danach kann in den Versorgungskernen das
Integrationsgebot als erfillt angesehen werden.,

Bauleitplanung

Auf Gemeindeebene ist es zur bauleitplanerischen Steuerung der Einzelhandelsentwicklung
nach 8 1 Abs. 6 Nr. 4 BauGB erforderlich, dass die Stadte, Gemeinden und die Samtgemeinde
ihren zentralen Versorgungsbereich ermitteln und in der Bauleitplanung festlegen und verab-
schieden. Zur Unterstiitzung dieses Auftrages wurde ein Grundsatz formuliert. Dabei soll eine
Orientierung an den regionalen Grundlagen erfolgen, d.h. an der Beikarte 1, am regionalen
Zentren- und Einzelhandelskonzept™ sowie der regionalen Sortimentsliste (siehe Tabelle 10).
Auch eigene Einzelhandels- und Nahversorgungskonzepte der Stadte, Gemeinden und der
Samtgemeinde sollen einfliel3en.

Nahversorgungsrelevante
Kernsortimente

Innenstadtrelevante
Kernsortimente

Nicht innenstadtrelevante
Kernsortimente

Arzneimittel

Blumen

Drogeriewaren

Nahrungs- und Genussmittel
Papier-, Schreibwaren, Schulbedarf
Reformwaren
Zeitungen/Zeitschriften

Zooartikel

Bastel- und Geschenkartikel
Bekleidung aller Art

Briefmarken

Blicher

Biromaschinen - ohne Computer
Campingartikel

Computer, Kommunikations-
elektronik

lektrokleingerate
ElektrogroRgerate

Foto, Video

Gardinen und Zubehor

Glas, Porzellan, Keramik
Haushaltswaren, Bestecke
Haus-, Heimtextilien, Stoffe
Kosmetika und Parfliimerieartikel
Kunstgewerbe, Bilder und Bilder-
rahmen

Kurzwaren, Handarbeiten, Wolle
Leder- und Kirschnerwaren
Musikalien

Nahmaschinen

Optik und Akustik

Sanitatswaren

Schuhe und Zubehor
Spielwaren

Sportartikel einschlie3lich Sport-
geréate

Tontrager

Uhren/Schmuck, Gold- und Silber-
waren

Unterhaltungselektronik und
Zubehore

Waffen, Jagdbedarf

Bad- und Sanitarzubehor
Bauelemente, Baustoffe
Beleuchtungskérper, Lampen,
Beschléage, Eisenwaren
Bodenbelage, Teppiche, Tapeten
Erde, Torf

Fahrrader und Zubehor
(motorisierte) Fahrzeuge aller Art
Farben, Lacke

Fliesen

Gartenhauser, -gerate

Herde und Ofen
Installationsmaterial

Kichen (inkl. Einbaugerate)
Mobel

Pflanzen und Gefalle

Rolladen und Markisen
Werkzeuge

Tabelle 10: Regionale Sortimentsliste®™

Nahversorgung

Einrichtungen und Angebote zur wohnortnahen Nahversorgung sind nach Kap. 2.3 01 Satz 3
aul3erhalb Zentraler Orte zu sichern und zu entwickeln. Die Sicherstellung der Nahversorgung
ist Aufgabe der Gemeinden. Zur Unterstutzung der Aufgabe ,Sicherstellung der Nahversorgung
im Bereich Einzelhandel“ wurde ein Grundsatz festgelegt. Nachholbedarf gibt es z.B. in den
dinner besiedelten Teilrdumen des Landkreises. Hier sind zu den Einkaufsmoglichkeiten fur
Produkte des taglichen Bedarfs oftmals weite Wege zurtickzulegen. Aufgrund der Konzentra-

% Kommunalverbund Niedersachsen/Bremen e.V., ebd., S. 1-33 sowie Anlagen A-E, 2013
> Dr. Acocella (2008): Regionales Zentren- und Einzelhandelskonzept fiir die Region Bremen, Fortfilhrung des
IMAGE-Verfahrens, Endbericht, im Auftrag des Kommunalverbundes Niedersachsen/Bremen e.V., S. 123
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tionsprozesse im Einzelhandel und der Abnahme der Bevolkerungszahlen bei gleichzeitiger
Uberalterung wird sich diese Entwicklung noch verscharfen. Mit dem Grundsatz soll ein Erhalt
bzw. die Schaffung von Einzelhandelsbetrieben der Nahversorgung in den Gemeinden unter-
stitzt und damit die langfristige Versorgungssicherheit gewahrleistet werden.

Dodenhof Posthausen

Im Ortsteil Posthausen des Grundzentrums Ottersberg befindet sich ein grof3flachiger Einzel-
handelsstandort. Der Standort weist mit Stand September 2015 ungefahr 120.000 m2 Verkaufs-
flache auf°®>. Angeboten werden sowohl innenstadtrelevante als auch nicht innenstadtrelevante
Sortimente. Der Standort ist nicht als Neuansiedlung entstanden, sondern seit seiner Entste-
hung 1910 kontinuierlich gewachsen. Er ist in seinem Umfang durch den Bebauungsplan

Nr. 27/27A ,Posthausen-Zentrum® des Fleckens Ottersberg abgesichert (Rechtskraft des
Bebauungsplans 26.07.1996). In der Planzeichnung des RROP ist der Einzelhandelsstandort
nachrichtlich als ,bauleitplanerisch gesicherter Bereich“ enthalten.

52 \/erdener Nachrichten vom 07.09.2015
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3. Ziele und Grundsatze zur Entwicklung der Freiraumstrukturen und Freiraum-
nutzungen

3.1 Entwicklung eines landesweiten Freiraumverbundes und seiner Funktionen

3.1.1 Elemente und Funktionen des landesweiten Freiraumverbundes, Boden-
schutz

zu 01 Unzerschnittene FreirGume

Vorbemerkung

Die Entwicklung eines Freiraumkonzepts im Landkreis Verden erfolgt im Rahmen des raumli-
chen Entwicklungskonzeptes. Die Freirdume stellen darin ein Gegengewicht zu den bebauten
Raumen (Siedlungen, Verkehrstrassen) dar. Sie leisten insgesamt einen wichtigen Beitrag flr
die Sicherung und den Erhalt der Lebensqualitéat im Landkreis Verden, nicht zuletzt vor dem
Hintergrund des Klimawandels.

Bei der Konzepterarbeitung wurden folgende LROP-Aussagen beriicksichtigt:
¢ Sicherung und Weiterentwicklung eines Freiraumverbundes (LROP 3.1.1 01)
e Erhalt von unzerschnittenen Freiraumen (LROP 3.1.1 02)
¢ Sicherung siedlungsnaher Freirdume durch die Festlegung von ,Vorranggebieten
Freiraumfunktionen“ (LROP 3.1.1 03)

Die Flacheninanspruchnahme und damit verbunden die Zerschneidung der Landschaft fihren
dazu, dass es nur noch wenige Raume gibt, die so frei von technischer Infrastruktur sind, dass
sie sowohl dem Mensch als Rickzugs- und Erholungsraum als auch der Fauna als Habitat die-
nen kénnen. Dem Freiraumschutz und dem Verbund von Freirdumen kommt hierbei eine
besondere Rolle zu. Nach dem Landes-Raumordnungsprogramm 3.1.1 02 sollen mdglichst
grofRe unzerschnittene Raume erhalten bleiben. Dies wurde vom Landkreis Verden aufgegriffen
und ein Freiraumkonzept mit unzerschnittenen Freirdumen entwickelt.

Das Freiraumkonzept des RROP 2016 basiert auf dem Kernindikator 10
,Landschaftszerschneidung der Umweltministerkonferenz“*3. Ziel ist, Freiraume

e zu identifizieren,

e zu steuern und zu entwickeln. FreirAume sollen so entwickelt werden, dass in ihnen
die bestmdglichen Nutzungen unter regionalplanerischen Gesichtspunkten
stattfinden, also Freiraumnutzungen dort konzentriert werden,

e von neuen, zusatzlichen Zerschneidungen freizuhalten und vorhandene Zerschnei-
dungen nach Mdglichkeit abzubauen

e nachhaltig zu sichern.

Ein unzerschnittener Freiraum ist ein Raum, der frei von technischer Infrastruktur ist und eine
gewisse MindestgroRe besitzt.

Fir unzerschnittene Freirdume gelten die nachfolgend aufgefiihrten Kriterien®:

e MindestgroRe 10km?

e frei von Autobahnen, Bundes- und Landesstral3en

o frei von Kreisstral3en ab einer Verkehrsdichte von 1000 DTV (Verkehrszahlungs-
daten von 1995 und 2005°°)

¢ frei von Hochspannungs-Leitungen (110-, 220-, 380 kV)
frei von Hauptbahnstrecken (auch eingleisige, nicht elektrifizierte)

 frei von groReren geschlossenen Baubereichen®

>3 Landerinitiative fiir einen landeribergreifenden Kernindikatorsatz (2009): UMK-Indikator 10:
Landschaftszerschneidung

> Die verwendeten Kriterien orientieren sich an der Landerinitiative fiir einen einheitlichen Kernindikatorensatz
(Landerinitiative Kernindikatoren 2008: Kennblatt zum UMK-Indikator Nr. 10). Sie wurden vom Landkreis
weiterentwickelt.

% Neuere Zahlen standen nicht zur Verfiigung.
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In den unzerschnittenen Freirdumen sollen Freiraumnutzungen stattfinden. Typische Freiraum-
nutzungen sind z.B. Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Freizeit und Erholung, Naturschutz, Roh-
stoffgewinnung.

Mit der Sicherung von unzerschnittenen Freirdumen soll in erster Linie der Landschaftsver-
brauch im Sinne einer nachhaltigen Raumentwicklung gesteuert werden. Dem Bau zerschnei-
dender Infrastrukturen (Trassen) soll entgegengewirkt werden. Mastenhafte Infrastrukturen wie
Windenergieanlagen oder Sendemasten gelten nicht als zerschneidendes Merkmal und werden
daher im Freiraumkonzept nicht bericksichtigt.

Anzustreben ist eine Entwicklung und Vernetzung der Freirdume, z.B. durch MaRnahmen des
Biotopverbundes oder im Rahmen der Eingriffsregelung.

Die hier im RROP formulierten Grundsatze finden Anwendung bei der raumordnerischen
Beurteilung von raumbedeutsamen Vorhaben in Planungs- und Genehmigungsverfahren.

Lfd. Nr Name Flache in km® |
1 Wimmewiesen (Teilgebiet 1) 28
2 Wimmewiesen (Teilgebiet 11) 17
3 Wimmewiesen (Teilgebiet I11) 16
4 Westliche Wesermarsch (Teilgebiet 1) 31
5 Westliche Wesermarsch (Teilgebiet Il) 12
6 Mittlere Wesermarsch (Teilgebiet I) 22
7 Mittlere Wesermarsch (Teilgebiet I1) 10
te] Mittlere Wesermarsch (Teilgebiet 111) 11
9 Beppener Bruch 21
10 Thedinghauser Vorgeest 12
11 Diensthooper Ebene 22
12 Allermarsch/Wittmoor 16
13 Sudliche Verdener Heide (Teilgebiet 1) 12
14 Sudliche Verdener Heide (Teilgebiet 11) 22
15 Sudliche Verdener Heide (Teilgebiet 111) 12
16 Sudliche Verdener Heide (Teilgebiet IV) 14
17 Lintelner Geest 45
18 Spanger Holz (Teilgebiet 1) 15
19 Spanger Holz (Teilgebiet II) 11

Tabelle 11: Unzerschnittene FreirAume im Landkreis Verden
Quelle: Landkreis Verden, Stabsstelle Planung

*® Bauleitplanerisch gesicherte Gebiete mit Ausnahme von Abbaufléchen, Griinflachen, Flachen zum Schutz, Pflege
und Entwicklung von Natur und Landschaft, VVersorgungsflache Wasser, Wald- und Wasserflachen,
Windenergiestandorte/ Sonderbaufldchen fur Windenergie
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Abbildung 2: Unzerschnittene Freirdume
zu 02 Vorranggebiete fur Freiraumfunktionen

Das Planzeichen ,Vorranggebiet Freiraumfunktionen®, das erstmals im RROP 1997 Anwendung
gefunden hat, stellt einen wirksamen Schutz fur die Freihaltung von Griinziigen dar und wird
daher weiter verwendet.

Die siedlungsbezogenen Freirdume im Verdichtungsband zwischen Bremen und Verden erful-
len wichtige Funktionen fur das Kleinklima, zudem sind es Raume mit herausgehobener
Bedeutung flur die Naherholung. Zweck dieses Planzeichens ist eine Sicherung der Freirdume
als regionale Griinziige vor entgegenstehenden Nutzungen. Dazu gehdrt auch die Abwehr
eines stadtebaulich nicht erwinschten weiteren Zusammenwachsens der Siedlungsbereiche
um Bremen herum sowie innerhalb des Siedlungsbandes Bremen-Verden.
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Fur die Ausweisung dieser Gebiete werden unter anderem die fachlichen Aussagen des Land-
schaftsrahmenplans des LK Verden zum Thema Klima-Luft herangezogen®’. Es handelt sich
um Ausgleichsraume mit grof3er Bedeutung fur Klima und Luftaustausch, die in der Nahe von
Siedlungsgebieten liegen.

Es gibt zwei Kategorien von Gebieten:
o Kaltluft- bzw. Frischluftentstehungsgebiete
o Gebiete, die fir den Transport Uber Luftaustauschprozesse von Bedeutung sind
(sog. Luftleitbahnen)

Die im RROP festgelegten Vorranggebiete fir Freiraumfunktionen werden in der folgenden
Tabelle aufgefiihrt und nach ihrer klimatkologischen Bedeutung unterschieden.

Daruber hinaus werden die fur die Naherholung besonders bedeutsamen Bereiche Behlingsee
und Oyter See (Vorranggebiete fir Erholung mit intensiver Beanspruchung durch die Bevolke-
rung) in diese Konzeption einbezogen.

Gebiet Kategorie
Bereich Kénigsmoor-Uphusen-Bier- | Bereich zwischen Uphusen und Bierden: Kaltluftentstehungsgebiet;
den-Bollen Weserbereich bei Bollen: Luftleitbahn

Kdnigsmoor: Naherholungsbedeutung (Oyter See, Behlingsee)

Bereich Baden-Etelsen

Kaltluftentstehungsgebiet/Luftleitbahn (aus Richtung Badener Holz)

Bereich Cluvenhagen-Daverden

Kaltluftentstehungsgebiet

Bereich Langwedel-Férth

Kaltluftentstehungsgebiet

Bereich Nindorf-Dauelsen

Kaltluftentstehungsgebiet

Verdener Stadtwald

Frischluftentstehungsgebiet (wichtige klimatische Ausgleichsfunktion
innerhalb des Stadtgebiets)

Verden Finkenberg

Frischluftentstehungsgebiet

Halsetal bei Scharnhorst

Kaltluftentstehungsgebiet

Achimer Stadtwald Frischluftentstehungsgebiet (wichtige klimatische Ausgleichsfunktion

innerhalb des Stadtgebiets)

Tabelle 12: Vorranggebiete fur Freiraumfunktionen
Quelle: Landkreis Verden, Stabsstelle Planung auf der Basis des Landschaftsrahmenplans58

zu 03 Luftleitbahn Aller-Weser-Niederung

Die Weserniederung zwischen Dorverden-Wahnebergen und Achim-Bollen erfillt laut Land-
schaftsrahmenplan 2008 die Funktion als Leitbahn fur Luftaustausch zwischen Ausgleichsraum
und belasteten Siedlungsgebieten. Barrieren, die quer zur Luftstrémungsrichtung stehen, sollen
moglichst vermieden werden. Als Barrieren sind Bebauung, Walle und Dd&mme von héher 4 m
und langer als 200 m quer zur Luftabflussrichtung zu verstehen®.

> Landkreis Verden (Hrsg.) (2008): Landschaftsrahmenplan 2008, Kap. 3.4 und Textkarte ,,Klima und Luft im
Siedlungsband*

% ebd., Kapitel. 3.4

* ebd.
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zu 04 Bdden

Der Boden ist zusammen mit Luft, Wasser und Sonnenlicht die Lebensgrundlage fur Pflanzen,
Tiere und den Menschen und zahlt damit zu den kostbarsten Naturgitern. Er hat im Naturhaus-
halt eine Vielzahl von Funktionen.

Bodenfunktionen gemaf Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG):

o Naturliche Funktionen als
- Lebensgrundlage und Lebensraum fur Mensch, Tier, Pflanze, Bodenorganismen
- Bestandteil des Naturhaushaltes
- Filter, Puffer und Stoffumwandlung

e Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

¢ Nutzungsfunktionen als
- Rohstofflagerstatte
- Flache fur Siedlung und Erholung
- Flache fur Land- u. Forstwirtschaft
- Flache fur Verkehr, Ver- und Entsorgung
- Flache fur sonstige wirtschaftliche und 6ffentliche Nutzungen

Beim Bodenschutz handelt es sich um eine Querschnittsaufgabe, die sich auch in anderen Zie-
len und Grundsatzen des RROP (z.B. Siedlungsentwicklung, Landwirtschaft) wiederfindet.

Im Kreisgebiet befindet sich eine Vielzahl von Béden mit bestimmten Auspragungen, die auf-
grund ihrer Gefahrdung, ihrer Seltenheit, ihrer natur- oder kulturhistorischen Bedeutung einen
besonderen Wert darstellen. Zu diesen schutzwirdigen Bodentypen gehoéren insbesondere die
Diinengebiete, Moorbdden sowie die Geestkante®.

Binnendiinen®*

Bei den Binnendunen im Landkreis Verden handelt es sich um holozéne, d.h. nacheiszeitliche
Sandablagerungen (Flugsande). Ausgewaschene Feinsande wurden durch Winddrift und Wir-
belbildung vor allem am Geestrand abgelagert, weswegen sich der bedeutendste Diinenzug im
Landkreis Verden am Nordostrand des Wesertals bildete. Ein weiteres Gebiet mit starker Flug-
sand- und DUnenverbreitung findet sich im Stdostteil des Landkreises auf den Aller-Talsanden
bei Otersen und auf der Niederterrasse sudlich von Dérverden. Durch die intensive Besiedlung
des Geestrandes zwischen Bremen und Verden fielen zahlreiche Abschnitte des Diinenzuges
entweder direkt (Uberbauung des Gelandes) oder indirekt (Sandentnahme) der Siedlungstatig-
keit zum Opfer. Die Reste dieses ehemaligen Dinenzuges verdienen ebenso wie die noch
vorhandenen Dinengebiete bei Dorverden und Otersen besonderen Schutz. Die Binnendiinen
sind heute gréftenteils mit Wald bedeckt. Freiliegende Flachen wie im Naturschutzgebiet "Ver-
dener Dunen" sind &uf3erst selten.

Zu den schitzenswertesten Dinengebieten im Landkreis gehoéren:
e Achimer Binnendiinen (Stadt Achim)
Schraderberg in Baden (Stadt Achim)
WeilRe Berge bei Cluvenhagen (Flecken Langwedel)
Verdener Diinen und Randgebiete (Stadt Verden)
Oterser Dunen (Gemeinde Kirchlinteln)
Diinengebiete bei Hohenaverbergen, Neddenaverbergen und Wittlohe (Gemeinde
Kirchlinteln)
o Dunengebiet bei Barme (Gemeinde Dorverden)

:f Landkreis Verden (Hrsg.) (1998): Regionales Raumordnungsprogramm 1997, Erlauterungen S. 200 und 201
Ebd.
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Moore®

Obwohl Moore friither als charakteristische Landschaftstypen weite Flachen der norddeutschen
Tiefebene ausmachten, sind diese heute durch groR3flachige Entwasserungsmaflnahmen weit-
gehend verschwunden. Moorstandorte weisen in der Regel hohe Torfdeckschichten auf. Sie
nehmen wichtige Funktionen im Wasser- und Stoffkreislauf wahr, da sie Wasser und N&hrstoffe
speichern kénnen. Intakte Moore dienen auch als natirliche Kohlenstoff-Speicher. In entwés-
serten Mooren gehen diese Funktionen verloren. Im Landkreis Verden sind neben einigen
Feuchtgebieten auch einige naturnahe, verschieden stark entwasserte Moorgebiete vorhanden,
die Lebens- und Ruckzugsraum fur viele bedrohte Tier- und Pflanzenarten sind. Gefahrdungs-
potenzial besteht z.B. durch Bebauung oder Entwasserung.

Zu den schitzenswertesten Mooren im Landkreis gehdoren:

e Hohes Moor Quelkhorn (Flecken Ottersberg)
Kdnigsmoor (Gemeinde Oyten)
Ottersberger Moor (Flecken Ottersberg)
Kiebitzmoor (Flecken Langwedel/Flecken Ottersberg)
Etelser Moor (Stadt Achim/Flecken Langwedel)
Waller Moor (Flecken Langwedel)
Huhnermoor (Gemeinde Kirchlinteln)
Verdenermoor (Gemeinde Kirchlinteln)
Holtumer Moor (Gemeinde Kirchlinteln)

Das LROP 2017 weist Vorranggebiete Torferhaltung aus, die sich im Kreisgebiet im Bereich
Achimer und Badener Moor/Posthausen sowie in Kirchlinteln-Verdenermoor befinden. Die
LROP-Darstellung wurde auf entgegenstehende Ziele tberprift. Diese liegen nicht vor. Alle im
LROP 2017 enthaltenen Vorranggebiete Torferhaltung sind mit der Darstellung ,Vorranggebiet
Natur und Landschaft® Uberlagert. Damit sind ein Schutz der Vorranggebiete Torferhaltung vor
einem Torfabbau und ein Erhalt der Moorbéden gewdhrleistet.

Geestkante®

Die Geestkante ist eine geomorphologische Besonderheit. Der Ubergang von der Geest zur
Aller- und Weserniederung stellt sich als deutlich erkennbare Geléandekante dar, die in dieser
Form einmalig ist. Sie ist die Grenze zwischen ,Stader Geest* und ,Weser-Aller-Flachland® und
macht so die naturrdumliche Gliederung nachvollziehbar.

Die HOohenunterschiede und Bdschungsneigungen variieren. Im Bereich Langwedel/ Daverden
bis Achim/Baden sind teilweise H6henunterschiede von 15-20 m vorhanden. Zur Sicherung
dieser Hangkante ist ein Abstand von 35 m von der Geestoberkante zu einer Bebauung erfor-
derlich. Dieser Abstand ist wie folgt begriindet: Standsicherheit der Kante, Sicherheitsabstand
zu groRkronigen Baumen auf und an der Geestkante/ Windbruch, Schutz vor Uberpragung der
Hangkante. Der Ubergang zur Allerniederung ist flacher ausgepragt. In dem Bereich westlich
von Luttum und Wittlohe (beide Kirchlinteln) befinden sich noch Diinen in dieser Ubergangs-
zone.

Die Dunen, Moore und die Geestkante sind im Wesentlichen als Vorranggebiete Natur und
Landschaft gesichert. Zur Verdeutlichung des hohen Stellenwertes im Bodenschutz wird ein
entsprechendes Ziel formuliert.

Plaggeneschboden®

Plaggeneschboden entstanden durch menschlichen Einfluss, indem der Oberboden "abge-
plaggt”, d.h. abgestochen und als Einstreu in Stallungen verwendet wurde. Die Plaggen wurden
dann mit Stallmist durchsetzt wieder als Dinger auf die Felder aufgebracht. Die Boden zeugen
daher von Jahrhunderte langer Landbewirtschaftung.

®2 Ebd.
%% Landkreis Verden (Hrsg.) (2008): Landschaftsrahmenplan..., a.a.0., Kap. 1
% Landkreis Verden (Hrsg.) (1995): Landschaftsrahmenplan 1995, Kap. 3.1, S. 41
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Die Plaggenwirtschaft wurde in Nordwestdeutschland etwa in der Mitte des 10. Jahrhunderts
eingefiuhrt und teilweise bis Mitte des 20. Jahrhunderts beibehalten, so dass der Eschhorizont
tber 1 m méchtig werden konnte. Eschbdden sind im Kreisgebiet mit etwa 6 % der Flache
vertreten, insbesondere im Raum Thedinghausen. Sie liegen meist in der Nahe der Ortschaften
und sind daher durch Siedlungserweiterungen besonders gefahrdet. Daher wurden sie in der
zeichnerischen Darstellung weitestgehend als Vorbehaltsgebiete Natur und Landschaft darge-
stellt. Vor einer Inanspruchnahme fir bauliche Zwecke sind Alternativen zu prufen. Zum Erhalt
dieser Boden wurde ein Grundsatz festgelegt.

3.1.2 Natur und Landschaft
zu 01 — 03 Natur und Landschaft im Landkreis Verden

Vorbemerkung

Wesentliche Grundlage fiur die Ziele und Grundsatze dieses Kapitels ist der Landschaftsrah-
menplan 2008 des Landkreises Verden®. Neben einer Erfassung und Bewertung des
gegenwartigen Zustands von Natur und Landschaft sowie den voraussichtlichen Anderungen
enthdlt er ein Zielkonzept sowie Aussagen zur Umsetzung des Zielkonzeptes. Die im Land-
schaftsrahmenplan enthaltenen Inhalte wurden in der Umweltprifung verwendet. Zudem stellen
sie im RROP die Basis fur die Abwagung mit anderen Belangen dar.

Naturraumliche Gliederung

Der Landkreis Verden hat Anteil an vier naturrdumlichen Regionen, wobei der Norden und der
Osten Uberwiegend zur Stader Geest, der Stiden und Westen zum Weser-Aller-Flachland
gehort. Die Grenze zwischen diesen beiden naturrdumlichen Regionen verlauft deutlich sichtbar
langs durch das Kreisgebiet.

Region 1b — Watten und Marschen:
Es handelt sich um ein Gebiet westlich der Stadt Achim, das sich als Diinen- und Terrassen-
ebene zwischen den Niederungen von Weser und Wimme erstreckt.

Region 3 — Stader Geest:
Die Region ist durch Geestkuppen, Senken und Moore gegliedert. Dazu gehdéren auch die
Wimme- und die Langwedeler Niederung.

Region 6a — Weser-Aller-Flachland:

Die Region ist durch die Flisse Weser und Aller und ihre Auen gepragt. Dazu gehdren auch die
Thedinghéuser Vorgeest sowie die Aller-Talsandebene, in der sich die héchsten Dinen des
Kreises befinden.

Region 5a Luneburger Heide und Wendland:
Wo die Lehrde aus der Verdener Geest in die Niederung des Stidkampener Moores tritt, gehdrt
ein kleiner Teil des Kreisgebietes dieser Region an.

% Landkreis Verden (Hrsg.) (2008): Landschaftsrahmenplan. ..., a.a.0.



Regionales Raumordnungsprogramm Landkreis Verden 2016
Begriindung 52

4: i

¢ | N \

Lgndkiets Osterhoiz.,

R Y Region 3
Wi "\ Stader Geest !
B S8

)

. @L\Nﬁmmmlmmm
F/qg =100 , 7 \ 3
Hat seslad!
Bmmn

Region 1b f

> - 4
{\‘ g I'
> ]

Esndkras Rotenburg AWumme

Landkress Diéphok - Region 6a

K ‘Weser-Aller- S
Flacﬁfﬂd B Regnon S5a
Landkres el /' Wess 0N 4 o eres S _Lupaburger
: ; 1 f B AT Heide
AT . B27/Aller-Talsandebas®  und
: - : Wendland
% Land ks

?cibJ-Fa-fmoh’):#-t :

Abbildung 3: Naturrdumliche Gliederung des Landkreises Verden
Quelle: Landkreis Verden, Fachdienst Naturschutz und Landschaftspflege, Landschaftsrahmenplan 2008,
Textkarte 1-3

zu 01 Biotopverbund

Das Bundeshaturschutzgesetz (BNatSchG) 2009 enthélt einen bundesrechtlichen Grundsatz
zur Schaffung eines landerubergreifenden Biotopverbundes, der auf mindestens 10% der Lan-
desflache realisiert werden soll. Dahinter steht das Ziel der Erhaltung, Entwicklung und Wieder-
herstellung funktionsfahiger dkologischer Wechselbeziehungen. Naturraumtypische Biotope
sollen in ausreichender Quantitat und Qualitat vorgehalten werden und 6kologisch funktio-
nieren. Mit einem Biotopverbund kénnen Tiere, Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften und
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Lebensraume nachhaltig gesichert werden. Nicht zuletzt dient der Biotopverbund auch der
Verbesserung des Zusammenhangs des Netzes ,Natura 2000.

Das Landes-Raumordnungsprogramms 2017 enthélt ein Ziel zum Ausbau eines landesweiten
Biotopverbundes sowie den Auftrag an die Landkreise, zu diesem Ziel beizutragen. Die
zeichnerische Darstellung des LROPs 2017 enthalt Vorranggebiete Biotopverbund. Der Land-
kreis tragt zur Entwicklung eines Biotopverbundes bei, indem der Aufbau eines kreisweiten
Biotopverbundes als Ziel formuliert ist.

Hinter dem kreisweiten Biotopverbund steht der Gedanke einer Vernetzung von bereits wert-
vollen als auch noch zu entwickelnden Gebieten, die in der Zusammenschau der Sicherung von
Lebensraumen von Tieren und Pflanzen dienen. "Verinselt" liegende Biotope missen keinen
direkten rdumlichen Kontakt haben. Wichtig ist, dass sie durch geeignete Vernetzungsstruktu-
ren wie z.B. Hecken oder extensiv genutzte Agrarflachen miteinander verbunden sind.

Bausteine des Biotopverbundsystems sind:
Kernflachen/grof3flachige Gebiete
Trittsteine als Vernetzungsstrukturen
Korridorbiotope als Vernetzungsstrukturen
Flachen der Nutzungsextensivierung
FlieRgewasser

Raumlicher Kernbestandteil des Biotopverbundsystems sind die in der zeichnerischen Dar-
stellung festgelegten Vorrang- und Vorbehaltsgebiete fir Natur und Landschaft. Diese umfas-
sen die notwendigen Kernflachen. Vorranggebiete Biotopverbund, die durch den LROP-Entwurf
2015 vorgegeben sind, wurden gemalR LROP-Vorgabe als Vorranggebiet Natur und Landschaft
dargestellt. Dabei handelt es sich insbesondere um FlieBgewasser.

zu 02 Angebotsnaturschutz

Seit 1985 hat sich der Angebotsnaturschutz®® zu dem bedeutsamsten Instrument bei der Um-
setzung der Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege im Kreisgebiet entwickelt. Im
Gegensatz zur weit verbreiteten Praxis, fur schutzwirdige Flachen formelle Schutzverordnun-
gen mit Ge- und Verboten zu erlassen, setzt der Landkreis Verden auf Kooperation mit den
betroffenen Eigentimern der jeweiligen Flachen. Gro3tenteils handelt es sich dabei um Land-
wirte. Diese Vorgehensweise hat den Vorteil, dass Verstandnis und Akzeptanz fur den Natur-
schutz geweckt werden und die Bereitschaft zur Umsetzung der erforderlichen Mal3nahmen
sehr hoch ist. Die Grundstiickseigentiimer erhalten fiir die Einhaltung von naturschutzfachlichen
Auflagen der Forderprogramme des Kreises Ausgleichszahlungen.

Dazu gibt es folgende kreiseigene Férderprogramme®’:

e Belebung der Landschaft/Obstbaume
Ordnungsgemaéale Heckenpflege
Ordnungsgemaéalie Kopfbaumpflege
Grunlandprogramm
Uferrandstreifen- und Extensivierungsprogramm
Amphibienschutzprogramm/Gewasserbiotope

Diese werden durch Landes-Férderprogramme ergéanzt.

Durch die Praxis des Angebotsnaturschutzes erklart sich auch der relativ niedrige Anteil von
Naturschutzgebietsflachen an der Gesamtflache des Kreises (0,7 % Naturschutzgebiete, 9,1 %
Landschaftsschutzgebiete). Die rein quantitative Angabe der FlachengréRen sagt somit sehr
wenig Uber den tatsachlich praktizierten Naturschutz aus.

Uber den Angebotsnaturschutz hinaus kann eine formelle Unterschutzstellung jedoch notwen-
dig werden, sobald Untergangsgefahr besteht. Dies ist z.B. der Fall bei Gefahrdungen, die die

% |_andkreis Verden (Hrsg.) (2008): Landschaftsrahmenplan. .., a.a..0., Kap. 5.1.8
% ebd., Kap. 5.1.8
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Schutzwirdigkeit von Gebieten in Frage stellen. Von besonderer Relevanz ist hier der Arten-
schutz. Der Erlass von Schutzverordnungen ist in diesem Fall unumganglich.

Als ein Beitrag des Landkreises zum Klimaschutz und zur Energiewende gilt die Bereitstellung
von ,Vorranggebieten Windenergienutzung®, wo raumbedeutsame Windenergieanlagen errich-
tet werden sollen. Um dieses Ziel zu erreichen, wurde fir Windenergieanlagen in Satz 3 eine
Ausnahme formuliert. Dies erfolgt in der grundséatzlichen Erwartung, dass die Errichtung von
Windenergieanlagen in den in diesem RROP festgelegten Vorranggebieten Windenergienut-
zung keine Untergangsgefahr fir geschitzte Arten auslost, da insbesondere avifaunistische
Belange bei der Ermittlung geeigneter Flachen bereits bericksichtigt wurden. Fir NATURA.-
2000-Gebiete gilt diese Ausnahme nicht, da hier das EU-Recht maf3geblich ist.

zu 03 Vorrang- u. Vorbehaltsgebiete Natur u. Landschaft

Die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete fur Natur und Landschaft wurden auf der Basis des Land-
schaftsrahmenplan 2008 abgegrenzt. Sie sind Kernbestandteil des auf Kreisebene einzu-
richtenden Biotopverbundes. Die Darstellung der Gebiete ist nicht auf eine Schutzfunktion
beschrankt. Mit den Gebietsausweisungen soll verstarkt der Entwicklungsfunktion Raum
gegeben werden. Die Gebiete aus dem Landschaftsrahmenplan wurden fir das RROP einer
Abwéagung mit entgegenstehenden raumordnerischen Belangen unterzogen (z. B. raumbedeut-
sames Gewerbe, Vorranggebiet Erholung mit starker Inanspruchnahme durch die Bevélkerung).

Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Natur und Landschatft erfillen Sicherungs- und Entwicklungs-
funktionen von Gebieten, die fir Natur und Landschaft wertvoll und bedeutsam sind. Bei der
Sicherungsfunktion steht der Schutz vor anderen gegenteiligen Nutzungsanspriichen im Vor-
dergrund. Die Entwicklungsfunktion kennzeichnet geeignete, jedoch noch zu entwickelnde
Gebiete. Sie sind von ihren Potenzialen her als Vorrang- oder Vorbehaltsgebiet Natur und
Landschaft geeignet, weisen heute jedoch haufig noch keine oder nur wenige schutzwirdige
Stellen auf. Oft stellen sie auch Puffer zu bereits schutzwiirdigen Gebieten dar oder beinhalten
Trittsteinbiotope oder Korridore fur den Biotopverbund. Die Vorrang- und Vorbehaltsgebiete
Natur und Landschaft beinhalten artenschutzrechtlich bedeutsame Gebiete, Moore, Walder
sowie Niederungsbereiche. Die ordnungsgemalfie land- oder forstwirtschaftliche Nutzung steht
der Darstellung als Vorrang- oder Vorbehaltsgebiet Natur und Landschaft nicht entgegen.

Vorranggebiete Natur und Landschaft

Es handelt sich um Gebiete, die entweder bereits hoheitlich geschutzt sind und/oder die die
Voraussetzungen zur Ausweisung als Naturschutzgebiet gemafr § 23 BNatSchG erflillen.
Die Sicherungsfunktion Uberwiegt in der Regel die Entwicklungsfunktion.

Als Vorranggebiete Natur und Landschaft wurden ausgewiesen:
o Bestehende Naturschutzgebiete — Gebiete, fir die bereits eine Naturschutzgebiets-
verordnung existiert (Gebiete gem. 8§ 23 BNatSchG)
e Gebiete, die nach dem Landschaftsrahmenplan 2008 die Voraussetzungen als
Naturschutzgebiet erfullen (Gebiete, die die Kriterien gem. § 23 BNatSchG erfillen)

Die Gebiete erflllen folgende Kriterien:
e Landesvorgaben:
- Fur den Naturschutz landesweit wertvolle Bereiche/Biotope
- Gebiete mit landesweiter Bedeutung flir den Moorschutz
- Gebiete mit landesweiter Bedeutung fiir den Flie3gewéasserschutz
o Kiriterien gemal dem Landschaftsrahmenplan:
- Gebiete mit sehr hoher bzw. hoher Bedeutung fir den Artenschutz.
(Auch Gebiete mit Vorkommen national und landesweit bedeutsamer Arten
gemal} LROP sowie avifaunistisch wertvolle Bereiche lokaler, regionaler, |
andesweiter oder nationaler Bedeutung)
- Landschaftsbildeinheiten mit sehr hoher Bedeutung, Geest- und Hangkanten
- Béden mit besonderen Standorteigenschaften (Extremstandorte), trockene néhr

% ebd., Kap. 5.1.1. +5.1.2
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stoffarme Standorte sowie naturhistorisch bedeutsame Diinen.
- Biotoptypen extremer Standorte
- Historische alte Waldstandorte
- Moore (Boden, die eine Torfmachtigkeit von 40 cm oder mehr aufweisen, natur
historisch bedeutsame Moore
- haturnahe Fliel3- und Stillgewasser
- Zielkonzept des Landschaftsrahmenplans

Gebiets

Gebietsbezeich-

wertgebende Bestandteile

Naturschutzprogramme, Schutz-

NI un i
mer g gebiete
Nla Beeke und Walle Bachniederung mit Feucht- und Nassgriin- | FFH-Gebiet Nr. 38 "Wimmeniederung",
land und Bruchwald; Fischotter, GroRRer LSG-V VER 55 “Wimmeniederungl®
Brachvogel, Bekassine
N1b Otterstedt Beeke Bachniederung mit Feuchtgrinland LSG-VER 54 “Obere Beekeniederung
N2 Hohes Moor Moor mit Feuchtgriinland und Bruchwald Nds. Moorschutzprogramm
N3a Kreuzbuchen westlich | Waldgebiet
N3b Kreuzbuchen 6stlich Waldgebiet
N4 Bohnenkamp, sudl. Waldgebiet auf Diinen (Relief), offene FFH-Gebiet Nr. 38 "Wiimmeniederung",
Seebergen Sandbereiche; Heuschrecken LSG-VER 55 “Wimmeniederung "
N5 Dinen Surheide Waldgebiet auf Diinen (Relief) LSG-VER 3 "Surheide"
N6 Schafermoor Otters- Moor mit Feuchtgriinland; Weil3storch
berg-Kampe
N7 Viehwischen, nordlich | Niederung mit Feuchtgriinland und Bruch-
Ottersberg wald auf Moor; Weil3storch
N8 Burgfeld bei Fischer- | Waldgebiet auf Diinen FFH-Gebiet Nr. 38 "Wiimmeniederung",
hude LSG-VER 55 “Wimmeniederung "
N9 Wimme Flussniederung (Wimme) mit Griinland, EU-Vogelschutzgebiet V-36 "Wimme-
Bruchwald und naturnahen Gewassern; wiesen bei Fischerhude", FFH-Gebiet
Fischotter, Weilstorch Nr. 38 "Wimmeniederung", FFH-Gebiet
Nr. 39 “Wiestetal, Glindbusch,
Borschelsmoor®, Nds. Grundlandschutz-
programm, , NSG-LU 270 “Fischerhuder
Wimmeniederung®, NSG-LU 295
“Wiestetal”, LSG-VER 55 “Wimmenie-
derung mit Diinen und Seitentalern”
N10 Moorwald &stlich L155 | Moor mit Waldgebiet FFH 38 “Wimmeniederung”
N11 Kénigsmoor Nord Moor mit Feuchtgrinland und Bruchwald LSG-VER 49 "Kénigsmoor"
N12 Kénigsmoor Sid Moor mit Feuchtgriinland und Bruchwald LSG-VER 49 "Kénigsmoor"
N13a | Oytertriften westl. K2 | Niederung mit Grinland und Gehélzstruk-
turen
N13b | Oytertriften Sagehorn | Niederung mit Grinland und Gehélzstruk-
turen
N14 Kleines Moor Bassen | Moor mit Feuchtgriinland und Bruchwald;
Weil3storch
N15 Egypten Waldgebiet
N16 Ottersberger Moor Moor mit Feucht- und Nassgrunland und NSG-LU 217 "Ottersberger Moor"
Bruchwald; Kreuzotter
N17 Wimmingen Feuchtgrunland
N18 Tichten Wald- und Heidegebiet
N19 Westlich Tuchten Moor mit Feuchtgriinland
N20 Oyter See Moor mit Feuchtgriinland und Bruchwald LSG-VER 39 "Baggersee Oyten"
N21 Oytertriften-Sud Niederung mit Griinland auf Moor
N22 Embsen Niederung mit Griinland; Weif3storch
N23 Ueser Dicken Waldgebiet
N24 Badener Moor Moor mit Feuchtgriinland und Bruchwald; Nds. Moorschutzprogramm, LSG-
landesweit wertvoller Bereich fur Pflan- VER 38 "Bullensee Etelsen"
zenarten, Weil3storch
N25a | Posthausen nérdlich Moor mit Feuchtgriinland und Bruchwald, Nds. Moorschutzprogramm
Kreuzotter
N25b | Posthausen 6stlich Moor mit Feuchtgriinland und Bruchwald,; Nds. Moorschutzprogramm
Kreuzotter
N25c | Hintzendorf-Langwe- | Moor mit Feuchtgriinland und Bruchwald, Nds. Moorschutzprogramm, LSG-VER
deler Moor Kreuzotter 50 "Kiebitzmoor"
N25d | Langwedeler Mihlen- | Niederung mit Feuchtgriinland auf Moor

bach
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Gebiets
-Num-

Gebietsbezeich-

wertgebende Bestandteile

Naturschutzprogramme, Schutz-

mer nung gebiete
N26 Haberloh Waldgebiet LSG-VER 12 "Haberloher Holz"
N27 Spanger Forst, Waller | Moor mit Moorheide und Bruchwald; NSG-LU 133 ,Waller Moor*, LSG-VER
Moor Kreuzotter 12 ,Haberloher Holz"
N28 Spanger Holz Waldgebiet
N29 Holtumer Moor Moor mit Feuchtgriinland und Bruchwald; NSG-LU 58 "Auequelle”
Amphibien, Tag- und Nachtfalter
N30 Wedehof Waldgebiet; Schwarzstorch FFH-Gebiet Nr. 255 "Wedeholz"
N31 nordl. GrolR Sehlingen | Heidegebiet mit naturnahem Gewasser
(Teich); Moorfrosch
N32 Wald Odeweg Waldgebiet; Schwarzstorch
N33 Odeweg, WeilRes Moor mit Bruchwald; Kranich
Moor
N34 Achimer Bruch Grinlandgebiet; Weil3storch
NSG Achim, Ellisee Gebiet mit Diinen, Sandmagerrasen und FFH-Gebiet Nr. 253 "Sandtrockenrasen
L0-211 Heide, Kalt-/Frischluftentstehungsgebiet; Achim", NSG-LU 211 "Sandtrockenrasen
groRflachig landesweit wertvolle Biotope, Achim"
Heuschrecken
N36 Etelser Holz, Verdener | Waldgebiet
Berg
N37 Berkelsmoor Moor mit Feuchtgriinland und Bruchwald;
Heuschrecken
N38 Schiilingen Waldgebiet
N39 Wald Steinberg/ Vol- | Waldgebiet
kersen
N40 Bollener Marsch Flussniederung (Weser) mit Griinland,;
Weil3storch
N41 Cluverswerder/ Corpo- | Gebiet mit Sandtrockenrasen, Wald und LSG-VER 56 “Weserniederung"
ralsdeich Gewassern (Teich) sowie Flussniederung
(Weser); landesweit wertvoller Bereich fur
Pflanzenarten
N42 Achim-Bierden Braake | Weser-Altarm im Bereich der Flussnie- LSG-VER 56 “Weserniederung*
derung; landesweit wertvoller Bereich fir
Pflanzenarten
N43 Weserniederung Flussniederung (Weser) mit Griinland,; Nds. Grinlandschutzprogramm, LSG-
Weil3storch, Gastvogelbereich VER LSG-VER 56 “Weserniederung®
N44 Grinden Marsch Flussniederung (Weser) mit Griinland,; LSG-VER 56 “Weserniederung "
landesweit wertvoller Bereich fur Brutvogel,
Wachtelkénig, Weil3storch
N45 Alte Aller Langwedel Aller-Altarm im Bereich der Flussniederung, | Nds. Wei3storchprogramm, Nds. Griin-
Grunlandentwicklung; Libellen landschutzprogramm, LSG-VER 57 "Alte
Aller und Weifde Berge*
N46 Hang Cluvenhagen Gebiet mit Diinen und Sandtrockenrasen LSG-VER 57 "Alte Aller und Weil3e
Berge*
N47 Langwedel Hasefeld Waldgebiet, Kalt-/Frischluftentstehungs-
gebiet
N48 Dauelser Bruch Bruchwald und Feucht- und Nassgriinland; | Nds. Wei3storchprogramm, Nds. Grin-
Weilstorch landschutzprogramm, LSG-VER 46
"Dauelser Bruch
N49 Forth-Nindorf, Dinen | Waldgebiet auf Dinen (Relief), Kalt-/
Frischluftentstehungsgebiet
N50 Halse u. Waller Flach- | Bachniederung (Halse) mit Grunland, na- FFH-Gebiete Nr. 274 "Sandgrube bei
teiche turnahe Gewasser, Kalt-/Frischluftentste- Walle", Nr. 275 "Diinengebiet bei Neu-
hungsgebiet; Amphibien, stark gefahrdete | miihlen" und Nr. 406 "Poggenmoor”,
Pflanzenarten, Zauneidechse LSG-VER 17 "Halsetal", LSG-VER 29
"Hugelgréaberheide am Halsetal", LSG-
VER 30 "Sachsenhain"
N51 Wald Deelsen Waldgebiet
N52 Wald sidl. Brammer Waldgebiet
N53 Hakenbach u. Goh- Bachniederung (Haken- und Gohbach);
bach Fischotter, Schwarzstorch
N54 Heckengebiet Riede Heckengebiet LSG-VER 53 "Heckenlandschaft bei

Riede"
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?\leubrifts Gebietsbezeich- | wertgebende Bestandteile Naturschutzprogramme, Schutz-
mer nung gebiete
N55 Adeliges Holz Waldgebiet LSG-VER 48 "Adeliges Holz"
N56 Emtinghausen-Bahlum | Griinlandgebiet; Weil3storch
Willenbruch
N57 Emtinghausen-Ost Ortsrandgebiet: Griinland, Obstwiesen,
Kopfbdume und Hecken; Steinkauz
N58 Beppener/Schwarmer | Bachniederungsgebiet (Eiter) und angren-
Bruch zende Bereiche; national wertvoller Bereich
fur Brutvogel, landesweit wertvoller Bereich
fur Gastvdgel, Weihen
N59a | sudlich Blender Ortsrandgebiet: Kopfbdume und Hecken; NSG-LU 23 "Blender See"
Steinkauz
N59b | Oiste Wind Gebiet mit Hecken und Kopfbaumen,
Griinlandentwicklung; Steinkauz
N60 Oiste Ortsrandgebiet: Griinland, Obstgarten,
Kopfbdume und Hecken; Steinkauz
N61 Amedorf Ortsrandgebiet: Griinland, Obstgarten,
Kopfbdume und Hecken; Steinkauz
N62 Ritzenbergen Ortsrandgebiet: Griinland, Obstgarten,
Kopfbdume und Hecken; Steinkauz
N63a | Aller Nord Flussniederung (Aller) mit Grunland, natur- | EU-Vogelschutzgebiet V-23 "Untere
nahen Gewassern, Weiden, Réhricht und Allerniederung”, FFH-Gebiet Nr. 90
Auwaldresten; Fischotter, Wei3storch, "Aller (mit Barnbruch), untere Leine,
Libellen untere Oker", Nds. Weil3storchpro-
gramm, Nds. Grinlandschutzprogramm,
LSG-VER 20 "Steinkuhle", LSG-VER 42
"Eisseler Teiche", LSG-VER 44 "Dorver-
dener Wiesen und Barnstedter See"
N63b | Aller Sud Flussniederung (Aller) mit Griinland, natur- | EU-Vogelschutzgebiet V-23 "Untere
nahen Gewassern, Weiden und Réhricht; Allerniederung”, FFH-Gebiet Nr. 90
Fischotter, Weil3storch. Libellen "Aller (mit Barnbruch), untere Leine,
untere Oker", Nds. Weil3storchpro-
gramm, Nds. Grinlandschutzprogramm,
NSG-LU 260 "Allerschleifen”, LSG-VER
44 "Dérverdener Wiesen und Barnsted-
ter See"
N64 Dine Dauelsen Waldgebiet auf Diinen (Relief) LSG-VER 30 "Sachsenhain"
N65a | Stadtwald Verden Waldgebiet auf Diinen (Relief), klimatische | FFH-Gebiet Nr. 275 "Diinengebiet bei
Dunen Bedeutung Neumiihlen”, NSG-LU 7 "Diinengebiet
bei Neumihlen"
N65b | Stadtwald Verden Waldgebiet auf Diinen (Relief)
Schnuckenstall
N66a | Horst Kirchlinteln, Naturnahe ehemalige Abbaugewasser;
westl. Teil landesweit wertvolle Biotope, landesweit
wertvoller Bereich fir Amphibien u. Libellen
N66b Horst Kirchlinteln, 6stl. | Quellhang Scharnhorst; landesweit wert-
Teil voller Bereich fur Pflanzenarten
N67 Wald Lindhoop Waldgebiet; Flederméuse FFH-Gebiet Nr. 451 "Mausohr-Jagd-
gebiet Lindhoop"
N68 Hugelgraberheide Heide- und Waldgebiet; ", Kreuzotter, NSG-LU 15 "Hiigelgraberheide Kirchlin-
Kirchlinteln Zauneidechse teln®
N69 Wald 6stl. Ortsrand Waldgebiet
Kirchlinteln
N70 Wald Lintelner Stiih Waldgebiet
N71 Gohbeck/GrolR Heins | Waldgebiet und Griinland; Fischotter, lan- | FFH-Gebiet Nr. 276 “Lehrde”, LSG-VER
desweit wertvoller Bereich fiir Pflanzen- 51 “Lehrdetal”
arten
N72 Gohbach Weitzmiih- Bachniederung (Gohbach) mit Griinland,
len/ Mundung (BAB 27 | Ufergeholzen und Bruchwald, Kalt-
bis Miindung) [/Frischluftentstehungsgebiet; Fischotter
N73 Gohbach/Hihnermoor | Bachniederung (Gohbach) mit Griinland, NSG-LU 218 "Huhnermoor"
Ufergehdlzen und Bruchwald; Fischotter
N74a | Salingsloher Forst — Waldgebiet

nordlich BAB 27
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Gebiets

Gebietsbezeich-

wertgebende Bestandteile

Naturschutzprogramme, Schutz-

N i
mer g gebiete
N74b | Salingsloher Forst — Waldgebiet; GroRRer Brachvogel (im Uber- | FFH-Gebiet Nr. 276 “Lehrde und Eich*
sudlich BAB 27 gang zur Lehrde)
N75 Verdenermoor Moor mit Feuchtgrinland und Bruchwald FFH_Gebiet Nr. 276 Lehrde und Eich",
NSG-LU 176 "Verdener Moor", Nds.
Moorschutzprogramm
N76 Westl. Dohlbergen Griinlandgebiet in Flussniederung (Aller);
Steinkauz
N77 Dohlbergen Gebiet mit ehem. Abbaugewdassern, natur- | Nds. Weifl3storchprogramm, Nds. Grun-
nahen Gewassern (Teiche), Feucht- und landschutzprogramm
Nasswaldern und Ortsrandstrukturen:
Obstbaume, Kopfbdume, Hecken; Grin-
landentwicklung; Steinkauz
N78 Dunen Luttum Waldgebiet auf Diinen (Relief) FFH-Gebiet Nr. 90 “Aller (mit Barn-
bruch), untere Leine, untere Oker*
N79 Armsen, Neddenaver- | Niederung mit Feuchtgriinland, Bruchwald | FFH-Gebiet Nr. 276 "Lehrde und Eich"*
bergen, ehem. Lehrde- | und naturnahen Gewassern; Fischotter,
niederung Libellen, Weistorch
N80 Lehrde Grunlandgepragte Niederung mit Feucht- FFH-Gebiet Nr. 276 "Lehrde und Eich",
grunland, Bruchwald und naturnahen Ge- LSG-VER 51 "Lehrdetal”
wassern; Fischotter, Libellen
N81 Dinen Hohenaverber- | Waldgebiet auf Dinen (Relief)
gen
N82 Ostlich Stemmen, Waldgebiet
Grafel
N83 Dorverdener Wiesen Kleinteilig strukturiertes Gebiet mit Wald, FFH-Gebiet Nr. 422 "Mausohr-Habitate
Grunland, Hecken und Baumreihen; Fle- nordlich Nienburg", LSG-VER 44
derméuse "Dorverdener Wiesen und Barnstedter
See"
N84 Barnstedt Gebiet mit Wald, Griinland und Auwald- LSG-VER 44 "Ddorverdener Wiesen und
resten; landesweit wertvoller Bereich fur Barnstedter See"
Pflanzenarten
N85 Mihlensee Hilsen Ehemaliger Aller-Altarm mit Feuchtgriin- FFH-Gebiet Nr. 90 “Aller (mit Barn-
land; Weil3storch bruch), untere Leine, untere Oker*, Nds.
Weil3storchprogramm
N86 Dinen Otersen Waldgebiet auf Diinen (Relief) LSG-VER 27 "Oterser Dunen", LSG-
VER 45 "GroR3e und kleine Moorteile
Otersen"
N87 Oterser Bruch Niederung mit Bruchwald und Griinland LSG-VER 28 "Oterser Bruch"
N88 Dunen sudl. Dorver- Waldgebiet auf Diinen (Relief); Fleder- FFH-Gebiet Nr. 422 "Mausohr-Habitate
den mause ndrdlich Nienburg"
N89 Stedorfer Bruch u. Feucht- und Nasswalder; Schwarzstorch LSG-VER 37 "Higelgrabergebiet
Hopen Diensthop und Hassel"
N90 sudwestl. Hilsen, Waldgebiet auf Duinen (Relief)
Dunen
N91 Gansemoor, westl. Heidegebiet; Zauneidechse
Donnerhorst
N92 Wald sidl. Hilsen Waldgebiet
N93 Donnerhorst Waldgebiet
N95 Wald bei Egypten Waldgebiet
N96 Wald bei Grol3hollen Waldgebiet
N97 Pracher Moor Tumpel, | Gebiet mit naturnahem Tumpel
Achim
N98 Pracher Moor Wald, Gebiet mit naturnahem Feuchtwald
Achim
N99 Wald bei Achim-Bors- | Niederung mit Feuchtwald und naturnahem

tel

Stillgewasser
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?\leubrifts Gebietsbezeich- | wertgebende Bestandteile Naturschutzprogramme, Schutz-
mer nung gebiete
N100 | Wald Gr. Sehlingen Waldgebiet

westl
N101 | Wald Gr. Sehlingen Waldgebiet

Ostl
N102 | 6stlich Klein Heins Niederung mit Feucht-/ Nassgriinland,

naturnahem TUmpel und naturnahem Wald;
Kranich

Tabelle 13: Vorranggebiete Natur und Landschaft
In der Tabelle wurde die gleiche Gebietsnummer und die gleiche Gebietsbezeichnung wie im Land-
schaftsrahmenplan verwendet, siehe Landschaftsrahmenplan 2008, Text Kapitel 5.1.1 sowie

Karte 5:Schutz, Pflege und Entwicklung. Abweichungen ergeben sich aus der Teilung einiger Gebiets-
vorschlage. In dem Fall wurden eine Nummerierung mit a, b, ¢ etc. und eine neue, an der Ortlichkeit
orientierte Bezeichnung getroffen.

Vorbehaltsgebiete Natur und Landschaft

Es handelt sich um Gebiete, die entweder bereits als Landschaftsschutzgebiete ausgewiesen
sind oder die die Voraussetzungen zur Ausweisung als Landschaftsschutzgebiet gemani § 26
BNatSchG bereits heute erfillen. Die Entwicklungsfunktion tiberwiegt in der Regel die Siche-
rungsfunktion. Die Entwicklung oder Wiederherstellung von Gebieten oder Gebietsstrukturen
kann nur mit den Grundeigentiimern umgesetzt werden; der Angebotsnaturschutz hat eine

grol3e Bedeutung.

Die Vorbehaltsgebiete Natur und Landschaft haben dartiber hinaus eine wichtige Funktion als
Puffer- und Ergadnzungsflachen fir die Vorranggebiete Natur und Landschaft sowie fir den Auf-

bau des Biotopverbundes.

Als Vorbehaltsgebiete fur Natur und Landschaft wurden ausgewiesen:

o Bestehende Landschaftsschutzgebiete, fir die bereits eine
Landschaftsschutzgebietsverordnung existiert, (Gebiete nach § 26 BNatSchG)

e Gebiete, die nach dem Landschaftsrahmenplan 2008 die Voraussetzungen als
Landschaftsschutzgebiet erfullen (Gebiete, die die Kriterien gemal § 26 BNatSchG

erflillen)

Die Gebiete erflllen folgende Kriterien:
e Biotope mit hoher und mittlerer Bedeutung

Landschaftsbildeinheiten mit hoher Bedeutung
Bdden mit kulturhistorischer Bedeutung, Plaggenesche
Landesweit und regional seltene Béden

Bdden mit hoher Grundwasserneubildungsrate
Zielkonzept des Landschaftsrahmenplans

Gebiets
- Num-
mer

Gebietsbezeich-
nung

wertgebende Bestandteile

Naturschutzprogramme/
Schutzgebiete

L1 Zufluss Otterstedter Niederung mit Griinland und Wallhecken LSG-VER 54 “Obere Beekeniederung®,
Beeke Wallhecken nach § 33 NNatG
L2 Nordl. Ottersberger Moorniederung mit Griinland
Moor
L3a Posthausen Moorniederung mit Grunland, Findorffsche Nds. Moorschutzprogramm
Siedlungsstruktur
L3b Posthausen 6stlich Moorniederung mit Grinland, Findorffsche Nds. Moorschutzprogramm
Siedlungsstruktur
L3c Wiimmingen 6stlich Moorniederung mit Griinland, Findorffsche
Siedlungsstruktur
L3d Ostlich Ottersberger Moorniederung mit Griinland
Moor
L4a Bassener Grund Niederung (Bassener Miihlengraben) mit

Grinland
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Gﬁﬁinﬁts Gebietsbezeich- | wertgebende Bestandteile Naturschutzprogramme/
mer nung Schutzgebiete
L4b Bassener Muhlengra- | Niederung (Bassener Mihlengraben) mit Nds. Moorschutzprogramm
ben Grinland
L5a Embser Bruch Moorniederung mit Griinland; Nahrungs-
habitat Weistorch
L5b Achim-Uphusen Moorniederung mit Griinland; Nahrungs-
habitat Weil3storch
L5c Achimer Bruch Sied- Moorniederung mit Grunland; Nahrungs-
lung habitat Weil3storch
L6 Achim Scheefmoor- Grabenniederung (Scheefmoorgraben) mit
graben Grinland
L7 Badener Moor Moorniederung mit Griinland Nds. Moorschutzprogramm
L8 Grasdorf Moorniederung mit Griinland
L9a Giersberg sudl. Depo- | Quellbereich Berkelsmoorgraben, Niede- Nds. Moorschutzprogramm
nie rung, Grunlandentwicklung
L9b Berkelsmoor Moorniederung mit Griinland
L10a |Volkersen Moorniederung mit Griinland LSG-VER 12 ,Haberloher Holz"
L10b Langwedel Forth Moorniederung mit Grunland; Kalt-/Frisch-
luftentstehungsgebiet
L11 sudlich Vélkersen Niederung mit Griinland
L12 nordlich Deelsen Waldgebiet
L13 Brammer Waldgebiet mit Feuchtwald
L14 Niederung Kreepener | Bachniederung (Kreepener Bach) mit
Bach Grunland
L15 sudlich Odeweg Ortsrandgebiet mit Grunland und Gehdélzen
L16 Weserniederung Bol- | Flussniederung (Weser) mit Griinland, LSG-VER 56 “Weserniederung*
lerholz-Horstedt Altgewassern und Hecken
L17 Bereich zw. Baden Bereich der flach abfallenden Geestkante;
und Etelsen Kalt-/Frischluftentstehungsgebiet
L18 Weserniederung Flussniederung (Weser) mit Griinland,; Nds. WeilRstorchprogramm, Nds. Griin-
Langwedel Weil3storch landschutzprogramm, LSG-VER 30
"Sachsenhain”, LSG-VER 56 “Weser-
niederung®, LSG-VER 57 “Alte Aller
und WeilRe Berge*“
L19 sudlich Nindorf Niederung und Dunenauslaufer; Kalt-
[Frischluftentstehungsgebiet
L20 Wald sudlich Deelsen | Waldgebiet; Amphibien
L21 Hingstmoor Moorniederung mit Grunland
L22 Klein Heins Ortsrandgebiet mit Griinland und Gehdélzen
L23a Intschede Kleinteilig gegliederte Landschaft mit
Griinland, Obstwiesen, Kopfbaumen und
Hecken; Steinkauz
L23b Horstedt-EiRel Kleinteilig gegliederte Landschaft mit LSG-VER 53 ,Heckenlandschaft bei
Griinland, Obstwiesen, Kopfbaumen und Riede”
Hecken; Steinkauz
L23c Blender-Oiste Kleinteilig gegliederte Landschaft mit
Griinland, Obstwiesen, Kopfbaumen und
Hecken; Steinkauz
L24 Riede-Imhorst Kleinteilig gegliederte Bruchlandschaft mit
Grunland und Hofgehdlzen
L25 Emtinghausen-Bahlum | Kleinteilig gegliederte Landschaft mit
Griinland, Obstbaumen, Hecken, Baumrei-
hen und Hofgehélzen; Steinkauz
L26 Blender-Holtorf Kleinteilig gegliederte Landschaft mit
Grunland, Obstbdumen, Hecken, Baumrei-
hen und Hofgehdlzen; Steinkauz
L27 Wulmstorfer Wald Waldgebiet
L28a | Weserniederung Flussniederung (Weser) mit Griinland,; LSG-VER 47 "Amedorfer Stau", LSG-
Verden Rastvogel VER 56 “Weserniederung”
L28b | Weserniederung Flussniederung (Weser) mit Griinland,;
Dorverden Rastvigel
L29a | Stadtwald Verden Waldgebiet auf Diinen (Relief), klimatisch/ FFH-Gebiet Nr. 275 “Diinengebiet bei
lufthygienisch gunstiger Freiraum im Sied- Neumuhlen®, LSG-VER 17 "Halsetal"
lungsband
L29b Dovemiihlen Waldgebiet
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Gﬁﬁirits Gebietsbezeich- | wertgebende Bestandteile Naturschutzprogramme/
mer nung Schutzgebiete
L30 Finkenberg, Hexen- Moorniederung mit Griinland und mageren
moor Standorten, klimatisch/ lufthygienisch
glnstiger Freiraum im Siedlungsband
L31 Bereich Luttum/ Waldgebiet LSG-VER 35 "Moor und Bruchwald bei
Weitzmiihlen Eitze"
L32 Dohlbergen Ortsrandgebiet mit Griinland, Obstwiesen,
Kopfbdumen und Hecken; Steinkauz
L33 Ostlich Armsen Ackerlandschaft mit Hecken, Baumreihen
und Feldgehdlzen
L34 Stemmen Niederung mit Griinland
L35 Allerniederung bei Niederung mit Griinland; Weif3storch FFH-Gebiet Nr. 90 “Aller (mit Barn-
Otersen bruch), untere Leine, untere Oker®,
Nds. Grinlandschutzprogramm
L36 Wald sudlich Dienst- Waldgebiet
hop
L37 sudlich Hiulsen Niederung mit Griinland
LSG44 | Nordlich Dorverdener | Kleinteilig strukturiertes Gebiet mit Wald, LSG-VER 44 ,Dorverdener Wiesen”
Wiesen Hecken und Baumreihen
LSG56 | Weserniederung Flussniederung (Weser) mit Grunland, Nds. Grinlandschutzprogramm, LSG-
Achim Hecken, Gewéassern, Baumgruppen und VER 56 ,Weserniederung"
Gehdlzen; WeiRstorch, Gastvogel
L_N11 | Behlingsee Oyten Stillgewasser, Badesee
L N20 | Oyter See Stillgewasser, Badesee LSG-VER 39 "Baggersee Oyten"
L_N35 | Achimer Stadtwald Waldgebiet auf Dinen (Relief), klimatisch/ LSG-VER 10 “Schraderberg und
lufthygienisch gunstiger Freiraum im Sied- Diinengelande®
lungsband
L_N67 | Lindhoop Waldgebiet FFH_Gebiet Nr. 451 “Mausohr-Jagd-

gebiet Lindhoop*

Tabelle 14: Vorbehaltsgebiete Natur und Landschaft
In der Tabelle wurde die gleiche Gebietsnummer und Gebietsbezeichnung wie im Landschaftsrahmen-
plan verwendet, siehe Landschaftsrahmenplan 2008, Text Kapitel 5.1.1 sowie Karte 5:Schutz, Pflege und
Entwicklung. Abweichungen ergeben sich aus der Teilung einiger Gebietsvorschléage. In dem Fall wurde
eine Nummerierung mit a, b, ¢ etc. und eine neue, an der Ortlichkeit orientierte Bezeichnung getroffen.

3.1.3

Natura 2000

zu 01 Vorranggebiete Natura 2000

Natura 2000 ist ein zusammenhangendes 6kologisches Netz von Schutzgebieten in Europa.
Nattrliche und naturnahe Lebensrdume und gefahrdete wildlebende Tiere und Pflanzen sollen
geschitzt und erhalten werden.

Rechtliche Grundlagen fur das Netz Natura 2000 sind zwei EU-Richtlinien: Die Richtlinie Gber
die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten, EU-Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG des Rates
vom 2. April 1979) und die Richtlinie Uber die Erhaltung der natirlichen Lebensrdume sowie der
wildlebenden Tiere und Pflanzen, kurz FFH-Richtlinie (fir Flora-Fauna-Habitat) genannt
(92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992).

Das Netz Natura 2000 besteht aus Gebieten gemaf der FFH-Richtlinie, den FFH-Gebieten, und
der EU-Vogelschutzrichtlinie, den EU-Vogelschutzgebieten. Die Gebiete kénnen sich Uber-
decken.

Bei FFH-Gebieten geht es um den Schutz und die Erhaltung von bestimmten Lebensraumtypen
und den in ihnen vorkommenden Arten. bei EU-Vogelschutzgebieten stehen die Vogelarten im
Vordergrund. Dazu werden eine Vernetzung der Gebiete sowie eine Einbeziehung in gréRere
Biotopkomplexe angestrebt. Fir jedes Gebiet sind die wertbestimmende Arten (Fauna und
Flora) festgelegt.

Planungen und MafRnahmen, die in Natura-2000-Gebieten vorgesehen sind, bedurfen einer
FFH-Vertraglichkeitsprifung nach BNatSchG. Dabei wird geprtift, ob die Planung/MalRnahme
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zu erheblichen Beeintrachtigungen des Gebiets fihren kann, insbesondere im Hinblick auf die
wertbestimmenden Arten und Lebensrdume.

Diese Vertraglichkeitsprufung ist auch im RROP vorzunehmen. Es ist festzustellen, ob es
Konfliktfalle gibt, in denen die geplanten Festlegungen zu erheblichen Beeintrachtigungen eines
Natura-2000-Gebietes fuhren kdnnen, ggf. Alternativen aufzuzeigen und insgesamt auf der
Raumordnungsebene dafiir Sorge zu tragen, dass das zusammenhangende Netz von Natura
2000 sichergestellt wird.

Die vorliegende Planung erfillt diese Forderungen. Bis auf wenige Ausnahmen sind die Natura-
2000-Gebiete gleichzeitig Uiberlagert mit Vorranggebiet Natur und Landschaft, womit die Siche-
rung und der Erhalt der Gebiete sichergestellt sind und eine Entwicklung im Sinne des Bio-
topverbundes stattfinden kann.

Im Kreisgebiet befinden sich ein Gebiet mit gesamtstaatlich reprasentativer Bedeutung, zwei
EU-Vogelschutzgebiete sowie 12 FFH-Gebiete. Die Gebiete sind aus der unten stehenden
Karte und Tabelle ersichtlich.

Gebiete mit gesamtstaatlich repréasentativer Bedeutung (GR-Gebiete)

Nr. |Name Beschreibung
GR-Gebiet Es handelt sich um ein Gebiet im Bundes-Férderprogramm zur Errichtung und Sicherung
Fischerhuder schutzwirdiger Teile von Natur und Landschaft mit gesamtstaatlich reprasentativer
Wimmenie- Bedeutung. Das Gebiet ist in der zeichnerischen Darstellung durch die EU-Vogelschutz-
derung gebiete V36 "Wimmewiesen bei Fischerhude" und das FFH-Gebiet Nr. 38 "Wimmenie-

derung" enthalten. Das Gebiet hat eine Gréf3e von 780 ha, die sich vollstédndig im Besitz
des Landkreises befinden. Der Pflege- und Entwicklungsplan wurde 1992-1994 aufgestellt
und seitdem kontinuierlich umgesetzt. Damit das Gebiet seine naturschutzfachliche
Funktion im Schutzgebietssystem Natura 2000 wahrnehmen kann, ist die in Teilbereichen
bestehende Landschaftsschutzverordnung in eine Naturschutzgebietsverordnung zu
Uberfihren. Des Weiteren stehen an das Monitoring und die Fortschreibung des Pflege-
und Entwicklungsplans.

Da das Gebiet regelmafig von Radfahrern und Wanderern besucht wird, sollen in
Abstimmung mit den naturschutzfachlichen Zielsetzungen an geeigneten Stellen
MafRnahmen zur Besucherinformation durchgefiihrt werden.

EU-Vogelschutzgebiete (Stand: 12.06.2001, Aktualisierung des Kabinettsbeschlusses der
niedersachsischen Landesregierung)

V23 | Untere Das Gebiet umfasst den Bereich von Dérverden-Barnstedt bis zur Miindung der Aller in
Allerniederung | die Weser. Das Gebiet liegt vollstandig in den Vorranggebieten Natur und Landschaft
N63a und N63b. Wertbestimmende Vogelarten sind Schwarzmilan, Weil3storch,
Wiesenvogelarten wie Wachtelkénig, Schafstelze und Braunkehichen sowie die

Gastvogelarten Zwergschwan und Singschwan.

V36 | Wummewiesen | Das Gebiet liegt vollstdndig im Vorranggebiet Natur und Landschaft (Gebiet N9).
bei Fischerhude | Wertbestimmende Vogelarten sind der WeiRstorch sowie weitere Wiesenvogel, u.a. der
GroRRe Brachvogel, die Bekassine, der Wachtelkdnig.

FFH-Gebiete (Stand Méarz 2006, Meldung an die EU-Kommission)

Nr. |Name Beschreibung

38 Wimmeniederung | Das Gebiet ist flachendeckend tberlagert mit Vorranggebiet Natur und Landschaft
(Gebiete N9 und N1). Wertbestimmende Arten sind der Weil3storch, Wiesenvogel und der

Fischotter.

39 Wiestetal, Das Gebiet erstreckt sich stiddstlich von Ottersberg. Es ist vollstéandig tberlagert mit
Glindbusch, Vorranggebiet Natur und Landschaft (Gebiet N9). Wertbestimmende Arten sind Fischotter
Borchelsmoor und Wiesenvdgel.

90 Aller (mit Das Gebiet umfasst grol3e Teile des Niederungsbereiches der Aller und ist grenziibergrei-
Barnbruch), fend. Es ist bis auf einen Bereich am Miihlensee Ddrverden-Hulsen tUberlagert mit
untere Leine, Vorranggebiet Natur und Landschaft (Gebiete N63b und N85). Wertbestimmende Arten

untere Oker sind der Weil3storch und Wiesenvigel.
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FFH-Gebiete (Stand Marz 2006, Meldung an die EU-Kommission)

63

Nr. |Name Beschreibung
240 | Walderund Das Gebiet ist flachendeckend tberlagert mit Vorranggebiet Natur und Landschaft
Dinen am (Gebiete N4 und N8). Wertbestimmend sind alte Eichenwalder, Borstgrasrasen und
Wimme-Nordarm | Sandheiden.
253 | Sandtrockenrasen | Fir das Gebiet existiert eine Naturschutzverordnung. Es ist flichendeckend tberlagert
Achim mit Vorranggebiet Natur und Landschaft (Gebiet NSG-L1211). Wertbestimmend sind
Sandheiden und offende Grasflachen auf Binnendiinen. Im Gebiet liegt auch der Ellisee,
der aufgrund seiner Lage im Siedlungsgeflige der Achimer Ortsteile Uphusen und
Bierden eine starke Besucherfrequenz aufweist. Hier sind MaRnahmen zu treffen, mit
denen der Schutz des Gebietes gewahrleistet werden kann, ohne den Menschen
auszuschlieRen.
255 | Wedeholz Das Gebiet ist flachendeckend tberlagert mit Vorranggebiet Natur und Landschaft
(Gebiet N30). Wertbestimmend ist Hainsimsen-Buchenwald.
274 | Sandgrube bei Das Gebiet ist vollstandig tberlagert mit Vorranggebiet Natur und Landschaft (Gebiet
Walle N50). Es ist auch bekannt unter der Bezeichnung "Waller Flachteiche". Wertbestimmend
ist das Stillgewasser. Das Gebiet ist ein wichtiges Amphibien-Biotop.
275 | Dunengebiet bei | Das Gebiet besteht aus zwei Standorten. Im Norddstlichen ist das bestehende Natur-
Neumdihlen schutzgebiet NSG-LU 7 integriert. Wertbestimmend sind offene Grasflachen auf Binnen-
dinen.
Das Gebiet ist aufgrund seiner Lage im Verdener Stadtwald nur zum Teil mit der Vorrang-
gebietsdarstellung Natur und Landschaft (Gebiet N65a) tiberlagert. Da der Stadtwald
Verden bevorzugtes Naherholungsgebiet der Verdener Bevolkerung ist, wurde hier dem
Erholungsziel Vorrang gegeben. Ein Konflikt wird nicht gesehen, da die hier prioritéaren
Arten und Lebensraume durch Trittbelastung des Menschen nicht beeintrachtigt werden.
276 | Lehrde und Eich | Das Gebiet umfasst im Wesentlichen das Lehrdetal. Es ist vollstandig mit Vorranggebiet
Natur und Landschaft Gberlagert. Wertbestimmende Lebensrdume und Arten sind
FlieBgewdasser, Hainsimsen-Buchenwalder und der Fischotter.
406 | Poggenmoor Es handelt sich um ein Gebiet auf dem Golfplatz Verden-Walle. Wertbestimmend ist
artenreicher Borstgrasrasen. Das Gebiet ist vollstandig mit Vorranggebiet Natur und
Landschaft (Gebiet N50) Uberlagert. Der hier bestehende Bebauungsplan 2-09 steht dazu
nicht im Widerspruch, da er auf den Uberlagerungsflachen Tabuflachen fir den Golfsport
ausweist
422 | Mausohr-Habitate | Es handelt sich um mehrere Standorte nérdlich Nienburgs. Wertbestimmend ist die
nordlich Nienburg | Fledermausart Gro3es Mausohr. Drei der Standorte befinden sich im Verdener Kreis-
(mit Lichtenmoor) | gebiet, einer ist die Kirchlintelner Kirche. Die zwei anderen befinden sich in Dorverden
und sind flachendeckend mit Vorranggebiet Natur und Landschaft tberlagert (Gebiete Nr.
N83 und N88).
451 | Mausohr- Wertbestimmend ist die Fledermausart Grof3es Mausohr. Das Gebiet ist mit Vorrang-
Jagdgebiet gebiet Natur und Landschaft (Gebiet Nr. N67) und Vorbehaltsgebiet Natur und Land-
Lindhoop schaft (Gebiet Nr. LN67) Uberlagert.

Das Gebiet Lindhoop dient der Naherholung und der ruhigen Erholung (Darstellung als
Vorranggebiet ruhige Erholung). Ein Konflikt wird nicht gesehen, da das Vorkommen der
Fledermausart GroRes Mausohr mit einer ruhigen Erholungsnutzung vereinbar ist.

Tabelle 15: Vorranggebiete NATURA-2000
Quelle: Landkreis Verden (Hrsg.) (2008): Landschaftsrahmenplan 2008, Kap. 5.1.9, Tabelle 11
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Abbildung 4: Vorranggebiete NATURA-2000
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3.2 Entwicklung der Freiraumnutzungen
3.2.1 Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Fischerei

zu 01 Landwirtschaft allgemein

Im Landkreis Verden ist mit knapp 70 % (rund 54.000 ha) der groR3te Teil der Flachennutzung
durch die Landwirtschaft gepragt. Sie ist daher Uber ihre wirtschaftliche, soziale und arbeits-
marktpolitische Bedeutung hinaus die fur den Erhalt der Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes
sowie das landschaftliche Erscheinungsbild der Region maf3gebliche Landnutzung. Damit
kommt ihr besondere Verantwortung zu fur den Erhalt der naturlichen Lebensgrundlagen und
der Kulturlandschaft. Die Landwirtschaft dient heute der Erzeugung qualitativ hochwertiger
Nahrungsmittel, der Energierohstoffgewinnung und der Freiraumsicherung.

Alle Stadte und Gemeinden im Kreisgebiet weisen landwirtschaftlich gepragte Ortsteile auf.
Insofern gelten fur die Landwirtschaft im gesamten Kreisgebiet grundsatzlich die gleichen Ent-
wicklungsvorstellungen.

Die agrarpolitischen Rahmenbedingungen fur die Landwirtschaft werden auch im Landkreis
Verden maRRgeblich von der Ebene der Europaischen Union (EU) bestimmt. Hieraus ergibt sich
fur die Landwirtschaft ein Anpassungsbedarf hinsichtlich einer stéarkeren Liberalisierung des
Agrarmarktes und einer umwelt- und tiergerechten landwirtschaftlichen Produktion.

Auf der Ebene des Landkreises gibt es praktisch keine unmittelbaren agrarpolitischen Kom-
petenzen. Interesse der Raumordnung ist jedoch
o der Erhalt flachengebundener, bauerlich strukturierter landwirtschaftlicher Betriebe
¢ die Sicherung der im Landkreis fur die landwirtschaftliche Nutzung gut geeigneten
Boden
o die Forderung von Verarbeitung und Vermarktung der erzeugten Projekte auf regio-
naler Ebene/Direktvermarktung
e die Forderung von Erwerbskombinationen fir landwirtschaftliche Betriebe (z.B. Tou-
rismus, Energieerzeugung).

In den vergangenen Jahren konnten im Landkreis Verden bereits konkrete MaRhahmen im
Sinne dieser Ziele durchgefuhrt werden. Zu nennen ist hier ein Ausbau der Direktvermarktung
sowie landwirtschaftlicher Zusatzangebote wie Hofcafes oder Ferien auf dem Bauernhof.

Entwicklung der Landwirtschaft im Landkreis Verden

In den vergangenen Jahren hat sich der Konzentrationsprozess der landwirtschaftlichen
Betriebe im Kreisgebiet fortgesetzt. Die Zahl der Betriebe ist von 1.591 im Jahr 1995 auf 783 im
Jahr 2010 zurtickgegangen. Dabei stieg der Anteil der gro3eren Betriebe Uber 50 ha proportio-
nal auf mittlerweile Gber 1/3 aller Betriebe, wahrend insbesondere kleinere Betriebe unter 2 ha
aufgegeben haben. Die durchschnittliche BetriebsgréfZe hat sich im Zeitraum von 1995 bis 2010
von 30,7 ha auf 58,4 ha fast verdoppelt. Siehe unten stehende Tabellen.

Bei einem Vergleich 1991 und 1999 zeigt sich folgendes Bild: Den hdchsten Anteil an allen
Betrieben haben mit gut 46 % die Futterbaubetriebe. Den zweiten Platz nehmen die Markt-
fruchtbetriebe mit 27 % ein. Der Anteil der Veredelungsbetriebe ist im Kreisgebiet erheblich
zuriickgegangen. Bedeutung hat auch der Sektor Gartenbau mit einem Anteil von 4,5 %. Eine
wachsende Rolle spielen Kombinationsbetriebe. Neuere Ergebnisse aus dem Landwirtschaft-
lichen Fachgutachten der Landwirtschaftskammer zeigen, dass der Anteil der Futterbaubetriebe
im Jahr 2010 auf Uber 50% gestiegen ist. Wahrend die Anzahl der Veredelungsbetriebe anna-
hernd gleich geblieben ist, sank die Anzahl der Marktfruchtbetriebe von 27% auf unter 20%.

Der Konzentrationsprozess hin zu weniger, daftir gré3eren Betrieben setzt sich auch bei der
Viehhaltung fort. 2010 gab es noch 645 viehhaltende Betriebe. Es wird vorwiegend Rinderhal-
tung betrieben. Die Anzahl der Betriebe, die allein oder in Kombination Schweine halten, ist
geringer, jedoch mit einer hdheren Tierzahl. Mit knapp 184.000 Schweinen im Jahr 2010 kom-
men auf jeden Kreisbewohner 1,4 Schweine. Zunahmen hat es sowohl bei den Mastschweinen
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Sozialokonomische Betriebstypen
landwirtschaftliche Betriebe der Rechtsform

Einzelunternehmen Landwirtschaftliche (%]
davon Betriebe Betriebs
insgesamt -grofRRe
Insgesamt Haupterwerbs- Nebenerwerbs-
betriebe " betriebe ?
Be- Be-
triebe LF ha triebe LF ha
1979 — — — —_ — — 2597 50.794 19,6
1983 — — — — — — 2486 50.813 204
1987 — — — — — — 2263 49.901 221
1991 — —_ —_ — — — 1.855 49.375 26,6
1995 — — — — — — 1596 49.022 30,7

1999 1.157  43.020 537  34.590 620 8430 1.238 48.554 39,2
2003 1.030 42950 490  35.006 540 7.945 1.098 48.012 43,7
2007 871 39.950 423  32.873 448 7.077 948 47.136 49,7

2010 * 687 — 354 — 333 — 783 45.719 58,4

Quelle: Destatis, LSKN 2010, eigene Darstellung
1) Betriebe mit 1,5 AK-Einheiten/Betrieb und mehr oder 0,75 AK-Einheiten/Betrieb und einen Anteil des betriebl.
Einkommens am Gesamteinkommen gréRer 50 %.

2) Betriebe der Rechtsform Einzelunternehmen insges. abziglich Haupterwerbsbetriebe.

— keine Daten vorhanden
“Befriebe ab 5 ha oder sonstigen Erzeugungseinheiten einschliellich Betriebe ohne LF

Tabelle 16: Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe
Quelle: LWK Hannover, Bezirksstelle Bremervorde:Landwirtschaftliches Fachgutachten 2015 fur den
Landkreis Verden

wie bei den Schlacht- und Masth&hnen gegeben. Der Trend zu gewerblicher Tierhaltung zeich-
net sich deutlich ab.

Der Konzentrationsprozess hin zu weniger, dafir grof3eren Betrieben setzt sich auch bei der
Viehhaltung fort. 2010 gab es noch 645 viehhaltende Betriebe. Es wird vorwiegend Rinderhal-
tung betrieben. Die Anzahl der Betriebe, die allein oder in Kombination Schweine halten, ist
geringer, jedoch mit einer héheren Tierzahl. Mit knapp 184.000 Schweinen im Jahr 2010 kom-
men auf jeden Kreisbewohner 1,4 Schweine. Zunahmen hat es sowohl bei den Mastschweinen
wie bei den Schlacht- und Masth&hnen gegeben. Der Trend zu gewerblicher Tierhaltung zeich-
net sich deutlich ab.
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Veranderung in
% Anteil | Anteil | Anteil
1991 | 1999|2010%°| 1991 - 2001 1991 | 1999| 2010
Betriebe insgesamt 2040 1238 783 -61,6| 100,0| 100,0| 100,0
Betriebsbereich Landwirtschaft
insgesamt 1742 1132 755 -56,7 85,4 91,4 96,4
davon Betriebsform
Marktfrucht 404 334 145 -64,1 19,8 27,0 19,2
Futterbau 903 572 387 -57,1 44,3 46,2 51,2
Veredelung 307 134 79 -74,3 15,0 10,8 10,5
Dauerkultur 8 9 6 -25,0 0,4 0,7 0,8
LW gemischt 120 83 n.n. n.n. 59 6,7 n.n.
LW Verbund n.n n.n. 138 n.n. n.n. nn.| 18,3
Betriebsbereich Gartenbau 57 56 28 -50,9 2,8 4.5 3,6
Betriebsbereich Forstwirtsch. 211 3 n.n. -98,6 10,3 0,2 n.n.
Betriebsbereich Kombination 30 47 n.n. 56,7 1,5 3,8 n.n.

Tabelle 17: Landwirtschaftliche Betriebe nach Betriebsbereichen 1991 und 1999
Quelle: LSKN-Online, 1991: Agrarberichterstattung, Tabelle 6070211
1999: Agrarstrukturerhebung, Tabelle 6080211, 2010 LSKN — Landwirtschaftszéhlung 2010, Heft 4

1999 2007, 2010
Betriebe insgesamt 1059 794 645
Rinderbetriebe 659 460 395
IAnzahl Rinder 42.548 38.706 37.589
davon Milchkiihe 12.866 12.641 13.949
Schweine-Betriebe 437 241 187
IAnzahl Schweine 171.655 176.762 184.753
davon Mastschweine 82.286 138.539 138.702
davon Zuchtsauen 10.604 8997 7.682
Betriebe mit Schafen 74 62 39
lAnzahl Schafe 3150 3727 2.614
Betriebe mit Hihnern 275 237 120
davon Legehennen 10.247 19.494 42.582
davon Schlacht- und Masthahne 195.324 244.699 285.767

Tabelle 18: Landwirtschaftliche Betriebe mit Viehhaltung 1999 und 2007
Quelle: LSKN-Online, Agrarstrukturerhebung, 1995: Tab. K6080511, eigene Berechnungen, 2007:
Tabellen K6080022 bis K6080025, 2010: LSKN — Landwirtschaftszéhlung 2010, Heft 5

Zukunftsstrategien

Die Landwirtschaft steht heute vor grof3en Herausforderungen. lhre Aufgaben- und Tatigkeits-
felder beschréanken sich nicht nur auf die reine Nahrungsmittelproduktion, sondern gehen
dariiber hinaus. Vor diesem Hintergrund lassen sich fir die Landwirtschaft folgende Zukunfts-
felder identifizieren, die auch im Landkreis Verden weiter zu entwickeln sind:

e Produktion von Nahrungsmitteln, als Basis fur gesunde Lebensmittel

e Produktion von nachwachsenden Rohstoffen, unter Beachtung des Erhalts einer
vielfaltig strukturierten Landschaft

e Erhalt, Pflege und Bewirtschaftung der Kulturlandschaft. Im Landkreis Verden
bezieht sich dies insbesondere auf den Erhalt von Griinlandstrukturen in den
Niederungsbereichen sowie Hecken und Wegesrandern

% Fir das Jahr 2010 existiert beim LSKN keine Tabelle in der alle Betriebsbereiche gleichzeitig dargestellt werden.
Damit die Stringenz innerhalb des Jahres 2010 gewabhrt bleibt, konnten nicht alle Felder ausgefiillt werden.
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e Schutz, Pflege und Entwicklung vielfaltiger nattrlicher Lebensraume

o Landwirtschaftlich orientierte Dienstleistungen in den Bereichen Naherholung und
Tourismus. Im Landkreis Verden gehoren dazu Ferienwohnungen, Ferien auf dem
Bauernhof, Reiterferien, Fahrradverleih. Angebote wie Hofcafes und ,Tage der
offenen Tur* auf Bauernhéfen werden auch von Einheimischen gerne genutzt.

o Direktvermarktung, verbrauchernahe Angebote. Dazu gehdren z.B. Hofladen,
Wochenmarkte.

Zukunftig wird es darauf ankommen, Angebote starker regional zu vernetzen. Eine Zusammen-
arbeit von Betrieben ermdglicht z.B. im Tourismus das Anbieten von Pauschalen, die verstarkt
nachgefragt werden. Mit einer Starkung regionaler Kreislaufe kdnnen die vorhandenen Potenzi-
ale besser genutzt werden, nach dem Motto ,,Aus der Region fir die Region®.

zu 02 Vorbehaltsgebiete Landwirtschaft auf Grund hohen Ertragspotenzials

Die Vorbehaltsgebiete Landwirtschaft wurden nach den tatsachlich vorhandenen Bodenver-
haltnissen festgelegt. Grundlage fiir die Ausweisung der Vorbehaltsgebiete Landwirtschaft
aufgrund hohen, natirlichen, standortgebundenen Ertragspotenzials sind Daten des Landes-
amtes fiur Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) Uber die Agrarertragspotenzial-Klassen. Von
Bedeutung sind eine Reihe natrlicher Standortfaktoren wie die Wasser- und Nahrstoffversor-
gung, die Durchwurzelbarkeit und das Klima. Die Agrarertragspotenzialklassen charakterisieren
den Boden hinsichtlich seiner nattrlichen Leistungsfahigkeit fir Ackerbau.

Im Landkreis Verden werden 5 Stufen unterschieden: Sehr gering, gering, mittel, hoch und sehr
hoch. Aufgrund des hohen Flachenanteils der landwirtschaftlich genutzten Flachen im Kreis-
gebiet und der grof3en Bedeutung der Landwirtschaft im Kreisgebiet wurden nicht nur die bei-
den Stufen ,sehr hoch® und ,hoch®, sondern auch die Stufe ,mittel“ in der zeichnerischen Dar-
stellung des RROP festgelegt.

Bereiche, die sich mit Vorranggebiet Natur und Landschaft tberlagern, werden als
Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft mit besonderer Funktion dargestellt — mit der Ausnahme der
Vorranggebiete Natur und Landschaft N54 "Heckengebiet Riede" und z.T. N41 "Cliverswerder/
Corporalsdeich". Beim Heckengebiet Riede steht der Schutz der typischen einzeiligen
WeilRdornhecken im Vordergrund, bei Cliverswerder der Schutz der Kleingewasser und
Rohrichtgebiete. Eine landwirtschaftliche Nutzung ist entsprechend der guten fachlichen Praxis
weiterhin moglich.

Nicht dargestellt sind

e Gebiete unter Wald

e Gebiete zur Waldvergrof3erung

e Gebiete mit entgegenstehender Flachennutzungsplandarstellung

¢ Gebiete, die sich mit Vorranggebiet Hochwasserschutz oder Vorranggebiet Natur
und Landschaft Giberschneiden (diese Gebiete sind als Vorbehaltsgebiet Land-
wirtschaft mit besonderer Funktion dargestellt)

o Gebiete, die sich mit Vorranggebiet Rohstoffgewinnung oder Vorranggebiet
industrielle Anlagen und Gewerbe lberschneiden

Die Vorbehaltsgebiete sagen lediglich etwas Uber das durchschnittliche Leistungsvermdgen des
Bodens aus, nichts Uber betriebswirtschaftliche Hintergriinde. So ist in den Geestgebieten, wo
sich ertragsschwéchere Béden befinden, der Anpassungsdruck héher. Dort ist die Landwirt-
schaft eher gehalten, sich zu grof3eren Einheiten zusammenzuschliel3en und Zukunftsstrategien
Zu entwickeln.

Zum Erhalt der Bdden sollen Vorbehaltsgebiete Landwirtschaft mit hohem, natirlichen, stand-
ortgebundenen Ertragspotenzial méglichst nicht fiir andere Nutzungen, auch nicht fur landwirt-
schaftlich privilegierte Geb&aude, in Anspruch genommen werden.
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zu 03 Vorbehaltsgebiete Landwirtschaft auf Grund besonderer Funktion

Die Landwirtschaft ist aufgrund ihres Flachenanspruches ein wichtiger Partner zur Umsetzung
von Raumordnungszielen im Hochwasser-, Natur- und Landschaftsschutz. So tragt sie z.B.
durch extensive Bewirtschaftung oder die Pflege von Hecken und Kleinstrukturen zum Erhalt
von wertvollen Landschaftsteilen bei. Gebiete, in denen der Landwirtschaft eine wesentliche
Rolle beim Hochwasser- und Naturschutz zukommt, sind in der zeichnerischen Darstellung als
Vorbehaltsgebiete fir Landwirtschaft aufgrund besonderer Funktionen dargestellt. Es sind
Gebiete in Uberlagerung mit der Darstellung Vorranggebiet Hochwasserschutz und/oder
Vorranggebiet Natur und Landschaft. Als Grundlage dienen die Daten des Landesamtes fur
Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) Uber die Argrarertragspotenzialklassen der Stufen
mittel, hoch und sehr hoch.

Folgende Funktionen lassen sich unterscheiden:
o Hochwassergebiete

Es handelt sich um die Niederungsgebiete von Weser, Aller und Wimme. In den
Flussniederungen ist eine Grinlandnutzung einer Ackernutzung aufgrund des
niedrigeren Erosionsrisikos sowie dem geringeren Nahr- und Schadstoffeintrag in
Gewasser vorzuziehen. Die Festlegung erfolgt daher als Vorranggebiet Hoch-
wasserschutz in Uberlagerung mit Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft aufgrund
besonderer Funktionen. Ziel dieser Festlegung ist eine Verringerung des
Bodenabtrags und der Erosionsgeféahrdung durch eine Sicherung von Grinland-
sowie eine Umwandlung von Acker- in Grinlandflachen.

e Gebiete mit Funktionen fur den Natur und Landschaftsschutz
Es handelt sich um Flachen mit mittlerem, hohem oder sehr hohem Agrarertrags-
potenzial, die sich Uberlagern mit der Darstellung Vorranggebiet Natur und Land-
schaft. Die Gebiete erflillen folgende unterschiedliche Funktionen: Avifauna
(kleinteilig strukturierten Landschaft), Steinkauz (Ortsrandstrukturen, Obstbaum-
wiesen), Lage in einem Niederungsgebiet (Griinland), Lage in Moorgebieten.

Nicht dargestellt sind
e Gebiete unter Wald
e Gebiete zur Waldvergrof3erung
¢ Gebiete mit entgegenstehender Flachennutzungsplandarstellung
o Gebiete, die sich mit Vorranggebiet Rohstoffgewinnung oder Vorranggebiet
industrielle Anlagen und Gewerbe Uberschneiden

Gebiets- | Gebiet besondere Funktion
Nummer

1 | Holtumer Moor Moor

2 | Weserniederung Achim Hochwasser

3 | Weserniederung/Alte Aller Hochwasser

4 | Dauelser Bruch Hochwasser

5 | Halseniederung Niederung

6 | Haken-/Gohbach Niederung

7 | Wesertal Morsum/Intschede Hochwasser

8 | Ahsen Oetzen Weser Lebensraumschutz/Steinkauz
9 | Wesertal Blender Hochwasser

10 | Allermiindung Hochwasser

11 | Emtinghausen éstlich Lebensraumschutz/Steinkauz
12 | Beppener u. Schwarmer Bruch Avifauna

13 | Amedorf und Ritzenbergen Lebensraumschutz/Steinkauz
14 | Blender sudlich Avifauna

15| Oiste Lebensraumschutz/Steinkauz
16 | Westlich Déhlbergen Hochwasser

17 | Déhlbergen Lebensraumschutz/Steinkauz
18 | Allerniederung Wahnebergen Hochwasser

19 | Aller Ahnebergen Niederung

20 | Allerniederung Luttum Hochwasser

21 | Armsen sudlich Niederung
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Gebiets- | Gebiet besondere Funktion
Nummer

22 | Neddenaverbergen sidlich Niederung

23 | Dorverden Lohhof Hochwasser

24 | Dorverden Geestefeld Hochwasser

25 | Barnstedt sidlich Niederung

26 | Nocke Niederung

27 | Aller Nocke Hochwasser

28 | Lehrde Stemmen Niederung

29 | Zwischen Dorverden und Barme Hochwasser

30 | Driibber Hochwasser

31 | Lehrdemiindung Hochwasser

32 | Aller Westen Hochwasser

33 | Oterser Bruch Moor

34 | Hilsen Allerschleife Niederung

Tabelle 19: Vorbehaltsgebiete Landwirtschaft aufgrund besonderer Funktionen

zu 04 Besondere landwirtschaftliche Erwerbszweige, Direktvermarktung

Die Kreisstadt Verden konnte in den letzten Jahren ihre traditionelle Bedeutung als Zentrum der
Tierzucht und Tiervermarktung auf Gberregionaler Ebene weiterentwickeln. In Verden ist eine
Reihe von landwirtschaftlichen Zuchtverbanden beheimatet, deren Konzentration die Bedeu-
tung des Standortes besonders hervorhebt:
e Masterrind GmbH Rinderzucht und Vermarktung
In der Masterrind sind die Verbande Rinderproduktion Niedersachsen eG (RPN),
Sachsischer Rinderzuchtverband eG (SRV), die Zuchtrinder-Erzeugergemeinschaft
Hannover eG (ZEH) und die Weser-Ems Union eG vereinigt. Leitidee des Unter-
nehmens ist eine Verbesserung der Erfolge in der Rinderzucht und Vermarktung.
Jahrlich werden Uber 146.000 Zucht- und Nutztiere in alle Welt vermarktet und 60
Auktionen veranstaltet™.

e Hannoveraner Verband e.V.
Es handelt sich um einen Zusammenschluss von Ziichtern zur Férderung der
Pferdezucht, der die Férderung der Hannoverschen Warmblutzucht durch ziichte-
rische und betriebswirtschaftliche Malinahmen zur Aufgabe hat. Mit dem Celler
Landesgestiit besteht eine enge Zusammenarbeit. Neben einer Deckstation bietet
der Verband eine Ausbildungs- und Absatzzentrale. Bundesweit bekannt ist Verden
durch die vom Verband veranstalteten Auktionen, Hengstkdérungen sowie durch
bedeutende Reitsportveranstaltungen’.

e Vereinigte Informationssysteme Tierhaltung (VIT)
Die VIT ist ein leistungsfahiger Informationsdienstleister und bietet in seinem
Rechenzentrum umfangreichen EDV-Dienstleistungen rund um das Thema Tier-
haltung und Tierzucht an. Sie ist bundesweit und in Luxemburg fiir ca. 50 land-
wirtsghaftliche Organisationen mit ca. 55.000 landwirtschaftlichen Mitgliedsbetrieben
tatig'“.

Die 6konomische Bedeutung der Tierzucht driickt sich insbesondere in der Funktion der Stadt
Verden (Aller) als Absatz- und Vermarktungszentrum aus. Die Stadt Verden ist ein bedeutender
Auktionsplatz fur GroRRvieh, sowohl national wie auch international. Auktionen und Absatzveran-
staltungen finden in der Niedersachsenhalle Verden statt.

Auch der Erwerbsgartenbau hat im Landkreis Verden eine guinstige wirtschaftliche Basis, u. a.
wegen der Lage in der Region Bremen.

"0 Masterrind GmbH, http://www.masterrind.com, Stand 04.05.2016
™t \Verband hannoverscher Warmblutziichter e.V., http://www.hannoveraner.com, Stand 04.05.2016
"2 Vereinigte Informationssysteme Tierhaltung (VIT), http://www.vit.de, Stand 04.05.2016
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Fur die landwirtschaftlichen Betriebe besteht mit der Direktvermarktung die Chance der
Einkommensdiversifizierung und —sicherung. Somit tragt die Direktvermarktung zum Erhalt
landwirtschaftlicher bzw. landlicher Strukturen in den kleineren Ortschaften und Ortsteilen des
Landkreises Verden bei. Neben diesem siedlungsstrukturellen Aspekt ist die landwirtschaftliche
Direktvermarktung ein wichtiger Bestandteil der wohnraumnahen Grundversorgung.

zu 05-09 Forstwirtschaft

Vorbemerkung

Welche Flachen zum Wald zu rechnen sind, ist im Niedersachsischen Gesetz iiber den Wald
und die Landschaftsordnung (NWaldLG) vom 21.03.2002 (Nds. GVBI. S. 112) geregelt. Wald
sind grundsatzlich alle mit Waldb&aumen bestockten Grundsticke. Des Weiteren gehéren dazu:
e Erstaufforstungen / natiirliche Ansamungen mindestens kniehoher Waldbaume, die
sich zu Wald entwickeln werden
e Wege, Schneisen, Lichtungen, Holzlagerplatze und unbestockte Grundstiicke, die
mit Wald zusammenhéngen
¢ Moore, Heiden, Gewasser und sonstige ungenutzte Landereien, die mit Wald
zusammenhangen

Waldfunktionen

Nach § 1 Abs. 1 NWaldLG hat Wald folgende Funktionen:

e Nutzfunktion: Nachhaltige wirtschaftliche Erzeugung von Holz. Holz hat Bedeutung
fur die Bauindustrie und als Energietrager.

e Schutzfunktion: Sicherung der natirlichen Lebensgrundlagen, insbesondere fiir die
Schutzglter Boden, Wasser, Klima, Luft, Arten- und Biotopschutz, Landschaftsbild
(Sichtschutz). Waldflachen sind durch ihre Bodenfilter- und -reinigungsfunktion sehr
bedeutsam fiur Trinkwasserschutzgebiete. Im Rahmen des Klimaschutzes erflillt
Wald wichtige Funktionen zur Luftreinhaltung und zur CO2-Reduzierung.

e Erholungsfunktion
Erholung der Bevolkerung durch vielfaltige Aktivitaten im Wald, Sicherung der
Lebensqualitat. Der Wald bietet Naturerlebnis und freie Bewegung, Sauberkeit und
Sauerstoffgehalt der Waldluft und Ruhe und sinnliche Erfahrung.

Waldanteil im Landkreis Verden

Die Waldflache im LK Verden betragt 10442 ha und erreicht damit einen Flachenanteil von
lediglich 13 %. Damit ist der Waldanteil im Landkreis Verden gegeniiber den Anteilen des Lan-
des Niedersachsen (23 %) und des Bundes (30 %) deutlich unterdurchschnittlich. Innerhalb des
Kreisgebietes gibt es erhebliche Differenzen: Wahrend Achim, Ottersberg, Oyten und insbe-
sondere die Samtgemeinde Thedinghausen als extrem waldarm einzustufen sind, weist die
Gemeinde Kirchlinteln einen durchschnittlichen Waldanteil auf.
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Katasterflache | Waldflache Anteil an Katas- | Bewertung gem. Waldprogramm
gesamt in ha in ha terflache in % Niedersachsen

Landkreis Verden 78.795 10.442 13,3 ||waldarm

Achim 6.801 411 6,0 || extrem waldarm

Doérverden 8.328 1.578 18,9 || unterdurchschnittlich bewaldet

Kirchlinteln 17.416 5.013 28,8 || durchschnittlich bewaldet

Langwedel 7.612 1.274 16,7 || unterdurchschnittlich bewaldet

Ottersberg 9.907 548 5,5 || extrem waldarm

Oyten 6.344 268 4,2 || extrem waldarm

Verden 7.158 981 13,7 ||waldarm

SG Thedinghau-

sen 15.229 369 2,4 || extrem waldarm

Tabelle 20: Anteil der Waldflachen an der Katasterflache am 31.12.2013

Quelle: LKSN-Online, Katasterflache, Datei Z0000001; eigene Berechnungen; Bewertung: Niedersachsi-
sches Ministerium fur Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten (1999): Waldprogramm Niedersachsen —
Fachgutachten, Wolfenbuttel. In: Schriftenreihe Waldentwicklung in Niedersachsen, Heft 3, 1999, Karte
Waldverteilung und Waldvermehrung nach Gemeinden

Kirchlinteln
28,8

Dorverden

Waldflachenanteil an Katasterflache in %

Langwedel
16,7

18,9

/ 5,5

/_ 4,2

-

Ottersberg

Oyten

Verden

137
SG Thedinghausen
2,4

Achim
6,0

Diagramm 11: Waldflachenanteil der Gemeinden an Katasterflache am 31.12.2013
Quelle: LSKN-Online, Datei 20000001

zu 05 Walderhalt, Waldentwicklung

Entsprechend den Vorgaben des NWaldLG ist Wald zu erhalten, zu vermehren und durch ord-
nungsgemalfe Bewirtschaftung nachhaltig zu sichern. Im Kreisgebiet sind diese Vorgaben
aufgrund des niedrigen Waldanteils und der o0.g. Wald- und Klimaschutzfunktionen von beson-
derer Bedeutung. Es ist erforderlich, den Wald als lebenswichtiges Okosystem weiterzuent-
wickeln, damit seine besonderen Funktionen wie Luftreinhaltung, Bereitstellung von Trinkwas-
ser und Speicherung von CO2 sowie der Erhalt der biologischen Vielfalt auch fur nachfolgende
Generationen erfillt werden kénnen. Die Waldentwicklung beinhaltet insbesondere eine
Vermehrung des Waldes als auch den nachhaltigen Umbau von Wéaldern (Umbau von arten-
und strukturarmen Nadelwaldern in strukturreiche, stabile Mischbestédnde mit hohem
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Laubholzanteil). Zudem ist der Waldumbau auch eine wichtige Anpassungsmalflinahme des
Klimawandels™.

zu 06 Erh6hung Waldanteil, Vorbehaltsgebiete WaldvergréfRerung

Aufgrund der extremen Waldarmut in grof3en Teilen des Kreisgebietes ist der Landkreis
bestrebt, den Waldflachenanteil im Landkreis Verden zu erh6hen. Die Vergro3erung des
Waldanteils ist dabei wichtiger Bestandteil der Klimaschutzstrategie des Landkreises Verden. In
der zeichnerischen Darstellung sind Vorbehaltsgebiete WaldvergroRerung festgelegt, die sich
besonders fur Aufforstungen eignen.

Es handelt sich um Gebiete, die im Sinne des Biotopverbundes und des Artenaustausches
zwischen Waldern von hoher Bedeutung sind. Gepragt sind die Gebiete durch groRe vorhan-
dene Walder in der Nachbarschaft, die durch die Bewaldung miteinander verbunden werden
sollen. Die Vorbehaltsgebiete Waldvergrof3erung werden i.d.R. derzeit landwirtschaftlich
genutzt. Waldanlage erfolgt in erster Linie durchAufforstung.

Folgende Gebiete werden nicht als Vorbehaltsgebiete Waldvergré3erung dargestellt:

e vorhandener Wald
e Vorranggebiet Rohstoffgewinnung
e Vorranggebiet Hochwasserschutz
e Verkehrstrassen
Vorbehaltsgebiete Waldvergré3erung
Gebiets- | Gebiet angrenzender Wald groRer 100 Hektar
nummer
1 Spanger Holz Spanger Forst
2 Schillingen/Holtebiittel Wald Steinberg westlich B215
3 Deelsen/Wedehof Wedehof sidl. K11 und Wald Deelsen
4 Nindorf --
5 Salingsloh --
6 Hulsen/Diensthop Wald suidwestlich Hiilsen
7 Donnerhorst --

Tabelle 21: Vorbehaltsgebiete Waldvergrof3erung

Aufgrund der extremen Waldarmut in Achim, Oyten, Ottersberg und Thedinghausen wurde fiir
diese Gemeinden zudem ein Grundsatz zur Erhéhung des Waldanteils auf mindestens 10 %
formuliert (untere Grenze fur die Einstufung als ,waldarm®). Sinnvoll ist eine Waldanlage bzw.
Waldvermehrung im Anschluss an bestehende Waldgebiete zur Schaffung grof3er
zusammenhangender Waldflachen.

Die Umwandlung von Wald in andere Nutzungsarten unterliegt forstrechtlichen Beschrankun-
gen, die pauschal fir jeden Wald gelten. Nach dem NWaldLG darf Wald nur mit Genehmigung
des Landkreises als Waldbehérde umgewandelt werden.

Aufgrund des geringen Waldanteils sollen Waldumwandlungen im Landkreis Verden grundsétz-
lich vermieden werden. Dies gilt verstéarkt in waldarmen Gebieten, d.h. in Gemeinden mit einem
Waldflachenanteil von unter 15 %. Griinde fir die Versagung einer Waldumwandlungsgeneh-
migung liegen insbesondere dann vor, wenn der Wald Schutzfunktionen fur Gebiete (z.B.
Trinkwasserschutz), Objekte (z.B. Wohngebiete) sowie benachbarte Walder erfullt oder wenn er
eine Bedeutung als Erholungswald hat.

Unvermeidbare Umwandlungen von Wald in andere Nutzungsarten sind durch Ersatzauffors-
tungen zu kompensieren. Naheres regelt das NWaldLG.

zu 07 Vorbehaltsgebiet Wald

Alle mit Waldb&dumen bestandenen Flachen sind in der zeichnerischen Darstellung als
Vorbehaltsgebiete Wald festgelegt. Die Flachen sind aus der Biotoptypenkartierung des
Landschaftsrahmenplans abgeleitet. Sie sind aus Mal3stabsgriinden nicht parzellenscharf

" Deutscher Bundestag, 16. Wahlperiode, DS 16/11595 (2008): Unterrichtung durch die Bundesregierung -
deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel, Langfassung, S. 31
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abgegrenzt. Kleinere Waldflachen sind zu gréReren Gebieten zusammengefasst, Waldréander
und Lichtungen abgerundet worden. Aus Mal3stabsgrinden sind nur Waldbestéande grof3er 2 ha
dargestellt. Der Erhalt und Schutz von Waldfunktionen im Rahmen der Abwéagung gilt jedoch
auch fur kleinere, nicht dargestellte Waldgebiete.

Folgende Gebiete werden nicht als Vorbehaltsgebiet Wald dargestellt:
e Vorranggebiet Hochwasserschutz. In diesen Gebieten hat der gesicherte Hochwas-
serabfluss Vorrang.
e Verkehrstrassen
e Flachen kleiner 2 ha

Historische alte Walder haben eine hohe Naturschutzbedeutung. Derartige Waldstandorte sind
in der zeichnerischen Darstellung i.d.R. mit dem Planzeichen Vorranggebiet Natur und
Landschaft Gberlagert.

zu 08 Waldzerschneidung vermeiden

Grol3e zusammenhangende Waldgebiete haben eine wesentliche Bedeutung fur Waldfunkti-
onen wie ruhige Erholung, Trinkwasserschutz und die ungestérte Entwicklung von Waldlebens-
gemeinschaften. Durch Verkehrs- und Versorgungstrassen werden Walder in hohem Mal3e
beeintrachtigt. Schutz- und Erholungsfunktionen werden weit Uber den eigentlichen Trassen-
verlauf hinweg dauerhaft geschadigt. Zudem wird das Biotopverbundnetz vieler Tierarten zer-
schnitten.

Gebiets- | Gebietshezeichnung Waldtyp GroRe in
Nummer
Hektar
1| Gohbeck/GroR3 Heins Laub- und Nadelwald, Bruchwald, Wald auf 758
Moorstandort
2 | Spanger Forst Laub- und Nadelwald, Wald auf Moorstandort 596
3 | Hépen Bruchwald, Wald auf Moorstandort 565
4 | Wald Lintelner Stiih Laub- und Nadelwald, Bruchwald, Wald auf 402
Moorstandort
5 | Wedehof siidlich K11 Laub- und Nadelwald 396
6 | Neddenaverbergen 6stlich Laub- und Nadelwald, Bruchwald 321
7 | Wald Doérverden/ Barme Laub- und Nadelwald auf Diinen 313
8 | Stadtwald Verden Laub- und Nadelwald, Bruchwald 263
9 | Salingsloh nérdlich BAB 27 Laub- und Nadelwald 249
10 | Wald Steinberg westlich B 215 Laub- und Nadelwald 230
11 | Wald Odeweg Bruchwald, Laub- und Nadelwald 218
12 | Wald Steinberg 8stlich B 215 Laub- und Nadelwald 190
13 | Wedehof nérdlich K11 Laub- und Nadelwald 135
14 | Doérverdner Wiesen Laub- und Nadelwald 133
15 | Wald siidwestlich Hiilsen Laub- und Nadelwald 132
16 | Lohberg nérdlich Laub- und Nadelwald, Bruchwald 130
17| Lindhoop Laub- und Nadelwald 120
18 | Wald Deelsen Laub- und Nadelwald 113
19 | Badenermoor Wald auf Moorstandort 108
20 | Ottersberger Moor Bruchwald, Wald auf Moorstandort 104

Tabelle 22: Waldgebiete grofRer 100 Hektar

Im Landkreis Verden werden groRere Waldflachen zerschnitten von
e StrafRen mit durchschnittlichen taglichen Verkehrsmengen von tber 2.000 KFZ (BAB
27, B 215, L 155, L 156, L 160, L 171 sowie diverse stark belastete Kreisstra3en wie
K2, K9, K14)
e Eisenbahnstrecken (Bremen — Hamburg und Bremen — Hannover) und
e Hochspannungsleitungen (z.B. Blender, Dérverden, Kirchlinteln)

Eine weitere Zerschneidung bzw. sonstige Beeintrachtigung zusammenhangender Waldflachen
soll aufgrund des geringen Waldanteils im Landkreis Verden vermieden werden.



Regionales Raumordnungsprogramm Landkreis Verden 2016
Begriindung 75
zu 09 Waldrander, Abstand 100m

Die Waldrander haben eine besonders hohe Bedeutung fir den Schutz des Waldes, zur
Gewabhrleistung einer ungehinderten Sicht auf landschaftsbildpragende Waldbestande, fur die
Erholung und als dkologisch vielfaltiger Lebensraum fur Tiere und Pflanzen. Die Formulierung
des regionalplanerischen Grundsatzes Mindestabstand von 100 m zu den Waldrandern
begrindet sich auf den naturschutzfachlichen Funktionen, die mit Waldrandern verbunden
sind™. Der regionalplanerische Grundsatz hat damit einen deutlich weitergehenden Hintergrund
als der Schutzabstand zur Gefahrenabwehr vor Brand oder umstiirzenden Baumen. Er erfordert
in der kommunalen Bauleitplanung eine Auseinandersetzung im Zuge der Abwagung.

Sofern im begriindeten Einzelfall eine Unterschreitung des Abstands erforderlichwird, ist eine
Entscheidung der Waldbehérde unter Beteiligung des zustandigen Beratungsforstamtes
herbeizufuhren. Als genugend gro3er Schutzabstand zur Gefahrenabwehr gilt ein Abstand von
40 m, was einer Baumlange entspricht.

3.2.2 Rohstoffgewinnung

zu 01 - 03 Vorranggebiete Rohstoffgewinnung nach LROP, Vorrang- und Vorbehalts-
gebiete mit regionaler Bedeutung

Vorbemerkung

Eine Versorgung mit Rohstoffen ist fur die heimische Rohstoff verarbeitende Industrie und
nachgelagerter Wirtschaftsbereiche — insbesondere die Bauindustrie — von hoher volkswirt-
schaftlicher Bedeutung. Der Raumordnung kommt dabei die Aufgabe einer langfristigen Siche-
rung und rdumlichen Steuerung der standortgebundenen, endlichen Rohstoffressourcen zu.

Wichtigste Rohstoffe Niedersachsens sind die Energierohstoffe (Erdél, Erdgas und Braunkohle)
sowie oberflachennahe mineralische Rohstoffe (Steine, Erden, Industrieminerale). Bei den
mineralischen Rohstoffen hat Niedersachsen auch eine wichtige Versorgungsfunktion fur die
Stadtstaaten Hamburg, Bremen und Bremerhaven.

Eine im Jahr 2000 im Auftrag des Landkreises erarbeitete Angebots- und Nachfrageanalyse
verdeutlicht den hohen Stellenwert, den Rohstoffvorkommen fir die heimische Bauindustrie
haben’. Das Kreisgebiet bildet den nérdlichen Teil des Mittelweserraumes. Es bestehen inten-
sive Verflechtungen, insbesondere mit dem Landkreis Nienburg und der Stadt Bremen, was
sich u.a. in hohen Ein- und Ausfuhrmengen zeigt. Der Recyclinganteil liegt bei ca.10 %’®. Der
jahrliche Pro-Kopf-Verbrauch von Sand und Kies betragt in Niedersachsen 5 t pro Jahr.”

Hauptverbraucher der oberflachennahen mineralischen Rohstoffe ist mit einem Anteil von 85-
90 % die Bauwirtschaft. So werden aus Kiesen und Sanden u.a. Beton, Gehwegplatten, Mdortel,
Filtersand flr Wasserreinigungsfilter, aber auch Scheuermittel hergestellt. Kiese und Sande
sind sehr transportkostenempfindlich. Nach Erhebungen des Landesamtes fiir Bergbau,
Energie und Geologie (LBEG) werden ca. 2/3 der Kies- und Sandproduktion in einem Umkreis
von 30 km verbraucht’®.

Im Planungsraum gibt es folgende oberflachennahe Rohstoffvorkommen:
¢ Tone und Tonsteine fur die Ziegelindustrie in Kirchlinteln-Horst, Dorverden-Stede-
bergen und Riede-Weyhe,
¢ Kiessande vor allem im Wesertal,
e Bau- und Fullsande in den Geestgebieten.

" Niedersachsisches Ministerium fiir Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten (1999): Waldprogramm Niedersachsen
— Fachgutachten, Wolfenbiittel. In: Schriftenreihe Waldentwicklung in Niedersachsen, Heft 3/1999

" Ingenieur-Dienst Nord (IDN) (2000): Angebots- und Nachfrageanalyse/Prognose fiir den zukiinftigen Bauroh-
stoffbedarf als Grundlage fiir den Bodenabbauleitplan des LK Verden, im Auftrag des Landkreises Verden

’® |andesamt fiir Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) (2013): Neuaufstellung des Regionalen
Raumordnungsprogramms des Landkreises Verden, Anhorungsverfahren — Stellungnahme S. 2. Die Aussagen
beziehen sich auf eine Erhebung des niedersachsischen Ministeriums fur Umwelt und Klimaschutz von 2007.

Z ebd., S. 3. Bei dem Wert handelt es sich um Erhebungen des LBEG zum Rohstoffsicherungsbericht 2012.
ebd.
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Kiessande und Sande, Bedarf

Nach dem LROP ist in den RROP die langfristige Vorsorge auf einen 30-jahrigen Zeitraum
auszurichten.

Im Landkreis Verden stellt sich die Situation bei den Kiessanden und den Sanden unterschied-
lich dar. Kiessande befinden sich Uberwiegend im Bereich der Weserniederung. Eine Knappheit
ist hier nicht zu verzeichnen, da die Rohstoffsicherungsgebiete verhaltnismalig wenig durch
andere Nutzungen Uberlagert sind. Dies sieht bei den Sanden, die in den Geestgebieten vor-
kommen, anders aus. Die Geestgebiete sind stark bewaldet und traditionelles Siedlungsgebiet.
Daher treten hier Nutzungskonkurrenzen zur Rohstoffgewinnung in viel starkerem Maf3e auf.
Um dennoch eine raumordnerische Steuerung zu gewahrleisten, sind geeignete Sand-Lager-
statten moglichst umfangreich im RROP darzustellen. Somit kénnen Abbauunternehmen unter
mehreren Alternativen wahlen.

Rohstoffe sind standortgebunden, daher besteht keine Flexibilitat. Wenn Sand-Rohstofflager-
statten nicht im RROP zeichnerisch dargestellt und damit gesichert werden, besteht die Gefahr
einer Bebauung. Ein Rohstoffabbau ware damit nicht mehr mdglich. Folge ware ein Sandabbau
an mehreren, weniger effektiven Lagerstéatten, was insgesamt zu mehr Belastung von Mensch

und Umwelt fihren wirde. Dies soll vermieden werden.

Kriterien der Ausweisung

Basis der Festlegung der Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Rohstoffgewinnung Kiessand und
Sand sind die Rohstoffsicherungsgebiete®. Bei der Abgrenzung wurden zusétzliche Kriterien zu
Grunde gelegt. Dies ist aus der unten stehenden Tabelle ersichtlich.

Ausschlusskriterien

Abwagungskriterien pro Aus-
weisung

Abwagungskriterien contra
Ausweisung

Waldgebiete (RROP, Landschafts-
rahmenplan)

Entgegenstehende FNP-Darstellun-
gen (Gewerbliche Bauflachen,
Wohn- oder Mischbauflachen,
Raumordnungskataster)

Einzelgeb&aude oder sonstige bauli-
che Anlagen wie Mobilfunktiirme,
Stallanlagen, Gasstationen

Abstand zu Siedlungsgebieten
100 m oder weniger

Trinkwasserleitungen

Lage in Wasserschutzgebieten
Wasserschutzzone I

GebietsgrofRe < 10 ha

Erteilte Abbaugenehmigungen
Aktiver Abbau bzw. Altabbauten

Lage am Schiffahrtsweg Weser —
Abtransport mit Schiff moglich

Lage im Binnenland — kein An-
schluss an Wasserweg, Abtransport
per LKW notwendig

Entfernung zu Siedlungsflachen
gemaf Flachennutzungsplan
(Wohn/-Mischbau- bzw. Freizeit-
wohnen) 300m oder Weniger81. Die-
ses Kriterium wurde fur das RROP
wie ein Ausschlusskriterium gewer-
tet.

Heckenschutzsatzung der SG
Thedinghausen vom 11.09.2000

Lage in Wasserschutzgebieten
Wasserschutzzone lll

Ungunstige ErschlielBung, Erschlie-
Bung an Wohngebieten vorbei.

Landwirtschaftliche Entwicklungs-
moglichkeiten (Aussiedlung von
Hofstellen)

Tabelle 23: Ausschluss- und Abwagungskriterien Rohstoffgewinnung Kiessand und Sand

" Niedersichsisches Ministerium fiir Erndhrung, Landwirtschaft... (ML) (Hrsg.) (2008): Landes-Raumord-
nungsprogramm..., a.a.0., Erlduterungen zu 3.2.2 06, S. 119

8 Nieders4chsisches Landesamt fiir Bodenforschung (NLfB) (Hrsg.) 2004 bzw. Landesbetrieb fiir Bergbau, Energie
und Geologie (LBEG) (Hrsg.) (2009/2012/2015):, Rohstoffsicherungskarte, Stand 14.08.2004, 07.04.20009,

10.04.2012, 05.06.2015

81 Ministerium fiir Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes NRW (2007);
Immissionsschutz in der Bauleitplanung (Abstandserlass), Ziffer 146
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Gebiet FL_ID 1./ LROP- Origi- | Ausschluss- | Abwagungs - Abwéagungs - Anmerkungen Berucksichtigung | GroRe
RSK Ord- |Vorgabe nal | kriterien kriterien pro kriterien kontra im RROP als...  |im
nung |ja/nein groie RROP
It. Gebiet RSK in ha
RSK | Nr.
KS/15
(2919)
KS/15
(2920) Aktiver Abbau
KS/19 Erteilte Abbau- Reduzierung um bereits abgebautes
KS 03: (3019) genehmigung Im Westen Sied- | Gebiet im Osten.
Achim- KS/20 Lage an der lungsabstand < Das Vorranggebiet halt den Abstand Vorranggebiet
Bierden (3020) I Ja (313) 152 | -- Weser 300m. von 300m zu Siedlungen ein. Rohstoffgewinnung 76
Altabbau
vorhanden
Aktiver Abbau
Erteilte Abbau-
Ueser Hutte KS/3 genehmigungen Reduzierung des Vorranggebietes um Vorranggebiet
Ost (3020) . Ja (92) 109 | -- Lage an Weser -- bereits abgebaute Gebiete im Siiden. Rohstoffgewinnung 75
Das Vorranggebiet wird bis zu einem
Abstand Sied- Puffer von 300m zu bestehenden Sied-
Verden- KS/8 lungsgebiet im lungsgebieten ausgewiesen. Vorranggebiet
Hutbergen (3021) . Ja (102) 57 -- -- Sldosten < 300m | Ergdnzung durch Gebiet KS/7. Rohstoffgewinnung 85
To-KS/17 Vorranggebiet
Riede-Weyhe (3019) . Ja (90.3) 4 | - -- -- -- Rohstoffgewinnung 44
WSZ Ill, Sied-
Kirchlinteln Tol6 bestehender lungsabstand im Vorrang It. LROP. Reduzierung im Nor- | Vorranggebiet
Horst (3021) . Ja (100.1) 41 -- Abbau Norden < 300m den um Siedlungsabstand 300m. Rohstoffgewinnung 40
Tabelle 24: Rohstoffsicherungsgebiete LROP
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Gebiet FL_ID I/, LROP- Original | Ausschluss- | Abwagungs - | Abwéagungs - Anmerkungen Berlicksichtigung | Gréize
RSK Ord- | Vorgabe grolle | kriterien kriterien pro | kriterien kontra im RROP als... im
nung |ja/nein RSK RROP
It. Gebiet in ha
RSK | Nr.
Aktiver Abbau
nordlich des
Deiches und im Genehmigter Abbau im Gebiet. Es ist
Gebiet. Teilweise Abstand zu | daher geeignet und wird zum Teil als
Sinnvolle Siedlungs-gebieten < | Vorranggebiet Rohstoffgewinnung
Ergénzung des | 300m. ausgewiesen. Dabei wird im Studwesten
LROP Gebie- Lage binnen-deichs, | ein Puffer von 300m zu bestehenden
tes Theding- Abtransport per LKW | Siedlungsgebieten beachtet. Im Gebiet
hausen notwendig. Im Osten | verlaufen tberregional bedeutsame
Ueser Hutte KS/24 Ueserhiitte- Einzelhduser angren- | Radwege, fur die im Rahmen von Vorranggebiet
Sid (3020) I Nein 117 -- Ost. zend. Abbauten Lésungen zu finden sind. Rohstoffgewinnung 55
Teilweise Abstand zu
Siedlungsgebieten <
300m.
Lage binnendeichs,
Ueser Hutte KS/5 Abtransport per LKW
Sudwest (3020) I Nein 177 | -- -- notwendig. -- -- --
Z.T. Abstand
Siedlungs- Im Nordosten des
KS/4 gebiete Gebietes und Der Nordosten des Gebietes ist
(2919) <100m westlich der Weser aufgrund entgegenstehender F-Plan-
KS/4 im Nordosten | Altabbau Siedlungsabstand Darstellungen fir einen Abbau nicht Vorranggebiet
Horstedt (3019) Il Nein 129 | des Gebietes | vorhanden < 300m. geeignet. Rohstoffgewinnung 40
Altabbau vor-
handen
KS/1 Abbaugeneh-
(3020) migung erteilt
Thedinghausen | KS/5 Lage an der Vorranggebiet
-EiRel (3019) l. Nein 57| -- Weser -- -- Rohstoffgewinnung 58
Sinnvolle
Erganzung zu Vorranggebiet
Verden- KS/7 LROP Gebiet Rohstoffgewinnung
Hutbergen (3021) Il Nein 32| - 102 -- --
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Gebiet FL_ID I/, LROP- Original | Ausschluss- | Abwagungs - | Abwégungs - Anmerkungen Berlicksichtigung | Gréize
RSK Ord- | Vorgabe groBe | kriterien kriterien pro | kriterien kontra im RROP als... im
nung | ja/nein RSK RROP
It. Gebiet in ha
RSK | Nr.
Siedlungs-
abstand Das Gebiet ist grof3tenteils mit Aus-
<100m im Lage im Binnenland schlusskriterien uberlagert. Es eignet
Siudwesten . sich zudem als Vorranggebiet industri-
: z.T. Siedlungs- .
Industrie- und elle Nutzung und Gewerbe. Dieser Nut-
abstand <300m . L
Gewerbe- zung wird aufgrund des Lagevorteils hier
KS/2 flache gem. der Vorrang gegeniber einer Rohstoff-
Uphusen (2919) Il Nein 127 | F-Plan -- gewinnung gegeben. -- --
Lage im Binnenland
KS/1 Siedlungsabstand
Kénigsmoor (2919) Il Nein 42 | -- -- <300m -- -- --
Siedlungsabstand
<300m im Norden
Gebiet mit ausge-
pragtem Hecken-
bestand, der nach
der Heckenschutz-
satzung der SG
Thedinghausen
Ueser Hutte KS/2 Lage an der vom 11.09.2002 Ein Abbau soll aufgrund des
West (3020) l. Nein 108 | -- Weser geschutzt ist. Heckenschutzes nicht erfolgen -- --
Keine Lage am
Schifffahrtsweg;
Abtransport daher
KS/7 Uber die Stral3e
Intschede (3020) I Nein 29| -- -- notwendig -- -- --
KS/10 im Suden z.T.
(3020) Abstand Im Suden z.T.
Ritzenbergen KS/21 Siedlung < Lage an der Siedlungsabstand
AuBendeich (3021) Il Nein 120]100m Weser < 300m -- -- --
im Suden z.T. Lage im Binnen-land;
Abstand z.T. Sied-
Ritzenbergen KS/22 Siedlung < lungsabstand
Nord (3021) Il Nein 72]100m -- < 300m -- -- --
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Gebiet FL_ID I/, LROP- Original | Ausschluss- | Abwagungs - | Abwégungs - Anmerkungen Berlicksichtigung | Gréize
RSK Ord- | Vorgabe groBe | kriterien kriterien pro | kriterien kontra im RROP als... im
nung | ja/nein RSK RROP
It. Gebiet in ha
RSK | Nr.
KS/17 Abstand Siedlungsabstand
(3020) Siedlungs- < 300m in weiten
Ritzenbergen KS/23 gebiete Teilen des Gebietes
Sid (3021) Il Nein 36 | < 100m Lage im Binnenland | -- -- --
KS/18 | Im Gebiet liegt eine
(3020) Hofstelle, die einen Das Gebiet ist zwar nicht von Aus-
KS/24 I Weserzugang und schlusskriterien belegt. Aufgrund der
(3021) damit einen Abtrans- | vorhandenen Hofstelle und dem nicht
KS/25 Il Lage an der port per Schiff er- gesicherten Abtransport erfolgt keine
Neddernhude (3021) Nein 91| -- Weser schwert. Ausweisung. -- --
Siedlungs- Der nicht von Ausschluss- und Abwa-
abstand < gungskriterien betroffene Bereich ist als
100m im Siedlungsabstand < | Vorranggebiet geeignet und wird daher | Vorranggebiet
Achim-Embsen | S/5 (2920) | II. Nein 50 | Nordwesten | -- 300m ausgewiesen Rohstoffgewinnung 23
Teilweise
bebaut
(Stall/Mobil-
funk)
verbleibende Teilweise Abstand zu
S/6 (2920) | 11 GrolRe je < 10 Siedlungs-gebieten
Achim-Baden S/9/2920) | I Nein 24 | ha - < 300m. -- -- --
Ostlicher Teil
Siedlungs-
S/13 abstand Siedlungsabstand
Steinberg (2920) Il Nein 10 | <100m -- < 300m -- -- --
Der nicht vom Ausschluss betroffene
Bereich ist als Vorranggebiet geeignet
S/18 z.T. Wald, Bestehender und wird daher ausgewiesen. Vorranggebiet
Volkersen-Nord | (2921) Il Nein 127 | Gasstation Abbau -- Rohstoffgewinnung 34
Siedlungs-
abstand
S/12 <100m im Siedlungsabstand
Volkersen-Sud | (3021) Il. Nein 29 | Norden -- <300m -- -- --
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Gebiet FL_ID I/, LROP- Original | Ausschluss- | Abwéagungs - | Abwagungs - Anmerkungen Berlicksichtigung | Grélze
RSK Ord- |Vorgabe | 9roBe | kriterien kriterien pro kriterien kontra im RROP als... im
nung | ja/nein RSK RROP
It. Gebiet in ha
RSK | Nr.
S/10
(2921)
S/13
(3021)
S/17
(2920)
Langwedel- S/23 BAB-Abfahrt Einzelhauser Vorranggebiet
Daverden (3020) B Nein 61 | Langwedel -- angrenzend -- Rohstoffgewinnung 42
Das Gebiet ist groRtenteils mit Aus-
schlusskriterien Uberlagert. Es eignet
sich zudem als Vorranggebiet industri-
F-Plan Aus- elle Nutzung und Gewerbe. Dieser Nut-
weisung zung wird aufgrund des Lagevorteils hier
Langwedel gewerbliche der Vorrang gegeniber einer Rohstoff-
Daverden-Sud | S/1(3021) | I. Nein 72 | Bauflache -- -- gewinnung gegeben. -- --
S/19
Haberloh (2921) Il. Nein 41 | Wald -- -- -- -- B
Siedlungsabstand Die Gebiete S/17, S/30 und S/29 kom-
z.T. <300m men aufgrund von Ausschlusskriterien
S/17 Lage in WSZ Lage z.T. in WSZ Ill, | nicht fur einen Abbau in Betracht. Das
S/19 I, Siedlungs- daher nur Gebiet S/29 ist bedingt geeignet: Lage in
S/29 abstand Trockenabbau WSZ 11l und schwierige Erschlieung. Es
S/30 < 100m im mdglich, Erschlie- wird daher als Vorbehaltsgebiet Vorbehaltsgebiet
Verden-Nord (alle 3021) | 1l Nein 135 | Westen -- Bung schwierig ausgewiesen. Rohstoffgewinnung 23
Unter Beriicksichtigung der Ausschluss-
kriterien, eines Siedlungsflachenabstan-
des von 300m sowie Beriicksichtigung
der Einzelh&auser ist das Gebiet fur einen
Wasserschutz-zone | Abbau geeignet. Aufgrund der Lage in
I, Siedlungsabstand | WSZ 11l erfolgt die Darstellung als Vor-
S/33 z.T. < 300m, Einzel- | behaltsgebiet. Ausgewiesen werden 2 Vorbehaltsgebiet
Holtum-Geest | (3021) Il - 140 | Wald - h&user im Gebiet Teilflachen. Rohstoffgewinnung 94
Wald, F-Plan
S/11 Flache Wind- Siedlungsabstand < Vorranggebiet
Luttum (3021) Il - 29 | energie -- 300m -- Rohstoffgewinnung 16
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Gebiet FL_ID I/, LROP- Original | Ausschluss- | Abwagungs | Abwagungs - Anmerkungen Berlicksichtigung | Grélze
RSK Ord- |Vorgabe | 9roBe | kriterien -kriterien pro | kriterien kontra im RROP als... im
nung | ja/nein RSK RROP
It. Gebiet in ha
RSK | Nr.
Vollstandig Lage in Das Gebiet ist Uberwiegend bewaldet.
WSZ, nordlich Die nicht bewaldeten Restflachen sind
S/14 Wald, westlich Siedlungsabstand nicht zusammenhangend, sondern
Klein Heins (3022) Il Nein 226 | Lage in WSZII | -- < 300m durch Waldflachen unterbrochen. -- --
Abstand Siedlungs-
gebiet im Westen
Wald, Abstand < 300 m, Erschlie- Aufgrund der ErschlieBung an Wohn-
Siedlung < 100 Bung an Wohngebie- | gebieten vorbei erfolgt keine Auswei-
Weitzmihlen S/9 (3021) | 11 - 59| m -- ten vorbei. sung. -- --
Flachen sind einzige
Entwicklungsmdg-
lichkeit fir landwirt- | Die 6stlich gelegenen Flachen beidseitig
schaftliche Aussied- | der L 159 werden als Vorranggebiet
lerhdfe aus Hohen- | ausgewiesen. Weitere Flachen werden
S/9 (3122) averbergen. Betrifft | aufgrund des Belangs ,land- Vorranggebiet 30
S/18 insbes.die westlich wirtschaftliche Aussiedlerhéfe” nicht Rohstoffgewinnung
Lohberg (3121) Il 125 | Wald -- gelegenen Flachen. | ausgewiesen.
Siedlungsab-
To-KS/14 stand < 100m Siedlungsabstand --
Bollerholz (2919) l. Nein 57 | im Osten - < 300 m im Osten -- --
Binnenland
To/14 Siedlungsabstand --
Horstedt (3019) I Nein 84| -- -- < 300m im Norden -- --
Siedlungsab- Siedlungsabstand <
TO/28 stand < 100m 300 m --
Eitze (3021) l. Nein 20 | im Westen -- Kleine Restflache -- --
Siedlungsabstand <
300m im Norden
To/l ErschlieRung -
Kreepen (3022) I Nein 75| -- -- schwierig -- --
Siedlungsab-
stand < 100m
im Osten; Ent- Abstand Siedlungs- --
To/16 gegenst-F- Bestehender | gebiete <300m im
Stedebergen (3121) Il Nein 83 | Plan-Darst. Abbau Osten -- --

Tabelle 25: Rohstoffsicherungsgebiete regional
Kiessand (KS), Sand (S), Ton (To)
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zu 01 Vorranggebiete Rohstoffgewinnung mit Giberregionaler Bedeutung, LROP-
Vorgaben

Rohstoffvorkommen mit Uberregionaler Bedeutung, d.h. I. Ordnung, sind im LROP enthalten. Im
Landkreis Verden trifft dies auf Ton und Kiessand zu. Bau- und Flllsande haben regionale
Bedeutung und sind in den RROP auszuweisen. Die Abgrenzung der Vorrang- und Vorbehalts-
gebiete erfolgte dementsprechend auf der Grundlage des LROP®,

Ton

Ton findet Verwendung Uberwiegend bei der Herstellung von Mauer- und Dachziegeln. Die
Abgrenzung der beiden Vorranggebiete Riede—Weyhe und Kirchlinteln-Horst erfolgte auf der
Grundlage des LROP und der Rohstoffsicherungskarte. Das Gebiet Kirchlinteln-Horst wird in
der raumlichen Darstellung geringfligig reduziert, aufgrund der Einhaltung des Siedlungs-
flachenabstandes von 300 m. Das Gebiet Riede-Weyhe wird ohne raumliche Veréanderungen
tubernommen.

Sollte es zu einem Tonabbau im Gebiet Riede — Weyhe kommen, ist dieser naturvertraglich —
unter Berucksichtigung der Lage im Landschaftsschutzgebiet ,Heckenlandschaft in Riede* —
vorzunehmen. Das Gebiet Kirchlinteln-Horst hat sich in der Umweltprifung mit mittlerem
Konfliktpotenzial herausgestellt, aufgrund der dort vorhandenen Wertigkeiten. Bei einer Wieder-
aufnahme eines Abbaus in dem Gebiet ist auf einen Erhalt dieser Wertigkeiten (Biotope etc.)
moglichst zu achten. Bei einer naturschonenden Produktion kann ein vertraglicher Abbau
gewabhrleistet werden.

Kiessande

Die Kiessandvorkommen im Kreisgebiet befinden sich tberwiegend im Bereich der Wesernie-

derung. Kiessande werden im Wesentlichen als Zuschlagstoffe fir die Bauindustrie verwendet.
Im Kreisgebiet bietet sich durch den direkten Anschluss an die Weser ein Abtransport mit dem
Binnenschiff an.

Im LROP sind die Gebiete Achim-Bierden, Ueserhitte-Ost sowie Verden-Hutbergen vorgege-
ben. Diese wurden Gbernommen und auf RROP-Ebene raumlich konkretisiert. Das Gebiet
Achim-Bierden wird raumlich reduziert dargestellt, im Westen aufgrund der Einhaltung des
Siedlungflachenabstandes von 300m und im Norden aufgrund des dort angrenzenden natur-
schutzgebietswurdigen Gebietes ,Braake® (LRP 2008, Gebiet N 42).Das Gebiet Verden-Hut-
bergen wurde um das nordlich angrenzende Gebiet Il. Ordnung vergréRert und im Sidosten
geringfugig reduziert aufgrund der Einhaltung des Siedlungsflachenabstandes von 300 m. Das
Gebiet Ueserhiitte-Ost wurde um bereits abgebaute Flachen im Stdwesten reduziert. Hier ist
zudem das LROP 2008, Kap. 3.2.2 05 Satze 13 + 14 zu beachten (siehe 3.2.2 02). Der
Gesamtumfang betrégt 320 ha, davon 84 ha Ton und 236 ha Kiessand.

Ort Rohstoff GrofRe im RROP
in ha
Riede-Weyhe (VR) Ton 44
Kirchlinteln-Horst (VR) Ton 40
Achim-Bierden (VR) Kiessand 76
Thedinghausen Ueserhiitte-Ost (VR) Kiessand 75
Verden-Hutbergen (VR) Kiessand 85

Tabelle 26: Vorranggebiete Rohstoffgewinnung gemafl LROP-Vorgabe
VR = Vorranggebiet

82 Niedersichsisches Ministerium fiir Ernéhrung, Landwirtschaft... (ML) (Hrsg.) (2008/2012): Landes-Raumord-
nungsprogramm..., a.a.0., Kap. 3.2.2
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Aus der Umweltprifung ergeben sich folgende zu beachtende Punkte fir konkrete Abbauvor-
haben: Bei allen drei Vorranggebieten ist eine landschaftsgerechte Gestaltung durchzufihren.
Bei den Gebieten Achim-Bierden und Ueser Hiitte Ost sind Artenschutz-Belange zu bericksich-
tigen, bei Ueser Hiitte Ost ist zudem der Biotopschutz zu beriicksichtigen. Zudem ist aufgrund
des Vorkommens von Bodendenkmalen die Arch&ologie friihzeitig zu beteiligen. Diese Mal3-
nahmen sind in den nachfolgenden Verfahren zu beachten.

zu 02 LROP-Ziele zu einzelnen Lagerstatten mit landesweiter Bedeutung

Das LROP enthalt fir Abbauvorhaben im Vorranggebiet Nr. 92 Ueserhiitte-Ost konkrete Bedin-
gungen, die bei einem Abbau zu berticksichtigen sind. So ist im Gebiet eine Altablagerung
vorhanden, die z.T. ins Grundwasser reicht und vom Vorranggebiet umschlossen ist. Es ist
daher sicherzustellen, dass sich durch einen Abbau der Schadstoffaustrag aus der Altablage-
rung in das Grundwasser nicht erhéht. Dies kann durch Messstellen erfolgen. Dartber hinaus
ist sicherzustellen, dass die Standsicherheit der Altablagerung auch durch einen Abbau wei-
terhin gewéhrleistet wird, z.B. durch ausreichende Abstande zwischen Abbau und Altdeponie.

Zudem ist sicherzustellen, dass sich die Hochwassergefahrdung anliegender Siedlungen durch
Abbauvorhaben nicht erhoht.

Die Nachweise sind in konkreten nachfolgenden Planungs- und Genehmigungsverfahren zu
fuhren.

zu 03 Vorranggebiete Rohstoffgewinnung mit regionaler Bedeutung

Die Vorranggebiete Rohstoffgewinnung beruhen auf den Darstellungen der Rohstoffsiche-
rungskarte des LBEG (Rohstoffsicherungsgebiete . und Il. Ordnung)®. Die Gebiete wurden
einer Abwagung gemal der Kriterien Tabelle 23 unterzogen.

Kiessande

Zusatzlich zu den vom LROP vorgegebenen Gebieten werden drei weitere Gebiete ausgewie-
sen: Ueserhitte-Sud, Thedinghausen-Ei3el und Thedinghausen-Horstedt. Das Gebiet Ueser-
hitte-Sud liegt zwar binnendeichs, ist jedoch Rohstoffsicherungsgebiet I. Ordnung. Zudem
befindet sich ein bestehender Abbau in dem Gebiet. Auch Thedinghausen-Horstedt und The-
dinghausen-EiRRel sind durch Lage am Schifffahrtsweg Weser geeignet.

Aus der Umweltprifung ergeben sich folgende zu beachtende Punkte fiir die nachfolgenden
Verfahren. Bei Ueser Hiitte Sud und bei Horstedt ist der Biotopschutz zu bertucksichtigen, z.B.
durch eine naturschutzgerechte Nachnutzung. Ein Abbau in Thedinghausen-EiRel ist
landschaftsgerecht zu gestalten und die Belange des Artenschutzes sind zu beachten.

Bau- und Fullsande

Die Vorkommen von Bau- und Fillsanden befinden sich in den Geestgebieten von Achim,
Langwedel, Kirchlinteln und Verden. Da Bau- und Fillsande direkt auf Baustellen im ndheren
Umkreis verwendet werden, sind sie sehr transportkostensensibel. Der Abtransport findet per
LKW statt.

Wie oben bereits dargestellt, befinden sich die Rohstoffsicherungsgebiete fiir Bau- und Full-
sande zumeist an Stellen mit vielfaltigen Nutzungskonkurrenzen. So sind sie entweder bewal-
det, liegen in Siedlungsnahe oder Wasserschutzgebieten Wasserschutzzone II. Fir einen
Abbau geeignet sind 7 Gebiete. Davon sind 2 nur bedingt geeignet aufgrund ihrer Lage in der
Wasserschutzzone lll., Das Gebiet Verden-Nord ist zudem ungtinstig zu erschliel3en. Beim
Gebiet Kirchlinteln-Lohberg sind Belange landwirtschaftlicher Aussiedlerhéfe zu
bertcksichtigen, daher wird nur der Ostteil ausgewiesen..

8 Nieders4chsisches Landesamt fiir Bodenforschung (NLfB) (2004); Landesamt fiir Bergbau und Energie (LBEG)
(2009/2012/2015): Rohstoffsicherungskarten Stand 14.08.2004, 07.04.2009, 10.04.2012, 05.06.2015
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Abblldung 5: Vorrang und Vorbehaltsgeblete Rohstoffgewmnung

Aus der Umweltprifung ergeben sich folgende zu beachtende Punkte fiir konkrete Abbauvor-
haben: Bei Achim-Embsen grenzen in 300 m Entfernung Siedlungsgebiete an. Daher ist hier
auf einen Schutz der Wohnbevdélkerung vor Larm und Staub zu achten. In Vélkersen-Nord,
Langwedel-Daverden, Achim-Embsen, Holtum-Geest und Verden-Nord ist eine landschafts-
gerechte Gestaltung durchzufihren. Bei dem Gebiet Lohberg ist zu prufen, inwieweit bei einem
Abbau randlich betroffene wertvolle Boden erhalten bleiben kénnen. In den beiden Vorbehalts-
gebieten Holtum-Geest und Verden-Nord sind die Belange des Trinkwasserschutzes zu beach-
ten, in Holtum-Geest darlber hinaus Belange des Artenschutzes. Zudem ist aufgrund des mag-
lichen Vorkommens von Bodenfunden die Arch&ologie friihzeitig zu beteiligen. Das gilt fur alle
Gebiete.
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Ort Rohstoff GroflRe im RROP
in ha

Ueser Hutte Sud (VR) Kiessand 55
Thedinghausen-Horstedt (VR) Kiessand 40
Thedinghausen EiRel (VR) Kiessand 58
Achim-Embsen (VR) Sand 23
Volkersen-Nord (VR) Sand 34
Langwedel-Daverden (VR) Sand 42
Luttum (VR) Sand 16
Lohberg (VR) Sand 30
Holtum-Geest (VB) Sand 94
Verden-Nord (VB) Sand 23

Tabelle 27: Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Rohstoffgewinnung regional
VR = Vorranggebiet VB = Vorbehaltsgebiet

Mit den 0.g. Gebieten kann die Rohstoffversorgung als langfristig, fir einen 30-jahrigen
Zeitraum, gesichert gelten. Der Umfang der regionalen Rohstoffgebiete Kiessand betragt
153 ha, der der Sandgebiete 262 ha (davon 145 ha Vorranggebiete, 117 ha Vorbehaltsgebiete).

zu 04 Vorranggebiet Rohstoffgewinnung - Ubertagige Anlagen zur Gewinnung tieflie-
gender Rohstoffe

Im Jahr 2001 hat die RWE DEA die Zentrale ihrer inlandischen Gasproduktion von Hohne nach
Voélkersen-Dahlbriigge verlegt. Dort befinden sich die Produktionsbohrungen Vélkersen Z1 und
Z2, Inbetriebnahme 1991/1993 und Vdlkersen Z7, Z8, Z9 u. Z10, Inbetriebnahme 2004/2005.
Das Z steht fir die gasflihrende Schicht des Zechsteins.

Das LBEG schatzte die Reichweite der inlandischen Erdgasreserven 2014 auf 9,7 Jahre®*. Die
RWE-DEA ging 2004 firr den Standort Vélkersen von einer Férderdauer bis 2024 aus® Die
Reserven wurden damals auf 13 Mrd. m3 geschatzt.

Es handelt sich um die grof3te Produktionsstatte fir Erdgas im Kreisgebiet. Dort finden sich
nicht nur Erdgasférderanlagen, sondern auch Biiro- und Verwaltungsgebaude. Sie wird daher in
der zeichnerischen Darstellung als Vorranggebiet Rohstoffgewinnung dargestellt.

3.2.3 Landschaftsgebundene Erholung

zu 01 Bedeutung des Raumes fiir Erholung

Der Landkreis Verden bietet wegen der Schonheit und Vielfalt seiner Landschaft gute Voraus-
setzungen fir die Erholung, die nicht nur den Biirgern des Landkreises, sondern auch Besu-
chern von aul3erhalb zugute kommen. Eine besondere Rolle spielen dabei die im Kreisgebiet
befindlichen Gewasser sowie der Wald. Gewasserufer und Walder bieten eine hohe Erlebnis-
vielfalt.

Fur die Burger des Landkreises ist das Angebot an Erholungsmaéglichkeiten ein Teil ihrer
Lebensqualitdt. Neben der naturgegebenen Eignung des Kreisgebietes fir eine wohnortnahe

8 Landesamt fiir Bergbau, Geologie und Energie (LBEG) (Hrsg.) (2014): Erdél und Erdgas in der Bundesrepublik
Deutschland 2013, S. 43
8 0.V. (2004): Ein Dérfchen speist die Nation. In: Verdener Aller-Zeitung vom 25.06.2004




Regionales Raumordnungsprogramm Landkreis Verden 2016

Begriindung 87
Erholung (Spazierengehen, Wandern, Radfahren, Wassersport, Reiten, Angeln) bieten in allen
Gemeinden vielfaltige Freizeitinfrastruktureinrichtungen gute Moglichkeiten fir die Naherho-
lungsnutzung.

Landschaftsgebundene Erholung

Zu den Ausflugszielen im Kreisgebiet z&hlen u.a.

e Weser und Aller als Wassersportrevier

o die Badeseen des Landkreises, also Behlingsee und Oyter See in der Gemeinde
Oyten, Otterstedter See im Flecken Ottersberg, Landwehrsee bei Stedebergen in
der Gemeinde Ddrverden sowie andere Bademdglichkeiten

e der Ausflugsort Fischerhude

o die Stadt Verden (Aller) mit ihren baulichen Sehenswurdigkeiten, den Museen
und dem Freizeitpark ,Magic Park*

e die Flussniederungen von Weser, Aller und Wimme sowie die Geestlandschaf-
ten als hervorragende Rad- und FuBwandergebiete

o die Waldgebiete insbesondere in der Gemeinde Kirchlinteln zum Wandern,
Radfahren und Reiten.

Die formulierten Ziele und Grundsatze bauen auf den genannten Voraussetzungen auf und
konkretisieren sie im Rahmen des RROP.

zu 02 Naherholung

Im Rahmen des Klimawandels werden siedlungsnahe Erholungsgebiete fur die Bevdlkerung
des Landkreises wichtiger, da sie forderlich fur die menschliche Gesundheit sind und einen
Ausgleich zum besiedelten Bereich bieten. Es wurde daher ein entsprechender Grundsatz for-
muliert. Eine Bebauung dieser Raume soll vermieden werden.

zu 03 Vorranggebiete fir ruhige Erholung

Vorranggebiete fur ruhige Erholung sind aufgrund ihrer landschaftlichen Attraktivitat fir die
naturbezogene, ruhige Erholung besonders wertvoll. Bei den zwei festgelegten Gebieten Span-
ger Forst und Lindhoop handelt es sich um grol3e, zusammenhé&ngende, urspriingliche Wald-
gebiete. Sinn dieser Festlegung ist u.a. eine Freihaltung der Gebiete von baulichen Anlagen,
z.B. Ferienhauser, Wohnwagen etc.

zu 04 Vorbehaltsgebiete fur Erholung

Die ruhige, landschaftsgebundene Erholung hat in Zeiten zunehmender Freizeitaktivitdten und
steigender Mobilitat eine hohe Bedeutung als raumrelevante Nutzung. Die raumordnerische
Sicherung von geeigneten Raumen - sowohl in Verdichtungsrdumen als auch im weiteren
Umland — ist im Rahmen der Festlegung von ,Vorbehaltsgebieten fir ruhige Erholung in Natur
und Landschaft® entsprechend vorzunehmen. Der Erholungswert der Landschaft soll fur die Be-
volkerung auf Dauer erhalten bleiben.

Fur die Festlegung der Vorbehaltsgebiete Erholung wurden folgende Kriterien zugrunde gelegt:

¢ Gebiet hat eine hohe Bedeutung fir das Schutzgut ,Landschaftsbild“ (Stufen IV — V, llI
bedingt)

e Gebiet zeichnet sich durch eine besondere Naturausstattung aus (Wald, Gewasser,
Moor, Heckenlandschaft)

o Gebiet liegt in der Nahe von zentralen Siedlungsgebieten oder touristischen Erholungs-
standorten, z.B. Campingplatze — 2-km-Radius

e durch das Gebiet filhren Rad-/Wander- oder Wasserwanderwege

Grundlage fur die Gebietsfindung war die Bewertung des Landschaftsbildes aus dem
Landschaftsrahmenplan®. Wurde dieses Kriterium erfiillt, war Bedingung fiir die Ausweisung
zum Vorbehaltsgebiet Erholung das Zutreffen mindestens ein weiteres der zuvor aufgefiihrten
Kriterien.

8 Landkreis Verden (Hrsg.) (2008): Landschaftsrahmenplan ..., a.a.0., Kap. 3.2.4
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zu 05 Vorranggebiete fir Erholung mit starker Inanspruchnahme durch die Bevdlkerung

Als Vorranggebiete fur Erholung mit starker Inanspruchnahme durch die Bevélkerung wurden
Gebiete ausgewiesen, die von einer grof3eren Zahl von Erholungssuchenden aufgesucht wer-
den und z.T. bereits Uber eine Naherholungsinfrastruktur verfligen (z.B. Trimmpfad, Umkleide-
kabinen). Dies sind die Badeseen sowie der Stadtwald Verden und der Stadtwald Achim. Zu
den beiden Stadtwaldern ist anzumerken, dass sich diese auf naturschutzwiirdigem Boden,
namlich Binnendiinen, befinden. Aufgrund der starken Besucherfrequentierung durch die
Wohnbevdlkerung der beiden Mittelzentren und der zentralen Lagen wurde hier jedoch der
Erholungsfunktion Vorrang gegeben. Der Stadtwald Achim war zudem jahrzehntelang durch
eine militarische Nutzung gesperrt und ist jetzt, nach der SchlieBung des Standortiibungsplat-
zes, der Wohnbevoélkerung frei zuganglich. Hinsichtlich der Badeseen ist anzumerken, dass hier
die Belastungsgrenzen zum Teil bereits erreicht sind. Eine weitere Intensivierung der Erho-
lungsnutzung ist daher nur nach eingehender Abwéagung mdglich, insbesondere mit den Belan-
gen des Natur- und Landschaftsschutzes.

Aus der Umweltprifung ergeben sich folgende Hinweise fir die Planung und weitere Umset-
zung: Sowohl im Stadtwald Verden wie auch im Achimer Stadtwald ist bei Wegebau- und bauli-
chen MaRnahmen zum Schutz der wertvollen Béden bodenschonend vorzugehen. Im Verdener
Stadtwald sind zum Biotopschutz die Diinenbereiche von Wegebau- und baulichen Mal3nah-
men freizuhalten. MaRnahmen sind landschaftsbildschonend zu gestalten. Im Achimer Stadt-
wald ist zum Schutz der Biotopstrukturen vor Wegebau- und baulichen Mal3nahmen eine
genaue Analyse und Bestandserhebung durchzufihren, damit bei der Realisierung die wertvol-
len Biotopbereiche freigehalten werden kénnen.

zu 06 Radwanderwege

Fur den Zugang und die Verbindung der Erholungsgebiete sind die Radwanderwege wichtig.
Daher wurde ein Grundsatz formuliert.

zu 07 Regional bedeutsame Sportanlagen

Die beiden Golfplatze Achim und Verden, die Wasserskistrecke auf der Weser bei Intschede
sowie das Verdener Niedersachsenstadion sind regional bedeutsame Sportanlagen. Sie
erfullen wichtige Funktionen fiir Sport- und Freizeitaktivitdten der Kreisbewohner. Die Absiche-
rung der Standorte erfolgt daher als Ziel.

zu 08 Beeintrachtigende Sportarten

Insbesondere Motorsportarten flihren zu einer erheblichen Beeintrachtigung des Menschen
sowie von Natur und Landschaft, da sie LA&rmimmissionen und Abgase produzieren. Sie
schranken die Lebens- und Aufenthaltsqualitdt von Anwohnern und Erholungssuchenden stark
ein und tragen zur Zerstérung von nattrlichen Lebensrdumen der Tiere und Pflanzen bei.
Beeintrachtigungen konnen auch durch Sportarten erfolgen, die einen stérenden Zu- und
Abgangsverkehr verursachen. Bei entsprechenden Ansiedlungsbegehren ist daher der regi-
onale Bedarf nachzuweisen und der raum-, sozial- und umweltvertraglichste Standort zu wah-
len. Ggf. ist ein Raumordnungsverfahren durchzufiihren. Beeintrachtigungen sollen damit so
weit wie moglich vermieden bzw. minimiert werden.

zu 09 Bodenabbau als Badestellen

Obwohl der Landkreis Verden ber eine Vielzahl an Wasserflachen verfiigt, ist das Baden an
vielen Stellen, insbesondere in der Weser oder der Aller, aufgrund der starken Strémungen
nicht Giberall mdglich. In den Sommermonaten werden daher die Badeseen sehr stark frequen-
tiert. Um hier zusétzliche Kapazitaten zu schaffen und einer Uberlastung bestehender Bade-
seen entgegenzuwirken, wurde zur Neuschaffung wasserbezogener Erholungsaktivitaten ein
entsprechender Grundsatz formuliert. Die Neuschaffung von Badestellen nach erfolgtem
Bodenabbau ist unter Abwagung aller Belange, insbesondere des Natur- und
Landschaftsschutzes, vorzunehmen.
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zu 10 Wammewiesen Besucherinformation

Das Naturschutzprojekt Wimmewiesen ist weitestgehend abgeschlossen (siehe Kap. 3.1.3).
Die Wimmewiesen sind dariber hinaus ein attraktives Gebiet fir Erholungssuchende und gut
durch Wege fur Wanderer und Radfahrer erschlossen. Um das Naturerleben zu férdern und
den Besuchern ortskundige, historische und naturschutzfachliche Informationen zu vermitteln,
ist vorgesehen, ein Beschilderungskonzept und Tafeln zur Besucherinformation zu entwickeln.
Mit der Umsetzung dieser Malinahme kann auch das Verstandnis fur die schutzwirdige Natur
unterstitzt werden.

3.2.4 Wassermanagement, Wasserversorqung, Kiisten- u. Hochwasserschutz

zu 01 Wasserrahmenrichtlinie, Oberflachengewéasser

Ziel der EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) vom 22.12.2000 ist die Herstellung eines guten
Gewasserzustandes. Laut WRRL sollte dieses Ziel bis Ende 2015 erreicht sein, mit Verlan-
gerungsmaglichkeit bis 2027.

Das Kreisgebiet gehort mit Weser, Aller und Wimme und ihren Nebengewassern zur Fluss-
gebietseinheit Weser. Die landerlibergreifende Koordination obliegt der Flussgebietsgemein-
schaft Weser (FGG Weser)® . Im Rahmen der MaRnahmen werden eine langfristige Verbes-
serung des Gewasserzustandes und der Erhalt eines guten Zustandes angestrebt. Es wird ein
Grundsatz formuliert. Wie Beispiele zeigen, sind mit Renaturierungs- und Riickbauma3hahmen
an Gewassern positive Wirkungen im Hinblick auf den geforderten guten 6kologischen Zustand
Zu erzielen.

zu 02 Kommunale Klaranlagen

Die Abwasserreinigung im Landkreis Verden erfolgt durch 5 kommunale Klaranlagen in Achim,
Oyten/Ottersberg, Thedinghausen, Verden und Dérverden. Da es sich bei Klaranlagen um
wichtige Einrichtungen der technischen Infrastruktur handelt, sind die Standorte in der
zeichnerischen Darstellung dargestellt.

zu 03 Wasserwerke

Im Kreisgebiet gibt es vier Wasserwerke: Wittkoppenberg (Achim), Langenberg (Kirchlinteln),
Panzenberg (Verden) und das Verdener Wasserwerk. Wéahrend die ersten drei vom Trinkwas-
serverband Verden betrieben werden, gehért das Verdener Wasserwerk zu den Stadtwerken
Verden. Die unmittelbare Umgebung der Wasserwerke ist den Schutzzonen | und Il zugeord-
net.Die geltenden Regeln fiir festgesetzte Wasserschutzgebiete sind hier einzuhalten..

zu 04 Fernwasserleitungen

Bei Fernwasserleitungen handelt es sich um wichtige Einrichtungen der technischen Infra-
struktur. Die beiden in der zeichnerischen Darstellung enthaltenen Leitungen sind dem Raum-
ordnungskataster entnommen.

zu 05-06 Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Trinkwasser

Die Sicherung einer langfristig ausreichenden und qualitativ einwandfreien Wasserversorgung
ist eine der wesentlichen Aufgaben der Raumordnung. Dies gilt ganz besonders fiir die Trink-
wasserversorgung. Das Erfordernis einer Sicherung und nachhaltigen Bewirtschaftung der
Wasservorkommen ist in einer Reihe von Gesetzen festgelegt und im LROP verankert.

Die Versorgung der Bevdlkerung im Landkreis Verden wird zum grof3ten Teil durch den Trink-
wasserverband Verden (TV) sowie innerhalb der Stadt Verden durch die Stadtwerke Verden
wahrgenommen. Nicht zum Versorgungsbereich des Trinkwasserverbandes Verden gehdren
Teile der Samtgemeinde Thedinghausen. Der Trinkwasserverband wurde 1963 in der Rechts-
form einer Korperschaft des 6ffentlichen Rechts gegriindet.

8 Flussgebietsgemeinschaft Weser (FGG Weser), www.fgg-weser.de
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Das Kreisgebiet gilt als Wasseriiberschussgebiet®®. Neben dem Eigenverbrauch des geférder-
ten Trinkwassers wird u.a. die Stadt Bremen beliefert.

Bei der Trinkwasserforderung sind wasserwirtschaftliche und 6kologische Gesichtspunkte zu
bertcksichtigen. Die langfristige Sicherung der Trinkwasserressourcen steht im Vordergrund.

Als Vorranggebiete festgelegt werden die bestehenden Wasserschutzgebiete:
e Wittkoppenberg (Stadt Achim)
Langenberg (Gemeinde Kirchlinteln)
Panzenberg (Stadt Verden)
Verden (Stadt Verden)
Rotenburg-Sid (Stadt Rotenburg) — hier wurde der Teil Gbernommen, der in das
Kreisgebiet Verden hineinragt.

Bei den Vorbehaltsgebieten fur Trinkwassergewinnung Wittkoppenberg, dstlich Panzenberg
und dstlich Langenberg handelt es sich um Gebiete, die sich fur eine Wassergewinnung grund-
satzlich eignen und an heutige Wasserschutzgebiete angrenzen. Sie werden vorsorglich fir den
Fall festgelegt, dass sich die zukiinftig erforderlichen Wasserschutzgebiete andern®® sowie zur
langfristigen Bedarfsdeckung (30 bis 40 Jahre).

Im LROP 2008/2012 sind im Kreis Verden zwei Vorranggebiete Trinkwassergewinnung
enthalten, im Bereich Martfeld/Bruchhausen-Vilsen/Blender und im Bereich Kirchlinteln. Diese
werden ebenfalls als Vorranggebiet Trinkwassergewinnung im RROP festgesetzt.
Wasserschutzgebiete gibt es in diesen beiden Gebieten noch nicht.

zu 07 -10 Deiche, Hochwasserschutz

Vorbemerkung

Die Rolle der Raumordnung beim vorbeugenden Hochwasserschutz wird immer wichtiger,
insbesondere vor dem Hintergrund der zunehmenden Hochwassergefahren durch den Klima-
wandel®. Wie relevant HochwasserschutzmaRnahmen gerade auch im Binnenland sind, haben
die Hochwasser 1997 an der Oder und 2002 an der Elbe gezeigt. Auch das Gesetz zur Verbes-
serung des vorbeugenden Hochwasserschutzes von 2005 betont den Vorsorgeauftrag der
Raumordnung.

Der Landkreis Verden ist durch sein ausgedehntes Gewdassernetz von der Hochwasserproble-
matik betroffen, insbesondere die Flusslaufe von Weser, Aller und Wimme.

Im Kreisgebiet stehen folgende raumaordnerisch relevante HochwasserschutzmalRhahmen im
Vordergrund:
e Verstarkung und Erhéhung vorhandener Deiche, Anlage von Deichverteidigungs-
wegen, Bau neuer Deiche
e Erhalt und Sicherung der Uberschwemmungsgebiete nach HQ100 durch Vorrang-
und Vorbehaltsgebiete Hochwasserschutz

Weitere Malinahmen, mit denen der Hochwasserentstehung entgegengewirkt werden kann,
sind die Entsiegelung bisher versiegelter Flachen sowie die Versickerung von Regenwasser in
Siedlungs- und Industrie-/Gewerbegebieten. Sie sind von der Bauleitplanung umzusetzen.

zu 07 Vorranggebiete Deich

Die Lange der Deichlinie der vorhandenen Winterdeiche im LK Verden betragt insgesamt 73
km. Die Deiche an Weser, Aller und Wimme sind grundsatzlich in einem guten Unterhaltungs-
zustand. Insbesondere an Aller und Weser sind jedoch weiterhin Manahmen zur Verstarkung

% Landkreis Verden (Hrsg.) (2008): Landschaftsrahmenplan..., a.a.0., Kap. 5.3.3

8 Trinkwasserverband Verden, Schreiben an den Landkreis Verden "Regionales Raumordnungsprogramm 2007 —
Trinkwassergewinnung", 28.03.2006 sowie vom 21.01.2013 (per mail)

% Bundesministerium fir Verkehr, Bau und Wohnungswesen (Hrsg.) (2000): Handlungsempfehlungen der
Ministerkonferenz fir Raumordnung zum vorbeugenden Hochwasserschutz. In GMBI. 2000 Nr. 27, vom 14.
Juni 2000, S. 2f sowie Deutscher Bundestag...: Unterrichtung..., a.a.0., S. 43
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und Erhéhung des Deichkorpers, zur Verbreiterung der Deichkrone, zur Abflachung von
Bdschungsneigungen und die Anlage von Deichverteidigungswegen erforderlich.

Zustandig fur Deichbaumalnahmen sind die Deich- bzw. Wasser- und Bodenverbande.
Planungs- und Baumafinahmen werden begleitet vom Niedersachsischen Landesbetrieb flr
Wasserwirtschaft, Kiisten- und Naturschutz (NLWKN). Im Landkreis Verden sind folgende Dei-
che vorhanden:

o Hulsen — Wahnebergen

¢ Wahnebergen — Verden-Hutbergen — Dérverden

e Stadt Achim bis Landesgrenze Bremen

e Linksseitige Weserdeiche von Blicken bis Bremen, Deichlangen rd. 55 km, davon rd.

28 km im Kreisgebiet

zu 08 Deichwege

Der Landkreis Verden verfiigt Giber ein dichtes Radwegenetz, das die Basis fiir Naherholung
und Tourismus ist. Dennoch ist derzeit ein Blick auf Weser und Aller nur selten méglich, da die
Wege zum groRten Teil am Deichful? auRerhalb des Uberschwemmungsgebiets gefiihrt wer-
den. Die mangelnde Erlebbarkeit der Flusslaufe wird insbesondere von Radtouristen des
Weserradweges bedauert.

Um die Attraktivitat der Wege flr den Tourismus und die Naherholung zu erhéhen, soll eine
verstarkte Einbindung der Deichkronen in das Ful3- und Radwegenetz erfolgen. Dies ist in
anderen Regionen bereits Ublich (z.B. Elbe-Radweg). Oft bestehen wegen der geringen Breite
der Deichkronen Sicherheitsbedenken der jeweiligen Deichverbénde.

Nach dem Niedersachsischen Deichgesetz ist zwar jede Benutzung des Deiches aul3er zum
Zweck der Deicherhaltung verboten. Die Deichbehorde kann aber Ausnahmen zulassen. Die
Sicherheit des Deiches muss dabei gewéhrleistet bleiben. Grundsatzlich ist daher die Nutzung
der Deichkronen als Wander- bzw. Radweg mdglich. Falls die Anlage eines Weges auf der
Deichkrone nicht realisierbar ist, sollte die Schaffung von Treppenanlagen und Aussichtspunk-
ten auf dem Deich gepruft werden. Bei DeichbaumafRnahmen soll gepriift werden, ob die Erleb-
barkeit der Flusslaufe fir Naherholungssuchende und Touristen verbessert werden kann.

zu 09 Retentionsraume

Die Ruckverlegung von Deichen und damit die Vergrof3erung von Retentionsflachen hat
Bedeutung insbesondere im Oberlauf der Fliisse. Im Kreisgebiet ist sie nur in geringem Umfang
mdglich. Der Auftrag, eine Deichriickverlegung zu priifen, bleibt jedoch als allgemeines Pla-
nungsziel erhalten. In der zeichnerischen Darstellung wurde die geplante Deichriickverlegung
bei Honisch bereits bericksichtigt.

zu 10 Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Hochwasserschutz

Bei Wimme, Weser und Aller muss immer wieder mit natlirlichen Hochwasserereignissen
gerechnet werden. Die Hohe und der zeitliche Ablauf von Hochwéassern werden maf3geblich
von menschlichem Handeln beeinflusst, insbesondere durch Gewasserausbau, Versiegelung
und Art der Flachennutzung. So ist in den Uberschwemmungsgebieten eine Griinlandnutzung
zu bevorzugen, wahrend eine Ackernutzung zur Erosion beitragt.

Der vorbeugende Hochwasserschutz in der Raumordnung erfolgt nach dem LROP uber Vor-
rang- und Vorbehaltsgebiete Hochwasserschutz. Nach dem LROP 2012 sind fiir die Vorrang-
gebiete Hochwasserschutz die gesetzlich festgelegten Uberschwemmungsgebiete Grundlage.
Daher wurden im RROP die gesetzlich festgestellten Uberschwemmungsgebiete bzw. die vor-
laufig gesicherten Uberschwemmungsgebiete festgelegt.

Wumme: Vorlaufig gesichertes Uberschwemmungsgebiet vom 24.07.2013

Weser: Vorlaufig gesichertes Uberschwemmungsgebiet vom 09.10.2013.
Die Weser verlauft im Kreis Verden tiberwiegend zwischen Binnendeichen und Geestkante.
Das gesamte linksseitige Gebiet ist deichgeschiitzt. Rechtsseitig sind Deiche zum Teil
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vorhanden. Nicht deichgeschutzte Siedlungsbereiche befinden sich in Langwedel und in
Langwedel-Etelsen.

Aller: Vorlaufig gesichertes Uberschwemmungsgebiet vom 23.10.2013.

Die westliche Seite ist von Ddrverden-Hilsen bis Verden-Hutbergen deichgeschiitzt. Wahrend
Dorverden-Donnerhorst zum Teil im Uberschwemmungsgebiet liegt, reicht die Uberschwem-
mungslinie rechtsseitig an die Siedlungsréander Verden-Eitze und Kirchlinteln-Hohenaverbergen
heran. Nicht deichgeschiitzt ist der Bereich Kernstadt Verden.

Gohbach: Uberschwemmungsgebiets-Verordnung vom 13.07.2011. Der Gohbach ist ein
Nebengewasser der Aller. Die Verordnung umfasst den Allermindungsbereich im Gebiet des
Verdener Ortsteils Eitze.

Die Vorranggebiete Hochwasserschutz sind von den Stadten und Gemeinden im Rahmen der
Bauleitplanung zu beachten. Die Neuausweisung von Bauflachen ist dabei nur unter den
Bedingungen des LROP bzw. des WHG und NWG méglich.

Gebiete, die mit niedriger Wahrscheinlichkeit tGberflutet werden kénnen, sind als Vorbehalts-
gebiete Hochwasserschutz festgelegt. Es handelt sich dabei um Gebiete, die statistisch gese-
hen einmal in 100 Jahren Uberflutet werden (sogenannte HQ-100-Gebiete). Diese Gebiete fin-
den sich im gesamten Landkreis Verden. Vorbehaltsgebiete Hochwasserschutz sind festgelegt
in Verden (Aller), in Langwedel, Achim (beide Weser) und Ottersberg (Wimme). Zum Teil liegt
eine Uberlagerung mit ,zentralem Siedlungsgebiet” vor. Die Darstellung als Vorbehaltsgebiet
Hochwasserschutz weist hier auf das potenzielle Uberschwemmungsrisiko hin.

Zur Entscharfung von Hochwassersituationen kann auch die Férderung der nattrlichen Funk-
tion der Wasserriickhaltung beitragen. Dazu gehort z.B. die Entsiegelung befestigter Flachen,
die Versickerung von Niederschlagswasser vor Ort und eine standortgerechte, erosionsminimie-
rende Landwirtschaft (Grinlandwirtschaft).

| TR #iiSagehory. - teiiner | | agende
Y ’ e _J Vorbehaltsgebiet Hochwasserschutz il
y :_ : " i Optereriften P #
AN T o o s [: Vorranggebiet Hochwasserschutz
% < L i e /| M Vorranggebiet Deich }

H‘,lt 14l
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Zentrales Siedlungsgebiet

Abblldung 6: Vorrang und Vorbehaltsgebiete Hochwasserschutz Wiimme®*

%! Die Darstellung der Zentralen Siedlungsgebiete dient lediglich der Verdeutlichung. Ein besserer Hochwasser-
schutz ist damit nicht verbunden,
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4, Ziele u. Grundsatze zur Entwicklung der technischen Infrastruktur und der
raumbedeutsamen Standortpotenziale

4.1 Mobilitat, Verkehr, Loqistik

4.1.1 Entwicklung der technischen Infrastruktur, Logistik

zu 01 Schienenanschluss von Gewerbegebieten

Der Anteil des Gliterverkehrs auf der StralRe wachst seit Jahren. Wahrend die Gesamtfahrleis-
tung des Guterverkehrs von 1991 bis 2008 um 26 % anstieg, betrug der Zuwachs beim Perso-
nenverkehr nur 17,5 %%. Mittlerweile werden rund 70 % des Giterverkehrs in Deutschland auf
der StraRe abgewickelt, Tendenz weiter steigend®’.

Vor dem Hintergrund des Klimawandels sollen Guter von der StraRe auf den Wasserweg oder
die Schiene verlagert werden. Voraussetzung fir Letzteres ist ein Gleisanschluss in Gewerbe-
gebieten. Daher wurde ein entsprechender Grundsatz formuliert.

zu 02 Vorrang- und Vorbehaltsgebiet Anschlussgleis Industrie

Entsprechend dem o0.g. Anliegen legt der Landkreis Verden Wert auf den Erhalt vorhandener
Schieneninfrastruktur in den Gewerbegebieten. Die beiden genannten vorhandenen Gleis-
anschlisse werden daher als Vorranggebiet und zwei mdgliche neue Gleisanschliisse als
Vorbehaltsgebiet Anschlussgleis Industrie festgelegt. Das Vorranggebiet Anschlussgleis
Industrie Verden, Max-Planck-Stral3e erstreckt sich bis zur K21 (WeitzmUhlener Straf3e).

Der aulRer Betrieb genommene Gleisanschluss Mahndorf wird ebenfalls als Vorbehaltsgebiet
dargestellt. Nach ALKIS-Auskunft ist bei den betreffenden Flurstlicken als Nutzung noch Bahn-
verkehr eingetragen.

Die durch das Industrie- und Gewerbegebiet Verden Ost (Siemensstral3e, Max-Planck-Str., Fin-
kenberg) nach Stemmen verlaufende Gleisstrecke ist im Bereich des Industrie- und Gewerbe-
gebietes als Vorranggebiet Anschlussgleis fur Industrie und Gewerbe ausgewiesen.

Ein Schienenanschluss ist inshesondere flr Logistikbetriebe von Bedeutung.

Aus der Umweltprifung ergeben sich folgende Hinweise fur die weitere Planung und Umset-
zung: Zu Achim-Uphusen: Bei der Realisierung ist auf Schallschutz der angrenzenden Sied-
lungsbereiche zu achten. Zu Verden-Nord: Auch hier ist bei der Realisierung auf Schallschutz
zu achten. Zudem ist der Trinkwasserschutz sicherzustellen.

zu 03 Logistikregion Landkreis Verden

Logistik-Dienstleistungen sind nicht zuletzt aufgrund der EU-Erweiterung eine Wachstumsbran-
che. Nicht nur die Verteilung von Waren, sondern das ganze Spektrum von Annahme Uber Ver-
packung bis zur Versendung wird als unternehmensbezogene Dienstleistung aus einer Hand
immer mehr nachgefragt. GroR3e Lager gehéren der Vergangenheit an. Von Bedeutung ist der
schnelle zielgenaue Weg zum Verkaufer bzw. zum Zielkunden. Dies setzt einen raschen
Umschlag der Produkte voraus.

Das Land Niedersachsen tragt der gewachsenen Rolle der Logistik durch Logistik-Regionen
Rechnung. Das Kreisgebiet gehdrt zur Logistikregion ,Hansalinie®, die sich suddstlich von
Bremen erstreckt.

Zur Scharfung des Profils und Untersuchung der logistischen Potenziale hat der Landkreis Ver-
den im Jahr 2008 ein Logistikgutachten erarbeiten lassen®. Danach hat der Landkreis Verden

% Umweltbundesamt, Daten zur Umwelt, http://www.umweltbundesamt-daten-zur-umwelt.de, Stand 10.08.2011
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ebd.

% LogisticNetwork Consultants (LNC) (2008): Ergebnisbericht Profilbildung Logistikregion Verden, im Auftrag des
Landkreises Verden
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bereits heute Bedeutung als lokaler bzw. regionaler Logistikstandort. Die wichtigsten Kompe-
tenzen liegen in den Bereichen
e Lebensmittel
Verpackung
Tierfutter (Pet-Food)
Filiallogistik
Distributionslogistik
Transport, Umschlag, Lagerung

Potenziale sind insbesondere die zentrale geographische Lage des Landkreises in der Mitte
Niedersachsens und im Stadtedreieck Hamburg, Bremen, Hannover sowie die Nahe zu regio-
nalen und norddeutschen Markten, als auch die exzellente Stral3enverkehrsanbindung. Nach-
holbedarf besteht u.a. bzgl. der Verkehrsanbindung bei Schiene (bisher keine Anlage des Kom-
binierten Verkehrs im Landkreis) und Binnenwasserstraf3e (kein Binnenhafen).

Das Kreisgebiet stellt keine einheitliche Logistikregion dar®. Raumlich zu unterscheiden ist der
Nordwest-Bereich (Achim, Oyten) vom Sidost-Bereich (Langwedel, Verden). Der Nordwest-
Bereich bietet sich an als Standort fur "schnelldrehende" Guter und somit zur Lagerung und
Distribution hochwertiger Waren. Von Vorteil ist hier insbesondere die sehr gute verkehrsgiins-
tige Lage (Bremer Kreuz, Nahe zu Giuterverkehrszentrum Bremen). Bei Entwicklungen im
Nordwest-Bereich ist eine grenziiberschreitende Abstimmung mit Bremen erforderlich. Der
Siudwest-Bereich ist als Standort fir "langsamdrehende" Giiter geeignet. Im Mittelpunkt stehen
die Lagerung und Distribution von flachenintensiven Gitern sowie das Speditionsgewerbe.

Im Kreisgebiet ist bereits heute eine Vielzahl von Logistikunternehmen ansassig. Das Logis-
tikgutachten enthalt Handlungsempfehlungen, wie das logistische Profil des Landkreises Ver-
den geschérft werden kann*®. Regionalplanerisch relevant sind u.a. die Sicherung und Entwick-
lung von Gewerbeflachen und der Ausbau von Verkehrsinfrastruktur.

zu 04 Guterverkehrszentrum Verden

Ein wichtiger Bestandteil im Rahmen der Guterverkehrslogistik sind Glterverkehrszentren
(GV2). In diesen werden Verkehrs-, Logistik- und Dienstleistungsunternehmen zusammen-
geflhrt. Durch einen Umschlag von Stral3e auf Schiene bzw. auf den Wasserweg dienen
Gluterverkehrszentren der Verkehrsverlagerung und tragen dazu bei, der wachsenden Belas-
tung des StraRennetzes durch den hohen StraRen-Guterverkehrsanteil entgegenzuwirken. GVZ
als Teil eines integrierten Verkehrskonzeptes sind Schnittstellen zwischen Nah- und Fernver-
kehr sowie zwischen verschiedenen Verkehrstragern. Sie stellen auch einen wichtigen Baustein
zur CO2-Reduzierung dar und haben damit Klimarelevanz.

Im Landesraumordnungsprogramm ist seit 1998 im Landkreis Verden ein Vorranggebiet Guter-
verkehrszentrum ausgewiesen. Der Standort ist im Regionalen Raumordnungsprogramm zu
konkretisieren. Im RROP 1997 war ein zentraler GVZ-Standort im Verden-Kirchlintelner Gewer-
begebiet Finkenberg/Weitzmihlen vorgesehen. Nachteilig bei diesem Standort ist jedoch der
erforderliche Neubau eines ca. 2,5 km langen Zuflihrgleises.

Mit dem Thema Giterverkehrszentrum Landkreis Verden — Standort und Wirtschaftlichkeit -

haben sich bereits eine Reihe von Untersuchungen beschaftigt'®*. Das Logistikgutachten hat

diese Frage ebenfalls untersucht®?,

Wirtschaftlich werden im Rahmen der Potenzialabschatzung des Logistikgutachtens zum Zeit-

punkt 2008 keine ausreichenden Gitermengen identifiziert, um ein GVZ unter betriebswirt-

schaftlichen Aspekten formal in einer Organisationseinheit betreiben zu kénnen'®.

% | ogisticNetwork Consultants (LNC) (2008): Ergebnisbericht..., a.a.0., Anlagebericht Folie 114

100 ahq., Folie 125

101 TransCare (1999/2000): Giiterpotenzialanalyse GVZ Verden 1999, Wirtschaftlichkeitsanalyse GVZ Verden
2000, sowie k.i.c GmbH (2000): Standortuntersuchung GVVZ Verden 2000, alle im Auftrag der Stadt Verden

122 LogisticNetwork Consultants (LNC)...: Ergebnisbericht..., a.a.0., S. 23-25 und Anlagebericht, Folien 74-106
ebd., S. 23
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Zuriickzufiihren ist dies im Sinne von Fiirst & Kujaht'® darauf, dass in Deutschland mit der Pla-
nung von Guterverkehrszentren (GVZ) an zentralen Verkehrsknotenpunkten zwar versucht
wird, die mit dem zunehmenden Gitertransport erzeugten Verkehre zu bundeln und die Giter-
flusse logistisch so zu organisieren, dass unterschiedliche Verkehrstrager und Transportmittel
optimal miteinander verkntipft werden (StralRe, Schiene, Wasser, Luft). Es ist bei diesen raumli-
chen Planungen aber zu beobachten, dass Anlagen nur unzureichend genutzt werden und die
erwiunschte Verknupfung der verschiedenen Verkehrstrager nicht immer funktioniert. Urséachlich
daflr ist, dass GVZ als Verkniupfungspunkte der Infrastruktur realisiert und nicht am Bedarf der
Logistikwirtschaft ausgerichtet werden. Die Logistikunternehmen orientieren sich in ihren Netz-
werken nicht an der Verteilung der GVZ, sondern errichten parallel eigene Umschlags- und
Sammelpunkte.

Die Situation am GVZ-Standort im Raum Verden:

e Das Gewerbegebiet Ost (Siemenstral3e, Max-Planck-Str., Finkenberg) ist bereits heute Sitz
einer Vielzahl logistikaffiner Betriebe sowie Verkehrs- und verkehrsergdnzenden Dienst-
leistungsbetrieben mit eigenen auf ihrer Anforderungen ausgerichteten und untereinander
vernetzten Infrastrukturen. Das Gebiet ist in der zeichnerischen Darstellung als Vorrang-
gebiet industrielle Anlagen und Gewerbe ausgewiesen. Zusammengenommen umfassen
die Betriebe eine Flache von ca. 80 ha. Dadurch stellt dieser Standort bereits heute den
Haupt-Logistikstandort im Kreisgebiet dar.

e Das Betriebsgelande der Verden-Walsroder-Eisenbahn (VWE) wird 2015/16 durch eine
Umschlaganlage Stral3e-Schiene erweitert. Auf diesem ist ein KV-Umschlag méglich. Die
Flache umfasst ca. 1,1 ha und wird mit finf neuen Gleisanlagen und einer Gesamtlange
der Gleisanlagen von ca. 720m ausgestattet.

e Im Logistikgutachten wird darauf hingewiesen, dass sich das Guterverkehrsaufkommen in
Deutschland bis zum Jahr 2050 um etwa 50% erhthen wird. Die Wachstumsimpulse der
Norddeutschen Seehéfen, die Nahe des Landkreises zu den Hafen und die steigende
Bedeutung des Schienenverkehrs lassen einen zunehmenden Umschlag von Gitern im
Gewerbegebiet Ost erwarten.

Charakteristische Merkmale eines GVZ sind:

¢ Ansiedlung verkehrswirtschaftlicher Betriebe, Logistikdienstleister und logis-
tikintensiver Industrie- und Handelsunternehmen in einem Gewerbegebiet

e Schnittstelle zwischen Nah- und Fernverkehr

¢ Anbindung an mindestens zwei Verkehrstrager, insbesondere Strafl3e und
Schiene, i.d.R. durch ein Terminal des Kombinierten Ladeverkehrs (KV-Terminal)

e Moderationsfunktion lokaler GVZ-Entwicklungsgesellschaften, die Aktivitaten/
Mafnahmen flr eine gemeinsame Entwicklung initiiert

Schlussfolgernd ist festzuhalten, dass der Standort Verden-Ost alle Merkmale eines GVZ erflllt.
Aufgrund der spezifischen Anforderungen der vorhandenen Unternehmen mit der Herausbil-
dung eigener Netzwerke und Infrastrukturen konnte jedoch eine einheitliche Organisationsform
,GVZ* mit einem einzigen Betreiber sich nicht herausbilden bzw. etabliert werden. Es handelt
sich um einen historisch gewachsenen Standort, an dem sich die notwendigen logistischen
Angebote und Dienstleistungen nach dem jeweiligen Bedarf entwickeln.

Das GVZ im Raum Verden ist ein Konglomerat der im Gewerbegebiet Ost anséssigen Unter-
nehmen.

Der Einzugsbereich eines KV-Terminals betrégt fur nationale Relationen 25 km und fir inter-
nationale Relationen 50 km. Der Nordkreis mit den Wirtschaftsstandorten Achim und Oyten
befindet sich noch im Einzugsbereich des Guterverkehrszentrums Bremen.

104 Figrst & Kujath (2004): Raumplanerische Herausforderungen, S. 98
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zu 05 Vorrang- und Vorbehaltsgebiet Umschlagplatz

Der Schiffsverkehr auf der Weser ist weitestgehend Durchgangsverkehr. Im Landkreis Verden
wird seit 1993 nur noch der Umschlagplatz in Verden-Grof3 Hutbergen zum Kiesumschlag
genutzt. Dieser und die derzeit nicht genutzte Olverladestelle in Dérverden, deren Bestand
erhalten bleiben soll, sind als Vorranggebiet Umschlagplatz festgelegt.

Folgende Standorte fur Umschlagplatze werden als Vorbehaltsgebiet festgelegt:
¢ Thedinghausen-Werder flir den Kiesumschlag
o der ehemaligen Pionierhafen Dérverden-Barme zur langfristigen perspektivischen
Sicherung - nach Aufgabe der derzeitigen Nutzung durch das Technische Hilfswerk -
fur eine gewerbliche Nutzung in Kombination mit dem Vorranggebiet industrielle
Anlagen und Gewerbe Doérverden-Barme

Die Festlegungen der Umschlagpléatze dienen der Verlagerung von Guterverkehrsstromen auf
das Binnenschiff.

4.1.2 Schienenverkehr, 6ffentlicher Personennahverkehr, Fahrradverkehr

zu 01 Ersatz héhengleicher Bahniibergénge

Nach Neubau der StraRentberfiihrungen im Zuge der L158 Langwedel-Forth und der K15
Dorverden Bahnhof sind hohengleiche Bahniibergénge insbesondere noch im Raum Kirch-
linteln vorhanden. Ein Umbau dieser Bahnlbergéange ist langfristig notwendig, u.a. auch vor
dem Hintergrund der Umsetzung von Bundesverkehrswegeplan-Schienenprojekten (z.B. Aus-
baustrecke Langwedel — Uelzen — Stendal - sogenannte Amerika-Linie-, Hochgeschwindigkeits-
strecke Hamburg/Bremen — Hannover klassische Variante.

zu 02 Drittes Gleis zwischen Bremen und Verden

Bei der Strecke Bremen Hbf — Verden — (Hannover) handelt es sich um die fur die Erschlie3ung
des Landkreises bedeutendste Eisenbahnstrecke. Sie ist fur eine Hochstgeschwindigkeit von
160 km/h zugelassen. Die Strecke wird im Mischverkehr von Fernverkehrs- und Nahverkehrs-
und Giiterziigen befahren und gilt als ausgelastet'®. Die Bedeutung im Giiterverkehr wéchst
standig, da Uber die Strecke die Nordseehafen angebunden sind. Aufgrund des Mischverkehrs
sind die langsameren Ziige des OPNV wartepflichtig. Ein verbesserter, flexiblerer Betriebs-
ablauf sowohl im Giiter- wie im Personenverkehr ohne Verspatungen wird nur moglich sein,
wenn die Verkehrsarten mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten durch den Bau eines neuen
Gleises entflochten werden. Die Machbarkeit eines dritten Streckengleises in Mittellage bietet
nach dem Eisenbahngutachten fiir die Region Bremen die groRte Flexibilitat'®®. Das dritte Gleis
wirde danach vom Regio- S-Bahn-Verkehr sowie vom Schienenguterverkehr zur Uberholung
genutzt werden und so der Engpass Langwedel entscharft. Voraussetzung dafir ist die Frei-
haltung einer ca. 16 m breiten Flache, gerechnet von der bestehenden Gleisachse aus, in den
Bauleitplanen von Achim, Langwedel und Verden.

zu 03 Vorranggebiet Haupteisenbahnstrecke Hochgeschwindigkeit

Bei der Strecke Hamburg/Bremen — Hannover handelt es sich auf dem Abschnitt im Kreisgebiet
Verden um einen Ausbau. Die MaRnahme ist im Bundesverkehrswegeplan 2003 und im Gesetz
tber den Ausbau der Schienenwege des Bundes von 2004 im Vordringlichen Bedarf enthalten.
Auch in der Alternativenuntersuchung 2013 ist die klassische Variante enthalten'®’

195 Deutsches Zentrum fiir Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) in der Helmholtz-Gesellschaft (2008): Hafenhinterland-
anbindung — Sinnvolle Koordination von MalRnahmen im Schienenverkehr zur Bewaltigung des zu erwartenden
Verkehrsaufkommens, im Auftrag des Niedersachsischen Ministeriums fir Wirtschaft, S. 3

1% HaCon Ingenieurgesellschaft mbH und BVU Beratergruppe Verkehr + Umwelt GmbH (1999): Entwicklung des
Schienenpersonenverkehrs auf den Strecken der Deutschen Bahn AG in der Region Bremen, Kurzfassung, im
Auftrag der Stadt Bremen

7 DB Netz AG, Vorstellung Alternativvarianten zur Ausbau-/Neubaustrecke Hamburg/Bremen-Hannover,
25.9.2014, http://www.deutschebahn.com/de/konzern/bauen_bahn/aus_und_neubauprojekte/
bremen_hamburg_hannover.html
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Sofern es zur Realisierung dieser klassischen Variante kommen sollte, ist eine Erhéhung der
Schallbelastung in Achim, Langwedel, Verden und Kirchlinteln zu erwarten. Durch erforderliche
BaumaRnahmen wie Elektrifizierung, neuer Aufbau des Bahnkorpers, Neuerrichtung von Glei-
sen, Ausbaumafnahmen zur Erreichung der Geschwindigkeit von 160 km/h usw. handelt es
sich um eine wesentliche Anderung des Verkehrswegs nach § 41 BImSchG. Im Zuge des
Planfeststellungsverfahrens zum Ausbau der Strecke ist die Schallschutzproblematik durch
geeignete MalRnahmen zu lésen.

Bei der Strecke Hamburg — Bremen handelt es sich um die Kursbuchstrecke 120, eine zwei-
gleisige elektrifizierte Hauptstrecke, mit einer zulassigen Hochstgeschwindigkeit von 200 km/h.
Diese Bahnstrecke hat fur den Landkreis eine herausragende Bedeutung im lberregionalen
Schienenverkehr sowie eine wesentliche ErschlieRungsfunktion fur den Nordteil des Landkrei-
ses Uber die Bahnhfe Oyten-Sagehorn und Ottersberg. Auf der Strecke fahren Fernverkehrs-,
Gluterzige sowie Nahverkehr.

zu 04 Vorranggebiet Haupteisenbahnstrecke auf3erhalb Hochgeschwindigkeit

Der Landkreis Verden wird durch ca. 156 km Eisenbahnstrecke der DB Netz AG sowie von zwei
weiteren Eisenbahnstrecken gut erschlossen. Bei den aufgefiihrten Trassen handelt es sich um
folgende Strecken:

Zweigleisige elektrifizierte Hauptstrecke Hannover — Bremen (KBS 380), hier Abschnitt Eystrup
— Verden (Aller) — Langwedel — Bremen-Mahndorf

Es ist eine der fur die ErschlieBung des Landkreises bedeutsamsten Eisenbahnstrecken. Auf ihr
verkehren Zlge des Personenfernverkehrs (ICE, IC), des Personennahverkehrs (RE, Regio-S-
Bahn seit 2012) und des Guterverkehrs. Eine Entmischung des Verkehrs ist erforderlich, siehe
dazu 4.1.2 02.

Eingleisige Hauptstrecke (Bremen) — Langwedel — Uelzen (KBS 116), hier Abschnitt Bremen-
Mahndorf — Langwedel — Kirchlinteln — Visselhdvede

Bis zum Ende des zweiten Weltkriegs war diese Bahnlinie ein Teil der direkten Bahnverbindung
von Berlin Uber Salzwedel und Stendal nach Bremen. Durch die Teilung Deutschlands hatte die
Bahnlinie diese Funktion verloren. Das zweite Gleis der urspriinglich zweigleisigen Strecke
wurde 1987 abgebaut. Da diese Verbindung fir den Guterverkehr wieder an Bedeutung
gewinnt, soll sie wiederhergestellt und ausgebaut werden. Der Ausbau der Strecke ist im Bun-
desverkehrswegeplan 2003 und im Bundesschienenwegeausbaugesetz von 2004 enthalten.
Der Ausbau beinhaltet Lickenschlisse, eine Ertlichtigung auf 120 km/h (heute 80 km/h), eine
Wiederherstellung der Zweigleisigkeit und eine Elektrifizierung.

Die klassische Variante der Hochgeschwindigkeitsstrecke Hamburg/Bremen — Hannover ver-
lauft im Kreisgebiet ebenfalls auf dieser Trasse.

Strecke Minden - Nienburg (Weser) — Verden (Aller) — Rotenburg (Wimme), hier: Eystrup —
Verden (Aller) — Westerwalsede (Kreisgrenze) (KBS 124)

Im Abschnitt Verden — Rotenburg ist die Strecke eingleisig und elektrifiziert, die Hoéchst-
geschwindigkeit betragt 120 km/h. Die Strecke besitzt eine erhebliche Bedeutung fur die Ver-
bindung Nord- und Westdeutschlands, insbesondere im Giterverkehr, aber auch als Umlei-
tungsstrecke fur Fernverkehrsziige. Fir den Landkreis Verden hat die Strecke Bedeutung im
Personenverkehr zur Anbindung des Hamburger Raumes und Ostwestfalen/ Ruhrgebiet sowie
in der Verbindung der Mittel- und Grundzentren, die an der Strecke liegen.

Der zweigleisige Ausbau zwischen Rotenburg und Verden sowie zwischen Nienburg und Min-
den ist im Bundesverkehrswegeplan 2003 und dem Bundesschienenwegeausbaugesetz 2004
enthalten. Die Lange des Streckenabschnitts Verden — Rotenburg betragt 23 km.

Gilterumgehungsbahn Bremen-Mahndorf — Oyten

Diese Strecke wird fur den Glterverkehr benutzt.
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zu 05 Vorranggebiet Bahnhof mit Fernverkehrsfunktion

Der Bahnhof Verden ist im Landkreis der einzige Halt von Fernverkehrszugen (IC). Das Fern-
verkehrsangebot hat grof3e Bedeutung fur das Kreisgebiet und unterstreicht die Bedeutung des
Verdener Bahnhofs als Verknupfungspunkt. Der Erhalt dieses Fernverkehrsangebots mit Halt
im Bahnhof Verden ist fir den Landkreis von grof3er Wichtigkeit.

zu 06 Zweckverband Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen, Offentlicher Perso-
nennahverkehr (OPNV)

Der Landkreis Verden ist Mitglied im Zweckverband Verkehrsverbund Bremen/ Niedersachsen
(ZVBN), der gemal 8§ 4 Abs. 1 Niederséachsisches Nahverkehrsgesetz (Nds. GVBI. Nr. 13/1995,
S. 180) die Aufgabentragerschaft fur den straBengebundenen OPNV wahrnimmt. Zur Wahr-
nehmung der Aufgaben unterhélt der ZVBN eine Geschéftsstelle mit Sitz in Bremen. Die
Tragerschatt fur die Schilerbeférderung obliegt weiterhin dem Landkreis und erfolgt in enger
Abstimmung mit dem ZVBN, diejenige fiir den schienengebundenen OPNV der
Landesnahverkehrsgesellschaft (LNVG).

Die im Verbundgebiet tatigen Verkehrsunternehmen sind Mitglied im Verkehrsverbund Bremen/
Niedersachsen GmbH (VBN GmbH). Gemeinsames Ziel von ZVBN und VBN GmbH ist die
Sicherung, Verbesserung und der Ausbau des 6ffentlichen Personennahverkehrs im Verbund-
gebiet. Dies wird u.a. durch einen gemeinsamen Tarif im Verbundgebiet erreicht.

Im Rahmen der EU-weiten Liberalisierung des OPNV-Marktes (EU-Verordnung 1370/2007"%)
und der Zunahme des Wettbewerbs in diesem Téatigkeitsfeld hat sich das Aufgabenspektrum
des ZVBN um Themen wie die Vorbereitung und Durchfiihrung von Vergabeverfahren im
straBengebundenen OPNV sowie das Vertragscontrolling erweitert. Die Weiterentwicklung der
Verbundorganisation wird auch zukinftig Aufgabe bleiben.

Ein gutes OPNV-Angebot tragt zur Verkehrsvermeidung und zum Klimaschutz bei. Dabei hat
eine OPNV-Bedienung der Zentralen Orte Vorrang. Damit soll gewéhrleistet werden, dass die
Bewohner in den Siedlungsschwerpunkten ,kurze Wege“ haben und sich die Abhangigkeit vom
PKW damit verringert. Fir die dinner besiedelten Teilraume im Landkreis bieten sich bedarfs-
gesteuerte Systeme an.

Grundlage fiir das OPNV-Angebot im Planungsgebiet ist der jeweils aktuelle Nahverkehrsplan.
In ihm werden konkrete Aussagen zum angestrebten Busnetz und Fahrtenangebot gemacht.

Der Nahverkehrsplan 2013-2017*% des Zweckverbandes Verkehrsverbund Bre-
men/Niedersachsen (ZVBN) fiir das Verbundgebiet hat folgende Ziele:
e Sicherstellung einer ausreichenden Bedienung mit OPNV-Dienstleistungen durch
verschiedene Bedienungsebenen sowie die Nutzung von Linienbiindeln
e Verbesserung der Qualitat des OPNV durch Qualitatskonzepte
Verbesserung der Fahrgastinformation, -beratung und des Vertriebs
o Weiterentwicklung des VBN-Tarifs

Bedienungsebenen

Fir das Kreisgebiet sind folgende Bedienungsebenen des OPNV relevant*™:

SPNV-Netz (Grundnetz). Das ist im Kreisgebiet das schienengebundene Nahverkehrsangebot
auf folgenden Schienenstrecken:

e Bremen - Oyten/Sagehorn — Ottersberg — Rotenburg - Hamburg (KBS 120),

e Bremen — Achim — Langwedel — Verden — Dorverden — Nienburg (KBS 380)

e Minden — Nienburg — Verden — Rotenburg (KBS 124)

¢ Bremen - Langwedel — Soltau — Uelzen (KBS 116).

198 \/erordnung (EG) Nr. 1370/2007 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 23.10.2007 iiber éffentliche
Personenverkehrsdienste auf Schiene und Strale und zur Aufhebung der Verordnungen (EWG) Nr. 1191/69 und
(EWG) Nr. 1107/70 des Rates

109 7weckverband Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen (ZVBN) (Hrsg.) (2013): Nahverkehrsplan 2013-2017

Mehd,, S. C-7, Kap. C 2.1
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Stadtverkehr: Dazu gehért der Verdener Stadtverkehr.

Bedienungsebene 1 sind Buslinien zwischen Orten hoherer Zentralitét mit hOherer Fahrgast-
nachfrage sowie Stadtverkehr.

Bedienungsebene 2 sind Buslinien zwischen Zentralen Orten. Sie ergéanzen das Netz der
SPNV-Linien und der Buslinien Bedienungsebene 1 und stellen Verbindungen u.a. zu Bahn-
hofen her.

Zum regional bedeutsamen Busverkehr gehoéren die Bedienungsebenen 1 und 2 sowie der
Verdener Stadtverkehr.

Bedienungsebene 3 sind Linien, die auf spezielle Nutzergruppen zugeschnitten sind. Dazu
gehoren insbesondere auf den Fahrzweck ,Schule” ausgerichtete Linien.

Weiterhin gibt es auch noch Nachtlinienverkehr im Kreisgebiet.

Fur den bedarfsgesteuerten Verkehr werden im ZVBN Produkte unterschieden. Im Landkreis
Verden gibt es das Anrufsammeltaxi und Birgerbusse.

Nahere Informationen sind dem jeweils aktuellen Nahverkehrsplan zu entnehmen. Dieser
beschreibt das angestrebte raumliche und zeitliche Angebot, trifft Aussagen zu Linienbindeln
und zu bedarfsgesteuerten Angeboten.

MaRnahmen zur Verbesserung des OPNV geméaR Nahverkehrsplan stehen unter Finanzie-
rungsvorbehalt.

zu 07 Qualitatskonzepte

Ein modernes OPNV-Angebot zeichnet sich durch seine hohen Qualitatsstandards aus. Nur so
kann die weitere Verkehrsverlagerung vom motorisierten Individualverkehr (MIV) zum OPNV
gelingen und der Flachenverbauch fir den Bau von neuen Stral3en reduziert werden.

Der Kunde wiinscht sich ein plinktliches, sauberes, komfortables OPNV-System mit barriere-
freien Zugangsmoglichkeiten. Dazu wurden im Verbundgebiet von ZVBN und der VBN GmbH
Qualitatskonzepte'** erarbeitet, die Mal3stibe setzen.

Fur den Landkreis Verden von Bedeutung ist insbesondere das Haltestellenkonzept (,Halte-
stellen im Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen). Im Zusammenspiel von Fahrzeug und
Haltestelle gewahrleistet es dem OPNV-Kunden im Landkreis Verden attraktive, informative
Warteplatze und ein sicheres, leichtes Ein- und Aussteigen. Es tragt damit zur Unterstitzung
von Barrierefreiheit bei. Der Neu- bzw. Umbau von Haltestellen gemaf dem Haltestellen-
konzept ist eine freiwillige MalRnahme der Stadte und Gemeinden, fur die der ZVBN sowie die
LNVG Fdrdermittel bereitstellen. Das seit 01.01.2013 geltende PBefG enthalt im 8 8 Abs. 3 die
Aussage, dass bis zum 01.01.2022 die vollstandige Barrierefreiheit herzustellen ist.

Ziel ist, dass alle Haltestellen im Kreisgebiet einen guten, barrierefreien Standard aufweisen.
Das ist derzeit noch nicht tberall gegeben. Das Haltestellenkonzept nennt Anforderungen an
die Ausstattung und Gestaltung von Haltestellen. Dabei kann durch die Einrichtung von Fahr-
radstandern und/oder abschlieBbaren Fahrradboxen an Bushaltestellen der Einzugsbereich der
Haltestellen vergréfRert werden. Diese Mdglichkeit soll in den landlich gepragten Teilen des
Kreisgebietes verstarkt genutzt werden.

Weitere Qualitatskonzepte nennen u.a. Anforderungen an ,Blrgerbusse®, ,Fahrzeuge®,
.Fahrgastinformation“ und an das ,Beschwerdemanagement®. Auch diese haben Bedeutung fir
die Kreisbirger. Der Landkreis unterstiitzt daher die Umsetzung der Qualitatskonzepte.

zu 08 Schienenpersonennahverkehr (SPNV)

Wie in 4.1.2 06 beschrieben, stellt das Angebot im Schienenpersonennahverkehr (SPNV) im
Kreisgebiet das Grundnetz im Nahverkehrsplan dar. Ziel des Landkreises ist es, dass das
bestehende Angebot erhalten und verbessert wird. Zustandiger Aufgabentrager ist die Lan-
desnahverkehrsgesellschaft (LNVG) in Hannover.

11 \www.zvbn.de/bibliothek/
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Die Regio-S-Bahn Bremen — Achim — Langwedel — Verden (seit 2012) verkehrt im Stunden-
Takt, der werktags zu den Hauptverkehrszeiten zu einem Halbstundentakt verdichtet wird. Das
entspricht dem bisherigen Regionalbahn-Angebot (Fahrplan 2010). Sofern durch die Regio-S-
Bahn erhebliche Nachfragesteigerungen zu erzielen sind, wird eine Ausweitung des Halbstun-
dentaktes zu tUberlegen sein.

Auf der Strecke Bremen — Oyten/Sagehorn — Ottersberg — Rotenburg — Hamburg existiert seit
2011 ein durchgehendes SPNV-Angebot. Hierzu wurden die beiden Regionalbahnlinien Bre-
men — Rotenburg und Hamburg — Tostedt zu einem durchgehenden Angebot zwischen Bremen
und Hamburg verbunden, mit Halt an jedem Bahnhof. Dieser Zug verkehrt werktags im Stun-
den-Takt. Zusatzlich fahrt eine schnelle SPNV-Linie mit nur wenigen Halten. Die nachsten Halte
der schnellen Linie sind fur Kreisverdener Birger Bremen und Rotenburg (Wimme). Mit diesem
Fahrplan-Angebot wird das langjahrige Ziel des Landkreises umgesetzt, von Oyten-Sagehorn
und Ottersberg eine verbesserte Anbindung nach Hamburg zu erreichen.

Der Regionalexpress Bremen — Hannover verkehrt taglich im Stunden-Takt. Das Angebot hat
sehr grof3e Bedeutung fir das Kreisgebiet, fir Schul-, Berufspendler als auch im Freizeitver-
kehr. Dies gilt insbesondere fir die Gemeinde Ddrverden, die nicht an der Regio-S-Bahn liegt.

Der Schienenpersonennahverkehr auf der Strecke Bremen — Langwedel — Soltau — Uelzen ver-
kehrt derzeit werktags anndhernd im Zwei-Stunden-Takt. Im Kreisgebiet halt diese Bahn bisher
in Achim und Langwedel. Es wird eine Verbesserung der Taktzeiten angestrebt.

Die Strecke Rotenburg — Verden — Nienburg — Minden hat fir den Landkreis Verden Bedeutung
im Personenverkehr inshesondere zur Anbindung des Hamburger Raumes. 2007 wurde das
Angebot gekirzt, indem wochentags die Verbindung gesplittet wurde. Eine Durchbindung ab/bis
Minden gibt es seitdem nur noch am Wochenende. Im Rahmen einer Studie konnte festgestellt
werden, dass die Strecke Nachfragepotenzial besitzt'*?. Vom Landkreis wird daher eine Wieder-
herstellung der Durchbindung auch wochentags angestrebt. Bei allen Formen des Angebots
sind kurze Umsteigezeiten in Rotenburg infaus Ri. Hamburg beizubehalten.

zu 09 Vorrang- und Vorbehaltsgebiete Bahnhof mit OPNV-Funktion, Haltepunkt und Park-
und Ride, Verknipfungspunkte

Zustandig fur die Wieder-/Neuer6ffnung von Haltepunkten ist die LNVG. Die Ziele und Grund-
satze geben die Vorstellungen des Landkreises wieder.

Entlang der SPNV-Strecke Bremen — Achim — Langwedel — Verden besteht das Interesse, in
Achim-Uphusen und Verden-Dauelsen neue Haltepunkte der Regio-S-Bahn einzurichten. In
beiden Stadtteilen besteht durch Wohnbevdlkerung und gewerbliche Arbeitsplatze ein erhebli-
ches Potenzial an Fahrgésten. In Dauelsen befindet sich dartiber hinaus das Berufsschulzen-
trum des Landkreises Verden. Es ware zudem zu prifen, inwiefern auch die Regionalbahn
Rotenburg-Verden-Nienburg-Minden hier halten konnte. Dadurch liel3en sich Synergieeffekte
erzielen, da Fahrgaste aus Achim oder Langwedel, die nach Rotenburg wollen, bereits in Dau-
elsen umsteigen kénnten. Im Rahmen einer Untersuchung des Landes Niedersachsen zur
Neuerrichtung bzw. Reaktivierung von Haltepunkten wurde eine Neueinrichtung eines Halte-

punktes Verden-Dauelsen als mittel- langfristig umsetzbar eingestuft'*?.

In Kirchlinteln laufen konkrete Planungen zur Wiedereréffnung des Bahn-Haltepunktes.Im
Rahmen der 0.g. Untersuchung des Landes Niedersachsen wurde die Wiederertffnung des
Haltepunktes Kirchlinteln als ,kurzfristig umsetzbar* eingestuft''*. Daher erfolgt eine Einstufung
als Ziel der Regionalplanung. Der neue Haltepunkt soll im Bereich der K18/Friedhof errichtet
werden, also im Ort. Mit einer Wieder- bzw. Neuer6ffnung kann die Lage des Grundzentrums
Kirchlinteln an der Bahnstrecke Langwedel-Uelzen genutzt und eine Direktverbindung auf der
Schiene nach Achim, Bremen und Soltau geschaffen werden.

112 Gesellschaft fir Verkehrsberatung und Systemplanung mbH Hannover (2008): Potenzialuntersuchung der KBS

124 Rotenburg — Minden, Erldauterungsberich, im Auftrag des Landkreises VVerden und anderer kommunaler
Gebietskorperschaften, S. 52

13| andesnahverkehrsgesellschaft Niedersachsen (LNVG), Schreiben an den Landkreis Verden vom 18.5.2015
14 NVG, Schreiben an den Landkreis Verden vom 18.5.2015
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Das SPNV-Haltestellenkonzept von ZVBN und VBN GmbH enthalt Qualitatsanforderungen an
SPNV-Haltestellen. Zustandig sind die DB Station & Service sowie im Bahnhofsvorbereich die
Stadte und Gemeinden.

Fur einen behindertengerechten Aus- und Umbau von Bahnanlagen und Haltepunkten liegt die
Finanzverantwortung per Gesetz allein beim Bund. Das Land Niedersachsen hat sich bisher
durch die Bereitstellung von Landesmitteln an der Verbesserung der Bahninfrastruktur beteiligt.
Ein gemeinsames Projekt der Deutschen Bahn und der LNVG ist das Bahnhofsprogramm ,Nie-
dersachsen ist am Zug“. Im Rahmen des Programms wurden die Bahnhdofe Verden und Achim
ausgebaut. Bereits im Jahr 2000 wurde die Station Dérverden reaktiviert. Auch die Stationen
Achim-Baden, Langwedel und Langwedel-Etelsen wurden im Rahmen des Stationsprogramms
»,51 Bremen-Farge — Verden“ ausgebaut. Bei den Ausbaumafinahmen wurden die Bahnsteig-
hohen angepasst und es wurden Verbesserungen bzgl. B+R sowie P+R vorgenommen.

Handlungsbedarf besteht noch in Verden hinsichtlich einer Umgestaltung des Busbahnhofs mit
dem Ziel, den Bus- und Bahnverkehr optimal aufeinander abzustimmen. Da der Bahnhof
Verden der zentrale Verknupfungspunkt im Landkreis Verden ist, sollten hier Angebote wie
Ticketverkauf und —beratung, Mobilitatszentrale und OPNV-Info erhalten und entwickelt werden.
Fur Ottersberg liegen ebenfalls Vorschlage flr einen Aus- und Umbau mit barrierefreiem
Zugang zu den Bahnsteigen vor. Der Haltepunkt in Oyten-Sagehorn wird nach Westen verlegt,
da ein barrierefreier Aus- und Umbau der vorhandenen Stationllnsicht moglich ist. Hierzu liegen

Planungen der DB AG, die mit der LNVG abgestimmt sind, vor—.
Ansprechpartner fur alle MalRnahmen ist das Stationsbiro beim ZVBN.

Verknipfungspunkte im Landkreis Verden sind die Bahnhtfe Verden, Achim, Dorverden und
Oyten-Sagehorn sowie die Busbahnhtéfe ZOB Thedinghausen, Oyten und Ortsmitte Ottersberg.
Hier findet eine Vernetzung Bus/Bahn sowie Bus/Bus statt. Um bessere Umsteigebedingungen
Zu bieten, ist an den VerknlUpfungspunkten die Abstimmung der Fahrzeiten untereinander zu
verbessern. Dies setzt hdufig auch eine bauliche Umgestaltung voraus. Positives Beispiel ist
der ZOB Thedinghausen.

Um die Nutzung des Fahrrades zu fordern, ist die Schaffung von sicheren Abstellanlagen wich-
tig. Dies gilt insbesondere fur die Bahnhofe und Haltepunkte des SPNV sowie zentrale Bushal-
testellen. Fahrradabstellanlagen sind in geringer Entfernung zu den Bahnsteigen/Haltestellen
anzuordnen und zu Uberdachen. Je nach Bedarf sollten auch abschliel3bare Fahrradboxen
aufgestellt werden. Positiv zu erwahnen sind die guten Park-Ride- sowie Bike+Ride-Moglich-
keiten an den Haltepunkten Ottersberg, Sagehorn und Dérverden. Dies ist insbesondere dem
starken Engagement der Gemeinden zu verdanken.

zu 10 Vorranggebiet Sonstige Eisenbahnstrecke

Es handelt sich um nicht-bundeseigene Bahnstrecken. Ein Betrieb findet zum Teil heute noch
statt, sofern es sich nicht um zuriickgebaute Strecken handelt. Der Landkreis Verden legt Wert
darauf, dass alle vorhandenen Trassen erhalten bleiben, da sie eine besondere Bedeutung fir
die wirtschaftliche Entwicklung des Kreises und seiner Gemeinden besitzen. Die beiden darge-
stellten Trassen stellen wichtige Potenziale fur die Erschliel3ung der landlichen TeilrAume im
Kreisgebiet dar. Eine zweckentfremdende Flacheninanspruchnahme soll vermieden werden.

Kirchweyhe — Riede — Thedinghausen

Diese Bahnlinie fihrt von Bremen-Huchting Gber Kirchweyhe nach Thedinghausen und endet
dort. Seit 1955 ist der Reisezugverkehr eingestellt. Die Strecke wird fur den Guterverkehr
genutzt, zudem verkehrt dort eine Museumseisenbahn mit touristischer Bedeutung. Die
Schieneninfrastruktur ist zu erhalten, um die Option einer zuklnftigen Schienen-Anbindung des
Grundzentrums Thedinghausen an das Oberzentrum Bremen offen zu halten. Auf langfristige
Sicht kann eine Wiederaufnahme eines Schienenpersonenverkehrs sinnvoll sein und neue
Fahrgastpotenziale erschlie3en.

115 DB Netze: Modernisierung der Vst Sagehorn, Stand Dezember 2014.
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Verden — Stemmen

Diese ehemals bis nach Walsrode durchgehende Bahnlinie endet heute im Landkreis Verden in
der Ortschaft Stemmen (Gemeinde Kirchlinteln). Sie hat als Vorranggebiet Anschlussgleis fur
Industrie und Gewerbe Bedeutung fir die ErschlieBung der Gewerbe- und Industriegebiete im
Siudosten der Stadt Verden (Aller). Auf der Strecke verkehrt eine Museumseisenbahn, die wich-
tiger Bestandteil des touristischen Angebots im Landkreis mit Rad- und Wanderwegen sowie
der Allerfahre Otersen ist.

zu 11 Radwegenetz

Der Landkreis Verden hat seit Anfang der 90er Jahre ein kreisweites Radwegenetz entwickelt.
Dieses wird erfolgreich touristisch vermarktet. Das Radwegenetz ist vollstandig beschildert.

Das Radwegenetz wird standig weiterentwickelt. Dabei werden Ubergeordnete Vorgaben
beruicksichtigt. Auch die Zusammenarbeit mit den Gemeinden ist sehr wichtig. Uber den beim
Landkreis angesiedelten ,Arbeitskreis Tourismus® ist ein regelmafliges Kommunikations- und
Abstimmungsforum gegeben.

Neue Herausforderungen an die Radverkehrsinfrastruktur ergeben sich durch Pedelec- und E-
bike-Nutzer. Dazu gehdren z.B. Radschnelltrassen, Aufladestationen und sichere Abstellplatze.

Die Verkehrssicherungspflicht des beschilderten Netzes obliegt weiterhin dem jeweiligen
Strallenbaulasttrager bzw. dem Eigentimer (Wasser- und Bodenverband, Deichverband,
Privateigentiimer). Bzgl. der Haftungspflicht hat der Landkreis mit allen Gemeinden Vertrage
geschlossen. Diese sehen vor, dass der Landkreis fur die Beschilderung zustandig ist und die
Gemeinden eine regelmaRige Kontrolle des Wegezustandes durchfihren.

Das Radwegenetz bildet die Grundlage fur darauf aufbauende Produkte, die fir die Tourismus-
entwicklung und die Naherholung eine erhebliche Bedeutung haben.

Besondere Highlights fur Wanderer und Radfahrer sind die beiden Fahren in Westen/Otersen
sowie in Ahsen-Oetzen/Hagen-Grinden. Sie ermdglichen ein direktes Erleben der Flussland-
schaften beim Ubersetzen. Wahrend sich die Allerfahre in Westen/Otersen seit 1997 etabliert
hat, ist die Weserfahre Ahsen-Oetzen/Hagen-Grinden seit 2004 in Betrieb. Fur den Betrieb der
Fahren sorgen Fahrvereine mit sehr engagierten ehrenamtlich organisierten Mitgliedern.

zu 12 Mitnahmemaoglichkeiten fir Fahrrader in Bahn und Bus verbessern

Im Rahmen der Forderung des Fahrradfahrens ist die Mithahmemaglichkeit in offentlichen Ver-
kehrsmitteln ein wichtiger Aspekt. Im schienengebundenen Verkehr hat es bereits Verbesse-
rungen wie Fahrradabteile, breitere Tlren etc. gegeben. Nachholbedarf besteht z.T. noch bei
der infrastrukturellen Ausstattung der Haltepunkte (z.B. Rampen, Aufziige). Noch nicht optimal
ist die Fahrradmitnahme in Bussen. Deshalb sind bei der Entwicklung von Konzepten zu fahr-
radbezogenen Freizeitaktivitaten auch Uberlegungen zum Einsatz von Fahrradanhéngern bei
Bussen zu treffen.

zu 13 Vorranggebiete regional bedeutsamer Wanderweg Radfahren

Das beschilderte Radwegenetz beinhaltet folgende Routen, die im RROP als Vorranggebiet
zregional bedeutsamer Wanderweg Fahrradfahren® festgelegt sind:

Fernradwege

Zu dieser Kategorie gehoren folgende Wege:
o Weser-Radweg (Abschnitt Ahausen - Verden — Hoya; Haupt- und Nebenstrecke)
e Wumme-Radweg (Abschnitt Sottrum — Ottersberg — Fischerhude)
e Radweg Nordheide — Hamburg-Bremen (Abschnitt Bremen — Fischerhude — Buch-
holz)
Lineburger Heide-Radweg (Rethem — Verden — Achim - Fischerhude)
o Geestweg (zwischen Riede und Ahausen)
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Griner Ring Bremen

Beim Grunen Ring Bremen handelt es sich um ein Gemeinschaftsprodukt der Stadt Bremen
sowie der umliegenden Kommunen. Drei Ringwege, als Themenradwege konzipiert fihren
durch die Region, von denen die Themenradwege ,Landschaft am Wasser* und ,Marsch, Moor,
Geest* auch durch den Landkreis Verden filhren. Uber Querverbindungen sind diese Wege
miteinander verbunden.

Regionale Radwege

Hierbei handelt es sich um Rundwege in der Region, die eine durchschnittliche Weglénge von
ca. 50-60 km haben und als Tagestour konzipiert sind. Hierzu gehoren:
Aller-Radweg (Allerfahre)

Weser-Radweg Verden — Hoya

Wimme-Radweg (regional)

Kirchenradweg (Weserfahre Ahsen-Oetzen)

Liebestour

Stadtmusikantenweg

Radweg ,Weites Land*

Weser-Fahrweg

Meliorationsradweg

4.1.3 StraRenverkehr
zu 01 Vorranggebiet Autobahn, Vorrang- und Vorbehaltsgebiet Anschlussstelle

Die BAB 1 und die BAB 27 mit ihren Anschlussstellen sind fir den Landkreis Verden sehr
bedeutsame Verkehrsachsen und Rickgrat des wirtschaftlichen Standortpotenzials.

Die BAB 1 wird seit 2008 zwischen dem Bremer Kreuz und dem Autobahndreieck Buchholz
sechsstreifig ausgebaut. Durch den Ausbau wird eine Verbesserung der Verkehrsverhaltnisse
in Oyten, Achim und Ottersberg erwartet.

Vorranggebiet Anschlussstelle Langwedel: Die Behelfsausfahrt Langwedel wurde zu einer
regularen Anschlussstelle ausgebaut. Dadurch werden die tGberregionalen Nord-Sid-Verkehrs-
stréme zwischen BAB 1 und BAB 27 erheblich verbessert. Die neue Ausfahrt wurde 2011 eroff-
net. Sie ist wie die weiteren bestehenden Anschlussstellen als Vorranggebiet dargestellt.

Vorbehaltsgebiet Anschlussstelle Achim-West: Aufgrund der prekéren Verkehrssituation im
Bereich des Bremer Kreuzes, insbesondere beim gewerblichen Verkehr, wurden im Jahr 2000
im Auftrag der Stadte Bremen und Achim im Rahmen eines Verkehrsgutachtens unterschiedli-
che MaRnahmen untersucht'*®. Als effektivste MaRnahme fiir das tiberregionale Verkehrsnetz
hat sich eine neue Autobahnanschlussstelle Achim-West an der BAB 27 erwiesen. Die Anbin-
dung an das vorhandene Stral3ennetz erfolgt durch eine Verlangerung der Theodor-Barth-
StralRe aus dem Industriegebiet Uphusen-Mahndorf mit einer Uberquerung der BAB 1 nach
Osten sowie im Siden als Anschluss an die L 158. Diese Stral3e ist als Vorbehaltsgebiet StralRe
mit regionaler Bedeutung dargestellt. Uberregionale bzw. regionale Effekte sind eine Entzerrung
der Verkehrsstrome am Bremer Kreuz, mit der Folgewirkung einer Wohnumfeldverbesserung
fur Uphuser und Mahndorfer Blrger, eine verbesserte Verkehrsanbindung fiir das bestehende
Gewerbegebiet Uphusen/Mahndorf und ein Anschluss des Vorranggebiets fir industrielle Ent-
wicklung Uphusen. Da ein Planfeststellungsbeschluss noch nicht vorliegt, erfolgt eine Darstel-
lung als Vorbehaltsgebiet. Die Umweltprifung hat ein mittleres Konfliktpotenzial ergeben,
hauptséachlich aufgrund betroffener Moorbdden nérdlich der BAB 27. Daher ist eine flachen-
sparende Umsetzung dieser MaRBhahme vorzunehmen.

118 Arbeitsgemeinschaft BPR Bernd F. Kiinne und Schniill Haller und Partner (2000): MaRnahmen zur Verbesserung
der Verkehrsverhéltnisse am Bremer Kreuz.. Eine Konkretisierung enthélt Ingenieur-Gemeinschaft Schnll
Haller und Partner (2007): Verkehrsuntersuchung fur eine neue Anschlussstelle an der BAB 27 zwischen Achim-
Nord und dem Bremer Kreuz
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zu 02 Erhalt Stra3ennetz

Der Landkreis Verden verfiigt Gber ein gut ausgebautes StralRennetz, das weitgehend leis-
tungsfahig ist. Insbesondere besteht ein dichtes Netz tberdrtlicher Stral3en, in dem die einzel-
nen StralRenklassen wie folgt vertreten sind:

e ca. 60 km Bundesautobahnen mit z.Zt. neun Anschlussstellen (Autobahn 1 Osna-
briick — Bremen — Hamburg und Autobahn 27 Dreieck Walsrode — Bremen —
Cuxhaven)
ca. 27 km Bundesstral3e (B 215)

e ca. 184 km Landesstral3en

e ca. 232 km KreisstralR3en

Insbesondere der Wirtschaftsverkehr ist auf ein qualitativ gutes, dichtes Stral3ennetz ange-
wiesen. Daher wurde ein entsprechender Grundsatz formuliert. Dieser bezieht sich auch auf
die in der zeichnerischen Darstellung nicht ausgewiesenen klassifizierten Straf3en.

Auch auf Grund des starken Pendlerverkehrs kommt es an verschiedenen Verkehrsknoten
(Verden-Hutbergen, Uesen, Oyten-Sebaldsbriick) und auf wichtigen Verkehrsachsen (B 215 vor
und durch die Stadt Verden) im Landkreis Verden zu einer unzureichenden Verkehrsaufnahme.
Hier werden Losungen in der Verlagerung von Verkehren auf andere Verkehrstrager,
Verkehrsflussbeschleunigungen und Entflechtungen gesucht.

zu 03 Vorranggebiet Hauptverkehrsstraf3e, Vorrang- und Vorbehaltsgebiet StralRe mit
regionaler Bedeutung

In die zeichnerische Darstellung wurden aufgrund ihrer Gberregionalen bzw. regionalen Be-
deutung die Bundesstral3e 215, alle Landesstraf3en sowie Kreisstralen mit einer Belastung von
mindestens 1000 KFZ/24 Stunden'!” ibernommen.

Hinsichtlich des Verlaufs der BundesstralRe 215 im Bereich Verden soll ein Ausbau innerhalb
der bestehenden Trasse erfolgen. Eine groRraumige Ortsumgehung ist vom Bund bzw. Land
nicht mehr geplant. Zur Sicherstellung der Erreichbarkeit des Mittelzentrums Verden ist die
Leistungsfahigkeit der B215 durch Ausbaumalnahmen zu erhalten.

Die in Achim-Uphusen erforderliche neue Stral3e zur Entlastung des Bremer Kreuzes und zur
Anbindung an die neue Autobahnanschlussstelle Achim-West wird — da der Planungsstand
noch keine Zieldarstellung erlaubt — als Vorbehaltsgebiet Stral3e mit regionaler Bedeutung fest-
gelegt. Siehe auch Begriindung unter 4.1.3 01. Die Umweltprifung hat ein geringes Konflikt-
potenzial ergeben. Bei der Umsetzung der Planung ist auf ausreichenden Schallschutz zur
Wohnbebauung zu achten.

zu 04 Hochwasserfreier Weserlibergang

Derzeit sind die drei Weserlibergange im Kreisgebiet Achim-Uesen, Intschede und Verden-Hut-
bergen bei Hochwasser regelmaRig gesperrt. Der Ubergang Intschede flutet bei einem Pegel
von ca. 6,05 m (Pegel Intschede), die L156 Achim-Uesen bei ca. 6,70 m und die L 203 Hutber-
gen bei ca. 6,75 m. Zwischen 1981 und 2003 war die L 203 insgesamt 7-mal voll gesperrt, 55
Tage insgesamt, das sind ca. 2,4 Tage pro Jahr. Die Dauer der Sperrungen liegt zwischen 6
und 9 Tagen. Die L 156 war zwischen 1987 und 2003 (17 Jahre) an insgesamt 110 Tagen
gesperrt, ca. 6 Tage pro Jahr. Die nachsten hochwasserfreien Ubergange befinden sich in
Bremen und Nienburg. Sind samtliche Ubergénge im Kreisgebiet gesperrt, sind Umwegfahrten
von z.T. Uber 50 km erforderlich, mit entsprechend negativen Auswirkungen auf Wirtschafts-,
Berufs- und Schilerverkehr, Ver- und Entsorgung, Krankentransporte. Die Samtgemeinde The-
dinghausen hat dadurch einen Standortnachteil.

Das Niedersachsische Landesamt fur Stral3enbau und Verkehr Verden hat 1997 Untersuchun-
gen fur beide Landesstral3en vorgenommen. Wahrend ein hochwassersicherer Ausbau der

L 203 Hutbergen aufgrund der langen Flutbriicken sehr hohe Kosten verursachen wirde, sind
Mal3nahmen an der L 156 gunstiger. Die dort 2013 durchgefihrte Erhéhung fihrt zwar zu einer

117 Da nicht zu allen KreisstraRen Belastungsdaten aus dem Jahr 2005 vorlagen, wurden auch Daten aus der
Verkehrszahlung von 1995 verwendet.
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Verringerung der Sperrzeiten auf nur noch 4 Tage im Jahr und damit schon zu einer Verbesse-
rung. Ziel des Landkreises bleibt jedoch ein génzlich hochwasserfreier Weseriibergang. Ergeb-
nis der Umweltprifung ist, dass beide Mafinahmen aus Umweltsicht gleich zu bewerten waren
(mit mittlerem Konfliktpotenzial). Da noch keine Entscheidung vorliegt, welcher der beiden
Ubergange hochwasserfrei ausgebaut werden soll, werden im Ziel beide Alternativen genannt.
Aus der Umweltprufung ergibt sich die Verpflichtung, bei einer Realisierung den Hochwasser-
schutz zu beachten. Dies gilt fur beide Varianten.

4.1.4 Schifffahrt, Hafen
zu 01 Vorranggebiet Schifffahrt

Die Bundeswasserstraflie Weser hat fur den Landkreis Verden eine grof3e Bedeutung fir den
Binnenschiffsverkehr. Sie stellt die Verbindung zu den Seehéafen an der Unterweser, darunter
auch den Jade-Weser-Port in Wilhelmshaven, her. Uber den Mittellandkanal werden Nordrhein-
Westfalen sowie Industriestandorte des mittleren und dstlichen Niedersachsen, der ¢stlichen
Bundeslander sowie der 6stlichen EU-Staaten angebunden. Die Darstellung wird in Konkretisie-
rung des LROP getroffen.

Die Aller ist zwar weiterhin als Bundeswasserstral3e eingestuft, auf ihr findet jedoch kein Giter-
verkehr mehr statt. Sie hat heute Bedeutung fir die Sport- und Fahrgastschifffahrt. Eine zeich-
nerische Festlegung erfolgt nicht.

zu 02 Vorranggebiet Sportboothafen

Die vorhandenen Sportboothafen in Achim-Uesen und Verden dienen dem wassergebundenen
Freizeitverkehr. Sie sind in ihrem Bestand zu erhalten.

zu 03 Vorranggebiet Schleuse, Hebewerk

Die vorhandenen Schleusen der Mittelweser, Dorverden und Langwedel, sind in der zeichneri-
schen Darstellung als Vorranggebiet Schleuse/Hebewerk enthalten. Der Planfeststellungs-
beschluss zum Ausbau der Schleuse Doérverden fir das UbergroRe Grol3motorguterschiff wurde
am 29.08.2007 gefasst. Die Schleuse Dérverden ist nach dem Ausbau fir Grol3motorguter-
schiffe mit 135 m Lange und Schubverbéande mit 139 m Lange nutzbar.

4.1.5 Luftverkehr
zu 01 Vorranggebiet Verkehrslandeplatz Verden-Scharnhorst

Im Geschaftsreiseverkehr spielt der Luftreiseverkehr mittlerweile eine wichtige Rolle. Fir die
Standortqualitat der Gemeinden im Landkreis Verden, insbesondere fir das Mittelzentrum
Verden (Aller), ist deswegen ein moéglichst naher Landeplatz von Interesse. Im Ortsteil Scharn-
horst der Stadt Verden (Aller) besteht seit 1960 ein Landeplatz fur den Flugsport. Dieser ist in
der zeichnerischen Darstellung als Vorranggebiet Landeplatz gekennzeichnet und wird damit
raumordnerisch gesichert.

Es handelt sich um einen Verkehrslandeplatz mit einer Graslandebahn, der dem allgemeinen
Luftverkehr dient. D.h. das Starten und Landen von Geschaftsflugzeugen auf dem Landeplatz
ist grundsatzlich im Rahmen der Genehmigung uneingeschrankt mdglich. GemaR der Geneh-
migung vom 12.11.1990 ist der Landeplatz zugelassen fur

e Flugzeuge bis zu einem Gesamtgewicht von 2000 kg
Hubschrauber bis zu einem Gesamtgewicht von 4000 kg
Motorsegler
Ultraleichtflugzeuge
Segelflugzeuge mit Winden- und Flugschleppstart
Hangegleiter und Freiballone.

Das Starten und Landen ist nur wahrend der verdffentlichten Betriebszeiten moglich. Diese sind
auf die Sonnabende und Sonntage in der Sommerzeit beschrankt. In der Gbrigen Zeit kann
Flugbetrieb nur mit vorheriger Zustimmung des Verdener Luftfahrt-Vereins e.V. durchgefihrt
werden.
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4.2 Energie

zu 01 Erneuerbare Energien verstarkt nutzen

Ziel der Bundesregierung ist es, den Anteil erneuerbarer Energien bis zum Jahr 2020 auf 35 %
der Stromerzeugung und 18 % des Warmebedarfs zu steigern'*®. Der Anteil erneuerbarer
Energie ist in den vergangenen Jahren stéandig gewachsen und liegt bundesweit im Jahr 2010
bei 10,2 % der gesamten Warmebereitstellung und 17,1 % der Stromerzeugung™®. Durch die
Verknappung und Verteuerung endlicher Energiequellen wie Erdél, Erdgas und Kohle hat die
Nutzung erneuerbarer Energien auch flr Privathaushalte Bedeutung. Die Umstellung auf
erneuerbare Energien wird von der Bundesregierung durch die Gesetzgebung und finanzielle
Forderung unterstutzt.

Im Landkreis Verden relevante erneuerbare Energietrager sind

e Biomasse
Biomasse-Anlagen kdnnen mit unterschiedlichen Rohstoffen betrieben werden.
Dazu gehoren z.B. Glille, nachwachsende Rohstoffe, Holz, Stroh. Das Kreisgebiet
ist in weiten Teilen landwirtschaftlich gepragt und bietet somit gute Voraussetzungen
fur Biomasse-Anlagen

e Holz
Auch Holz z&hlt zur Biomasse. Im Juni 1998 wurde von den Stadtwerken Verden in
Verden ein Holzheizwerk als Pilotprojekt in Betrieb genommen. Als Brennstoff
dienen Holzhackschnitzel, die in der Forstwirtschaft anfallen. Das Holzheizwerk
produziert Warme und hat eine Leistung von 3,2 MW, die Uber ein Nahwarmenetz
an die Kunden weitergeleitet werden. Fir den Privatkunden sind Holz-Pellet/-Holz-
Hackschnitzelheizungen von Bedeutung.

e Solarwarme/Fotovoltaik
Neben Sonnenkollektoren zur Heizung und Warmwasserbereitung hat sich die Foto-
voltaik, d.h. die Stromerzeugung aus Solarzellen, technisch erheblich weiterent-
wickelt. Neben Dachanlagen sind auch Freiflachenanlagen denkbar. Bei Letzteren
kann je nach GroRRe und Lage ggf. ein Raumordnungsverfahren notwendig werden.

e Geothermie
Bei der oberflachennahen Geothermie wird im Boden gespeicherte Sonnenenergie
durch Flachkollektoren oder Erdwarmesonden in Kombination mit Warmepumpen
zur Heizungsunterstiitzung genutzt. Allerdings ist nicht jeder Boden fir einen
Warmeentzug geeignet. Einen ersten Uberblick tiber die Eignung liefert der Karten-
server des Landesamtes fiir Bergbau, Energie und Geologie'®.

o Klargas
Die Nutzung von Klargas erfolgt mittels eines Blockheizkraftwerkes zur Eigenversor-
gung der Klaranlagen sowie fir Nahwarmenetze in Ottersberg und Verden.

¢ Windenergie
Im Landkreis Verden sind die ersten Windenergieanlagen Mitte der 90er Jahre ent-
standen. Moderne Anlagen haben Gesamthéhen von 200m und mehr bei einer
Leistung von 3 MW. Auch das Repowering, d.h. Ersatz alterer Anlagen durch
aktuelle WEA, spielt im Kreisgebiet eine Rolle. Vgl. auch Erlauterungen zu 4.2 02.

Eine Ubersicht tiber die Stromproduktion aus erneuerbaren Energien im Landkreis Verden in
den Jahren 2008 und 2012 geben die unten stehenden Tabellen und Diagramme.

18 Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (Hrsg.) (2011): Erneuerbare Energien -
Einstieg in die Zukunft, S. 6

19 ders. (Hrsg.) (2011): Erneuerbare Energien in Zahlen, Internet-Update ausgewahlter Zahlen, Dezember 2011,
S.8

1201 andesamt fiir Bergbau, Energie und Geologie (LBEG): NIBIS-Kartenserver unter http:/nibis.lbeg.de/
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. . Anteil an Strom- . .
Erneuerbarer |nstaII|e_rte erzeugung aus Stromproduktion Anteil an
E ietrageri2 Jahr Gesamtleistung erneuerbaren gesamt Gesamtstrom-
nergietrager in MW o in MWh verbrauch in %
Energien in %
Wind 2008 96,4 85,5 169.905 17
2012 119,0 72,6 180.668 18
Biomasse 2008™° 8,8 7.8 57.265 6
2012 15,0 9,1 84.315 9
Photovoltaik 2008™° 2,6 2.3 19.503 2
2012 24,0 14,6 21.740 2
Wasser (Laufwasser- [2008* 5,0 4.4 22.450 2
kraftwerke Weser) 2012 5,0 3,0 23.781 3
Klargas 2008 k.A. k.A. 0 0
2012 1,0 0,6 3.536 0
Gesamt 2008 112,8 100,0 269.123 27
2012 164,0 100,0 314.040 32

x1-x4: Es wurden Multiplikatoren verwendet. Siehe Ful3noten.

Tabelle 28: Stromproduktion aus erneuerbaren Energien im LK Verden 2008/2012

Quellen: 2008: Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherhei (Hrsg.) (2009): Erneu-
erbare Energien in Zahlen, Stand Juni 2009, S. 12; Abfrage der im Landkreis Verden zustéandigen Strom-
versorger 2009; Bundesverband Windenergie e.V. (2008): Datenblatt 2008; eigene Berechnungen

2012: Deutsche Gesellschaft fur Sonnenenergie e.V. (DGS:, www.energymap.info, Stand 07.10.2012

Stand Einwohner Bruttostromver- Erneuerbare Anteil Erneuerbare
Landkreis Verden brauch in MWh Energien in MWh Energien in %
30.06.2008 133.745 1.001.700"* 269.123 27
30.06.2012 133.152 992.391 314.040 32

Tabelle 29: Anteil der erneuerbaren Energien am Bruttostromverbrauch 2008/2012

Quellen: 2008: Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (Hrsg.) (2011): Zeit-
reihen zur Entwicklung der erneuerbaren Energien in Deutschland, Stand 13.12.2011, Tab. 8; Statisti-
sches Bundesamt: Webseite www.destatis.de, GENESIS-Online-Datenbank, Tabelle 12411.0001; eigene
Berechnungen; 2012: Deutsche Gesellschaft fir Sonnenenergie e.V. (DGS), www.energymap. info,
Stand 07.10.2012

121 Eiir 2008 wurde die installierte Leistung von den im Landkreis tatigen Stromversorgern abgefragt. Die Um-
rechnung von installierter Leistung zu Stromproduktion erfolgte anhand von Multiplikatoren. Diese wurden fir
Biomasse, Photovoltaik und Wasser auf der Grundlage der Publikation ,,Erneuerbare Energien in Zahlen, Stand
Juni 2009 vom Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) ermittelt.
Multiplikatoren: Biomasse 6.520, Photovoltaik 753, Wasser 4.490. Der Multiplikator fiir Windenergie wurde aus
,,Deutsches Windenergieinstitut (DEWI), Status der Windenergienutzung in Deutschland, Stand 31.12. 2008
entnommen, da hier spezielle Zahlen fur Niedersachsen vorliegen. Aus den Angaben ,,installierte Gesamtleis-
tung® und ,,potenzieller Jahresenergieertrag™ ergibt sich ein Multiplikator von 1.875. Zudem wird bei Windener-
gie noch ein Korrekturfaktor von 94% angesetzt, da sich die reale Einspeisung von der potenziellen Produktion
um diesen Faktor unterscheidet (Quelle: Bundesverband Windenergie e.V., Datenblatt 2008). Fur 2012 wurden
die Angaben der DGS genutzt, die auf den Meldungen der Netzbetreiber beruhen.

122 Der Bruttostromverbrauch errechnet sich fiir 2008 wie folgt: Bruttostromverbrauch bundesweit im Jahr 2008:
614,6 Terawattstunden (Quelle: BMU, Zeitreihen zur Entwicklung der erneuerbaren Energien in Deutschland,
Stand 13.12.2011, Tab. 8). Einwohnerzahl bundesweit am 31.12.2008: 82.002.257 (Quelle: Statistisches Bundes-
amt, Online-Datenbank, Tabelle 12411.0001, www.destatis.de). Somit hat jeder Einwohner im Jahr 7,5 MWh
Strom verbraucht. Der kreisweite Bruttostromverbrauch ergibt sich aus der Multiplikation der Einwohnerzahl mit
7,5 MWh. Fur 2012 wurden die Angaben von der Webseite www.energymap.info entnommen.
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Diagramm 12: Leistung erneuerbarer Energien im LK Verden 2008/2012
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Diagramm 13: Stromproduktion erneuerbare Energien im LK Verden 2008/2012
Im Landkreis Verden werden im Jahr 2012 bereits 32 % des Bruttostromverbrauchs durch

erneuerbare Energien erzeugt. Der grof3te Anteil wird durch Windenergieanlagen produziert.
Der Anteil der Biomasse hat seit 2008 stark zugenommen, von 6 auf 9 % des Bruttostromver-
brauchs. Fur den Warmesektor sind leider keine Daten verfiigbar. Es ist jedoch davon auszu-
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gehen, dass auch hier bereits ein nennenswerter Anteil durch regenerative Energien erzeugt
wird. Es bestehen Potenziale zum weiteren Ausbau erneuerbarer Energien. Diese sind im
Rahmen eines Energiemixes zukunftig starker zu nutzen.

Zu den erneuerbaren Energien zahlen auch die beiden Laufwasserkraftwerke Dérverden und
Langwedel in der Weser.

zu 02 Windenergie

Vorbemerkung

Bereits heute (Stand 07.10.2012) liegt der Anteil des durch erneuerbare Energien erzeugten
Stroms im Landkreis Verden bei 32 %. Dieser Anteil soll zukiinftig weiter erhoht werden. Einen
grof3en Anteil dabei wird die Windenergie einnehmen. Diese deckt heute bereits 18 % des
Bruttostromverbrauchs des Landkreises ab. Dieser Anteil soll in Zukunft noch gesteigert
werden.

Satze 1-4, Vorranggebiete Windenergienutzung

Fur den Landkreis Verden ist das Thema Vorranggebiete Windenergiegewinnung im Regio-
nalen Raumordnungsprogramm nicht neu. Bereits im RROP 1997 wurden Vorranggebiete
Windenergiegewinnung im Kreisgebiet ausgewiesen. In der Folgezeit erfolgte eine Umsetzung
und Konkretisierung auf bauleitplanerischer Ebene durch die Gemeinden sowie der Bau von
Windenenergieanlagen.

Ziel des Landkreises ist es, weiterhin fur die Windenergienutzung geeignete Gebiete im RROP
auszuweisen. Daflr wurde das gesamte Kreisgebiet nach einheitlichen Kriterien untersucht. In
die Uberpriifung wurden auch Gebiete aus dem RROP 1997 sowie Gebiete aus den Flachen-

nutzungsplanen der Gemeinden einbezogen.

Raumbedeutsame Windenergieanlagen sollen nur dort errichtet und betrieben werden, wo dies
mit anderen Belangen der Raumnutzung vertretbar ist. Verbunden mit der Festlegung von
Vorranggebieten Windenergienutzung ist daher eine Ausschlusswirkung. Rechtsfolge der Aus-
schlusswirkung ist, dass raumbedeutsame WEA, die nach § 35 Abs. 1 Nr. 6 BauGB privilegiert
sind, nur innerhalb der Vorranggebiete Windenergienutzung regionalplanerisch zulassig sind.
Damit wird eine raumliche Konzentration der Windenergienutzung erreicht.

Eine ausfihrliche Beschreibung zur Methodik, Kriterien, Standortwahl und Ergebnis enthalt das
Windenergiekonzept (siehe unten). Eine Beschreibung der einzelnen Gebiete enthélt das
Dokument ,Windenergiekonzept Gebietsblatter.

Aus der Umweltprifung ergeben sich fur die einzelnen Vorranggebiete Windenergienutzung
folgende Hinweise fir das Genehmigungsverfahren: Im Gebiet Ach_02 Achim-Borstel ist der
Trinkwasserschutz zu beachten. In folgenden Gebieten sind avifaunistische Raumnutzungs-
analysen erforderlich: KI_05 Kreepen, Kl_10 Weitzmihlen, Ott_03 Nérdlich Quelkhorn, Th_02
Westlich Riede, Th_04 Thedinghausen-Beppen, Th_09 Thedinghausen-Blender. Eine Abstim-
mung mit der Archaologie ist in den Gebieten KI_10 Weitzmiihlen und Lw_01 Langwedel-
Giersberg vorzunehmen.

Windenergiekonzept

1. Ausgangslage, Zielsetzung

Wesentliches Ziel der Energiepolitik des Bundes und des Landes Niedersachsen ist eine
Abkehr von fossilen Energietragern und der Umstieg auf Erneuerbare Energien. Im Stromsektor
spielt die Onshore-Windenergie dabei eine wesentliche Rolle. Das Land Niedersachsen trifft
dazu im Landes-Raumordnungsprogramm das Ziel, dass fur die Nutzung von Windenergie
geeignete raumbedeutsame Standorte zu sichern und in den Regionalen Raumordnungs-
programmen als Vorrang- oder Eignungsgebiete Windenergienutzung festzulegen sind (LROP
2008/2012, Kap. 4.2 04 Satz 1).

Auch fur den Landkreis Verden ist das Thema Windenergie im Regionalen Raumordnungspro-
gramm nicht neu. Im RROP 1997 wurden zehn Vorranggebiete Windenergienutzung im Kreis-
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gebiet ausgewiesen. Ab 1998 erfolgte eine Umsetzung der raumordnerischen Vorgaben durch
die Bauleitplanung der Stadte und Gemeinden. Neben den raumordnerischen Vorgaben wiesen
einige Stadte und Gemeinden weitere Windenergiegebiete in ihren Flachennutzungspléanen
aus, die nach damaliger Sichtweise als nicht-raumbedeutsam beurteilt wurden. Der Grof3teil
dieser bisherigen Windparks ist mit Windenergieanlagen bebaut. Die Anlagen sind tiberwiegend
nach dem Jahr 2000 realisiert worden.

Der Landkreis Verden beabsichtigt, der Vorgabe des Landes zu folgen und geeignete Gebiete
als Vorranggebiet Windenergienutzung auszuweisen. Dies erfolgt anhand eines kreisweit ein-
heitlichen Konzeptes anhand von harten und weichen Ausschlusskriterien. Das Kreisgebiet
wurde fir das RROP 2016 flachendeckend auf Potenzialflachen fir Windenergie tberpriift.
Zusatzlich werden in die Prifung die bisherigen Windparks aus dem RROP 1997 sowie bauleit-
planerisch gesicherte Windparks der Gemeinden einbezogen, sofern sie nicht in Potenzialfla-
chen liegen.

Um eine Konzentrationswirkung zu erzielen, wird als weiteres Ziel die Ausschlusswirkung fest-
gelegt. Diese bewirkt, dass aul3erhalb der dargestellten Vorranggebiete Windenergienutzung im
gesamten Kreisgebiet i.d.R. keine weiteren raumbedeutsamen WEA zuldssig sind.

Fur bauleitplanerisch gesicherte Gebiete, die nicht den kreisweiten Kriterien entsprechen,
wurde eine Ausnahmeregelung von der Ausschlusswirkung festgelegt. Unter Beachtung
bestimmter Voraussetzungen ist in diesen Gebieten ausnahmsweise ein Repowering maoglich.
Diese Voraussetzungen sind Darstellung als Sonderbauflache Windenergienutzung in einem
Flachennutzungsplan sowie Geltung nur fur Flachen, die von weichen Kriterien betroffen sind
(siehe hierzu Ausfiihrungen zu 4.2 02 Satze 4-7 in der Begriindung).

Im Landkreis sollen Windenergieanlagen nach dem aktuellen Stand der Technik errichtet wer-
den. Der Planung wurde folgende Referenz-Windenergieanlage zu Grunde gelegt:
Nabenhdhe: Bis zu 160 m

e Rotordurchmesser: mindestens 82 m (untere Grenze)
e Gesamthohe: ca. 200 m
¢ |Installierte Leistung: 3 Megawatt (MW)

2. Arbeitsschritte

Die Ausweisung von Vorranggebieten Windenergienutzung in Regionalen Raumordnungspro-
grammen im Zusammenhang mit dem Ausschluss von raumbedeutsamen Windenergieanlagen
(WEA) im restlichen Kreisgebiet ist nach einem schliissigen, nachvollziehbaren Planungskon-

zept vorzunehmen'®,

Die Arbeitsschritte sind:

1. Untersuchung des Kreisgebietes anhand harter Ausschlusskriterien (Flachen, die sich aus
rechtlichen oder tatsachlichen Griinden nicht fur eine Windenergienutzung eignen)

2. Untersuchung des Kreisgebietes anhand weicher Ausschlusskriterien (Flachen, die nach
planerischer Zielsetzung des Landkreises Verden nicht fir eine Windenergienutzung zur
Verfligung stehen sollen)

3. Einzelfall-Untersuchung (Abwéagung der Windenergienutzung mit weiteren Belangen)
4. Prifung, ob der Windenergie substanziell Raum verschafft wurde.

Um den Belangen des Artenschutzes hinsichtlich der avifaunistisch wertvollen Bereiche Rech-
nung zu tragen, hat der Landkreis Verden eine artenschutzrechtliche Untersuchung der
Potenzialflachen vorgenommen. Die Ergebnisse stellen den ersten Schritt der Einzelfallunter-
suchung dar.

123 BVerwG-Urteil vom 13.12.2012 (Az. 4 CN 1.11 und 4 CN 2.11) sowie OVG Niedersachsen, diverse Urteile,
u. a. vom 28.08.2013 (Az. 12 KN 146/12), vom 23.01.2014 (Az. 12 KN 285/12) und vom 14.05.2014
(Az. 12 KN 29/13)
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3. Vorgehen
3.1 Harte Ausschlusskriterien

Harte Ausschlusskriterien stellen Bereiche dar, in denen die Errichtung und der Betrieb von
Windenergieanlagen aus tatséchlichen und/oder rechtlichen Griinden nicht moglich ist. Im
Landkreis Verden wurden hierzu auch Bereiche gezahlt, flir die abgeschlossene Planungen
vorliegen (F-Plan-Darstellung, Planfeststellungsbeschluss). Das ist der Fall z.B. bei Rohstoff-
gebieten oder durch Flachennutzungsplan gesicherte gewerbliche Bauflachen.

1. Siedlungsgebiete 400 m

Die Siedlungsgebiete enthalten Wohn- und Mischbauflachen sowie Gebiete fir Freizeitwohnen
wie Wochenendhausgebiete und Campingplatze. Grundlage fir die Abgrenzung der Siedlungs-
gebiete waren sowohl die Flachennutzungsplandarstellungen gemaR dem Raumordnungs-
kataster als auch die Gebiete, die nach § 34 BauGB beurteilt werden (beides Stand
01.01.2015).

Zu den o0.g. Gebieten ist ein Abstand von 400 m einzuhalten. Das ist die zweifache Gesamt-
héhe einer 200 m hohen WEA. Nach der Rechtsprechung ist bei einem geringerem Abstand als
dem zweifachen der Gesamthéhe von einer ,optisch bedrangenden Wirkung“ auszugehen
(OVG NRW, Beschluss vom 24.06.2010, Az. 8 A 2764/09). Gleichzeitig wird damit dem nach-
barschaftlichen Ricksichtnahmegebot gem. § 35 Abs. 3 Satz 1 BauGB sowie den immissions-
schutzrechtlichen Immissionsrichtwerten nach TA Larm in Verbindung mit § 5 BImSchG ent-
sprochen.

Eine Berucksichtigung des Abstandes von Siedlungsgebieten an der Kreisgrenze ist durch Nut-
zung entsprechender Daten der Amter fur regionale Landesentwicklung tiber die Flachennut-
zungsplanung der niederséchsischen Nachbarkreise Osterholz, Rotenburg, Heidekreis, Nien-
burg und Diepholz sowie des Flachennutzungsplans der Stadt Bremen erfolgt. Die Anwendung
erfolgt sowohl bei den harten als auch den weichen Ausschlusskriterien.

2. Einzelh&user im AuRenbereich 400 m

Auch fir Einzelhauser im AulRenbereich gilt der Schutz vor einer ,,optisch bedrangenden Wir-
kung“. Daher wird auch fur diese ein Abstand von 400 m als zweifache Gesamthohe einer
200 m hohen WEA festgelegt.

3. Regional bedeutsame Industrie- und Gewerbegebiete, FNP-Flachen

Die regional bedeutsamen Industrie- und Gewerbegebiete wurden anhand des Gewerbe-
flachenentwicklungskonzeptes®* identifiziert und sollen als Vorranggebiete fiir industrielle Anla-
gen und Gewerbe festgelegt werden. Sie sind flr eine Nutzung mit Industrie- und Gewerbe-
betrieben baulicher Art vorgesehen. Die Errichtung von WEA wirde die geplante bauliche Nut-
zung dieser Gebiete zu stark behindern und die Flexibilitdt einschrénken. Eine Vereinbarkeit ist
somit nicht gegeben.

Als hartes Kriterium gewertet werden Gebiete, die bereits in den Flachennutzungsplanen als
GI/-GE-Flache dargestellt sind. Ein Abstand wird nicht angelegt.

4. Gewerbe- und Sondergebiete

Gewerbegebiete, die in den Flachennutzungsplanen ausgewiesen sind, sind selbst nicht als
Windpark geeignet, da in ihnen eine gewerbliche Nutzung mit Gewerbebetrieben verwirklicht
werden soll. Nicht geeignet sind auch alle bebauten Sonderbauflachen, die im AulRenbereich
relevant sind und die einer Windenergienutzung widersprechen. Darunter fallen die Biogas-
anlage in Ottersberg-Eckstever, der Magic Park in Verden, die Feuerwehrtechnische Zentrale
und Kreisstral3enmeisterei in Verden sowie SO-Gebiete Tierzucht, Vermarktung, Ausbildung,
Sondergebiete GroR¥flachiger Einzelhandel. Eingestuft wurden diese Gebiete als hartes Krite-
rium.

124 Niedersichsisches Institut fiir Wirtschaftsforschung (NIW) (2004): Gewerbeflichenentwicklungskonzept....,

a.a.0.
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5. Regionale Sportanlage

Es handelt sich um die beiden Golfplatze in Achim und Verden und das Verdener Niedersach-
senstadion. Die Gebiete sind vorrangig sportlichen Zwecken gewidmet und daher nicht fir die
Aufstellung von WEA geeignet. Die Einstufung erfolgte als hartes Kriterium.

6. NATURA 2000-Gebiete

Berlcksichtigt wurden als hartes Kriterium NATURA 2000-Gebiete, die dem Schutz von Vogeln
oder Flederm&ausen dienen. Diese befinden sich ausschlieRlich in Gebieten, die nach dem
Landschaftsrahmenplan 2008 die Wertigkeit als Naturschutzgebiet erflllen. In diesen Gebieten
steht der Artenschutz mit europaweiter Bedeutung im Vordergrund. Die Errichtung von WEA in
diesen Gebieten ist mit den Schutzzielen von NATURA-2000 nicht vereinbar. Quelle ist Kap. 5.1
des Landschaftsrahmenplans 2008'%.

7. Naturschutzgebiete (ohne Abstand), Naturschutzgebiet ,Fischerhuder Wimmewiesen* mit
1000 m Abstand

Naturschutzgebiete sind mit einer Windenergienutzung nicht vereinbar. Bereits unter Schutz
stehende Gebiete wurden als hartes Kriterium eingestuft. Ein pauschaler Abstand wird entspre-
chend der Empfehlung des NLT in diesem Arbeitsschritt nicht zu Grunde gelegt. Er ist ggf. in
der Einzelfallprifung hinsichtlich der individuellen Naturschutzziele zu bericksichtigen.

Eine Ausnahme stellt das Naturschutzgebiet ,Fischerhuder Wimmewiesen“ NSG-LU 270 dar.
Laut NSG-Verordnung 8§ 4 Abs. 4 ist die Errichtung von Windenergieanlagen in einer Entfer-
nung bis zu 1000 m von der Grenze des NSG untersagt. Bei diesem NSG wurde daher ein
1000 m-Abstand als hartes Ausschlusskriterium gewertet.

8. Wasserschutzgebiete WSZ |

Im Kreisgebiet befinden sich mehrere Wasserschutzgebiete. Die Schutzzone | kennzeichnet die
Brunnenfassungen. Diese sind gemaf 8§ 91 Niedersachsisches Wassergesetz (NWG) i.V.m.
den jeweiligen Schutzverordnungen von jeglichen Verunreinigungen freizuhalten. Da es sowohl
beim Bau als auch beim Betrieb von WEA Verunreinigungen nicht ausgeschlossen werden
koénnen, sind die Schutzzonen | als hartes Kriterium festgelegt.

9. Rohstoffgewinnungsgebiete, Abgrabungsflachen soweit planfestgetellt, Vorgabe im LROP
oder Altabbau

Die regional bedeutsamen Rohstoffgewinnungsflachen sind anhand der Rohstoffsicherungs-
karte des Landes Niedersachsen identifiziert worden. Diese Gebiete sind standortgebunden
und stehen vorrangig fur eine Abgrabung zur Verfligung. Fur die Errichtung von Windenergie-
anlagen ist jedoch Flexibilitat bzgl. der Standortkonfiguration erforderlich. Da beide Nutzungen
sich gegenseitig behindern wirden, erfolgt eine Wertung als Ausschlusskriterium. Erganzt wur-
den die Gebiete um bestehende Abbaugruben, die anhand beim Landkreis vorhandener Daten
abgegrenzt wurden.

Als hartes Kriterium betrachtet wurden bestehende Abbauten, Gebiete, die durch das LROP
vorgegeben sind sowie Gebiete, in denen Planfeststellungsbeschliisse erteilt wurden. Im RROP
werden diese Gebiete als Vorranggebiet Rohstoffgewinnung festgelegt.

10. Hochspannungsleitungen 20 m

WEA missen zu Hochspannungsleitungen Abstand halten. Als harte Tabuzone wird die Trasse
selbst festgelegt. Daflir werden 20 m zu Grunde gelegt.

11. StraRenverkehrsflachen 40 m/20 m

Hierzu gehoren die Autobahnen, die Bundes-, Landes- und Kreisstral3en. Der Abstand wurde

entsprechend der Bauverbotszone gewahlt: 40 m fur Autobahnen und 20 m zu Bundes-, Lan-

des- und KreisstraRen. Zwar fordert die Niedersachsische Landesbehdrde fiir StraRenbau und
Verkehr fur Autobahnen und Bundesstral3en einen gréf3eren Abstand aufgrund Eiswurf-

125 |_andkreis Verden (2008): Landschaftsrahmenplan 2008, Kap. 5.1, S. 60-62
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gefahr'?®®. Moderne Windenergieanlagen werden jedoch mit technischen Einrichtungen wie
automatischen Abschalteinrichtungen bei Eisgefahr ausgestattet. Zudem zeigt die Erfahrung mit
den im Landkreis Verden bisher errichteten Windenergieanlagen an Straenverkehrsflachen
(z.B. Oyten-Bassen) kein erhohtes Risiko, so dass die gewahlten Abstande realistisch sind. Als
hartes Kriterium wurde die Bauverbotszone eingestuft (40 m zu BAB, 20 m zu Bundes-, Lan-
des- und Kreisstraf3en).

12. Haupteisenbahnstrecken, 20 m

Berucksichtigt wurden die Trassen von Haupt-Eisenbahnlinien. Die sonstigen Bahnstrecken
Verden-Stemmen und Weyhe-Thedinghausen wurden nicht berticksichtigt. Zu Grunde gelegt
wurde eine Trassenbreite von 20 m als hartes Kriterium.

13. Wasserwirtschaft, Gewasser und Deich (50 m)

Gewasser und Deiche wurden als harte Tabuzone gewertet. Der Abstand von 50m zum Deich
entspricht der Bauverbotszone nach dem Niedersachsischen Deichgesetz. Zugrunde gelegt
wurden nur vorhandene Deiche.

3.2 Weiche Ausschlusskriterien

Weiche Ausschlusskriterien sind Bereiche, in denen die Errichtung und der Betrieb von Wind-
energieanlagen zwar tatsachlich und/oder rechtlich moglich wéare, in denen nach den regional-
planerischen Vorstellungen des Landkreises aber keine Windenergieanlagen aufgestellt werden
sollen. Hierzu gehdren Kriterien, Uber die ebenfalls im RROP zu entscheiden ist bzw. fir die
noch keine Flachennutzungsplan-Darstellung oder Planfeststellungsbeschliisse vorliegen.

1. Siedlungsgebiete hart + 400 m (gesamt 800 m)

Bezlglich des Vorsorgeabstandes zu Siedlungsgebieten wird ein Abstand von 800 m zu
Grunde gelegt. Dieser Abstand ist ausreichend, um die immissionsschutzrechtlichen Richtwerte
fur Siedlungsgebiete nach der TA Larm von 200 m hohen WEA auf der regionalplanerischen
Ebene einzuhalten und gleichzeitig eine Flexibitat zu gewahrleisten, da auf der regionalplaneri-
schen Ebene der Standort der zu errichtenden WEA i.d.R. noch nicht bekannt ist. Der Abstand
gilt nicht nur fir Wohnbauflachen, sondern auch fur Mischbauflachen sowie Gebiete fiir Frei-
zeitwohnen wie Wochenendhausgebiete und Campingplatze. Der Landkreis Verden will beim
Vorsorgeabstand seine Burger gleichberechtigt behandeln und macht daher keinen Unterschied
zwischen Wohn-, Mischbauflachen und Flachen zur Freizeit-/Wochenenderholung.

2. Einzelhduser im AuRenbereich: hart + 100 m (gesamt 500 m)

Als Vorsorgeabstand werden 500 m festgelegt. Damit kann der Immissionsschutz fir Einzel-
hauser oder Splittersiedlungen im Aul3enbereich gewahrleistet werden.

3. Regional bedeutsame Industrie-/Gewerbegebiete: Vorschauflachen
127

Gebiete, die im Gewerbeflachenentwicklungskonzept™’ als Vorschauflachen enthalten sind,
wurden als weiches Kriterium eingestuft. Sie sind in den jeweiligen Flachennutzungsplanen
noch nicht als GI/GE-Flachen enthalten. Uber sie ist ebenfalls im RROP zu entscheiden. Es
handelt sich um ein Gebiet, Achim-Uphusen Nord-Ost.

6. NATURA-2000-Gebiete sonstige und Abstand 1200 m

Als weiches Kriterium wurden NATURA-2000-Gebiete, die dem Schutz von Biotopen oder
Bdden dienen, gewertetm. Diese Gebiete befinden sich ausschliefilich in Gebieten, die nach
dem Landschaftsrahmenplan 2008 die Wertigkeit als Naturschutzgebiet erfiillen. In diesen

126 Njedersachsische Landesbehdrde fiir StraRenbau und Verkehr (NLStV) (2010): Windenergieanlagen — Absténde
zu Verkehrswegen, Verfligung vom 10.03.2010. Gefordert wird ein Mindestabstand von 1,5 x (Rotordurchmesser
+ Nabenhdohe), was bei einer 200 m hohen WEA einem Abstand von ca. 450 m entspricht.

127 Nieders4chsisches Institut fiir Wirtschaftsforschung (NIW) (2004): Gewerbeflichenentwicklungskonzept....,
a.a.0.

128 Niedersachsischer Landkreistag (NLT): Arbeitshilfe , Regionalplanung und Windenergie*, Erginzende
Empfehlungen zu den weichen Tabuzonen, Stand 06.02.2014
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Gebieten hat der Biotopschutz absoluten Vorrang. Eine Vereinbarkeit mit Windenergieanlagen
liegt nicht vor. Zudem wurde ein Abstand fir NATURA-2000-Gebiete beriicksichtigt, die dem
Schutz von Vogel- oder Fledermausarten dienen. Es handelt sich um folgende Gebiete: EU-
Vogelschutzgebiete V 23 "Untere Allerniederung” und V 36 "Wimmewiesen" sowie FFH-
Gebiete 38 "Wummeniederung”, 39 "Wiestetal, Glindbusch, Borchelsmoor", 90 "Aller (mit
Barnbruch, untere Leine, untere Oker", 422 "Mausohr-Jagdgebiete nérdlich Nienburg" und 451
"Mausohr-Jagdgebiet Lindhoop". Zur Erreichung der Schutz- und Entwicklungsziele dieser
Gebiete wird ein Abstand von 1200 m fiir notwendig gehalten*?. Dieser gilt als weiches
Kriterium.

7. Naturschutzgebiete, potenzielle Naturschutzgebiete

Bei den potenziellen Naturschutzgebieten handelt es sich um Gebiete, die nach dem Land-
schaftsrahmenplan 2008 die Wertigkeit als Naturschutzgebiet erfillen. Datengrundlage ist der
Landschaftsrahmenplan 2008"*°. Im neuen RROP sollen diese Gebiete als Vorranggebiet Natur
und Landschaft festgelegt werden. Die Gebiete sind der Kernbestandteil des Biotopverbundes.
Sie werden als weiches Kriterium festgelegt, da Uber sie ebenfalls im RROP entschieden wird.
Abstande werden in diesem Arbeitsschritt nicht berticksichtigt, da diese immer vom jeweiligen
Schutzzweck abhangig sind. Sie sind ggf. in der Einzelfallprifung festzulegen.

9. Rohstoffgewinnungsgebiete, Planung

Es handelt sich um Rohstoffgewinnungsgebiete, die im neuen RROP als Vorranggebiet Roh-
stoffgewinnung festgelegt werden sollen. Fur diese Gebiete gibt es noch kein Planungsrecht.
Uber sie entscheidet der Kreistag. Daher werden diese als weiches Kriterium eingestuft.

10. Hochspannungsleitungen hart + 80 m (gesamt 100 m)

Als Vorsorgeabstand wird zu Freileitungen mit SchwingungsschutzmafRnahmen ein Abstand
von 100 m zu Grunde gelegt. Das entspricht dem vorsorgeorientierten Mindestabstand zu
Freileitungen mit Schwingungsschutz***. Der Abstand von 100 m ist weiches Kriterium.

11. Bundesautobahnen: hart + 60 m (Baubeschrédnkungszone, gesamt 100 m)

Die Baubeschrankungszone von 100 m entlang von Autobahnen wird als weiches Kriterium
festgelegt.

12. Haupteisenbahnstrecken hart + 180 m (gesamt 200 m)

Der Abstand wurde bemessen von den Haupteisenbahnstrecken. Bei dem 200 m-Abstand han-
delt es sich um den vom Eisenbahn-Bundesamt empfohlenen Mindestvorsorgeabstand'®. Die-
ser wird als weiches Kriterium festgelegt.

13, Wasserwirtschaft, Uberschwemmungsgebiete

Es handelt sich um die Uberschwemmungsgebiete in den Flussniederungen von Weser, Aller
und Wimme. Diese Gebiete sind gemal der Vorgabe im LROP als Vorranggebiete Hochwas-
serschutz festgelegt. Nach 3.2.4 Ziffer 12 Satz 2 LROP 2008 sind raumbedeutsame Planungen
und Maflinahmen in diesen Gebieten nur unter bestimmten Bedingungen zuléssig, u.a. wenn die
Realisierung im Uberwiegenden offentlichen Interesse liegt und Alternativstandorte au3erhalb
der Uberschwemmungsgebiete nicht vorhanden sind. Beide Bedingungen treffen auf raum-
bedeutsame Windparks nicht zu. Es sind Alternativstandorte auRerhalb der Uberschwem-
mungsgebiete vorhanden. Die Lage in Uberschwemmungsgebieten ist als weiches Kriterium
eingestuft.

129 Der Abstand von 1200 m orientiert sich an Niedersachsischer Landkreistag (NLT) (Hrsg.) (2014): Naturschutz
und Windenergie, Hinweise zur Berlicksichtigung des Naturschutzes und der Landschaftspflege bei
Standortplanung und Zulassung von Windenenergieanlagen, S. 9.

30| andkreis Verden, Landschaftsrahmenplan 2008, Kap. 5.1, S. 4-28

3! Niedersachsischer Landkreistag (NLT): Arbeitshilfe , Regionalplanung und Windenergie*, Erginzende
Empfehlungen zu den weichen Tabuzonen, Stand 06.02.2014

132 Niedersichsischer Landkreistag (NLT): Arbeitshilfe , Regionalplanung und Windenergie*, Erginzende ..., a.a.0.



Regionales Raumordnungsprogramm Landkreis Verden 2016
Begriindung 120
14. Landschaftsschutzgebiete

Landschaftsschutzgebiete gemaf § 26 BNatSchG dienen priméar dem Schutz von Natur und
Landschaft, der Leistungsféahigkeit des Naturhaushalts und dem Schutz von Vielfalt, Eigenart
und Schonheit der Landschaft. Im Landkreis Verden steht der Schutz des Landschaftsbildes im
Vordergrund. Dieses kann durch die weitraumigen Wirkungen von WEA besonders leicht
beeintrachtigt werden. Es wurde eine Uberprufung aller Landschaftsschutzverordnungen vor-
genommen. Geprift wurde, ob nach der Schutzverordnung der Bau von WEA ausnahmsweise
mdglich ist. Die Auswertung hat ergeben, dass dies nicht der Fall ist. In allen LSG-VO wird als
Schutzzweck das Landschaftsbild genannt. In den neueren Verordnungen ist entweder der Bau
von Anlagen oder sogar explizit der Bau von WEA verboten. In den alteren Verordnungen kén-
nen Ausnahmen in besonderen Féllen zugelassen werden, aber unter Beachtung des Schutz-
zwecks. Der Schutzzweck ,Schutz des Landschaftsbildes” kann aber nicht im Wege der Aus-
nahme gewahrt werden, da die Errichtung von WEA zur Beeintrachtigung bzw. Zerstérung fuhrt.
Die Landschaftsschutzgebiete werden daher als weiches Ausschlusskriterium gewertet.

15. Wald, Abstand 100 m

Der Landkreis Verden ist mit 13 % Waldanteil ein waldarmer Landkreis. Der Schutz und die
Entwicklung bestehender Walder hat daher eine hohe Prioritat.

Das LROP 2012 ermdglicht den Regionalplanungstragern die Nutzung von Waldflachen fiir
Windenergieanlagen nur unter bestimmten Bedingungen. Danach konnen Waldflachen nur
dann fur Windenergie in Anspruch genommen werden, wenn im Offenland keine weiteren Fl&-
chenpotenziale zur Verfiigung stehen und wenn es sich um mit technischen Einrichtungen oder
Bauten vorbelastete Flachen handelt'®. Die erste Bedingung ist im Landkreis Verden nicht
erfullt, da es auch mit Berticksichtigung von Wald als Ausschlusskriterium gentigend Flachen-
potenzial im Offenland gibt. Eine Nutzung von Waldflachen fir Windenergie ist damit im Land-
kreis Verden ausgeschlossen.

Waldgebiete erflllen vielfaltige Funktionen, sowohl fiir die Erholung des Menschen als auch fir
den Naturschutz. Aufgrund des Ziels zur Erhéhung des Waldanteils sowie der Grundsatze zur
Vermeidung einer weiteren Zerschneidung von Wald wird Wald als weiches Tabukriterium fest-
gelegt. Zu Grunde gelegt wurden Waldgebiete gro3er 2 Hektar.

Waldrander sind besonders wertvoll, sowohl fir den Artenschutz als auch aufgrund ihrer land-
schaftsbild- und erholungseignungspragenden Eigenschaft. Aus diesen Grinden wird fir Wald-
gebiete einen Abstand von 100 m angesetzt. Dieser Abstand ist erforderlich, um der techni-
schen Uberformung der Walder als auch einer Beeintrachtigung der besonders wertvollen
Waldrander als Lebensraum zahlreicher Arten und Lebensgemeinschaften entgegenzuwirken.

Waldgebiete und ein Abstand von 100 m sind als weiches Kriterium eingestuft. Erfasst wurden
Waldgebiete mit einer Grol3e von 2 ha und mehr.

16. Verkehrslandeplatze Platzrunde

Nach den vom Bundesverkehrsministerium herausgegebenen ,Gemeinsame Grundsatzen...“'*

sind die Platzrunden von Verkehrslandeplatzen zur Flugsicherheit freizuhalten. Diese werden
als weiches Kriterium eingestuft. Zusatzlich wird empfohlen, als Abstadnde im Gegenanflug
400m und fur alle anderen Rundenteile 850m freizuhalten.Diese Abstande werden nicht als
Ausschlusskriterium gewichtet, sondern im Rahmen der Einzelfallbetrachtung. Im Landkreis
Verden ist dieses Kriterium relevant fur die Verkehrslandeplatze Scharnhorst und Weser-
Wimme bei Hellwege (Landkreis Rotenburg/Wimme).

133 Niedersachsisches Ministerium fiir Erndhrung,, Landwirtschaft, Verbraucherschutz und Landentwicklung (ML)
(Hrsg.) (2012): Landes-Raumordnungsprogramm 2012, Textliche Darstellung, Kapitel 4.2 Energie Nr. 04 Satz 8

134 Bundesministerium firr Verkehr, Bau und Stadtentwicklung: Gemeinsame Grundsétze des Bundes und der
Lander fur die Anlage und den Betrieb von Flugplatzen fur Flugzeuge im Sichtbetrieb,in Deutsche
Flugsicherung, Nachrichten fir Luftfahrer | — 92/13 vom 2.5.2013.



Regionales Raumordnungsprogramm Landkreis Verden 2016
Begriindung 121

17. Siedlungsabfalldeponie

Es handelt sich um den landesplanerisch festgestellten Standort fir eine Siedlungsabfalldepo-
nie im Landkreis Verden in Langwedel-Giersberg, der im neuen RROP als Vorranggebiet Sied-
lungsabfalldeponie festgelegt ist. Obwohl derzeit noch ungewiss ist, ob der Landkreis zukiinftig
den Deponiestandort bendtigt, hat raumordnerisch die Flachensicherung des Deponiestand-
ortes Vorrang. Beide Nutzungen schlief3en sich gegenseitig aus. Da noch kein Planfeststel-
lungsbeschluss vorliegt und tber die Darstellung als Vorranggebiet Siedlungsabfalldeponie im
RROP zu befinden ist, erfolgt eine Einstufung als weiches Kriterium.

18. Mindestqgrof3e

Im RROP sollen Vorranggebiete entstehen, an denen mindestens 2 WEA errichtet werden kon-
nen. Aktuelle Anlagen erreichen eine Gesamthdhe von 200 m. Solche Anlagen haben einen
Rotordurchmesser von 80-120 m und Uberstreichen eine Flache von ca. 1,2 ha. Bei einer
Anlage musste die Mindestgrof3e des Vorranggebiets diese Flache erreichen. Bei mehreren
WEA sollte nach den Empfehlungen der Windenergiebranche zwischen den Anlagen als Min-
destabstand der 5-fache Rotordurchmesser in Hauptwindrichtung eingehalten werden. Bei

2 WEA in einem Vorranggebiet, einem Rotordurchmesser von 80 m und unter Bertcksichtigung
der Uberstrichenen Flache ergibt sich eine MindestgroRe von 9 ha (fiir Gebiete, die aus einer
Flache bestehen).

Die Errichtung von WEA ist auch auf kleineren Flachen méglich. 2 und mehr Teilflachen gelten
daher auch als Potenzialflachen, wenn folgende Bedingungen erfillt sind:
¢ MindestgroRe 9 Hektar (gesamt)
e Grole der Einzelflache 3 Hektar (Uberstrichene Flache einer 200 m hohen Anlage
und Flexibilitat bei der Standortwahl)
Der Abstand zwischen zwei Teil-Flachen betrégt maximal 500 m.
e Die grofite Ausdehnung beider Teil-Flachen betragt maximal 1500 m. Ziel dieser
Regelung ist die Ermdglichung einer effektiven Windenergienutzung bei gleich-
zeitiger Vermeidung von ungewollten Umzingelungen von Ortschaften.

Siehe dazu auch die nachfolgende Skizze.

Im Rahmen der Einzelfallprifung wird zudem gepruft, ob die Potenzialflachen mindestens in
Teilen eine erforderliche Mindestbreite von 100 m aufweisen, so dass nach Uberschlagiger
Prufung die Errichtung von mindestens zwei Windenergieanlagen der im RROP zugrunde
gelegten Referenzgrolie (200 Meter Gesamthohe) auf der betrachteten Potenzialflache denkbar
erscheint. Fir die bauleitplanerische Ebene ist durch Rechtsprechung geklart, dass alle Teile
einer WEA - auch der Rotor - innerhalb der Grenzen einer Konzentrationszone liegen mussen.
1% Der Rotordurchmesser aktueller WEA betragt mindestens 82 m. Der Landkreis legt daher
eine Mindestbreite von 100m als Planungsgrundsatz zu Grunde, um die nachfolgende Bau-
leitplanung zu erleichtern und eine Umsetzung zu gewabhrleisten.

Generell gilt: Bei der Abgrenzung wurden Potenzialflachen, die durch Trassen (StralRe, Bahn,
Strom) voneinander getrennt sind, zusammengefasst betrachtet, da derartige Strukturen keine
optische Trennwirkung auf WEA haben.

135 \/G Hannover, Urteil vom 22.09.2010, Az. 4 A 1052/10 und BVerwG, Urteil vom 21.10.2004, Az. 4 C 3.04
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TF1 max. 500m | TF2

1 Potenzialflache

TF1 TF 2

max. 1500 m

1 Potenzialflache

Flache 1 Flache 2

> 1500 m

2 Potenzialflachen

Abbildung 14: Windenergiekonzept, Skizze zu MindestgroRRe
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Nr.

Ausschlusskriterium

Hartes Kriterium

Weiches Kriterium

1. | Siedlungsgebiete (Wohn- und Mischbauflachen,

Gebiete nach § 34 BauGB, Campingplatze und
Freizeitwohnen)

Flache + 400 m

Hart + 400 m (gesamt
800m)

2. | Einzelhduser im Au3enbereich 400 m Hart + 100m (gesamt
500 m)
3. | Regional bedeutsame Industrie- und FNP-Flachen Vorschau-Flachen
Gewerbegebiete
4. | Gewerbe- und Sondergebiete Flache -
5. | Regionale Sportanlage Flache -
6. | NATURA 2000-Gebiete Flache 1200 m (nur bei

Schutzzweck Vogel
und/oder
Fledermause)

Naturschutzgebiete (NSG)

Bestehende NSG

Potenzielle NSG nach
dem LRP 2008, noch
nicht unter Schutz
gestellt

Wasserschutzgebiete, Wasserschutzzonen

(WSZ)

WSZ |

9. | Rohstoffgewinnungsgebiete Bereits planfestge- | Potenzielle Rohstoff-
stellte Flachen, gebiete
Flachen gem.
LROP, bestehende
Abbauten
10. | Hochspannungsleitungen 20m Hart + 80 m (gesamt
100 m)
11. | StraBenverkehrsflachen Bauverbotszone Nur BAB: Hart + 60m
40 m (BAB), /20 m | (Baubeschrankungs-

(Landes-/Kreis-
stral3en)

zone, gesamt 100 m)

12.

Haupteisenbahnstrecken

Trasse, 20 m

Hart + 180 m (gesamt
200 m)

13. | Wasserwirtschaft Gewasser (Flache), | Uberschwemmungs-
Deiche 50 m gebiete

14. | Landschaftsschutzgebiete - Flache

15. |Wald - Flache + 100 m

16. | Verkehrslandeplatz Platzrunde - Platzrunde

17. | Siedlungsabfalldeponie - Flache

18. | MindestgroRe - a) 9 Hektar (eine
Teilflache)
b) Bei zwei und mehr
Teilflachen:

9 Hektar Mindestgrof3e
Gesamtflache + 3
Hektar MindestgréiRe
Teilflache + Abstand
zwischen zwei
Teilflachen maximal
500 m + Ausdehnung
beider Teilflachen
maximal 1500 m.

Tabelle 30: Windenergiekonzept, Ausschlusskriterien Windenergie
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3.3 Ergebnisse der gesamtraumlichen Potenzial-Analyse (GIS-Analyse)

Die Flache der harten Ausschlusskriterien betragt 56.992 ha bzw. rund 72 % der Flache des
Landkreises Verden (78.795 ha). Die Flache des Planungsraums abziiglich der harten Kriterien
betragt somit 21.803 ha. Davon wurden die weichen Ausschlusskriterien (19.230 ha = 24 % des
Kreisgebiets) abgezogen. Die verbleibenden Bereiche des Planungsraums stellen Potenzial-
flachen fur die Windenergienutzung dar. Es ergeben sich 42 Flachen mit einem Umfang von
2.573 ha. Vier der Flachen weisen allerdings nicht die erforderliche Mindestbreite von 100 m auf
und dirfen daher in der Potenzialberechnung nicht beriicksichtigt werden (KI_07 Schafwinkel,
KI_08 Bendingbostel, KI_11 Heins/Kreisgrenze und Lw_05 Lindholz). Fiir die Berechnung sind
daher 2.539 ha maf3geblich. Das sind 3,2 % des Kreisgebietes bzw. 11,7 % der Landkreisflache
abzuglich der harten Ausschlusskriterien.
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4. Einzelfalluntersuchung

Die Einzelfall-Untersuchung umfasst alle 42 Potenzialflachen, die sich aus der GIS-Analyse
ergeben. Zuséatzlich wurden folgende Gebiete (Alt-Standorte) betrachtet:

e Vorranggebiete Windenergienutzung aus dem RROP 1997, keine Potenzialflache,
bauleitplanerisch gesichert
Dazu gehoren die Gebiete Oyten-Bassen, Verden-Dérverden und Kirchlinteln Holtum/
Geest

e Vorranggebiete Windenergienutzung aus dem RROP 1997, keine Potenzialflache, nicht
bauleitplanerisch gesichert
Dazu gehdren die Gebiete Ottersberg-Eckstever, Langwedel-Moorstrafl3e und
Kirchlinteln Luttum/Armsen

¢ Windparks der Gemeinden, keine Potenzialflache, bauleitplanerisch gesichert
Dazu gehort das Gebiet Kirchlinteln-Luttum

e Windparks der Gemeinden, keine Potenzialflache, nicht bauleitplanerisch gesichert
Dazu gehort das Gebiet Ottersberg Eckstever-Ost.

Siehe dazu auch die RROP-Unterlage ,Windenergiekonzept Gebietsblatter*.

Erster Schritt der Einzelfalluntersuchung ist die artenschutzrechtliche Einschétzung. Sie
umfasst nur die 42 Potenzialflachen und basiert im Wesentlichen auf dem avifaunistischen
Gutachten, das im Auftrag des Landkreises im Jahr 2015 erstellt wurde. Fir die Alt-Standorte
wurde auf vorhandene Daten zu avifaunistisch wertvollen Bereichen zuriickgegriffen.

Im zweiten Schritt erfolgt die Abwagung der sonstigen individuell zu bertcksichtigenden
Belange. Dabei werden auch zusatzliche Abwagungskriterien zu Grunde gelegt.

4.1 Artenschutzrechtliche Untersuchung der Potenzialflachen

Bei der Ausweisung von Vorranggebieten Windenergienutzung mit Ausschlusswirkung hat der
Landkreis als Planungstrager sicherzustellen, dass auf den ausgewiesenen Flachen die
Errichtung von WEA auch voraussichtlich mdglich ist, ohne gegen artenschutzrechtliche
Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG oder die Europaische Vogelschutzrichtlinie zu
verstof3en. Auch der Windenergieerlass des Landes Niedersachsen halt aus diesem Grund eine
Uberschlagige Vorabschatzung der Artenschutzbelange fiir sinnvoll**. Besonders relevant ist
das Totungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG. Das Tétungsverbot ist im Zusammen-
hang mit der Windenergienutzung fiir verschiedene Vogel- und Fledermausarten wichtig.
Gemal der Rechtsprechung ist das Tétungsverbot erst dann gegeben, wenn sich das
Totungsrisiko durch das Vorhaben in signifikanter Weise erhéht'*’- Dies gilt insbesondere fiir
Grol3- und Greifvogelarten, die im Anhang | der EU-Vogelschutzrichtlinie genannt sind wie
Seeadler, Rotmilan, Schwarzmilan, WeiRstorch und andere. Betroffen kdnnen sein Brutvor-
kommen oder Nahrungshabitate. Im Bereich der Weser als Vogelzug-Leitlinie kbnnen auch
Gastvogel betroffen sein.

Das vereinzelte Vorkommen von Vdgeln auf einer Potenzialflache flhrt noch nicht zu einer
Erhéhung des Toétungsrisikos in signifikanter Weise. Von einer signifikanten Erh6hung des
Totungsrisikos ist dann auszugehen, wenn es sich 1. um eine Tierart handelt, die aufgrund ihrer
artspezifischen Verhaltensweise gerade im Bereich des Vorhabens (also des Windparks)
ungewohnlich stark von dessen Risiken betroffen ist. 2. muss sich die Tierart haufig im
Gefahrdungsbereich des Vorhabens aufhalten, zur Nahrungssuche, als Flugkorridor oder beim

138 Nijeders4chsisches Ministerium fiir Umwelt und Klimaschutz, ML, MI, MS, MW (2016), Planung und
Genehmigung von Windenergieanlagen an Land (Windenergieerlass), Nds. Ministerialblatt Nr. 7 vom
24.02.2016, Anlage 2 Leitfaden zum Artenschutz Punkt 4, S. 216

137 BVerwG-Urteil vom 09.07.2008, Az: 9 A 14/07, OVG Liineburg, Urteil vom 12.11.2008, Az: 2 A 257/03; OVG
Lineburg, Beschluss vom 18.04.2011, Az: 12 ME 274/10
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Vogelzug"® Im Rahmen der Planung ist dazu vom Plangeber eine Risikoeinschatzung
vorzunehmen. Bei Brutvogeln ist im Nahbereich von Nestern die Wahrscheinlichkeit, dass sich
das To6tungsrisiko signifikant erhdhen kdnne, groRer. Das Toétungsrisiko ist auch erhoht, wenn
verschiedene geschiitzte Vogelarten betroffen sind.

Im Landkreis Verden war die Datenlage insbesondere zu Brutvogeln mangelhaft. Im Rahmen
des RROP hat der Landkreis daher ein avifaunistisches Gutachten erarbeiten lassen'*. Unter-
sucht wurden die 42 Potenzialflachen, die sich aus 3.3. ergeben. Neben einer Auswertung vor-
handener Daten wurden Begehungen der einzelnen Flachen sowie eine Einschatzung des
Konfliktpotenzials vorgenommen. Das Ergebnis des Gutachtens ersetzt keine Erhebungen fir
konkrete Projektplanungen. Die Untersuchungstiefe ist auf die Ebene der Regionalplanung im
Maf3stab 1:50.000 abgestellt.

Die Gutachter-Ergebnisse wurden anschlieBend vom Landkreis einer eigenen Uberprifung
unterzogen (naturschutzfachliche Einschatzung). Dabei sind bei der Unteren
Naturschutzbehérde vorliegende Erkenntnisse eingeflossen.

Ergebnis ist eine Einschatzung des artenschutzrechtlichen Konfliktpotenzials der einzelnen
Potenzialflachen. Diese Aussage ist im Rahmen der Einzelfallabwagung wichtig. Bereits auf der
Ebene der Regionalplanung sind offensichtliche, erkennbare Konflikte mit dem Artenschutz als
offentlicher Belang in die Abwagung einzustellen. Damit sich bei der spateren Genehmigungs-
planung die Windenergie tatsachlich realisieren lasst, sind moglichst konfliktfreie Flachen mit
geringem artenschutzrechtlichem Risiko zu wahlen. Es ist sicherzustellen, dass sich die Wind-
energienutzung in wesentlichen Teilen des Vorranggebietes durchsetzen kann. Das ist bei Fla-
chen mit hohem artenschutzrechtlichen Risiko unwahrscheinlich, so dass bei der Wahl solcher
Flachen der Windenergie nicht substanziell Raum gegeben werden kdnnte. Zudem kdnnen
Verstolie gegen 8§ 44 BNatSchG und die EU-Vogelschutzrichtlinie (FFH-Vertraglichkeitsprifung)
vorliegen. Der Landkreis hat sich aus diesem Grund dafir entschieden, Potenzialflachen, die
ein signifikant erhohtes Totungsrisiko erwarten lassen, nicht in der Auswahl der Vorranggebiete
Windenergienutzung zu bertcksichtigen.

Die wesentlichen Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Einschatzung sind in der Einzelfall-
untersuchung bei jeder Potenzialflache aufgefuhrt. Bei der Interpretation der Aussagen erfolgt
eine Orientierung an der Arbeitshilfe “Naturschutz und Windenergie” des Niedersachsischen
Landkreistages'* Diese nennt fiir geschiitzte Vogelarten Mindestabstiande um die Nester und
Prufbereiche. Die Mindestabstéande kennzeichnen den Nahbereich von Nestern, wahrend die
Prufbereiche Radien um Brutvorkommen darstellen, innerhalb derer Nahrungshabitate und
Flugrouten vorhanden sein kénnen.

2 Potenzialflachen wurden differenziert betrachtet. Bei der Potenzialflache Th_08 Intschede
sudlich beruht die differenzierte Bewertung auf dem Vorschlag des Gutachters, die der
Landkreis sich zu eigen macht. Bei Oy_01 Oyten Bassen-Ost ergibt sich die getrennte
Betrachtung aus beim Landkreis vorliegenden Informationen Uber britende Kraniche im
Ottersberger Moor, die fur die Teilflachen nordlich der BAB 1 zu einem signifikant erhdhten
To6tungsrisiko fuhren. Eine Differenzierung weiterer Potenzialflachen wurde geprdft, jedoch
verworfen. GemaR der artenschutzrechtlichen Einschatzung sind bei den anderen
Potenzialflachen keine Differenzierungen mdglich.

In der unten stehenden Tabelle sind die Ergebnisse zusammengefasst dargestellt.

138 \/G Hannover, Urteil vom 22.11.2012, Az: 12 A 2305/11.

139 B10S + Okologis (2015): Potenzialeinschatzung zum Vorkommen von Brutvégeln in 41 méglichen
Vorranggebieten zur Windenergiegewinnung im Landkreis Verden, im Auftrag des Landkreises Verden

140 Niiedersichsischer Landkreistag, Arbeitshilfe ,,Naturschutz und Windenergie®, Oktober 2014, S. 14
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Nr. Bezeichnung Konfliktpotenzial Signifikante Erho-
Avifauna-Wind hung Tétungsrisiko,

Avifauna-Gutachten BIOS Landkreis Verden

Ach_01 Achim-Embsen
Ach 02 Achim-Borstel
Ach_03 Achimer Bruch
Ach_04 Achim-Bollen
Dor_01 Ahnebergen
Doér_02 Westen

Dor_03 Hamelhausen/L200
Dor_04 Horst/Stoploh
KI_01 Holtumer Moor
KI_02 Steinberg

KI_03 Westlich Brammer
KI_04 Deelsen/Brammer
KI_05 Kreepen

KI_06 GrofR Sehlingen
KI_07 Schafwinkel

KI_08 Bendingbostel
Kl_09 Ostlich Kirchlinteln
Kl 10 Weitzmihlen
KI_11 Heins/Kreisgrenze
KI_12 KirchlinteIn-Neddenaverbergen
KI_13 Oterser Bruch

141 kein signifikant erhdhtes Totungsrisiko unter der Voraussetzung, dass siiddstliche Teilflache aufgrund der Nahe
zur Weser entféllt

142 siehe Limosa (2011): Raumnutzungsanalyse Greifvogel Rotmilan im Bereich des geplanten Vorranggebietes
Windenergie Neddenaverbergen im Jahr 2011; und ders. (2012): Nestersuche Rotmilan und Schwarzmilan
stidlich Neddenaverbergen im Sommer 2012; beide im Auftrag des Landkreises Verden
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Nr. Bezeichnung Konfliktpotenzial Signifikante Erho-
Avifauna-Wind hung Totungsrisiko,
Avifauna-Gutachten BIOS Landkreis Verden

Lw_01 Langwedel-Giersberg

Lw.02 | Nordich Haberloh

Lw_03 Nordlich Volkersen

Lw 04 Westlich Vélkersen

Lw_05 Lindholz

Lw_06 Heidkrug

Oott_01 Benkel Kreisgrenze

Ott_02 Nordlich Otterstedt

Ott 03 Nérdlich Quelkhorn

Oy 01 Oyten Bassen-Ost nérdlich BAB 1

Oy 01 Oyten Bassen-Ost sidlich BAB 1

Th_01 Dibbersen

Th_02 Westlich Riede

Th 03 Thedinghausen westlich Syker Stralle

Th_04 Thedinghausen-Beppen

Th_05 Beppen-Nord

Th_06 Thedinghausen-Werder

Th_07 Neu Wulmstorf

Th_08 Intschede sudlich - Nordwest

Th_08 Intschede siidlich — Ost

Th_09 Thedinghausen-Blender

Th_10 Blender-Qiste sidlich

Ver 01 Verden-Scharnhorst Mittel

Tabelle 31: Avifaunistisches Konfliktpotenzial der Potenzialflachen

Quellen: “BIOS und ékologis, Potenzialeinschétzung zum Vorkommen von Brutvégeln in 41 mdglichen

Vorranggebieten zur Windenergiegewinnung im Landkreis Verden, im Auftrag des Landkreises Verden,
August 2015/Mai 2016”; Landkreis Verden, FD Wasser, Abfall und Naturschutz, Abteilung Naturschutz,
Stellungnahme vom 04.09.2015/ Mai 2016

143 pei Abstand zum Quelkhorner Moor
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Ergebnis BIOS:

15 Gebiete mit einem hohen avifaunistischen Risiko = 1.092 ha

24 Gebiete mit mittlerem avifaunistischen Risiko = 1.340 ha

04 Gebiete mit geringem avifaunistischen Risiko = 141 ha

Gesamt = 2.573 ha

Ergebnis naturschutzfachliche Einschatzung Landkreis Verden:
22 Gebiete ohne signifikant erhéhtes Tétungsrisiko bzw.

bedingt geeignet =1.189 ha
21 Gebiete mit signifikant erhéhtem T6tungsrisiko,

nicht geeignet =1.384 ha
Gesamt =2.573 ha

Fazit: Um der Windenergie substanziell Raum zu geben, reichen die Gebiete mit geringem avi-
faunistischen Risiko nicht aus. Es muss daher auch auf Gebiete mit mittlerem avifaunistischen
Risiko zurtickgegriffen werden.

4.2 Abwagung der Potenzialflachen und Altstandorte

Abwagungskriterien

In der Einzelfallbetrachtung kommen insbesondere folgende Abwagungskriterien zur Anwen-
dung.

Artenschutz (Alt-Standorte)

Fur die artenschutzrechtliche Untersuchung der Alt-Standorte wurde auf vorhandene Daten des
NLWKN zu avifaunistisch wertvollen Bereichen sowie beim Landkreis vorhandene Informatio-
nen zuriickgegriffen.

Flugsicherung:

Wahrend die Platzrunden als weiches Kriterium betrachtet wurden, werden die empfohlenen
Abstande von Verkehrslandeplatzen von 400 m im Gegenanflug und 850 m flir alle anderen
Rundenteile im Rahmen der Einzelfallpriifung untersucht'*. Hinsichtlich dieser Abstande
kommt es jeweils auf die Lage der Flache sowie Flugh6hen und —richtungen an, ob die
Errichtung von WEA mdglich ist oder nicht. Im Landkreis Verden ist dieses Kriterium relevant fir
die Verkehrslandeplatze Scharnhorst und Weser-Wimme bei Hellwege (Landkreis Roten-
burg/Wimme).

Windparkabstand:

Es wird ein Windparkabstand von 3 km verwendet. Dadurch soll eine Konzentration erreicht und
ein Verstellen des Horizontes durch das Entstehen kilometerlanger ,Barrieren“ vermieden
werden. Potenzialflachen mit weniger als 500 m Abstand zueinander werden als ein
zusammenhangender Windpark betrachtet; hier gilt das 3-km-Abstandskriterium nicht. Bei
Windparks, die direkt angrenzen, jedoch au3erhalb des Kreisgebietes liegen, wurde der
Windpark-Abstand ebenfalls nicht berechnet. Als direkt angrenzend gelten Flachen, die in
maximal 500 m Entfernung zur Kreisgrenze liegen. Ein Windpark auf kreisverdener Gebiet
wilrde eine Ergadnzung darstellen.

Hinsichtlich der vergleichenden Betrachtung wurden Flachen bevorzugt, die
e Altbestand aufweisen
e eine starkere Vorbelastung aufweisen
e im Vergleich ein gro3eres Potenzial bieten.

Der Windparkabstand wird nur fur Potenzialflachen untersucht, die als Ergebnis der
Untersuchung im Schritt 4.1 kein signifikant erhéhtes Totungsrisiko erwarten lassen.

144 Deutsche Flugsicherung (2013): Gemeinsame Grundsétze des Bundes und der Lander fiir die Anlage und den
Betrieb von Flugplatzen fur Flugzeuge im Sichtflugbetrieb, in: Nachrichten fir Luftfahrer 1 92/13, Nr. 6
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Landschaftsbild-Analyse

Windenergieanlagen kdnnen zu erheblichen Beeintréchtigungen von Natur und Landschaft
fuhren. Insbesondere kdnnen sie das Landschaftsbild tiefgreifend und dauerhaft verandern.

Nach der Methodik von Kéhler & Preiss*® ist von einer erheblichen Beeintrachtigung im
Umkreis der 15-fachen Anlagenhthe auszugehen. Bei der Referenzanlage des Landkreises
Verden (200 m) ist das ein 3-km-Radius. Hinsichtlich Natur- und Landschaftsschutzgebieten
kann eine erhebliche Beeintrachtigung des Landschaftsbildes im Widerspruch zum Schutz-
zweck des jeweiligen Gebietes stehen. Im Landkreis Verden sind hiervon insbesondere die
Landschaftsschutzgebiete betroffen, wahrend Naturschutzgebiete in erster Linie dem Arten-
schutz dienen.

Zur Berucksichtigung dieses Belanges in der Abwagung wurde vom Landkreis Verden eine
Analyse vorgenommen. Alle Gebiete wurden daraufhin untersucht, ob in einem 3-km-Radius
erhebliche Beeintrachtigungen von Landschaftsschutzgebieten zu erwarten sind. Fir den Alt-
Standort Verden-Dorverden wurde aufgrund der aus dem Artenschutz erforderlichen Hohen-
beschrankung von 100m ein 1,5-km-Radius berechnet. Daflr wurden die Schutzverordnungen
ausgewertet. Es wurde tberprift, ob die Erhaltung von Vielfalt, Eigenart und Schonheit als
Schutzzweck in der Verordnung enthalten ist. Dann wurde ermittelt, wie hoch die Beeintrachti-
gungen sind. Dafiir wurde die Landschaftsbild-Bewertung aus dem LRP 2008 zu Grunde gelegt
und zwar die Landschaftsbildeinheiten mit hoher und sehr hoher Bedeutung. Der Prozentsatz
der beeintrachtigten Flache wurde am GIS berechnet (Uberschneidung Schutzgebiet mit
Landschaftsbildeinheit) und anschliel3end in Beziehung gesetzt zum betroffenen Schutzgebiet.

Bei groReren Potenzialflachen wurden verschiedene Vorranggebiets-Konstellationen berechnet.

Von einer erheblichen Beeintrachtigung ist bei Landschaftsschutzgebieten auszugehen, wenn
mindestens 50 % der LSG-Flache erheblich beeintrachtigt werden, das Landschaftsbild als
Schutzzweck in der Satzung erwahnt wird und eine offene Landschaft vorliegt (z.B. Niede-
rung)*“°. In diesem Zusammenhang wurden folgende Landschaftsschutzgebiete beriicksichtigt:
LSG-VER 20 Steinkuhle, LSG-VER 28 Oterser Bruch, LSG-VER 47 Amedorfer Stau, LSG-VER
51 Lehrdetal, LSG-VER 53 Heckenlandschaft bei Riede, LSG-VER 54 Obere Beekeniederung,
LSG-VER 55 Wimmeniederung mit Diinen und Seitentalern, LSG-VER 56 Weserniederung
zwischen der Kanalmiindung bei Eissel und Cliverswerder, LSG-VER 57 Alte Aller und Weil3e
Berge.

Die nachfolgende Tabelle gibt einen Uberblick, bei welchen Potenzialflachen ein Widerspruch
zu einem Landschaftsschutzgebiet mdglich ist (durch erhebliche Beeintrachtigung des Land-
schaftsbildes). Siehe dazu auch Unterlage “Windenergiekonzept Gebietsblatter”.

Nr. Bezeichnung Widerspruch zu LSG
LSG maglich,
jal nein

Ach 01 Achim-Embsen Nein

Ach 02 Achim-Borstel Nein

Ach_03 Achimer Bruch Nein

Ach_04 Achim-Bollen Nein

Dor_01 Ahnebergen Ja LSG-VER 20 Steinkuhle

Doér 02 Westen Nein

Dor 03 Hamelhausen/L200 Nein

Dor_04 Horst/Stoploh Nein

145 Kohler, Preiss (2000): Erfassung und Bewertung des Landschaftsbildes. Grundlagen und Methoden zur
Bearbeitung des Schutzgutes ,,Vielfalt, Eigenart und Schonheit von Natur und Landschaft in der Planung* — in
Informationen des Naturschutz Niedersachsen 20, Nr. 1 (1/2000), 1-60

146 |_andkreis Verden, selbst gesetzter Wert, eigene Berechnungen
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Nr. Bezeichnung Widerspruch zu LSG
LSG maglich,
ja/ nein
Kl 01 Holtumer Moor Nein
Kl 02 Steinberg Nein
Kl_03 Westlich Brammer Nein
Kl_04 Deelsen/Brammer Nein
KI_05 Kreepen Nein
KI_06 Grofl3 Sehlingen Nein
KI_07 Schafwinkel Nein
KI_08 Bendingbostel Nein
Kl_09 Ostlich Kirchlinteln Nein
KI 10 Weitzmihlen Nein
KI 11 Heins/Kreisgrenze Nein
Kl_12 KirchlinteIn-Neddenaverbergen Nein
KI_13 Oterser Bruch Ja LSG-VER 28 Oterser Bruch
Lw 01 Langwedel-Giersberg Nein
Lw 02 Nérdlich Haberloh Nein
Lw 03 Nordlich Volkersen Nein
Lw_04 Westlich Vélkersen Nein
Lw_05 Lindholz Nein
Lw_06 Heidkrug Nein
Ott 01 Benkel Kreisgrenze Nein
Ott 02 Nordlich Otterstedt Nein
Ott_ 03 Nordlich Quelkhorn Nein
Oy 01 Oyten Bassen-Ost Nein
Th_01 Dibbersen Ja LSG-VER 53 Heckenland-
schaft Riede
Th_02 Westlich Riede Ja/Nein LSG-VER 53 Heckenland-
(von GrolRe VR schaft Riede
abhéngig)
Th_03 Thedinghausen westlich Syker Nein
Strale
Th_04 Thedinghausen-Beppen Nein
Th_05 Beppen-Nord Nein
Th_06 Thedinghausen-Werder Nein
Th_07 Neu Wulmstorf Nein
Th_08 Intschede sudlich - Nordwest Nein
Th_08 Intschede sidlich — Ost Ja LSG-VER 47 Amedorfer Stau
Th_09 Thedinghausen-Blender Nein
Th_10 Blender-Oiste sidlich Ja LSG-VER 47 Amedorfer Stau
Ver_01 Verden-Scharnhorst Nein
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Nr. Bezeichnung Widerspruch zu LSG
LSG maglich,
ja/ nein
Gebiet 1 Oyten-Bassen Nein
Gebiet 2 Verden-Dérverden Ja LSG-VER 20 Steinkuhle
Gebiet 3 Holtum-Geest Nein
Gebiet 4 Ottersberg-Eckstever Nein
Gebiet 5 Langwedel-Moorstral3e Nein
Gebiet 6 Kirchlinteln Luttum/Armsen Nein
Gebiet 7 Kirchlinteln Luttum Nein
Gebiet 8 Ottersberg Eckstever-Ost Nein

Tabelle 32: Windenergiekonzept, Landschaftsschutz
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Abbildung 17: Windenergiekonzept, Landschaftsschutzgebiete (LSG)
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Legende

D Potenzialflichen
|:| entfallt wegen Zuschnitt

l: entfallt wegen Flugsicherung "

© GeoBasis-DE / BKG 2015

Abbildung 18: Windenergiekonzept, Zuschnitt und Flugsicherung
Potenzialflachen mit einem hohen avifaunistischen Risiko sind mit Ausnahme von Kl_07, KI_08 und

KI_11 nicht enthalten.
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Abbildung 19: Windenergiekonzept, 3-km-Abstand zwischen Windparks
Potenzialflachen, die aus anderen Griinden entfallen (hohes avifaunistisches Risiko, ungunstiger
Zuschnitt, Flugsicherung, LSG-Beeintrachtigung >50 %) sind nicht enthalten.
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4.3 Ergebnis Einzelfall-Untersuchung

In der Einzelfalluntersuchung wurden die 42 Potenzialflachen sowie die 8 Alt-Standorte
untersucht.

Die folgende Tabelle gibt das Abwéagungsergebnis wieder. Eine Vielzahl von Gebieten ist nicht
als Vorranggebiet Windenergienutzung geeignet.

Die wichtigsten Griinde sind:
e hohes avifaunistisches Risikopotenzial
¢ MindestgroRRe/unginstiger Flachenzuschnitt
¢ Nicht-Vereinbarkeit mit dem Landschaftsbild, erhebliche Beeintrachtigung von Land-
schaftsschutzgebieten
e Flugsicherung, Nicht-Vereinbarkeit mit Verkehrslandeplatzen
¢ Nicht-Einhaltung des 3-km-Abstandes

In mehreren Féllen sind zwei oder mehr Griinde fur das Ausscheiden mal3geblich.

Nr. Bezeichnung Flache (ha) Grinde fur das Ausscheiden/
Eighung
Potenzialflachen
Ach_01 Achim-Embsen 42 3-km-Abstand,
aber Eignung fiur Ziel-Ausnahme
Ach_02 Achim-Borstel 31 Als Vorranggebiet geeignet
Ach_03 Achimer Bruch 74 Avifauna
Ach_04 Achim-Bollen 65 Avifauna (siddstliche Teilflache)

Restliche Teilflachen geeignet,
Vorranggebiet

Dor_01 Ahnebergen 112 Avifauna
LSG

Dor_02 Westen 152 Avifauna

Dor_03 Hamelhausen/L200 166 Avifauna

Dor_04 Dérverden Horst/Stoploh 19 Avifauna

Kl 01 Holtumer Moor 10 Avifauna

Kl_02 Steinberg 36 Avifauna

KI_03 Westlich Brammer 69 Flugsicherung
LSG
3-km-Abstand

KI_04 Deelsen/Brammer 143 Avifauna

KI_05 Kreepen 93 Als Vorranggebiet geeignet

KI_06 Grof3 Sehlingen 28 Avifauna

KI_07 Schafwinkel 9 MindestgroRe/Zuschnitt
Avifauna

Kl_08 Bendingbostel 10 MindestgroRe/Zuschnitt
Avifauna

Kl_09 Ostlich Kirchlinteln 15 3-km-Abstand

KI_10 Weitzmihlen 26 Als Vorranggebiet geeignet
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Nr. Bezeichnung Flache (ha) Grunde fur das Ausscheiden/
Eignung
KI_11 Heins/Kreisgrenze 9 MindestgroRe/Zuschnitt
Avifauna
KI_12 KirchlinteIn-Neddenaverber- 82 Avifauna
gen
KI_13 Oterser Bruch 50 Avifauna
LSG
Lw 01 Langwedel-Giersberg 38 Als Vorranggebiet geeignet
Lw_02 Nordlich Haberloh 9 Flugsicherung
Lw 03 Nordlich Vélkersen 152 Avifauna
Lw 04 Westlich Vélkersen 45 3-km-Abstand
Lw_05 Lindholz 9 MindestgroRe/Zuschnitt
3-km-Abstand
Lw_06 Heidkrug 21 Avifauna
Ott 01 Benkel Kreisgrenze 22 Avifauna
Ott 02 Nérdlich Otterstedt 20 Avifauna
Ott_03 Nordlich Quelkhorn 18 Als Vorranggebiet geeignet
Oy 01 Oyten Bassen-Ost 30 Teilflachen nordlich BAB 1: Avifauna
Teilflachen sudlich BAB 1 sind
geeignet: Vorranggebiet
Th_01 Dibbersen 50 LSG
3-km-Abstand
Th_02 Westlich Riede 143 Als Vorranggebiet geeignet (ggf.
LSG, je nach GroR3e)
Th_03 Thedinghausen westlich Syker 47 3-km-Abstand
Strale
Th_04 Thedinghausen-Beppen 234 Als Vorranggebiet geeignet
Th_05 Beppen-Nord 10 3-km-Abstand
Th_06 Thedinghausen-Werder 22 Avifauna
Th_07 Neu Wulmstorf 15 3-km-Abstand
Th 08 Intschede sudlich - Nordwest 111 Avifauna
Th_08 Intschede sudlich — Mitte u. 91 LSG
Ost
Th_09 Thedinghausen-Blender 98 Als Vorranggebiet geeignet
Th_10 Blender-Oiste sudlich 136 Avifauna
LSG
Ver_01 Verden-Scharnhorst 11 Flugsicherung
Gesamt 2.573
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Nr. Bezeichnung Flache (ha) Grunde fur das Ausscheiden/

Eignung

Gebiete aus dem RROP 1997 - keine Potenzialflache, aber bauleitplaneris

ch gesichert

1

Oyten-Bassen

11

Lage in harten u. weichen
Ausschlusskriterien,
tlws. Eignung fiir Ziel-Ausnahme

Verden-Dorverden

61

Lage in harten u. weichen
Ausschlusskriterien,
tlws. Eignung fiir Ziel-Ausnahme

Holtum-Geest

26

Lage in weichen Ausschluss-
kriterien,
Eignung fir Ziel-Ausnahme

Gebiete aus dem RROP 1997 — keine Potenzi

alflache, nicht bauleitplaneri

sch gesichert

4 Ottersberg-Eckstever 12 Lage in harten u. weichen
Ausschlusskriterien

5 Langwedel-Moorstral3e 11 Gebiet ist teilweise bebaut;
Restflache héalt Mindestgroflie von
9 ha nicht ein.

6 Kirchlinteln Luttum/Armsen 27 Lage in harten u. weichen

Ausschlusskriterien

Gemeindliche Windparks — keine Potenzialflache, aber bauleitplanerisch

gesichert

7

Kirchlinteln-Luttum

8

Mindestgro3e/Zuschnitt,
tiws. Eighung fur Ziel-Ausnahme

Gemeindliche Windparks — keine Potenzialflache, nicht bauleitplanerisch

gesichert

8

Ottersberg Eckstever-Ost

10

Lage in weichen Ausschluss-

kriterien

Tabelle 33: Windenergiekonzept, Ausschlussgriinde und geeignete Gebiete
(LSG = Landschaftsschutzgebiet)

Fur eine Windenergienutzung geeignet sind 10 Gebiete. Diese werden als Vorranggebiet Wind-
energienutzung ausgewiesen.

ID_2014 Name GroRRe in Hektar
Ach_02 Achim-Borstel 31
Ach_04 Achim-Bollen 54
KI_05 Kreepen 89
KI_10 Weitzmihlen 25
Lw 01 Langwedel-Giersberg 38
Ott_ 03 Nordlich Quelkhorn 18
Oy 01 Oyten Bassen-Ost 18
Th 02 Westlich Riede 72
Th_04 Thedinghausen-Beppen 234
Th_09 Thedinghausen-Blender 98
Gesamt 677

Tabelle 34: Vorranggebiete Windenergienutzung
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Abbildung 20: Vorranggebiete Windenergienutzung
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Diese Gebiete sind aus raumordnerischer Sicht vorrangig geeignet. Auf der nachfolgenden
Genehmigungsebene kdnnen sich jedoch Einschréankungen ergeben:

o Avifauna: 7 der 10 Gebiete sind aus avifaunistischer Sicht nur bedingt geeignet. Es
wurden streng geschiitzte GroBvogelarten als Nahrungsgaste festgestellt oder diese
sind potenziell zu erwarten. Einschrankungen in Form von Abschaltzeiten sind
moglich, ggf. sind nur Teilflachen nutzbar. Es handelt sich um die Gebiete Ach_04
Achim-Bollen, KI_05 Kreepen, Kl_10 Weitzmuhlen, Ott_03 Noérdlich Quelkhorn,
Th_02 Westlich Riede, Th_04 Thedinghausen-Beppen und Th_09 Thedinghausen-
Blender.

e Flugsicherung: Bei 2 Gebieten (Ach_04 Achim-Bollen und Th_02 Westlich Riede)
kann die Lage im Anlagenschutzbereich des DVORDME Bremen und der zivilen
Radaranlage Bremen dazu filhren, dass die Errichtung und der Betrieb von WEA in
diesen Gebieten mit Einschréankungen verbunden sein konnen.

e Seismische Erdbeben-Messstation: Die Gebiete Th_04 Thedinghausen-Beppen und
Th_09 Thedinghausen-Blender liegen ganz oder teilweise im Bereich einer seismi-
schen Erdbeben-Messstation. Die mit dem Bau und Betrieb von Windenergieanla-
gen verbundenen Vibrationen kénnen zu Stérungen der Messungen fuhren. Die
Errichtung und der Betrieb von Repowering-WEA in diesen Gebieten kbnnen daher
mit Einschrankungen verbunden sein.

5. Uberpriifung, ob der Windenergie substanziell Raum gegeben wird

Die Referenzanlage des Landkreises Verden ist eine 200 m hohe Windenergieanlage mit einem
Rotordurchmesser von 80-120m. Es wird von einer Leistung von 3 MW ausgegangen. Fir die
ermittelten Gebiete wurde eine Abschatzung der Anlagenanzahl vorgenommen.

ID_2014 | Gebiet Flachen- | Anzahl Leistungs-
groie Vor- | 3-MW- Potenzial in MW
ranggebiet | Anlagen

in ha

Ach 02 |Achim-Borstel 31 4 12

Ach 04 | Achim-Bollen 54 6 18

KI_05 Kirchlinteln-Kreepen 89 9 27

KI_10 Weitzmuhlen 25 3 9

Lw 01 Langwedel Giersberg 38 5 15

Ott 03 Nordlich Quelkhorn 18 2 6

Oy 01 Oyten Bassen-Ost 18 2 6

Th 02 Westlich Riede 72 8 24

Th 04 Thedinghausen-Beppen 234 20 60

Th_09 Thedinghausen-Blender 98 10 30

Gesamt 677 207

Tabelle 35: Leistungspotenzial Vorranggebiete Windenergienutzung

Auf den Vorranggebieten Windenergienutzung lasst sich somit zuklinftig insgesamt eine Nenn-
leistung von 207 MW erzielen.

Die 677 Hektar entsprechen 0,85 % des Kreisgebietes und 3,1 % der Kreisflache abzlglich der
harten Ausschlusskriterien. Der Landkreis ist der Auffassung, mit diesen Gebieten substanziell
Raum fur die Windenergie geschaffen zu haben.

Windenergie-Erlass des Landes Niedersachsen vom 24.02.2016

Der Windenergie-Erlass nennt als Orientierungswert fir den Landkreis Verden einen Wert von
1,58 % der Kreisflache bzw. 1246,4 ha. Diese entsprechen 5,7 % der Potenzialflache des
Landkreises abziglich der harten Kriterien. Hierbei ist zu berticksichtigen, dass das Land bei
der Berechnung dieses Orientierungswertes weiche Tabu-Kriterien mit Ausnahme von Wald,
FFH-Gebieten, Industrie- und Gewerbegebieten und Zone Il von Wasserschutzgebieten nicht
berlcksichtigt hat. So wurde u.a. auch kein Vorsorgeabstand zu Siedlungen bericksichtigt.
Beim Landkreis Verden handelt es sich um einen verdichteten Landkreis mit einer hohen Sied-
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lungsdichte. Dem Landkreis ist es wichtig, den Schutz der Bevédlkerung und eine Windenergie-
nutzung miteinander in vertraglicher Weise zu gestalten. Die gewahlten Vorsorgeabstande von
800m/500m gewabhrleisten dies. Neben weichen Kriterien hat das Land auch keine Einzelfall-
abwagung vorgenommen. Hierzu gehdrt u.a. das Artenschutzrecht. Im Erlass hat das Land
dazu Ausfihrungen gemacht (Anlage 2, Punkt 4.1). Der Landkreis hat mit dem avifaunistischen
Gutachten sowie der naturschutzfachlichen Bewertung eine tberschlégige Vorabschatzung der
Potenzialflachen vorgenommen, um das ,signikant erhdhte Tétungsrisiko* abschatzen zu
kénnen und ist damit den Ausfiihrungen des Erlasses gefolgt. Es ist zu berlicksichtigen, dass
ca. die Halfte der Potenzialflachen ein ,signifikant erhdhtes Toétungsrisiko® aufweist und damit
nach Ansicht des Landkreises nicht fir eine vorrangige Windenergienutzung geeignet ist. Auch
eine Bewertung des Landschaftsbildes, der Schutz vor Verstellung des Horizontes u.a. sind
nicht Inhalt des Windenergieerlasses. Der Landkreis ist daher der Auffassung, dass er mit den
10 Vorranggebieten Windenergienutzung mit 677 Hektar Flache dem Ziel des Landes zum
Ausbau der Windenergie unter Beriicksichtigung der Landkreisziele entspricht.

Fortsetzung Beqgriindung

4.2 02 Satze 4-7, Ausnahmeregelung fir Altstandorte

4.2 02 Satzen 4-7 enthélt eine Ziel-Ausnahme-Regelung fiir Altstandorte. Sie beinhaltet eine
Ausnahme von der Ausschlusswirkung. Hintergrund ist, dass der Landkreis zur Férderung der
Energiewende in geeigneten, bauleitplanerisch gesicherten Gebieten auch weiterhin eine
Windenergienutzung zulassen mdchte.

Untersucht wurden zusatzlich zu den 42 Potenzialflachen Vorranggebiete aus dem RROP 1997
(die nicht gleichzeitig Potenzialflache sind) und Wind-Parks der Gemeinden (die nicht
gleichzeitig Potenzialflache sind). Diese Gebiete kommen aufgrund ihrer Lage in harten
und/oder weichen Ausschlusskriterien nicht als Vorranggebiet Windenergienutzung in Betracht.
Die Gebiete sind jedoch zum Teil in den Flachennutzungsplanen der Gemeinden als
Sonderbauflachen Windenergie ausgewiesen. Zudem sind die Gebiete teilweise mit WEA
bebaut.

Voraussetzung fir eine Eignung als Ziel-Ausnahme-Gebiet sind folgende Kriterien:
e Darstellung als Sonderbauflache Windenergienutzung im Flachennutzungsplan
e Eignung nur von Gebietsteilen, die von weichen Kriterien betroffen sind

Bei der Einzelfallbetrachtung der Gebiete wurden auch die Kriterien ,erhebliche
Beeintrachtigung von Landschaftsschutzgebieten® sowie ,Flugsicherung® in die Abwagung mit
eingestellt.

Fur die Ziel-Ausnahme sind 5 Gebiete geeignet: Der Alt-Standort Achim-Embsen ist teilweise
Potenzialflache (Ach_01), entfallt jedoch als Vorranggebiet Windenergienutzung aufgrund des
3-km-Abstandes zu Ach_01 Achim-Borstel. Das Gebiet ist im Flachennutzungsplan der Stadt
Achim als Sonderbauflache Windenergie enthalten. Die Gebiete Oyten-Bassen, Verden-
Dorverden, Kirchlinteln Holtum-Geest und Kirchlinteln-Luttum sind nicht Potenzialflache, aber
als Sonderbauflachen Windenergie im Flachennutzungsplan abgesichert.

Die Ausnahme-Gebiete verletzen insbesondere folgende weiche Kriterien:
Siedlungsflachenabstand 800m, Einzelhausabstand 500m.

Die Ausnahmegebiete Ach_01 Achim-Embsen, Oyten-Bassen und Holtum-Geest halten einen
Siedlungsabstand von 500m ein. Bei den Gebieten Ach_01 und Oyten-Bassen betragt der
Einzelhausabstand 300m. Es handelt sich hierbei um die Abstéande aus dem RROP 1997. Die
vorhandenen WEA halten die erforderlichen Immissionswerte gegentber der Wohnbebauung
ein. Der Landkreis halt es fir vertretbar, Repowering-Anlagen in diesen Gebieten zu
ermoglichen. Dabei kann es zu Hohenbeschrankungen aus Immissionsschutzgriinden kommen.

Das Gebiet Holtum-Geest liegt in der Platzrunde des Flugplatzes Verden-Scharnhorst. Es sind
150m hohe WEA vorhanden. Der Flugbetrieb hat sich mit den vorhandenen Anlagen arrangiert;
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sie werden umflogen. Bei Repowering-Anlagen kann es durch die Lage in der Platzrunde zu
Hoéhenbeschrankungen kommen.

Das Gebiet Verden-Ddrverden liegt zwischen der Aller- und Weserniederung und ist damit
bedeutsam fur den Vogelzug. Diese Lage war mit ausschlaggebend fir die Hohenbegrenzung
auf 100m, die sowohl in den Flachennutzungspléanen als auch in den Bebauungsplanen
enthalten ist. Der Windenergiestandort Verden-Dorverden kann unter Beibehaltung der
Hohenbegrenzung auf 100m beibehalten werden (so auch Landschaftsrahmenplan 2008 Kap.
5.4.1). Beim Gebiet Verden-Dérverden sind folgende weiche Ausschlusskriterien betroffen: Das
Gebiet liegt vollstandig im Siedlungsflachenabstand von 800m. Auch der Einzelhausabstand
von 500 m ist randlich betroffen. Bei der Festlegung des Gebietes im RROP 1997 wurde zu
Mischbauflachen noch ein geringerer Abstand als zu Wohnbauflachen angelegt. Betroffen ist in
der nordéstlichen Teilflache auch der NATURA-2000-Abstand zur Allerniederung; der Abstand
betragt 1000m. Der Landkreis halt eine Nutzung des Ausnahmegebietes fur Windenergie fur
vertretbar, allerdings ist eine Beibehaltung der Héhenbegrenzung auf 100m Gesamthdhe
erforderlich. Damit werden die avifaunistischen und Landschaftsschutzbelange erfillt, zudem
kann sichergestellt werden, dass Repowering-Anlagen die Immissionswerte gegentber der
Wohnbebauung einhalten.

Das Gebiet Kirchlinteln-Luttum war nicht im RROP 1997 enthalten; es ist durch gemeindliche
Bauleitplanung entstanden. Der Abstand zur Siedlung betragt 400m (Mischbauflachen). Zu
Wohnbauflachen betragt der Abstand 500m. Die vorhandenen WEA halten die erforderlichen
Immissionswerte ein. Durch die bauleitplanerische Absicherung héalt der Landkreis es fir ge-
rechtfertigt, hier Repowering-Anlagen zu erméglichen. Dabei sind zur Einhaltung der Immis-
sionswerte Hohenbeschrankungen maoglich.

Die Gebiete Ottersherg-Eckstever, Langwedel-Moorstral3e, Kirchlinteln-Luttum/Armsen und
Ottersberg Eckstever-Ost sind nicht fur eine Ausnahme geeignet. Langwedel-Moorstral3e ist
mittlerweile Gberwiegend bebaut durch die Autobahn-Raststatte Langwedel. Die anderen
Gebiete sind nicht bauleitplanerisch gesichert, es existieren keine rechtskraftigen Flachen-
nutzungsplane. Die beiden Ottersberger Gebiete weisen Bestand an WEA auf; die Anlagen
haben Bestandsschutz.

Aus der Umweltprifung ergeben sich folgende Hinweise: In folgenden Gebieten ist auf den
Schallschutz zu achten: Ach_01 Achim-Embsen, Gebiet 1 Oyten-Bassen, Gebiet 2 Verden-
Dorverden, Gebiet 3 Holtum-Geest, Gebiet 7 Kirchlinteln-Luttum. In folgenden Gebieten ist der
Trinkwasserschutz zu beachten: Ach_01 Achim-Embsen, Gebiet 3 Holtum-Geest. In folgenden
Gebieten werden im Rahmen von Genehmigungsverfahren ggf. avifaunistische Raumnutzungs-
analysen erforderlich: Gebiet 2 Verden/Dérverden, Gebiet 3 Holtum-Geest, Gebiet 7 Luttum. Im
Gebiet 3 Verden/Dérverden ist die geltende Hohenbeschrankung auf 100 m aus Griinden des
Schallschutzes, der Avifauna sowie zum Schutz des Landschaftsbildes beizubehalten.

Fur den Fall, dass die in 4.2 02 Satz 5 genannten Gebiete durch gemeindliche Bauleitplanung
(Flachennutzungsplananderung) aufgehoben werden sollten, d.h. Wegfall der Darstellung als
Sonderbauflache Windenergie, entfallt die Ausnahme fir das jeweilige Gebiet und die kreis-
weite Ausschlusswirkung gilt auch fir diese Flachen.
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4.2 02 Satz 8, Regelungen in der Bauleitplanung

Bei der Regionalplanung handelt es sich um die vorbereitende Ebene der Planung. Hier geht es
in erster Linie um die Flachenausweisung. Detaillierte Regelungen zu Anzahl und genauer
Standort von Windenergieanlagen, Gestaltungsanforderungen sowie zur konkreten Abgrenzung
von Gebieten obliegen der Bauleitplanung der Stadte, Gemeinden und der Samtgemeinde. Dies
wird in einem Grundsatz klargestellt. Auch Hohenregelungen kénnen getroffen werden, soweit
sie sich stadtebaulich begriinden lassen. Auf bauleitplanerischer Ebene kénnen zudem
Untersuchungen zur Avifauna sowie zur Flugsicherung bei betroffenen Gebieten erforderlich
werden.

zu 03 Vorranggebiete Leitungstrassen, Standorte und Flachen zur Sicherung und
Entwicklung der regionalen Energiegewinnung

Das Kreisgebiet weist mehrere Energietrassen und —standorte auf, die als bedeutsame tech-
nische Infrastrukturen die Raumnutzung pragen. Das sind die beiden Laufwasserkraftwerke
Doérverden und Langwedel, Gas- und Erdélfernleitungen, Hochspannungsleitungen, Umspann-
werke und der Rohol-Tiefspeicher in Dérverden-Hulsen. Durch die Vorranggebiets-Darstellung
erfolgt eine langfristige Sicherung der Standorte und Trassen.

zu 04 Gasversorgung

Niedersachsen ist mit gut 90 % der Erdgasreserven der Bundesrepublik Deutschland das Zen-
trum der deutschen Erdgasférderung™’. Die Férderung betrug 2010 12,7 Mrd. m3 Rohgas™*®.
Mit einer Gesamtproduktion von 1,3 Mrd. m2 im Jahr 2010 hat das Feld Volkersen daran einen
nicht unerheblichen Anteil'*®. Die Erdgasforderung birgt auch Risiken wie verstarkte Erdbeben-
gefahr sowie die Gefahr von Verunreinigungen von Boden und Trinkwasser durch undichte
Leitungen oder Verpressungen. Bei der Planung neuer Bohrungen bzw. neuer Leitungen sind
derartige Risiken zu minimieren durch Beachtung der entsprechenden Ziele in diesem RROP.
Das sind insbesondere Bodenschutz Kap. 3.1.1 04, Naturschutz Kap. 3.1.2 01 und 03 sowie
Trinkwasserschutz Kap. 3.2.4 05 und 06.

Im Kreisgebiet verlauft eine Vielzahl von regionalen und tberregionalen Hochdruck-Erdgaslei-
tungen verschiedener Betreiber. Sofern der Bau neuer Leitungen erforderlich wird, sind diese
im Interesse einer Buindelung maoglichst parallel zu vorhandenen Leitungen zu verlegen. Nut-
zungsbeeintrachtigungen an der Oberflache durch die unterirdisch verlegten Leitungen kénnen
so vermieden werden.

4.3 Sonstige Standort- und Flachenanforderungen
zu 01 + 02 Abfallh6fe, Kompostierungsanlage Thedinghausen-Beppen

Durch rechtliche Anderungen in den vergangenen Jahren haben sich die Abfallstréome
verandert. So wird durch das Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) eine Verwertung von
gewerblich anfallenden Abfallen durch privatwirtschaftliche Unternehmen begtinstigt; die
Beseitigung von Abféallen und die Verwertung von Abfallen aus privaten Haushalten obliegt nach
wie vor dem Landkreis. Der Landkreis betreibt nur die Abfallh6fe mit eigenem Personal und hat
die Gbrigen abfallwirtschaftlichen Leistungen an beauftragte Dritte vergeben. Durch den
Fortschritt in der technischen Entwicklung ist auch zukinftig mit Veranderungen zu rechnen.
Der Landkreis Verden wird sich diesen Entwicklungen stellen und die Struktur der Abfallent-
sorgung burgerfreundlich und kostengiinstig anpassen.

Die Abfallentsorgung ist wie folgt strukturiert. Restmuill aus Haushalten, Sperrmull-Sortierreste
und hausmull&hnliche Gewerbeabfalle werden im Mullheizkraftwerk Bremerhaven (MHKW
BHV) thermisch behandelt. Sperrmill wird getrennt gesammelt und weitestgehend verwertet.
Biomdll wird in der ,Griinen Tonne* gesammelt und einer Verwertung zugefihrt. Durch die Lage
im eher landlich strukturierten Landkreis ist der Anteil der Eigenkompostierung sehr hoch. So

147 Landesamt fiir Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) (2010): Jahresbericht ,,Erdél und Erdgas in der
Bundesrepublik Deutschland* 2010, S. 31

“Sepd., S. 31

“ebd., S. 37
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betragt die Anzahl der Biotonnen im Jahr 2015 lediglich 11.633 zu 54.490 RestmiiligefaRen™°.
Grin- und Gartenabfalle werden zur Kompostierungsanlage Beppen verbracht. Der ent-
stehende Kompost wird vermarktet. Sonderabfélle werden zweimal jahrlich in mobilen
Sammelaktionen entgegengenommen und einer geordneten Entsorgung zugefiihrt.

Die unten stehende Tabelle zeigt die Abfallmengen 2006, 2010 und 2014 im Vergleich. Seit
Ende der 90er Jahre wurden zahlreiche Anstrengungen unternommen, die Menge der zu
entsorgenden Abfélle zu verringern. Die Mdglichkeiten der Abfallvermeidung und —verwertung
sind damit weitgehend ausgeschdpft.

Erfasste Menge in t/a
Abfall-/Wertstoffart 2006 2010 2014 Entsorgungs-/Ver
wertungsstelle
Hausmull 18.197 18.352 18.291 | MHKW BHV
Biomdll 3.048 3.084 3.620 | Kompostwerk Bassum
Sperrmll 5.488 5.557 5.359 | MHKW BHYV (nur nicht verwertbare
Reste)
hausmullédhnliche 6.637 444 458 | MHKW BHV
Gewerbeabfélle
Elektro-Altgerate 296 608 753 | Sammlung: Abfallhofe
Verwertung: Hersteller
Papier/Pappe/Karton 10.436 8.095 10.293 | Fa. Weser-Wertstoff GmbH Hoya
Gartenabfélle 6.539 8.004 9.940 | Abfallhtfe
Sonderabfélle aus Haus- 40 48 40 | Sonderabfallbehandlungsanlage
halten
Bauschutt 1.586 2.554 2.315 | Abfallhéfe

Tabelle 36: Abfallarten und Mengen 2006, 2010 und 2014
Quellen: Landkreis Verden (Hrsg.) (2007/2010/2015)): Abfallbilanzen 2007, 2010 und 2014 sowie ders.,
Abfallwirtschaftskonzept 2009-2014, S. 9-S. 24

Abfallhofe

In allen Stadten und Gemeinden des Landkreises existieren Abfallhtfe als ortsnahe Entsor-
gungsmoglichkeit. Auf diesen ist die Anlieferung von Bauschutt, Griinabfall, Sperrmidill, Altholz,
Restabfall, Altreifen, Metallschrott und Elektrokleingeraten teilweise gegen Entgelt in geringen
Mengen mdglich. Der Standort Thedinghausen-Beppen ist dartiber hinaus zentraler Abfallhof
fur das Kreisgebiet ohne Einschrankung bei den Offnungszeiten und Annahmemengen. Daher
ist er als Vorranggebiet Abfallbeseitung/-verwertung in der zeichnerischen Darstellung enthal-
ten. Standorte in den Stadten und Gemeinden sollen als Angebot einer kundennahen Entsor-
gungsmaoglichkeit verbleiben.

Deponiestandort Langwedel-Giersberg

Der Vertrag Uber die thermische Mitbehandlung des kreisverdener Miills im Mullheizkraftwerk
Bremerhaven mit der Bremerhavener Entsorgungsgesellschaft hat eine Laufzeit bis zum
31.12.2020"*. Die Restmiill-Entsorgung kann somit bis 2020 als gesichert gelten.

Unabhangig von diesen Vertragen obliegen dem Landkreis Verden Entsorgungspflichten fur
Behandlungsreste, mineralische und nicht verwertbare Abfélle. Dies betrifft insbesondere
Bdden, Bauschutt und Schlacken (Deponie Klasse 1). Hinsichtlich dieser Deponieklasse wurde
2011 vom Land Niedersachsen Bedarf an zusatzlichen regionalen Deponiekapazitaten fest-

gestellt'*?.

Zur Schaffung eigener Entsorgungskapazitaten wurde im Jahr 1995 ein Raumordnungsverfah-
ren mit Priifung mehrerer Standorte im Kreisgebiet fuir eine Deponie Klasse Il (Siedlungsabfall)

1501 andkreis Verden (2015): DS-Nr. 70.17.585-B, 6. Satzung zur Anderung der Abfallgebiihrensatzung

152 Niedersachsisches Ministerium fiir Umwelt und Klimaschutz (2011): Abfallwirtschaftsplan Niedersachsen,
Teilplan Siedlungsabfélle und nicht gefahrliche Abfélle, Hannover, S. 52
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durchgefihrt. In diesem Verfahren hat sich der Standort Langwedel-Giersberg aufgrund der nur
hier vorhandenen geologischen Barriere als der geeignetste herausgestellt. Der Standort ist
aufgrund der geologischen Barriere auch fiir eine Deponie Klasse | (Boden und mineralischer
Bauabfall) geeignet.

Der Landkreis Verden ist im Rahmen seiner Stellung als 6ffentlich-rechtlicher Entsorgungs-
trager nicht nur zur Entsorgung der Abfélle aus privaten Haushaltungen verpflichtet, sondern
grundsétzlich auch zustandig fur Abfalle zur Beseitigung aus anderen Herkunftsbereichen als
Haushaltungen. Dieser Pflicht kommt der Landkreis gerade auch vor dem Hintergrund fehlender
Deponiekapazitaten durch Darstellung des untersuchten Standortes als Vorranggebiet Abfall-
beseitigung/-verwertung nach.

Der Standort wird langfristig gesichert. Die Sicherung des Deponiestandortes stellt auch einen
wichtigen Standortfaktor fur die wirtschaftliche Entwicklung des Landkreises dar, u.a. fur das
Baugewerbe und die Entsorgungsbranche.

Aus der Umweltprifung ergeben sich folgende Hinweise fir die Planung und weitere Umset-
zung: Es ist auf eine landschaftsgerechte Gestaltung zu achten. Fir den Verlust wertvoller
Bodenfunktionen ist Ersatz zu schaffen.
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Anlagen
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Abklrzungsverzeichnis

a.a.o. am angegebenen Ort

Abb. Abbildung

AG Aktiengesellschaft

ARGE Arbeitsgemeinschaft

B BundesstralRe

BAB Bundesautobahn

BauGB Baugesetzbuch

BBodSchG Bundesbodenschutzgesetz

BImSchG Bundesimmissionsschutzgesetz

BHV Bremerhaven

BLP Bauleitplanung

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz

B-Plan Bebauungsplan

BTZ Bremer Tourismuszentrale

bzgl. bezlglich

ca. circa

CO2 Kohlenmonoxid

dB(A) Dezibel (A); Messgrof3e des Schallpegels fiir das menschliche Gehor

DEWI Deutsches Windenergie-Institut

d.h. das heif3t

ebd. ebenda

EG Europaische Gemeinschaft

etc. et cetera

EU Europaische Union

e.Vv. eingetragener Verein

EWG Europaische Wirtschaftsgemeinschaft

FFG Flussgebietsgemeinschaft

FFH Flora Fauna Habitat

F-Plan Flachennutzungsplan

G gewerbliche Bauflache

GE Gewerbegebiet

GEK Gewerbeflachenentwicklungskonzept

agf. gegebenenfalls

Gl Industriegebiet

GIS geographisches Informationssystem

GLP gemeinsame Landesplanung

GmbH Gesellschaft mit beschrankter Haftung

GMBI Gemeinsames Ministerialblatt

GR-Gebiet Gebiet mit gesamtstaatlich reprasentativer Bedeutung

GSM global system for mobile communications

GVZz Guterverkehrszentrum

ha Hektar

HQ100 Jahrhunderthochwasser; Abflussmenge eines Gewassers, die im statistischen
Mittel einmal alle 100 Jahre erreicht oder Gberschritten wird

IC Intercity

ICE Intercity Express

i.d.R. in der Regel

ILEK Integriertes landliches Entwicklungskonzept

IMAGE interkommunale Moderation von Ansiedlungsvorhaben des grof3flachigen
Einzelhandels

INTRA Interkommunales Raumstrukturkonzept

K KreisstralRe

Kap. Kapitel

KBS Kursbuchstrecke
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KFZ Kraftfahrzeug

kg Kilogramm

Krw-/AbfG Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz

KS Kiessand

kv Kilovolt

KV kombinierter Verkehr

KVHS Kreisvolkshochschule

L LandesstralRe

LB geschutzter Landschaftsbestandteil

LBEG Landesamt fur Bergbau, Energie und Geologie

LEADER Liaison entre actions de développement de I'économie rurale, Forderprogramm
der Europaischen Union fir den landlichen Raum

LK Landkreis

LKW Lastkraftwagen

LNVG Landesnahverkehrsgesellschaft

LROP Landes-Raumordnungsprogramm

LRP Landschaftsrahmenplan

LSG Landschaftsschutzgebiet

LSKN Landesbetrieb fur Statistik und Kommunikationstechnologie Niedersachsen

It. laut

m Meter

M Mischbauflache

Mbit/s Megabit pro Sekunde

MD Dorfgebiet

MHKW Mullheizkraftwerk

Mi Mischgebiet

MKRO Ministerkonferenz fiir Raumordnung

mm Millimeter

MORO Modellvorhaben der Raumordnung

Mrd Milliarden

MW Megawatt

NABU Naturschutzbund Deutschland

Natura 2000 koharentes Netz von Schutzgebieten innerhalb der Europaischen Union, das
aus FFH-Gebieten und EU-Vogelschutzgebieten besteht

nds. niedersachsisch, niedersachsische

NDSchG Niedersachsisches Denkmalschutzgesetz

NLD Niedersachsisches Landesamt fir Denkmalpflege

NLfB Niedersachsisches Landesamt fiir Bodenforschung

NLStV Niedersachsische Landesbehorde fir StraRenbau und Verkehr

NLT Niedersachsischer Landkreistag

NLWKN Niederséachsischer Landesbetrieb fir Wasserwirtschaft, Kiisten- und
Naturschutz

NN Normal Null

Nr Nummer

NROG Niedersachsisches Raumordnungsgesetz

NSG Naturschutzgebiet

NwaldLG Niedersachsisches Gesetz tiber den Wald und die Landschaftsordnung

NWG Niedersachsisches Wassergesetz

OPNV offentlicher Personennahverkehr

ovG Oberverwaltungsgericht

r regional

RAG regionale Arbeitsgemeinschaft

RE Regionalexpress

REHK regionale Einzelhandelskonzept

REK regionales Entwicklungskonzept

ROG Raumordnungsgesetz
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ROV Raumordnungsverfahren

RPN eG Rinderproduktion Niedersachsen eingetragene Genossenschaft

RROP Regionales Raumordnungsprogramm

RSK Rohstoffsicherungskarte

S Sand

SB Selbstbedienung

SG Samtgemeinde

SO Sonderbauflache, Sonderbaugebiet

SPNV Schienenpersonennahverkehr

SRV eG Sachsischer Rinderzuchtverband eingetragene Genossenschaft

SUP Strategische Umweltpriifung

t Tonnen

t/a Tonnen pro Jahr

Tab. Tabelle

TKG Telekommunikationsgesetz

TOB Trager oOffentlicher Belange

TV Trinkwasserverband

u.a. unter anderem

u Uberregional

UMTS universal mobile telecommunications system

UNB Untere Naturschutzbehérde

USW. und so weiter

UVP Umweltvertraglichkeitsprifung

UVPG Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung

\% EU-Vogelschutzgebiet

VB Vorbehaltsgebiet

VBN GmbH  Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen Gesellschaft mit beschrankter
Haftung

VIT Vereinigte Informationssysteme Tierhaltung

VR Vorranggebiet

WA Allgemeines Wohngebiet

WEA Windenergieanlagen

WHG Wasserhaushaltsgesetz

WR Reines Wohngebiet

WRRL Wasserrahmenrichtlinie

WSz Wasserschutzzone

Y-Trasse Hochgeschwindigkeitsstrecke Hamburg/Bremen — Hannover

z.B. zum Beispiel

ZEH eG Zuchtrindererzeugergemeinschaft Hannover eingetragene Genossenschatt

Z0B Zentraler Omnibusbahnhof

z.T. zum Teil

ZVBN Zweckverband Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen

z.Zt. zur Zeit
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Links

Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit: Erneuerbare Energien,
http://www.erneuerbare-energien.de

Deutsche Gesellschaft fur Sonnenenergie (DGS): http://www.energymap.info
Flussgebietsgemeinschaft Weser (FGG Weser): http://www.fgg-weser.de
Landerinitiative Kernindikatoren — LIKI: http://www.lanuv.nrw.de/liki-newsletter/index.php

Landesamt fur Bergbau, Energie und Geologie (LBEG): Niedersachsisches Bodeninforma-
tionssystem NIBIS mit Boden, Rohstoffen (Rohstoffsicherungsgebiete), Geothermie,
http://nibis.Ibeg.de/

Landesbetrieb fur Statistik und Kommunikationstechnologie Niedersachsen (LSKN): Online
Datenbank, http://www1.nls.niedersachsen.de/statistik/

Masterrind GmbH: http://www.masterrind.com

N-Bank: http://www.nbank.de

Norddeutsches Zentrum fir nachhaltiges Bauen: http://www.nznb.de
Windenergie-Industrie: http://www.wind-energy-market.com
Trinkwasserverband Verden: http://www.tv-verden.de

Umweltbundesamt: http://www.umweltbundesamt-daten-zur-umwelt.de
Verband hannoverscher Warmblutziichter e.V.: http://www.hannoveraner.com
Vereinigte Informationssysteme Tierhaltung (VIT): http://www.vit.de

ZVBN, Qualitatskonzepte: http://www.zvbn.de/bibliothek/Qualitatskonzepte und
Qualitatsbarometer/Qualitatskonzepte

EG-/EU-Richtlinien und Verordnungen:
EG-Vogelschutzrichtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979
Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992

Richtlinie 2001/42/EG des Européaischen Parlaments und des Rates vom 27. Juni 2001 tber die
Prifung der Umweltauswirkungen bestimmter Plane und Programme (SUP-Richtlinie)

Richtlinie 2000/60/EG des Européaischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2000 zur
Schaffung eines Ordnungsrahmens fir MaRnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasser-
politik (ABI. L 327 vom 22.12.2000, S. 1) (Wasserrahmen-Richtlinie)

Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 des Européaischen Parlaments und des Rates vom 23.10.2007
Uber offentliche Personenverkehrsdienste auf Schiene und Straf3e und zur Aufhebung der
Verordnungen (EWG) Nr. 1191/69 und (EWG) Nr. 1107/70 des Rates
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